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Vorrede. 

"Wer  einen  Blick  in  das  Belegmaterial  der  vorliegenden  Unter- 
suchungen wirft,  könnte  meinen,  es  solle  von  einer  der  Ausgeburten 

„orientalischen  Schwulstes"  mit  der  geziemenden  Pose  Kunde  ge- 
geben werden.  Darum  sei  gleich  an  der  Schwelle  ausgesprochen, 

daß  es  sich  um  eine  nüchterne  sprachwissenschaftliche  Untersuchung 

handelt;  denn  es  wird  sich  zeigen,  daß  die  Paronomasie  einer  der- 
artigen Betrachtung  zugänglich  ist,  ja  sie  vielfach  als  die  einzig 

berechtigte  geradezu  erfordert.  Was  unter  Paronomasie  zu  verstehen 

ist,  findet  man  in  der  Einleitung,  Zweck  der  Arbeit  ist,  das  Wesen 

der  Paronomasie,  ihre  Ursachen  und  grammatischen  Wirkungen  zu 
untersuchen. 

Man  kann  nun  fragen:  welche  Wortformen  treten  in  parono- 
mastisches  Verhältnis?  Und:  wie  gestalten  sich  syntaktische  Ver- 

hältnisse, wenn  ihre  Bestandteile  paronomastisch  sind?  Danach 

zerfällt  die  Untersuchung  in  zwei  Hauptteile:  „Das  Wort  in  der 

Paronomasie"  und  ,,die  Paronomasie  der  Syntagmen". 
Es  gibt  allerdings  auch  Paronomasie  innerhalb  eines  einzelnen 

Wortes,  nämlich  in  Formen  wie  Ar.  ̂ 3-^  „Grille",  Aeth.  A^A**" » 

„zart  sein",  Helbr.  "^Bpsn  „gewunden",  Syr.  ̂ t-^  „Tausendfuß", 
Ass.  dandannu  „mächtig"  usw.  usw.,  und  man  könnte  auch  diese 
Gebilde  nach  den  angegebenen  beiden  Richtungen  hin  untersuchen. 

Indes  ist  darauf  nicht  eingegangen;  es  sei  auf  Brockelmann, 

Grundriß  der  vergl.  Gram.  d.  sem.  Spr.  §  158  ff.  240.  257  F  verwiesen. 
Nach  der  andern  Seite  hin  beschränkt  sich  die  Darstellung  auf 

diejenigen  paronom astischen  Vorgänge,  die  sich  innerhalb  des  ein- 
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fachen  und  zusammengesetzten  Satzes  abspielen;  was  darüber  hinaus- 
liegt, ist  verwickelt  und  grammatisch  schwer  zu  packen.  Nur  im  ersten 

Teile  des  Buches ,  in  dem  das  syntaktische  Verhältnis  nicht  in  Be- 
tracht kommt,  ist  die  Grenze  des  Satzes  manchmal  überschritten. 

Interessant  wäre  aber  namentlich  eine  Untersuchung  der  Fälle,  in 

denen  die  Rede  nicht  von  dem  anfänglichen  Sprecher,  sondern  von 

einem  andern  fortgesponnen  wird;  s.  Röthe,  Brentanos  ,Ponce  de 

Leon*  (Abh.  der  Gott.  Ges.  d.Wiss.  N.  F.  V  Nr.  1).  DieParonomasien 
beruhen  in  letzterem  Falle,  dem  Zwiegespräch,  entweder  auf  Fort- 

führung des  Gedankens  aus  eigenem  Antriebe,  oder  sie  sind  durch  den 

andern  Sprecher  ausdrücklich  veranlaßt,  sei  es  als  Antwort  auf  eine 

Frage,  sei  es  als  Stellungnahme  zu  einer  Aufforderung.  Es  werden 

z.  B.  vorangegangene  Wörter  als  Schlagwörter  herausgegriffen,  um 

angezweifelt  und  nochmals  überdacht  zu  werden;  sie  werden  im 

Frageton  oder  Ausruf  ausgesprochen,  sei  es  mit  darangeknüpften  Be- 
merkungen, sei  es  ohne  solche.  Das  Wort  erscheint  in  der  gleichen 

syntaktischen  Verbindung  oder  in  einer  andern;  es  ist  oft  eine 

ganze  Gruppe  von  Wörtern  mit  der  gleichen  oder  mit  abgeänder- 
ter Wortstellung,  in  ersterem  Falle  mit  Beibehaltung  der  Wort- 

berührung oder  mit  Sprengung  der  Wortberührung.  Manchmal 

greifen  die  paronomasierenden  Wörter  weit  über  den  unmittelbar 

vorangehenden  Zusammenhang  hinweg  oder  sind  aus  einem  größeren 

Abschnitte  zusammengerafft,  dessen  Inhalt  sie  angeben.  Eine 

Zwischenstufe  würde  das  Zwiegespräch  unter  zwei  Augen  bilden, 

z.  B.  die  rhetorische  Frage  oder  die  Selbstbefragung  wie  jy^.  ̂  

....^\  O^y^.  ̂ y^^  ,,was  werden  die  Leute  sagen?!  Sie  werden 

sagen,wir  hätten  usw."  Tab.IIl  322,5.  Als  beliebter  Kunstgriff  in  der 
Erzählungsliteratur,  z.  B.>>JLS  ̂ J\y*^\  ̂ ^  y^  „Was  sagte  nun  der 

Bohnenverkäufer  zu  ihm?  Er  sagte  zu  ihm . . ."    Tales  63,  17.  usw. 

Es  gibt  kein  syntaktisches  Verhältnis,  das  nicht  auch  paro- 

nomastisch  auftritt;  daher  wird  sich  ein  Bild  der  gesamten  Syn- 
tax, von  einem  bestimmten  Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  ergeben. 

Es  ist  auch  Wert  darauf  gelegt,  die  Mannigfaltigkeit  der  Be- 
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Ziehungen  bei  jeder  sich  bietenden  Gelegenheit  aufzuzeigen.  Denn 

im  Ganzen  ist  das  Semitische  reich  an  Paronomasien.  So  nament- 

lich das  Hebräische.  Den  Gegenpol  dazu  bildet  das  Assyrische.  Da 

mir  das  bereits  feststand,  ging  ich  mit  einiger  Spannung  an  die 

Tell-el  Ämarna-Texte :  Würden  sie  den  Paronomasienreichtum  des 

Hebräischen  in  assyrischem  Gewände  zeigen?  Das  Ergebnis  war, 

daß  sich  das  palästinensische  Assyrisch  hinsichtlich  der  Verwen- 

dung der  Paronomasie  nicht  in  nennenswerter  "Weise  vom  boden- 
ständigen Assyrischen  unterscheidet.  Da  angesichts  des  sonstigen 

Sprachcharakters  der  Texte  die  Möglichkeit,  daß  assyrische  Sekre- 
täre die  Verfasser  sind ,  nicht  in  Betracht  kommt,  so  hat  also  das 

vorhebräische  Palästinensisch  nicht  den  Paronomasienreichtum  des 

Hebräischen  gehabt. 

Da  es  sich  großenteils  um  Erscheinungen  handelt,  die  auch  außer- 

halb des  Semitischen,  vielleicht  gar  in  allen  Sprachen,  wiederkehren, 

so  dürften  die  Ergebnisse  als  Bausteine  in  der  allgemeinen  Sprach- 
wissenschaft verwendbar  sein.  Die  semitischen  Sprachen  eignen 

sich  aber  wegen  ihrer  auch  in  schlichter  Prosa  zahlreichen,  viel- 

fältigen und  grammatisch  notwendigen  Paronomasien  in  besonderem 
Maße  zum  Studium  der  Paronomasie. 

Die  abendländischen  Übersetzungen  nehmen  gewöhnlich  viel 
zu  viel  Paronomasien  aus  den  semitischen  Texten  mit  herüber  und 

verleihen  dadurch  dem  sprachlichen  Ausdruck  oft  ein  Gewicht,  ja 

eine  Überladenheit ,  die  dem  Geist  des  Originals  nicht  entspricht 

(vgl,  §  2, 4).  Das  gilt  auch  für  die  Bibelübersetzungen,  nur  daß  wir 

da  gegen  Vieles  abgestumpft  sind.  Und  so  möchten  sich  denn  die 

vorliegenden  Forschungen  auch  durch  hermeneutische  Winke 
nützlich  machen. 

Auf  statistische  Feststellungen  und  auf  Hterarische  Charakte- 

ristik mußte,  wie  auf  manches  andere,  verzichtet  werden.  Es  sollten 

nur  die  großen  Züge,  namentlich  die  durchgehenden,  entwickelt 
werden. 

Das  Arabische  ist  am  reichsten  mit  Belegen  bedacht,  was  nicht 
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nur  persönliche  Gründe  hat,  sondern  auch  durch  die  Reichhaltigkeit 
und  Vortrefflichkeit  des  Quellenstoffs  veranlaßt  ist.  Da  außerdem 

der  Belegstoff  natürlich  für  keine  Sprache  vollständig  ist,  so  kann 

die  Zahl  der  Belege  keine  Vorstellung  von  der  vergleichsweisen 

Häufigkeit  der  Paronomasie  in  den  einzelnen  semitischen  Sprachen 

geben.  Hätten  wir  von  dem  althebräischen  Schrifttum  so  umfäng- 
liche Denkmäler  wie  vom  arabischen,  so  würde  die  Ausbreitung 

der  Paronomasie  im  Althebräischen  noch  ganz  anders  hervortreten. 

So  spärliche  Sprachreste  vollends,  wie  z.  B.  das  Phönizische  sie 

bietet,  machen  selbst  eine  nur  annähernd  richtige  Beurteilung  des 

Häufigkeitsverhältnisses  unmöglich.  Ungern  habe  ich  mich  ent- 

schlossen, meine  aethiopischen  Sammlungen  dem  Buche  einzuver- 
leiben und  es  nur  der  Vollständigkeit  halber  getan,  Vieles  jedoch 

zurückgehalten.  Es  muß  also  hier  und  überhaupt  vor  dem  argu- 
mentum e  silentio  gewarnt  werden.  Paronomasien  in  Übersetzungen 

dürfen  eigentlich  nur  verwendet  werden,  wenn  sie  nicht  schon  in 

der  Vorlage  gestanden  haben;  dann  allerdings  sind  sie  ganz  be- 
sonders lehrreich,  vgl.  aus  dem  Aeth.  Gen.  2,9.  3,6,  8,15.  12,4. 

13,12.  18,30.  19,24.  22,12.  30,30.  50,4.  Ex.  14,25  usw.  Sprachen, 

aus  denen  ich  nur  wenig  oder  nur  für  bestimmte  paronomastische 

Erscheinungen  gesammelt  hatte,  sind  völhg  unberücksichtigt  ge- 
blieben. Sonach  hätten  eigentlich  auch  die  Belege  aus  den  aram. 

und"  phön.  Inschriften  unterdrückt  werden  können.  Die  Durch- 
führung der  Untersuchung  ist  jeweils  am  Arab.  vorgenommen;  er- 

forderlichen Falls  verweisen  eingeklammerte  Buchstaben  vor  den 

Belegen  der  andern  Sprachen  auf  die  durch  kursive  Buchstaben 

am  Rande  kenntlich  gemachten  entsprechenden  Stücke  des  ara- 
bischen Teils. 

Mein  Dank  gebührt  E.  Littmann,  der  mir  trotz  drängender 

eigener  Arbeiten  eine  Korrektur  gelesen  hat. 

Freiburg  i.  B.,  Mai  1909.  H.  Reckendorf. 
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Einleitung. 

I.  Die  Verwendung  der  Paronomasie. 

§  1.  Wesen  der  Paronomasie.  1.  Unter  Paronomasie  wird 

im  Folgenden  verstanden  eine  syntaktische  Beziehung  zwischen 

zwei  oder  mehreren  stammverwandten  Wörtern  von  gleicher  oder 

verwandter  Bedeutung.  Es  sind  Wendungen  wie  „Der  Fluß  fließt" 

„die  höchste  Höhe"  „ein  Grab  graben"  „der  schrecklichste  der 

Schrecken"  „Helfershelfer"  „so  knüpfen  ans  fröhliche  Ende  den 

fröhlichen  Anfang  wir  an"  „von  Enkeln  zu  Enkeln  sei's  nachgesagt" 
„heiße  Magister,  heiße  Doktor  gar"  „am  Ganges,  am  Ganges  nur 

gibts  Menschen"  „dort  klang  es  lieb  und  lieber"  „und  Alles  ward 

erquickt,  mich  zu  erquicken"  „es  herrscht  und  ist  auch  des  Ichs 

Beherrscher"  „ich  singe  wie  der  Yogel  singt"  usw.  Die  Be- 
zeichnungen figura  etymologica,  Schema  etymologicum  werden  ge- 

wöhnlich nur  auf  den  inneren  Objektsakkusativ  angewendet  („vitam 

vivere")  und  haben  den  Nachteil,  daß  von  ihnen  keine  Ableitungen 
bildbar  sind.  Die  paronomastischen  Wörter  einer  Verbindung 

drücken  also  die  gleiche  Grundvorstellung  durch  gleiche  Laute 

aus;  „Fluß"  ist  in  dem  obigen  Beispiele  das  paronomasirte 

Wort,  „fließt"  das  paronomasirende. 
2.  Auch  sonst  geschieht  es  fortwährend,  daß  ein  Wort  die 

Erinnerung  an  ein  vorangegangenes  wachruft ;  so  das  anaphorische 

Pronomen,  oder  Yerba  wie  „tun",  wenn  sie  eine  im  Vorangehenden 
gemachte  speziellere  Angabe  verallgemeinert  wiederaufnehmen,  oder 

beide  vereinigt  („das  hat  mit  ihrem  Singen  die  Lorelei  getan"). 
Es  mag  sein,  daß  hierbei  öfters  mit  der  Vorstellung  auch  der  Klang 

der  vorhergegangenen  Worte  wieder  auftaucht;  in  der  Paronomasie 

aber   wird   dieser  Klang  geradezu  noch  einmal  hervorgebracht. 
Beckendorf,  Paronomasie.  X 
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Ferner  kommeri  UmschreibungeD  und  Synonyma  in  Betracht. 

Beispiele  für  synonymischen  Wechsel:  Ar.  ̂ ^\^>si\^  s^9l  ̂ ^\  „die 

Väter  sind  zweierlei  Erzeuger"  Kutämi  3,  52.  <*6L*J  j^  ül-*\  „eine 

Frau  von  seinen  Weibern"  („eine  seiner  Weiber")  I.  Hanbai 

I  299,  3.  L_jl^^Vl  ̂ >.l^  diSj  >^^  „die  Scharen  deines  Herrn,  des 

Meisters  der  Herrn"  Hassan  S.  10  Ys.  5.  ̂ »-<3^^  i^  ̂ ^^  ̂ y*^) 

„sie  kehrten  zurück  ihr  Wiederkehren  zu  ihrem  Anfangen"  = 

„sie  fingen  wieder  von  vom  an"  Tab.  I4  1973,  2  und  sonst. 

L^giUUs^    U^    „in  ihm   [sc.   in  Arabien],    (nämhch)   in   seiner 

Tihäma"  Hamdäni  Geogr.  42,  21.  ̂ ^*wJ  ijJijL  ̂ S^Jl^i  ̂ \ 

U^  \^yS  dJZJ^  f^^y^  c>J5  «wenn  euch  Gutes  berührt,  ärgert  es  sie, 

und  wenn  euch  Böses  trifft,  freuen  sie  sich  darüber"^  Kur.  3,116. 

So  wechseln  ferner  ̂ ^\  und  *Uj.  „kommen"  Kur.  7,  126.  19,  44. 

\^  und  U>  „rufen"  Hud.  16, 25.  J>\  und  ÄjuoUo  „Ohr"  Imr.  4,  33. 

^^  und  ̂ li\  „Leute"  Imr.  17, 19.  20.  ̂ JJI^  und  Ui"  „wie  das,  was" 

Kur.  9,  70.  v^jr  und  ̂   „Stern"  Hud.  242,  62.  oo  und  cl^ 

„Hand"  Hätim  a,  13.  <— »jL«^*  und  ü>  „nahen"  Farazdak  407,  2.  ̂  

und  ̂ -j.^  „in  der  Frühe  sein"  Mufad.  7,  17.  ̂ ^U  und  ̂ ^  „leben" 

Mutalammis  4, 12.  Die  Negation  "Sl  als  Fortführung  anderer  Nega- 

tionen, z.  B.  j;^^\  jUäX^  uj^'^  j"*^-  ̂ ^  ̂:^U-wJb  ̂   gJiJju  L« 
„Nicht  knarrt  man  mir  mit  den  Schläuchen ,  und  nicht  preßt  man 

meine  Seite  wie  man  Feigen  preßt"  Kämil  216,  7.  "il^  ̂ ^  yS  ̂ U* 

^^  „mit  nicht  aufgewühltem  und  nicht  trübem  Wasser"  Imr.  17, 9 

usw.  vgl.  meine  Synt.  Yerh.  S.  499  ff.  Der  Akkus,  nach  generellem  "^ 

synonym  dem  Nominativ:  Us-^  r'^""'*^  ̂   <S>f^i  r'"^"'**^  ̂ "^^  <><Äy-*«» 
„eine  Lampe,  in  der  ein  Licht  ist,  und  eine  andere,  in  der  kein 

Licht  ist"  Gähiz  Buh.  17, 13.  Und  so  noch  anderes  bei  Negationen. 
Das  die  Indetermination  umschreibende  er*  und  das  einfach  inde- 

terminirte  Substantiv,  wie   ̂   4^  V^  <Lj^   ,»^  '^^■f-^  '-*   „weder 

1  ̂ JL^  wird  auch  von  Schlimmem  gebraucht  (5ur.  3 ,  168  und  öfters), 
und  andrerseits  i   )Lo\  auch  von  Gutem  ̂ \iv.  4, 80;  vgl.  überhaupt  9,  50.  4,  80 
sowie  noch  10, 107). 
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ein  Yater  noch  ein  Bruder  von  ihnen  wurde  getroffen"  Harn.  120 
Vs.  2.  Die  Verbindung  synonymer  Ausdrücke  wirkt  bisweilen 

verstärkend,  z.  B.  J-^i^  ̂ j\  „ich  hoffe  und  harre"  Bänat  Suäd 

S.  90.  ̂ '^^  ̂ ^\  „sie  ist  wüst  und  öde"  'Ant.  21,  8.  [1^  yj^^i 

„und  soll  ich  als  lebendiger  weiterleben?"  I.  Kut.  Kitäb  assi'r 
346,  11.  l^ijt-i  U^  ̂ ;r^i  ̂   55  sie  waren  nicht  schlaff  und  nicht 

schwach«  Kur.  3, 140.  1001  Nacht  I  24, 3—2  v.  u.  {^^  und  J^). 
Vulg.  Ieäk.  Neuar.  Gesch.  S.  XXXIY  No.  43  (lä).  Sye.  J^  cxis^ 

^^H?-  t_5»  fj»-'^  ,_y^  (J<^3  ̂ '-':r^^  (3  i^^  «^y^  5?^^  Reiter  der 

Benü  Häni  standen  auf  einer  Seite,  und  die  der  Benü  KaS'am  auf 

der  andern"  Beduinengesch.  11, 23.  -^^  -^  s^geh,  geh"  (=  geh  rasch). 
Tales  179,  23.  Ja  let  üSök  mä  kän  ulä  ganbar  „O  wenn  doch  die 

Domen  nicht  wären  und  nicht  aufschössen"  Pal.  Diw.  S.  5  Mitte. 

tamän  siriln  w'äm  „acht  Jahre  und  ein  Jahr"  Arabia  petr.  445, 11. 
Tales  25, 19 — 20.  usw.  Äg.  Spitta  Gr.  §  197  b.  Mae.  umnäin  igiu 

rnäSjm  „avant  de  partir"  Tlemcen  248, 66.  Aeth.  ̂ •7^f«  s  AhfMV.  • 
llh<w  s  Kfl>A  Xu  '  55E.ede  mit  deinem  Vater  wie  ich  mit  dir  ge- 

sprochen habe"  Lal.  29,  11.  fh'PC  •'  >i9"4'Ä'<^  •  f'Xb'i  »  HÜlf  » 
ß'XbTf  '  55er  wußte,  ehe  es  geschah,  was  geschehen  würde"  Lal. 
29,  14.  Wechsel  der  Fragepartikeln  nü  und  hü,  s.  DiUm.  Gr. 

S.  402.  KAH  »  If JS.<w>ftA«  j  k^B'hf»  «  aiÄ,<w»fl^4»  j  „nicht  gibt 

es  etwas,  was  ihm  gleicht,  weder  die  Sonne  noch  der  Blitz". 

Gadla  Ar.  122  b,  14.  hAO  »  hltLh  '  M*  '-  K>  '  MV^XTll-  > 

M^i^'flrhJ^  « ?i*7H.Ä'flrfi>(?  s  (drei  verschiedene  Negationen)  „nein, 
Herr,  ich  habe  nicht  genommen,  was  mir  Gott  nicht  erlaubt  hat" 

Lal.  32  vorl.  <C.Ä*4-ÄsT+ •■  „o^oBpa  ocpoSpa"  Gen.  7,19.  (Vn^.^%i 
(DtVn^/^  •  hVbC »  „überall  und  in  allen  Landen"  Gadla  Ar.  58b,  5. 

tOß»  sAV  '  KA»  '  M  •  „Weh  über  uns,  Jammer  über  uns"  'Amda 
S.  410,  3.  HJ&hA  s  V1-.A-  s  <Dh Ad  •  HJ&AKT  s  „der  aUes  vermag, 

und  dem  nichts  unmöghch  ist"  'Amda  S.  419,  9.  "hy  i  und  ?iJP*>  j 
Gen.  4, 14.  Due  framm.  598,  3  v.  u.  Hebr.  nsn  und  ö-^an  „sehen" 

Num.  23,  21.  ««?  und  p«  „nicht"  2  Sam.  20,  Y.  Hieb  28,  14.  i^b 

und  "?«  1  Sam.  2,  24.  i6  und  no  (?)  1  Kön.  12,  16,  (2  Chron. 

10,  16).    bi^  und  b  Gen.  31,  3.^  —  n^B«  '^t^n  „dichte  Finsternis" 

1  Vgl.  auch  den  "Wechsel  von  Aktiv  und  Passiv  und  die  Tautologie  in 

1* 
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Ex.  10,  22.  lyr»  öj;p  »öi^  kl^i^  wenig"  Jes.  10,  25  usw.  Misnä. 

Jeb.  5,  1.  Syr.  I^^a:;^  )|Lö  Mä  wo».>,«a3  )J  ̂Ljujii^  iL;^';!? 
wOM^.:ä.SA.  „den  gewaltige  Wunder  nicht  unterwarfen,  den  knechteten 

demütige  "Worte"  Efr.  I  239,8.  voo6<a(  und»-aii»U  „erhört  werden" 
Afr.  II  21, 5—6.  ou^i»^  und  Jfj>.  „schicken"  Addai  5,  21—22.  37, 

12 — 14.  "»^^  und  K-dbJ  „töten"  Sahdona  287,  4 — 6.  Jlal  und 
l^o:^  „Vater"  und  „Erzeuger"  Addai  6,  24 — 25.  (J^ao^oäo  und  JLlaj 

„Geschenk"  Bar  Sabba  e  746, 4.  —  ä.xüo  jaju^J  i*\m..  Jioii^  „diese 
Ruhe  mögen  und  lieben  wir"  =  „lieben  wir  sehr"  Sahdona  93, 8 

(vgl.  zu  ̂ Qju^  und  «a^l  ebenda  210, 16).  wOtOAxi^  ̂ ^.^iso  \.'^*ea\9 
„er  erträgt  und  erduldet  seine  Leiden"  =  „erträgt  geduldig" 

Sahdona  440,  3  v.  u.  Ih^iM.  0.*^^?  „schlummerten  einen  Schlaf" 

Joseph  105,  11  (bei  Nöld.  Gr.  S.  227).  Bibl.  ae.  «jiön  «Ji^nj?  „die 

Zeiten  und  Fristen"  Dan.  2, 21.  7,  12.  m^b]  «JÖ«  «»ÖÖJ>  „Völker, 
Nationen  und  Zungen"  Dan.  3,  4  usw. 

Wechsel  der  Paronomasie  mit  anderen  Ausdrucksweisen: 

vT'^'-'t«^  ̂ '^  ̂ ^'•^  yOAA^aio  ?»«SVv  |»»Sv  ̂ Ot^^jmi}  „daß  hervor- 
gebrachte Wesen  hervorgebrachte  anbeten  und  Gfeschöpfe  ihre 

Nächsten  verherrlichen"  Addai  25,  1.  JLiJjo  1\Jl  JL^.N>\  JL^^^^a 
♦^^s.v^  ot^ÄJu^  „ein  Beamter  läßt  den  Beamten  durch,  und  ein 

Richter  spricht  seinen  Nächsten  frei"  Op.  sei.  119,  25.  ̂ joj  JL;.äJ 

„die  Unschuldigen  bekennen,  daß  ihre  Unschuld  den  Gerechten 

nicht  entgangen  ist,  und  die  Schuldigen  müssen  zugeben,  daß  ihre 

Sünde  dem  Richter  nicht  verborgen  gebheben  ist"  Efr.  I  161,  11. 

3.  Die  Elemente  der  Synonymien  weisen  wie  die  der  Parono- 
masien  Bedeutungsverwandtschaft  auf,  sind  aber  klangverschieden. 

Wir  werden  die  Synonymien  nicht  weiter  berücksichtigen,  ebenso- 
wenig die  Homonymien;  deren  Elemente  weisen  zwar  wie  die  der 

Paronomasien  Klangverwandtschaft  auf,  sind  aber  bedeutungs- 
verschieden. —  Aus  differierenden  Wurzeln  lassen  sich  ähnhch- 

lautende  oder  gar  gleichlautende  Wörter  bilden:  Ar.  *\^>  —  *i> 

r;n3  \'i;"^«  *»«  •'inn^^-iB'«  DV  ia  '«rinV^^  IB'«  ai>n  in«  „Verflucht  sei  der  Tag,  an 
dem  ich  geboren  wurde;  der  Tag,  an  dem  mich  meine  Mutter  gebar,  sei  nicht 

gesegnet"  Jer.  20, 14. 
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„Heilmittel  —  Krankheit"  'Umar  129,  6.  ic>\^  =)  o^y^l  ̂ ^ 
„einen  Tischgenossen"  Tab.  I6  3176, 14.  Vulg.  Stb.  ja  min  min 

heßetku  jinhäh  „o  wer  wird  durch  eure  Würde  eingeschüchtert?" 

Arabia  petr.  436,  2  v.  u.  Aeth.  /*'^*B  :  iP^<Ci:  J  (=  rt^*els) 

„die  Vernichtung  seines  Heeres"  Öarda  Dengel  53,  25.  Die  Syr. 

stellen  gerne  Formen  von  ''^«ul»  „stark  sein"  dem  Part,  "^^^uü^o 

(von  ""^yuM)  „schwach"  und  seinen  Ableitungen  gegenüber,  z.  B. 
Efr.  I  261,  10.  Afr.  I  655,  19.  U  96,  17.  100,  6.  usw.  Vgl.  ferner 

o)Y>\  ̂ fti^  „mit  seinem  Volke"  Op.  sei.  124,  5.  Jiaa^  Äi^''^»^», 
„neben  der  Grube"  Op.  sei.  325,  14.  Sahdönä  245, 6  ({toao  u. 
jjfi^^).  Is.  Ant.  I  112, 681  (?po  und  lloy^).  Afr.  I  117, 13.  Bebl. 

Ar.  ■JJI^I«  ̂ j;  ̂J^  «ging  zu.  Arjok  hinein"  Dan.  2,  24.  Andrerseits 
kann  sekundär  eine  Bedeutungsdifferenzierung  verwandter  Wörter 

eintreten,  z.  B.  Ar.  ̂   v-ftl^-L  U^^xiJLsL  ̂ \  „wenn  ich  ihnen  nach- 

folge, führt  man  mich  ab"  Tab.  15  2751,  9  (vgl.  de  Goeje,  selection 

of  Tabari  zu  n ,  2).  y^^  c^  <j^3  ̂ y^  <^  O^i^-P^  y  P^ 

^^\yal\  O^^^  „Sahst  du  nicht,  wie  beim  Bauen  seine  Häuser 

vergehen,  während  vom  Gedicht  die  schneidenden  Verse  bleiben?" 

Kutämi  14,  30.  <-J)^^  ̂ ^f-  „sie  erkennen  Wohltaten"  Sib.  I  189 

ult.  Ä---i^  ej-*-?^^  O^  »d^^  meine  Verwandtschaft  nahe  ist"  Tab.  I6 

2969,  7.  pJLj  *^^\  „nimm  den  Islam  an,  so  sollst  du  unbe- 

heUigt  bleiben"  Tab.  I4  2022, 11.  Ili  U^^.^  ̂ 5^  ̂   ̂  '*^^  3^^ 
^y^  '^)^^  ̂ ^^  {^y  IJJIä-  „bringe  uns,  wenn  ich  tot  bin,  in 
Nachbarschaft  zu  einander;  denn  wie  kösthch  ist  mein  Tod,  wenn 

sie  meinem  Grabe  benachbart  ist !"  Ag.^  VII 102, 4  v.  u.  (=  ̂108, 18). 

o^aJI  jLäj  „in  der  Entfernung  der  Entfernung"  =  „in  großer  Ent- 

fernung". (Hier  ist  000  zuerst  in  absolutem  Sinne,  dann  als  vox 
media  gebraucht)  Tab.  IB  2592, 9.  <JCüo  ̂   CJ^  ̂   „wenn  er 

außerhalb  seines  Hauses  übernachtet"  ab.  Till  83  ult.  jk  er* 

sUii  ̂ ^^jX^  n^on  Allem  etwas"  (verschiedener  Umfang  von  *<_^) 

Kämil  409, 5.  0-^'-'°^  ̂ ^  „die  Könige  aus  den  beiden  Stämmen 

Mälik"  Farazdak  I  ir-i,  2,  Ein  Wort  als  Ausrufewort  und  zitat- 

artig substantiviert,  z.  B.  l— ̂   t^.>^^  r:^  •— ̂ jJ^  c^*»*-*^  c- L4-'  b 
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„0  Schmerz  meiner  Seele!  Aber  ,o  Schmerz'  nützt  nichts" 

Hud.  28,  4.  ÄX«  (vgl  d.  Var.)  cuL)^  \^  CUJ  b  „O  wenn  doch 

Amr  —  aber  ,o  wenn  doch'  ist  Wahn"  Hud.  227,  11.  229,  1, 
Andere  Stellen  bei  Nöld.,  Zur  Gramm.  §  54.  Die  arab.  Yerba 

der  Bewegung  bedeuten  in  Verbindung  mit  der  Praep.  l_j  bekannt- 

lich häufig  nicht  mehr  „sich  mit  einem  Gegenstande  bewegen" 

sondern  „den  Gegenstand  bewegen"^.  Daher  heißt  es  denn  auch 
lib  cUää.^^  «-^^-^-ää.^  »ich  bin  zurückgekehrt  und  habe  dich  mitge- 

nommen" Tab.  I4  1967, 10.  Yulg.  Ag.  fatah  kalhoh  liad  elkalh(e) 

„er  öffnete  sein  Inneres  und  nahm  das  Herz  heraus"  Con- 

tes  ar.  18,  6.  Aeth.  ID^^  s  rh>0  '•  ̂ '^Ä'^Tft  »  Old  '  (Wld  » 

Y.ihC^  s  „darauf  erbaute  Domitian  eine  Stadt  im  Lande  Isaurien" 
Nikiu  184,  8  v.  u.  Helbr.  Die  Imperative  D^  und  ̂ «i  werden  be- 

kannthch  in  der  verblaßten  Bedeutung  „Auf!"  gebraucht;  nun 

finden  sich  Verbindungen  wie  |>n«n  IS^nrin  13^  »Auf,  durchwandert 

die  Erde"  Sech.  6,  7.  fc^nil  ̂ «ä  „Auf,  laßt  uns  gehen"  Jer.  35,  11. 

nölpil  !|ö!|p  „Auf,  laßt  uns  aufstehen"  Ob.  1, 1  usw.  Vgl.  ferner 
iltsn  1"lS'n  Väö  ̂ ^«  "IS'n  ̂ Si  tib  „Nicht  ist  etwas  von  seinem  ganzen 

guten  Worte  zu  JBoden  gefallen"  1  Kön.  8,56.  1  Sam.  3,17.  >ia 

hV)h^  ''ia  "»"p??  „die  Söhne  Elis  waren  nichtsnutzige  Leute"  1  Sam.  2, 2. 

usw.'^  MiSNÄ  -nsJ^B^  )b  Y»  nt  im  m»!  n«»2  „bei  lOO  und  mehr; 

und  dieses  ,mehr'  hat  kein  Maaß"  Terum.  4,  7.  Syr.  l^U  „sich 

erneuern"  und  „erneuert  werden"  Phil.  52, 13.  >JU^  „beschneiden" 

und  „beschnitten  sein"  Is.  Ant.  I  108,  566.  Nab.  itoni  "7"?»  d"?» 
„Maliku,  König  der  Nabatäer"  CIS.  II  182,  3.  Ass.  Belu  lein 

„der  Herr  Bei"  Hamm.  26, 89,  —  Vgl.  noch  manches  in  §  4.  Streng- 
genommen müssen  von  unserer  Darstellung  ausgeschlossen  bleiben: 

1.  Stämme,  die  in  verschiedenen  Bedeutungsnüancen  gebraucht 

werden,  2.  etymologisch  verwandte  Wörter,  die  ihren  Bedeutungs- 

*  Daß  das  nicht  nur  in  der  deutschen  Ausdrucksweise  liegt,  sondern  daß 
»ich  im  Arab.  ein  Bedeutungswandel  vollzogen  hat,  ergibt  sich  aus  Stellen 

wie  A.J»-«  <^  ?r  r**-  n^^  nahm  ihn  mit  sich  hinaus"  Ham.  229,  16.  So  ferner 

Buh.  ni  24, '7,  I.  His.  88,  9.  I.  Sad  Gesdsch.  47,  26.  Hätim  S.  84,  14. 
Tab.  IIi  720, 14.  Sogar  Ui  JfxA  „geh  mit  uns  (beiden)"  =  „wir  (beide) 
wollen  gehen"  Ham.  40,  12.       ̂  

2  Statt  n'jrr  ••j'in  wird  bekanntlich  nin;.  ■'J'i«  gelesen. 



§  1.  "Wesen  der  Paronomaeie.  7 

Zusammenhang  verloren  haben,  3.  etymologisch  unverwandte  Stämme, 

die  Klangähnhchkeit  besitzen,  4.  klangähnhche  Wörter,  die  Bedeu- 
tungsähnlichkeit besitzen. 

Während  in  der  Homonymie  (S.  4)  die  Wurzelverschiedenheit 

verhüllt  ist,  zeigen  Fälle  wie  die  folgenden  deuthch  die  bloß  partielle 

Klangverwandtschaft:  Ar.  ̂ ^.«*  —  ^^^  „geeinte  —  getrennte 

Stämme"  Labid  51, 2  usw.  usw.  Vgl.  zuletzt  Nöldeke-Festschrift 

I  225  ff,  Hebr.  ns«J  IBJ^  „Staub  und  Asche"  Gen.  18,  27  usw. 
Vgl.  Casanowicz,  Paronomasia  in  the  Old  Testament,  Journal  of 

bibl.  lit.  XII  105 — 167  (Paronomasie  ist  da  nicht  in  dem  Sinne 
gebraucht  wie  bei  mir,  sondern  bezeichnet  Assonanzen  usw.)  Aeth. 

Iw^iHiO* '  tihjlf'  '  «seid  nicht  gierig  nach  Speise"  Gadla  Ar. 

118b,  20  usw.  Syr.  Jt^ö^  —  Jlaöo  „Dornen  —  Ertrag"  Jak. 
Ser.  767,  4.  usw.  Ass.  Uli  —  lltu  „Geißeln  —  Macht"  Ann.  192,4 
(und  sonst)  usw. 

Homonymien  sind  weit  seltener  als  Paronomasien  und  nicht 

von  deren  großer  grammatischer  Wichtigkeit.  Die  Paronomasien 

sind  wohl  meist  durch  ein  festeres  Band  zusammengehalten  als 

die  Homonymien,  selbst  wenn  durch  die  Wortbildung  und  Flexion 

weitgehende  Lautdivergenzen  der  paronomastischen  Wörter  ent- 

standen sind.  Auch  die  Laut-  und  Akzentgesetze  haben  Differen- 

zierungen  der  paronomastischen  Wörter  bewirkt,  z.  B.  Ar.  JLo  — 

J^.Lo  (dritte  Konj.)  (Var.  J*Lo  Hud.  17,2).  Hebr.  ̂ imp  Da  ""iiiaD 

„sie  umringten,  ja  umringeten  mich"  Ps.  118, 11.  nby  nOJ^  „steht, 

stehet !"  Neh.  2,9.  Femer  Gen. 43,14.  Deut.  25,13.  Eichter  5,7. 1  Sam. 
1, 24.  2  Kön.  7, 4.  Ez.  35, 7.  Ps.  12,  7.  47,  7.  Dan.  10, 19.  Syr.  %  JBf 

„ich  bin  es"  Marc.  6, 50  usw.  Endlich  seien  noch  die  Verschieden- 

heiten  im  Tonfall  erwähnt,  wie  Ar.  ̂ y^  yJ*y?  ̂   iipaÄ.  L^^  -ioÄXi 

'ijliJ^  ̂   Ua->^>  o-j  ̂ i  „und  wirst  du  nun  den  Schritt  von  ihr 
wenden  oder  (ihr)  vorangehen?  (Ihr)  vorangehen?!  —  aber  wie- 

viele Wüsten  trennen  dich  von  ihr!"    Imr.  34,  1. 
4.  Während  in  anaforischen  Prononima  und  anderen  Ersatz- 

wörtem  eines  wiederauftauchenden  Begriffs  sowie  in  der  völhgen 

Unterdrückung  seiner  erneuten  Verlautbarung  das  subjektive  Ver- 
hältnis des  Sprechenden  zur  Geltung  kommt,  ist  die  Paronomasie 
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stark  objektiv,  und  Reichtum  an  Paronomasien,  z.  B.  bei  Dichtern, 
hebt  die  Deutlichkeit.  Aber  doch  nicht  in  jeder  Hinsicht;  denn 
der  wiederkehrende  Begriff  (das  paronomasierende  Wort)  hat 
meist  eine  Veränderung  seines  Inhalts  erlitten,  die  nicht  selten 

unbezeichnet  bleibt,  vgl.  z.  B.  die  kontrastierenden  Nomina  in  §  7. 
Subjektiv  und  beziehungsreich  ist  die  Paronomasie  auch  insofern 

schon  das  bloße  Wiedererklingen  der  gleichen  Wurzel  ein  Binde- 
mittel für  die  betreffenden  Grlieder  des  Satzes  bildet  und  öfters 

sogar  das  einzige.  Da  sie  nicht  nur  eine  frühere  Vorstellung, 

sondern  auch  deren  Klang  reproduziert,  erleichtert  sie  durch  Ein- 
prägung  des  Klangs  das  Merken  des  Inhalts  und  macht  die  Ein- 

heit des  Gedankenablaufs  im  Satze  eindringlich.  Bei  Schriftstellern, 

die  in  Paronomasien  schwelgen,  ist,  ganz  abgesehen  von  der  künst- 
lerischen —  oder  unkünstlerischen  —  Wirkung,  dieses  Dominieren 

eines  Klangs  im  Ablauf  des  Satzes  rein  sprachlich  von  Bedeutung. 
Ihre  folgenschwerste  und  universalste  Anwendung  aber  hat  die 
einigende  Wirkung  der  Paronomasie  in  der  Kongruenz  erhalten, 
denn  diese  ist  zunächst  eine  Paronomasie  gewisser  Formantien; 
mmtius  houus  hat  Paronomasie  der  Formantien,  opw5  honum 

Synonymie. 
Ferner  ist  zur  Charakteristik  der  Paronomasie  zu  bemerken, 

daß  in  den  meisten  Fällen  durch  sie  ein  und  derselbe  Wurzelbe- 

griff in  verschiedene  grammatische  Kategorien  gebracht  ist.  Die 

im  Semitischen  häufigen  Wendungen  wie  „Er  schlug  ein  Schlagen", 
„Ein  Schlagender  schlug"  usw.  zeigen  den  Begriff  des  Schiagens  als 
Verbum  finitum  und  als  Verbalnomen,  als  Prädikat  und  als  dessen 

Objekt  bezw.  Subjekt.  Es  wird  sich  herausstellen,  daß  diese  gram- 
matischen Verhältnisse,  wenn  sie  paronomastisch  sind,  einen 

reicheren  Inhalt  haben  als  sonst.  Das  Verhältnis  der  Wörter  im 
Satze  ist  nämlich  von  viererlei  Art:  1.  Die  Wörter  sind  weder 

lautverwandt  noch  bedeutungsverwandt,  2.  lautverwandt  aber  nicht 

bedeutungsverw^andt,  3.  bedeutungsverwandt  aber  nicht  lautver- 
wandt, 4.  bedeutungsverwandt  und  lautverwandt.  Die  letzteren, 

die  Paronomasien,  bezeichnen  nun  meistens  überdies,  daß  das 

eine  Wort  eine  Entfaltung  des  anderen  ist,  und  die  bedeutungs- 
geschichtlichen  Wirkungen    dieses   Umstandes    werden   uns    auf 
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Schritt  und  Tritt  begegnen;  sie  dürfen  ein  sprachwissenschaft- 
liches Interesse  beanspruchen,  das  anderen  Ausdrücken  nicht 

zukommt,  in  denen  sich  zwar  gleichfalls  Bestimmungen  aus  der 
Natur  des  Bestimmten  ergeben,  ohne  daß  aber  ein  etymologischer 
Zusammenhang  vorhanden  ist ;  letzteres  sind  Sätze  wie  „Die  Sonne 

scheint",  „Das  Eis  ist  kalt"  usw.  Die  dem  Semitischen  ganz  ge- 
läufigen Sätze  wie  „Es  schlug  ein  Schlagender"  sind  der  klassischste 

Ausdruck  dessen,  was  Kant  analytische  Urteile  nannte.  Die 

Paronomasien  in  ihrer  Yielgestaltigkeit,  die  scheinbar  nichts  aus- 
sagen und  doch  oft  so  ausdrucksvoll  sind,  den  Inhalt  steigern, 

scharfe  Gegensätze  bergen,  gehören  zugleich  zu  den  lehrreichsten 
Belegen  für  die  Bedeutung,  die  dem  Konventionellen  im  Verstehen 
zukommt. 

§  2.  Freie  und  gebundene  Paronomasie.  1.  Man  würde  irren, 

wenn  man  in  der  Paronomasie  ein  überwiegend  poetisches  oder  rhe- 
torisches Hilfsmittel  erblicken  wollte.  Wenngleich  die  poetische 

Literatur  die  Hauptfundstelle  für  gehäufte  Paronomasien  ist,  so  hat 

die  Paronomasie  doch  auch  in  der  nüchternen  Sprache  des  alltäg- 
lichen Lebens  ein  breites  Anwendungsbereich,  denn  sie  ist  unent- 

behrlich. Wenn  wir  sie  durch  sämthche  Kombinationen,  in  denen 

sie  im  Semitischen  auftritt,  hindurchverfolgen,  so  wird  sich  heraus- 
stellen, daß  sie  nicht  bloß  ein  freies  Spiel  mit  Klängen  ist  —  diese 

Seite  ihrer  Natur  wird  sogar  fast  unberücksichtigt  bleiben — sondern 
sie  wird  sich  als  ein  notwendiges  grammatisches  HiKsmittel  erweisen, 
das  Begriffsverhältnisse  wiedergibt,  für  die  andere  Ausdrucksweisen 
im  Semitischen  vielfach  überhaupt  nicht  vorhanden  sind.  Wenn 
gehobene  Rede  vielfach  an  Paronomasien  besonders  reich  ist,  so 

schöpft  sie  da  nur  aus  den  Gebrauchsweisen,  die  auch  in  der  ein- 
fachen Rede  üblich  sind;  es  ist  also  ein  quantitativer,  kein  quali- 
tativer Unterschied. 

Zu  den  freien  Paronomasien  gehören  z.  B.  auch  die  Etymologien, 

wie  «L-iJo  ̂ ^  V\  (_JjLH  ,^^-»-*o  Lc  „das  Herz  hat  seinen  Namen  von 

seiner  (Geistes)gewandtheit"  'Umar  188,  24.  Namentlich  sind,  auch 
außerhalb  der  wissenschafthchen  Sprache,  Etymologien  von  Eigen- 

namen beliebt.    Sie  sind  dazu  bestimmt,  Beziehungen  der  Eigen- 
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namen  zu  Gattungswörtem  des  wirklich  oder  vermeintlich  gleichen 
Stammes  aufzustellen.  Dadurch  werden  aber  in  den  meisten  Fällen 

am  Träger  des  Eigennamens  Merkmale  aufgesucht,  die  nicht  in  Wirk- 
lichkeit einst  zur  Verleihung  des  Namens  geführt  hatten,  sondern 

erst  nachträghch  gefunden  werden.  Ist  ein  Wort  einmal  echter 

und  vererblicher  Eigenname  geworden,  so  hat  er  keine  begriflhche 

Beziehung  mehr  zu  den  etymologisch  verwandten  Wörtern;  diese 

Beziehung  wird  in  der  Paronomasie  künsthch  hergestellt,  indem  der 

paronomasierte  Eigenname  ad  hoc  aus  der  Kategorie  der  Eigen- 
namen herausgehoben  wird;  so  entsteht  die  oft  sehr  ernst  genommene 

Spielerei  des  nomen  et  omen,  z.  B.  Ar.  isj^  jß\  „stelle  den 

Barza  heraus"  Sib.  I  107,  23.  c>^>^^  >^^  UJlJ  lXuJI^  J**^  o**^ 

„sei  gegen  Kiß  schlau,  rotte  Nasaf  aus  und  falle  über  Wardän  her" 

Tab.  Il2  1199,  6.  j^:^  i^j^  Cjj-i^  „ich  schälte  die  Banu  KuSair" 

FarazdaklS.  ro^l.  Isr^^  CrSf^  „morgens  überfielen  sie  Subh" 

Labid  42, 13.  Tulg.  Sye.  ''Ätäha  'attabatni  „'Atäba  machte  mir  Un- 
ruhe" Pal.  Diw.  88, 1.  301  Mitte.  Neuar.  Yolksp.  17  Ys.  26.  Sok. 

1 172  Ged.  27.  Helbr.  s.  Ed.  König,  StiHstik  usw.  S.  296.  —  So  wird 
die  freie  Paronomasie  vielfach  zu  einem  sinnvollen  Spiel  mit  Klängen, 

das  in  seinem  nachahmenden  Verfahren  manchmal  an  die  Onomato- 

poiesie  erinnert,  nur  daß  diese  außersprachliche  Klänge  nachahmt, 

die  Paronomasie  sprachliche  Klänge.  Im  Grunde  beruhen  die 

Wortspiele,  gleich  dem  nomen  et  omen,  auf  der  ernsthaft  oder 

scherzhaft  gemachten  Voraussetzung,  daß  ein  direkter  kausaler 

Zusammenhang  zwischen  zwei  Benennungen  bestehe,  und  die  eine 

im  Hinblick  auf  die  andere  erfolgt  sei. 

Es  ist  natürlich  nicht  möglich,  eine  strenge  Grenze  zwischen 

freier  und  notwendiger  Paronomasie  zu  ziehen,  und  es  soll  hier 

überhaupt  darauf  verzichtet  werden,  den  ästhetischen  Motiven  für 

den  Gebrauch  der  Paronomasien  nachzugehen.  Wenn  die  Zahl 

der  Paronomasien  eines  Schriftstellers  das  in  seiner  Sprachge- 

meinschaft, in  seiner  Zeit  und  in  dem  betreffenden  Genre  vor- 
herrschende Durchschnittsmaß  überschreitet,  kann  man  hierin  einen 

Anlaß  ästhetischer  Art  erblicken.  Dagegen  ist  es  unstatthaft, 

ganze  Sprachen  in  Bezug  auf  die  Häufigkeit  ihrer  Paronomasien 
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ohne  weiteres  zu  vergleichen  und  in  dem  größeren  Paronomasien- 
reichtum  der  einen  Sprache  ein  vergleichsweise  stark  wirkendes 

ästhetisches  Prinzip  zu  finden. 

2.  Hierzu  kommen  noch  die  bloß  zufälligen  Gleichklänge,  wie 

Ar.  J^  ivs  „hat  zerrissen"  Ag^  VIII 101, 12.  'iS\  Ä|l  „welcher  Yers" 

Buh.  ni  174  vorl.  ̂ t  ̂t  „befahl  dem  Befehlshaber"  Tab  l4 
1880,  5.  Die  Kakophonie  ̂ j  ̂   „in  dem  Munde"  Tab.  15  2259,  9. 
2423,  9  (vgl.  die  Var.).  Buh.  m  177,  15.  Farazdak  I  S.  iii,  7. 

Gähiz  Buhalä  97,  3  usw.  Zahlenverbindungen  wie  l-aJI  uaJ\  „eine 

Million"  passim.  ̂ ^'^U^  dc_jV-J  „33".  0^"\  <>oVJ»*  „drei 

Drittel".  viuJLLIl  cxLijl  „das  dritte  Drittel".  Ü"^*  ̂   ̂'Mi* 

„drei  im  Quadrat".  ,^  —  cr^  s.  meine  Synt.  Verh.  §  199.  p  Q 

„nachdem  nicht"  passim.  Eine  Präpos.  vor  dem  Relativsatz,  die 

vor  dem  Rückweisepron.  ('ä'id)  wiederholt  ist,  wie  ,3JJi  ̂ ^\  ̂ ^ 
d^  cu.*l*o\  „an  dem  Tage,  an  dem  ich  den  Islam  annahm"  Buh. 
TTT  23,  5  usw.  (vgl.  Synt.  Verh.  621).  Ferner  Kur.  20, 49.  74, 9. 

I.  Hi§.  21,  11.  22,  12.  342,  4—5.  Tab.  m  298,  14.  Ruk.  12,  10. 

Appellativ  und  Eigenname:  ,^yc>\»^\  ̂ \  syi  ̂ iJ\  „dessen  Vater 

Aburäsi  ist"  Ruk.  1, 16.  Tab.  I5  2325,  5.  Yulg.SrE.  Jül  JIS  U  J-t« 

„wie  das  Sprichwort  sagt"  Lbd.  v.  Am.  58,4.  —  114,14.  ̂ ly  '^y4 

„sie  machen  sich  rasch  daran"  Tales  2, 13.  ̂   ̂   Tales  4, 1  („im 

Innern")  6.  61,  2.  71,  4.  244,  10.  Äg.  wala  lä  „oder  nicht" 
Contes  ar.  6, 4  v.  u.  —  39, 2.  Malt.  Stud.  49, 18  („laß  mich  hier- 

lassen"). —  11, 12.  Mab.  därilha  wahed  dar  „er  ließ  ihn  ein  Haus 

bauen"^  Houw.  58,  28.  hwilli  lli  „daß  derjenige,  der"  Houw.  50, 5. 

Aeth.  '(iao  s  JSi'J/*'K«  '  (D't'i/^h'  '  »um  ihn  wegzutragen;  und 
es  erhoben  sich  gegen  sie  Leute"  Chrest.  32, 16.  —  Lal.  2  vorl. 

49, 14.  Hebr.  «^1ö  "?«  «SM  „er  ging  zur  Quelle"  2  Kön.  2, 21.  — 
Lev.  26,32.  Num.  16,27.  21,9.  Deut.  3,25.-26.  5,28.  31,15.  Jos. 

22,19.  1  Sam.  6,20.  8,3.  2  Kön.  10,6.  11,14  =  2  Chron.  23,13. 

Jes.  53, 11.  Ez.  17, 16  =  2  Chron.  6, 10.  Prov.  26, 17.  2  Chron. 

36,  4.  Sir.  7,  20(c).  Syr.  ?ov\  fÄ.^  „zum  Sklaven  machen".  Op. 
sei.  275, 18.  und  oft.  Ferner  Luc.  2, 17.  Matth.  4, 1.  Addai  36, 10. 

1  dar  bedeutet  überhaupt  „hinsetzen"  „machen". 
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Op.  sei.  53, 4.  Spie.  10, 5.  11, 25.  Efr.  I  243, 6.  IE  463,  2, 10.  466, 

6, 10.  Afr.  117, 13.  604, 25—26.  Phü.  77, 19.  350, 2.  382, 12. 385, 11. 

407,  6 — 7.  Bar  Sabble  803,  19.  Bibl.-Ae.  Dan.  7,  10.  Ass. 

Sanüte  §amtu  „das  zweite  Mal"  Ann,  225, 27.  ana  sit  SamUm  usi 

„nach  Sonnenaufgang  zu  kommt  er  heraus"  Lpz.  sem.  Stud.  Il 

38, 3.  Ja  Utti  „dem  Eechte  gemäß"  KB  Y  No.  50, 19. 
3.  Für  die  Anwendung  der  freien  Paronomasie  in  der  Dichtung 

waren  ersichtlich  öfters  Gründe  des  Metrums  oder  Eeims  maß- 

gebend. Es  wird  also  öfters  in  der  Dichtung  paronomastische 
Ausdrucksweise  gewählt,  wo  ein  Ersatzwort  genügen  würde,  z.  B. 

^r^  tjr«-^.  cr^  \Sr:^  „mein  Bestes  gehört  dem,  der  mein  Bestes 

begehrt"  Ag.^  I  176,14.  ̂ 'U.  ̂ y.J6  *)o  culi  UjIä.  ̂ yül  ̂ ^\yi 
„wenn  Hätim  unter  den  Leuten  wäre,  so  würde  die  Seele  Hätims 

mit  ihm  (sc.  dem  Wasser)  geizen"  Kämil  133, 20.  ,:;,yJ^  (^Loji  ̂ ^\ 

«3oUx*  ̂ \  „ich  beobachtete  die  Entleerung  der  "Wolke,  wo  die 
Entleerung  erfolgen  würde"  Imr.  20, 26.  —  Ham.  205  Ys.  4.  326 
vorl.  Kutäml  2,  51.  Hud.  15,  1.  252,  27.  279,  6.  Buk.  11,  1.  Usw. 

Ygl.  Kap.  III.  Im  Koran:  O^^j-»-^*  c_.;L--4«j1  (Jl>U*oV\  jbl  ,J1aJ 

„vielleicht  gelange  ich  zu  den  Pforten,  den  Pforten  des  Himmels" 
40, 38  —  39  (es  mußte  vermieden  werden,  daß  der  status  cstr.  an  den 

Yersschluß  kam;  zur  Konstruktion  vgl.  §  22,2).  ̂ Ji^)^}}^,^^^  <S^.\ 

iUJJl  dS^y  „Für  die  Gesellschaft  der  Kurai§iten,  ihre  Gesellschaft 

für  die  Karawane  im  Winter"  106, 1  —  2  (ähnlich;  der  Akk.  ÄJ^.^ 
konnte  nicht  über  den  Yersschluß  hinweg  von  <S^\  abhängen). 

Ferner  96, 15 — 16.^  Hebr.  DD-'i?  bv\  uy^t  tiyht  r\)r}l  ']£?''  „Jahweh 
mehre  euch,  euch  und  euren  Kindern"  Ps.  115, 14. — 136,  21 — 22. 
Sonstige  Einflüsse  des  Yerses:  Ar.  Nab.  5,35  wird  des  Metrums 

wegen  neben  »-^--«-^ä-  ein  bedeutungsgleiches  u^^s-^Iä.  angewendet; 

ebenso  neben  JJ>  ein  JM  Ant.  20, 24;  ebenso  neben  Z^*^  ein  «----^ 

(in  der  Bedeutung  „schmähen")  Kumait  S.  35  e.  (Über  sonstigen 
Wechsel  synonymer  Konjugationen  s.  §  12).  Yulg.  Ste.  ja  haMbi 

ja  Jidbih  „O  mein  Freund,  o  Freund!"  (Beim).  Pal.Diw.  166  No.  1. 

1  An  den  Stellen  2,   122.  14,   17.  22,  13.  35,  32  hat  Mohammed  das 
Verbum  wiederholt,  um  einen  volleren  Yersschluß  zu  erzielen. 
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Aeth.  'f-<n>Jp  :  <w»^»fl^  s  toK^dM  »  A'W'^'flC  '  »er  wünschte 

Gräber,  aber  er  fand  keine  Gräber"  (Reim).  Kene  VIII  ult.  — 
Das  paronomasirende  Wort  hat  natürlich  einen  stärkeren  Gefühls- 

wert als  das  vertretende  Pron.  oder  Ersatzverbum.    Wenn  also 

der  Dichter  z.  B.  sagt  ,j^Xs:i-  LJa}\  '^■^^^  Cla.  aJJb  ̂ Ujo  ,JUä.  b\ 

Us-<^<^**^  C^^  nO  ihr  beiden  Berge  Nu'mäns,  bei  Gott,  laßt  das 
Wehen  des  Westwinds  entströmen,  so  wird  mich  sein  Wehen 

treffen"  Ag.^  I  170,8  (^  176,  21),  so  ist  er  dem  Zusammenhang 
stärker  entrückt  —  während  das  Pron.  an  die  augenbhckliche 

Situation  fesselt  —  und  schwelgt  in  der  Erinnerung  oder  im  Vor- 

gefühl. 

4.  Als  künstlerisches  Ausdrucksmittel  greift  die  freie  Parono- 
masie  weit  über  das  Anwendungsgebiet  der  gebundenen  Paronomasie 

hinaus.  Es  gibt  Schriftsteller,  bei  denen  die  Paronomasie  üppig 

entwickelt  ist,  und  es  gibt  ein  ganzes  arabisches  Genre,  für  das 

die  Häufigkeit  der  Paronomasie  charakteristisch  ist,  nämlich  die 

didaktische  Dichtung.  Man  wird  das  z.  B.  sofort  gewahr,  wenn 

man  beim  Durchlesen  der  Mu'allaka  Zuhairs  an  die  didaktische 

Schlußpartie  kommt  (Ys.  47  c.,*^  —  f'-**4;  Vs.  48  ̂ \  —  ̂ ; 

Vs  51.  ̂ :iJ:^\  —  <»-^^-^.;  usw.).  Auch  wo  sich  die  Paronomastik 
in  bescheideneren  Grenzen  hält,  ist  sie  in  der  Übersetzung  oft 

unnachahmbar  und  hat  selbst  der  Kunst  Fr.  Rückerts  gespottet. 

Was  im  Original  elegant  und  einschmeichelnd  war,  wird  in  der 

Übersetzung  plump  und  aufdringlich.  Am  wenigsten  hat  die  ge- 
bundene Paronomasie  des  Semitischen  das  Gewicht,  das  ihr 

durch  wörtliche  Übersetzung  beigelegt  wird;  „es  schlug  ein 

Schlagender"  ist  einfach  „es  schlug  Einer"  (§  19, 5),  „er  schlug  ein 

heftiges  Schlagen"  ist  einfach  „er  schlug  heftig"  (§  23),  und  so 
noch  Vieles.  Öfters  genügt  uns  schon  eine  starke  Betonung;  „er 

schlug  ein  Schlagen"  =  „er  schlug."  Eine  Übersetzung  kann  in- 
folge ihrer  Genauigkeit  ungenau  werden.  Ohnehin  liegen  den 

Paronomasien  des  Originals  vielfach  stereotype  Bedeutungsbe- 
ziehungen zu  Grunde,  während  die  Sprache  der  Übersetzung 

keine  Paronomasie  gebraucht,  z.  B.  ̂ ^»^uo  „töten"  —  Nomen 

actoris  )Jä^  „Mörder",   t^    „gebären"    —   Kausativum  ^o^ 
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„zeugen",  ̂ t-j»  „Netz"  —  l^^  „Fischer"  usw.  Misnä  ]'i'?Dl«  b^» 
D''«öt3  Yp^Ü  nntJ^I  D'^SöÖ  gegenüber  „wer  unreine  Speisen  ißt  und 
unreine  Getränke  trinkt"  Mikw.  2, 2. 

5.  Nicht  selten  kommen  gar  drei  oder  noch  mehr  Ableitungen 

einer  "Wurzel  in  nächste  Nachbarschaft  zu  stehen,  und  zwar  nicht 
nur  auf  getrennte  Sätze  verteilt,  sondern  innerhalb  des  gleichen 

Satzes  oder  auf  Haupt-  und  Nebensatz  verteilt.  Die  folgenden 

Beispiele  bieten  nur  solche  Fälle,  in  denen  sich  die  paronomas- 
tischen  Wörter  entweder  berühren  oder  doch  nicht  allzu  beträcht- 

lich von  einander  abstehen.  Übrigens  wird  auch  bei  Kontakt- 

stellung zweier  Grheder  ihre  Verteilung  auf  Haupt-  und  Neben- 
satz eine  gewisse  Fuge  hervorrufen,  wie  überhaupt  die  Stärke  der 

Trennung  in  verschiedenen  syntakt.  Verhältnissen  verschieden 

sein  wird;  sie  wird,  z.  B.  im  Allgemeinen  bei  Subj.  —  Präd. 
stärker  sein  als  bei  Subst.  —  Attribut  usw. 

a         Dreifache  Faronomasie.   Ar.  Alle  drei  in  Distanzstellung : 

^^>\  «iu.^^  Cjj>  tu  ̂ "Lob  jAjkL  P  ̂ \  ̂ \  ̂ yj  j^>\  „ich  treibe 
mich  herum,  und  sähe  ich  nicht  die  Umm  Ga'far  in  euern  Häusern, 
ich  würde  mich  nicht  herumtreiben,  wo  ich  mich  herumtreibe" 

Ag.2  IV  48,  22   (und  23).  I  170,20.  Tab.  I4  2073,  4,  I5  2548,3. 

b  Zwei  in  Kontaktstellung,  das  dritte  in  DistanzsteUung:  p^  ̂ \^ 

Ms^y^.  ß.j^  ̂ y^  V5  ̂ .^  cM-  r*  "^5*^  »i^^  stehe  fürwahr  an 
Stellen,  an  denen  weder  Garir  noch  Garirs  Klient  stehen"  Ahtal 

13,5.  Ag.2  X  71,  7.  Hud.  158,  2.  Tab.  I4  1859,  3.  2066,7.  2157, 

13.  15  2687,2.  Das  dritte  nur  schwach  getrennt:  U  ̂ \^  ̂ y  U 

,j;y  „du  hast  nicht  die  Ansicht,  die  wir  haben"  Zuhair  15, 17. 
Bänat  Su^äd  S.  185.  Labid  27,  12.  'Ant.  12,  5.  Imr.  11,  1.  40,  9. 
I.  Hanbai  I  176,  2  v.  u.  Kur.  5, 115.  26,  18.  I.  Hi§.  21,  4.  117,15. 

I.  Sa'd  Gsdsch.  31,  8.    Tab.  I4  1716, 12.  I5  2281,  3.  2444, 1.  2479, 
c  15—16.  IIl  240,  16.  112  909,11.  1100,  1.  AUe  drei  in  unmittel- 

barer Kontaktstellung:  ̂ ^f^  3j3  ̂3)^  )t'  "^  »nicht  trägt  eine 
Trägerin  die  Traglast  der  andern"  Kur.  6, 164.  jMa-»  Ja4r^  Ja^^J 

Jjjccü.1  „ein  sich  erhebender,  der  sich  erhebt  wie  das  sich  er- 

heben des  Gelähmten"  Labid  39,  83.  j-^-aJJ  'yy"'^  y^  ol  „wenn 
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(es  auf)  Geduld  (ankommt),  so  gedulden  wir  uns  bei  Geduld"  Sib. 

I  110,  16.  ̂ ►XSX«  viLUJl»  üUi  J^  ̂ \  „wenn  es  auf  Herrschaft 

ankommt,  so  ist  die  Herrschaft  eure  Herrschaft"  (=  gebührt  sie 
euch).  Tab.  I4  1912,4.  Tulg.  Ste.  (a)  Ja  wanneti  mä  wanffha 

küll  wannän  „o  mein  Seufzen,  nicht  seufzte  so  irgend  ein  Seuf- 

zender" Pal.  Diw.  37  Mitte,  (b)  >c^y»>  c>^  <__jy:^  >^y^^  J-^  »er 
vertauschte  sein  Schreiben  mit  einem  Schreiben,  das  er  geschrieben 

hatte"  Tales  75, 16.  Lbd.  v.  Am.  24, 14.  Neuar.  Yolksp.  39  Vs.  63. 

Äg.  (a)  lihist  kuhU  "ala  kuhU  haka  kuhll  „ich  kleidete  mich  in 

kuhlfarbiges  auf  kuhlfarbiges,  ganz  und  gar  kuhlfarbig"  ZDMG 
33,  621,  13.  Contes  ar.  30,  6.  Mae.  (b)  wahed  Igdera  ligedru- 
rrzäla  gdirtüni  „ihr  habt  einen  Verrat  an  mir  begangen,  wie  ihn 

nur  schlechte  Männer  begehen"  Houw.  64, 11.  Malt.  Vgl.  die 
eigentümhche  Erzählungsform  Malt.  Märchen  S.  XV  (z.  B.  Malt. 

Stud.  12,  33.  19,  36.  20  ult.  26,  26.  27,  34.  28,  6.),  wodurch  die 

Handlung  hinausgezogen  wird  und  dadurch  spannender  wirkt. 

Aeth.  (b)  ̂ hf  ̂   !  nCM  »  9^^  »  fi'h'ti^ »  CXf  ̂   »  „das  Gesicht, 
das  ihr  Mann  gesehen  hatte,  sah  sie  ebenfalls"  Lal.  39,7.  Gadla 

Ar.  83,  4f.  ehrest.  77,  6. '  Amda  S.  423,  3.  (c)  ̂ ^tDi'  s  Af  fl»- » 
^itifVi  '  „lebe  das  Leben  der  Lebendigen"  Kene  XLV,  1. 

Hebr.  (b)  |>nj  Y^  ̂«'üll'V  ̂ '3  „Läufer  läuft  gegen  Läufer"  Jer.  51, 31. 

Lev.  11,37.  44.' 25, 39.  Num.  3,38.  18,21.  1  Sam.  3,17.  1  Kön. 13,31.  2  Kön.  23,19.  Jes.  29,14.  Jer.  11,7.  Ez.  34,11—12.  Koh. 

1,6.  (c)  D'^öB'n  ''üt^^  Q";öB^n  „die  Himmel  und  die  Himmel  der 

Himmel"  Deut.  10,14  (='  1  Kön.  8,27.  2  Chron.  2,5.  6,18.  Neh. 
9, 6.).  -^^n  n-^ITli^  y:ivh  n^^V^  nn?,^  „die  Fähre  fuhr  über  um  die 
Famihe  des  Königs  hinüberzufahren"  2  Sam.  19, 19.  Jes.  10, 16. 
22, 18.  24, 16.  27, 7.  Jer.  50, 34.  2  Chron.  26, 15.  Sir.  51, 1 2  n.  Misna. 

löpn  'b  "101«  miDbntr  'ra  n^aptä  'v^pi:in  n-'n  «"?  „der  Räucherer 
pflegte  nicht  zu  räuchern,  bis  der  Vorsteher  zu  ihm  sagte :  Räuchere" 

Tamid  6,  3.  Jeb.  1,  3.  Syr.  (a)  ooo)  o»\n^  oot  wo^o-^^aa^?  If^^ 
JLu:A«>  wo»  |JL>}ov>svt^  „weil  sich  die  von  ihm  Getauften  noch- 

mals mit  der  Taufe  der  Apostel  taufen  heßen"  Efr.  I  105,  5,  3. 
Is.  Ant.  I  26,28.  Addai  6,11.  Afr.  11  32,13—14.  Op.  sei.  32,23. 
Efr.  143,3,4.  155,8.  167,18.  229,8.  Carm.  Nis.  2,  51.  Phil.  52,14. 
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(c)  ̂ fÜ  )jL^'^  yl}  „der  die  Richter  richtete,  wurde  gerichtet"  Efr. 
I  569, 5, 1.  o^^Vlo^  ̂   ̂ 'M^^?  ̂ ^^^^  Jl«in\  „ich  yersammelte 

mich  mit  der  Versammlung,  um  von  ihren  Vorteilen  zu  sammeln" 

Is.  Ant.  I  92, 168.  108, 566.  Bibl.-Ae.  «o^o  l\bjl  «|^ö  nm«  „du, 

o  König,  König  der  Könige"  Dan.  2, 37.  Ass.  (b)  teterSanni  eriStum 
la  ereU  „du  hast  von  mir  einen  Wunsch  gevmnscht,  den  man 

(sonst)  nicht  wünscht«  KB  VI  88, 22.  138, 35.  (c)  Bei  hei  hele  „Bei, 

der  Herr  der  Herren"  KB  I  192,  5,  Summa  daianum  dinam  idin 

„wenn  ein  E-ichter  einen  Prozeß  geleitet  hat"  Harn.  6, 6. 

Vier-  und  mehrfache  Paronomasie.  Wiederum  geordnet 
nach  dem  zunehmenden  Grade  des  Kontakts.  Ar.  vJUä.  L«  JÜl  b 

^yu^S^  .— -vÄ.  »iC-o^o  ̂ ^i  ̂ jßSä  Ur^^  Jy^^  »^ie  herrhch  ist  die 

Liebe  zu  Katül,  obwohl  die  Liebe  zu  ihr  etwas  Aussichtsloses  ist; 

also  quäle  dich  eine  aussichtslose  Liebe  nicht"  Hud.  154,4.  Tab. 

I4  1841, 14.  —  *y>  <*^Ä«  ̂ _^^  ̂ JcSJ\  «y.^  Ui\Lo  i^^  Jp  j^^yLo  <*J  \ 
„daß  er  als  erstes  G-ebet,  das  er  betete,  das  Vespergebet  betete, 

und  Leute  beteten  mit  ihm"  Buh.  I  18, 5.  i^^j^  ̂ yf^y^  Vir^^  ̂ 1 
^iU*  <*JJ\  (^^^  ̂ _^  J'^'^  „WahrHch  der  Herr  läßt  sich  begütigen, 
so  daß  er  wieder  gut  ist,  so  sei  auch  du  mir  wieder  gut;  möge  Gott 

dir  gut  sein"  (s.  Wellh.)  I.  Sa'd  Gsdsch.  35  ult.  o.ä^  iJvXs  a-»j  ^\ 

Ji'Uu  >U  „wenn  sie  ein  Stürmen  stürmt,  stürmt  ein  über  Fels- 

gestein stürmender"  Hut.  77,  11.  Aeth.  't*tt*%Cao^  s  iw»ip*7^i  ' 

^"f  I  :ije.7-  s  ao^^q^ira^ :  WtaOhP :  h'i^P£,i  a-nh  ••  „gefangen 
in  den  Schlingen  verließen  die  Fischer  ihre  Netze  und  folgten  dem 

Fischer"  Lal.  10, 18.  Helbr.  nn^  ̂ pnri  |3  ]i>i  nönn?  n»nj;i  ̂ ö^iri 
„sollt  ihr  als  Hebe  erheben;  wie  die  Hebe  von  der  Tenne  sollt 

ihr  sie  erheben"  Num.  15, 20.  Gen.  49, 19.  Lev.  19, 9.  Rieht.  16,30. 

«fe'O  T\"i2V.l  '^'P^-  ̂ "^-^^  "^^^^  »^^  ̂ ^  verrichten  das  Verrichten  der 
Verrichtung  und  das  Verrichten  des  Tragens"  Num.  4,47.  Syr. 
Phil.  34,2.  lsu}i  JülsjVJ^^;  ̂ ^^^"^  JLu^ojJ  Jl^om  ̂ i^^Ks  JLu$o(  ̂  
©♦^J^i  o^o;;^  „von  dem  breiten  Wege  der  Verfolger  brachte 

der  Verfolgte  seinen  Verfolger  auf  den  schmalen  Weg  der  Ver- 

folgten" Efr.  I  237,  5.  o^tsao^^^  woraA=LjC*9  Jla.^>>  JLao^o  „der 
EinschHeßer  ist  ein  Eingeschlossener,  den  sie  in  seinem  Gefängnis 



§  2.  Freie  und  gebundene  Paronomasie.    .  17 

«ingeschlossen  haben"  Carm.  Nis.  129, 104.  —  Carm.  Nis.  174, 
2106  (sechsfach).  67, 10  (sechsfach,  darunter  vier  in  Kontakt).  Is. 

Ant.  I  172,  2102  (siebenfach).  Efr.  I  257, 5  v.  u.  (unter  74  Wörtern 

19  paronomastische,  wovon  zweimal  drei  in  Kontakt).  Ass.  äa.. . 
Marduk  muHm  äimäti  ana  kiSSuti  mätäti  ehehi  iSimu  Umatsu 

„dessen  Bestimmung  Marduk,  der  Bestimm  er  der  Bestimmungen, 

bestimmte,  die  Eroberung  der  Länder  zu  vollbringen"  KB  IIl2 
70  No.  1,  6. 

Schheßlich  können  noch  verschiedene  Paronomasien  anein- 

ander gereiht  oder  in  einander  verschlungen  sein,  wie  SjT.  loös  Jl 

(»S^oap  jJ;  oviM  Kn.o>i  uxä:o  )J(  ?oj>yi^  ̂ f^  t^^  "^^  gebar  die 

Eva  nicht,  sondern  sie  ging  ohne  Geburt  aus  ihm  hervor"  Jak. 
Ser.  858,  2.  y> n > »il  JJ  JLl»o;xd  ̂ ^o  ouo;.fiDl.  )J  Jiyt.n*»  ̂ o.^  „bei 
Weisen  wirst  du  nicht  schlecht  werden  und  bei  Schlechten  nicht 

weise"  Ahikar  35, 10.  Ass.  liubtu  ma'du  Sallatii  häbittu  ihabhatu 
üallalu  „große  Plünderung,  schwere  Beute  plündern  sie,  erbeuten 

sie"  Sonneng.  No.  35, 9.  usw.  usw.  Indes  soll  all  das  nicht  weiter 
verfolgt  werden. 

6.  Die  Paronomasie  zeigt  je  nach  dem  Zusammenhang,  in  dem 

sie  auftritt,  und  je  nach  der  Individuahtät  der  Schriftsteller  einen 

verschiedenen  Charakter.  Sie  ist  bei  den  einen  scherzhaft,  ja  bur- 
lesk, bei  den  andern  erhaben.  Die  Neigung  zu  dem  Gebrauch 

ihrer  mannigfachen  Gestalten  wechselt  selbst  bei  ein  und  dem- 
selben Schriftsteller.  Z.  B.  kommen  Infinitive  des  inneren  Ob- 

jekts ohne  nähere  Bestimmung  (§  23,  7)  bei  Mohammed  in  den 

frühesten  Korankapiteln  fast  gar  nicht  vor,  werden  dann  aber 

häufiger,  um  in  seiner  späteren  mekkanischen  Zeit  wieder  aus- 

zubleiben; auch  in  seiner  medinischen  Zeit  begegnen  sie  verhältnis- 

mäßig selten.  Er  verwendet  solche  Infinitive  der  zweiten  Konju- 

gation, weil  er  Reime  auf  -Im,  -ll,  -Ir  usw.  braucht.    Er  hat  auch 

den  Inf.  i^Xls  (78, 28).  Aber  selbst  in  solchen  Fällen  ist  die  Parono- 

masie, vorab  die  freie,  infolge  ihrer  Klangwirkung  ein  künstlerisches 

Ausdrucksmittel,  da  sie  neben  Vorstellungen  auch  Gefühlswerte 

hervorbringt.  Es  wird  für  uns  schwer  sein,  die  Wirkungen  der 

paronom astischen  bloßen  Klangkombinationen  —  abgesehen  selbst 
Beekendorf,  Paronomasie.  2 
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von  ihrem  Inhalt  —  voll  zu  begreifen,  die  im  Orient  ganze  Völker 
und  ganze  Jahrtausende  entzückten.  Diese  Freude  am  Klang  hat 

ihren  eigenen  künstlerischen  Wert  und  darf  nicht  gering  geachtet 
werden.  Die  Paronomasie  verleiht  offenbar  dem  Satze  Resonanz, 

ihr  Forttönen  hält  die  Stimmung  fest;  sie  wird  vorübergehend 

durch  andere  Klänge  überdeckt  um  dann,  sobald  diese  verstummt 

sind,  wieder  vernehmbar  zu  werden.  Dies  sozusagen  dynamische 

Mittel,  das  ebenso  sehr  auf  die  Sinne  wie  auf  den  Verstand  wirkt, 

sollte  demgemäß  ebenso  sehr  mit  dem  Ohr  als  mit  dem  Verstand 

aufgenommen  werden.  Sie  hat  für  unser  Empfinden  etwas  Über- 
ladenes, und  wollte  man  alle  Paronomasien  übersetzen,  so  würden 

selbst  schlichte  Erzähler,  z.B.  im  alten  Testament,  diesem  Vorwurf 

nicht  ganz  entgehen.  Aber  gewandt  bewegen  sich  darin  auch  Schrift- 
steller mit  üppigster  Paronomasie,  und  es  ist  für  die  Beurteilung 

des  Ganzen  eben  doch  ein  Unterschied,  ob  Paronomasien  mit  Not 

und  Qual,  durch  Verrenkung  und  Verzerrung  des  Sinnes  zu  Stande 

kommen,  oder  ob  sie  leicht  und  mit  ungezwungenem  Ablauf  der 

Gedankenfolge  hervorströmen.  Die  bis  zu  einem  gewissen  Grade 

notwendige  Paronomasie  hat  dem  weitgetriebenen  Gebrauche  der 

freien  Paronomasie  vorgearbeitet  und  an  ihn  gewöhnt.  Bei  der 

Abwägung  der  Paronomasien  haben  wir  strenggenommen  das  ab- 
zuziehen, was  schon  der  allgemeinen  Sprache  als  Usus  angehört. 

Und  wenngleich  ferner,  wie  schon  oben  bemerkt,  der  Paronomasie 

zu  Liebe  selbst  Worte  neu  gebildet  werden,  so  ist  das  doch  etwas 

recht  Vereinzeltes.  Im  allgemeinen  ließ  man  sich  nicht  von 

Klangassoziationen  dahintreiben,  sondern  verfügte  frei  über  den 

einer  paronomastischen  Verwendung  fähigen  Wortvorrat. 

7.  Es  liegt  nicht  in  meiner  Aufgabe,  der  ästhetischen  Seite 

der  Paronomasien  nachzugehen,  und  es  soll  nur  noch  allgemein 

bemerkt  werden,  daß  mancher  Geistesblitz  in  ihnen  aufleuchtet, 

und  feine,  selbst  uns  verständliche  Effekte  durch  sie  hervorge- 

bracht werden.  Ich  habe  mich  hier  um  so  mehr  gedrungen  ge- 
fühlt, den  advocatus  diaboli  zu  machen  als  mein  Stoff  im  Übrigen 

Texten  mit  mäßigen  Paronomasien  entstammt.  Ich  bin  weit 

davon  entfernt,  persönlich  Geschmack  an  dem  Paronomasienreich- 
tum    zu   empfinden,  muß   aber   doch  feststellen,    daß   man   den 
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Schriftstellern  nicht  gerecht  wird,  wenn  man  ihre  Paronomasien 

lediglich  als  äußeren  Aufputz  oder  müßigen  Zeitvertreib  ansieht. 

Wenn  die  Paronomasie  zu  einem  durchgehenden,  gradezu  be- 
herrschenden stilistischen  Mittel  erhoben  ist,  wird  sie  für  uns 

allerdings  ungenießbar,  mögen  sich  auch  die  Araber  an  ihr  be- 
rauscht haben.  Wir  können  auch  das  unangenehme  Gefühl  nicht 

los  werden,  es  möchte  diesen  Worten  oft  an  der  realen  Grundlage 

fehlen,  den  Klängen  möchten  die  Gedanken  erst  nachträglich, 

wenngleich  sofort,  eingehaucht  sein.  Und  dann  ist  es  wieder  ein 

wohlfeües  Grübeln  über  ein  und  denselben  Begriff,  das  notwendig 

immer  wieder  zu  ähnhchen  Wortkörpern  greift.  Hier  konnten  sich 

die  Tüfteleien  namentlich  Solcher  entfalten,  denen  es  schwer  ward, 

durch  Kombination  entlegenerer  Vorstellungen  etwas  Nevies  zu 

schaffen,  und  die  es  darum  vorzogen  an  der  gleichen  Wortwurzel 

zu  zerren.  Nicht  zu  vergessen  der  Wortwitze  mit  ihren  äußerhchen 
Mittelchen. 

Wir  verlassen  hiermit  definitiv  die  freie  Paronomasie  als 

künstlerisches  Mittel. 

§  3.  Wechselbeziehung  der  paronomastischenWörter.  1.  An- 
gesichts der  engen  lauthchen  und  begriffHchen  Beziehungen, 

die  zwischen  wurzelverwandten  Wörtern  bestehen,  könnte  man 

versucht  sein  anzunehmen,  beim  Aussprechen  eines  Wortes 
müßten  wurzelverwandte  Wörter  in  stärkerem  Grade  als  andere 

Wörter  ins  Bewußtsein  treten,  d.  h.  also,  paronomastische  Wörter 

müßten  die  größte  Assoziationsfähigkeit  besitzen.  Wir  besitzen 

keine  Untersuchungen  darüber,  wie  es  auf  semitischem  Sprachboden 

hiermit  bestellt  ist.  Die  Beobachtungen,  die  im  Abendlande  an- 
gestellt worden  sind,  lassen  aber  eine  solche  Annahme  keineswegs 

als  selbstverständlich  ercheinen.  Prüft  man  z.  B.  die  Tabelle  XXIY 

bei  Thumb  u.  Marbe,  Experimentelle  Untersuchungen  (Leipzig  1901), 

auf  Paronomasien,  so  ergibt  sich  folgendes:  Unter  640  Reak- 
tionen von  8  Versuchspersonen  auf  80  Reizwörter  (Infinitive)  ist  nur 

Vio  paronomastisch,  dazu  kommt  ̂ /jg  mit  partieller  Wurzelver- 
wandtschaft ohne  Bedeutungsverwandtschaft ,  zusammen  also  Vg. 

Allerdings  verhalten  sich  nun  die  Versuchspersonen  verschieden.  Es 

ist  eine  darunter,  die  unter  ihren  80  Reaktionen  sogar  ̂ /4  parono- 

2* 
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mastische  und  Ve  ̂^  partieller  Wurzelverwandtschaft  aufweist,  zu- 

sammen also  Yi2  >  ̂^f  diese  Person  kommt  gegen  Yg  aller  parono- 
masierenden  Reaktionen  der  8  Personen.  Ich  selbst  machte 

folgenden  Versuch.  Ich  schlug  ein  Buch  auf  und  reagierte  auf 

das  letzte  Wort  rechts  unten.  Nur  selten  war  die  Reaktion  parono- 

masierend,  und,  was  bezeichnend  ist,  selbst  wenn  infolge  von  Um- 
brechen der  Zeile  die  Seite  mit  einem  Wortfragment  schloß,  wurde 

nicht  mit  dem  Gesamtwort  reagiert,  also  z.  B,  auf  „körper-"  nicht 

mit  „körperlich"  (oder  auch  „lieh"),  sondern  mit  „Geist"  usw. 
Dagegen  kommen  wieder  zahlreiche  Reaktionen  mit  der  gleichen 
Wurzel  vor  in  den  Tabellen  von  Friedrich  Schmidt,  die  bei  Thumb, 

Indogerman,  Forschungen  XXII  (1907)  36  f,  abgedruckt  sind. 

Indes  berechtigt  das  alles  nicht  zu  Schlüßen  auf  die  semit. 

Sprachen. 
2.  Soweit  die  Paronomasien  dem  gleichen  Satze  angehören, 

sind  ihre  Elemente  dreifach  verbunden :  Durch  die  Gemeinsamkeit 

der  Bedeutung,  des  Klangs  und  durch  ihr  syntaktisches  Verhältnis 

mit  allem,  was  zu  ihm  gehört.  Die  Klangverwandtschaft  kann  auf 

bloßer  Wurzelgleichheit  beruhen  oder  außerdem  auf  engerer 

Formenverwandtschaft  (verschiedene  Kasus  eines  Subst. ;  ver- 
schiedene Tempora  eines  Verbums  usw.).  Nun  erhalten  viele 

Wörter  dadurch,  daß  sie  zu  bestimmten  andern  Wörtern  in  dauernde 

Beziehung  treten,  eine  spezialisierte  Bedeutung  („eine  Wunde 

schlagen"  —  „eine  Brücke  schlagen");  welches  diese  Bedeutung 
ist,  läßt  sich  aber  nur  von  Fall  zu  Fall  durch  Beobachtung  des 

Sprachgebrauchs  feststellen.  Für  die  Beziehungen  paronomas- 
tischer  Wortverbindungen  dagegen  läßt  sich  schon  auf  Grund  der 

grammatischen  Kategorien,  denen  die  Bestandteile  angehören,  ein 

bestimmter  Sinn  ableiten,  der  sich  also  nicht  aus  der  Sachbedeu- 
tung der  Bestandteile  ergibt.  Auf  dieses  Erzeugnis  der  Beziehung 

wird  in  den  einzelnen  Kapiteln  zu  achten  sein. 

3.  Eine  durchgängige  Eigentümlichkeit  der  paronomastischen 

Beziehungen  ist  die  folgende,  die  aus  der  Natur  der  Paronomasie 

entspringt.  Betrachten  wir  Ausdrücke  wie  „der  Mann  tötete  ein 

Töten"  (§  23,  7)  „ein  arabischer  Araber"  (§  20, 1),  so  scheinen  das 
auf  den  ersten  Blick  Binsenwahrheiten  zu  sein.  Einem  Mann,  der 
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tötete,  wird  sich,  wo  niclit  mehr,  so  doch  zum  allermindesten  das 

nachsagen  lassen,  daß  er  hierbei  als  Wirkung  die  Handlung  des 

Tötens  hervorbrachte,  und  es  scheint  darin  nicht  einmal  eine  Be- 
lehrung oder  doch  Formulierung  zu  Hegen  wie  in  Sätzen  von  der 

Art  „das  Eis  ist  kalt".  Ebenso  ist  von  einem  Araber  die  Eigen- 

schaft „arabisch"  unzertrennlich.  Und  umgekehrt :  wäre  nicht  be- 
kannt, welche  Handlung  der  Mann,  der  tötet,  durch  den  Akt  des 

Tötens  eo  ipso  hervorbringt,  so  würde  es  auch  nichts  nützen,  wenn 

man  zur  Erklärung  dieses  unbekannten  Wurzelbegriffs  den  Wurzel- 

begriff selbst  heranzöge.  Dennoch  ist  das  Ergebnis  solcher  Denk- 
übungen nicht  =  0 ,  sondern  besitzt  einen  positiven  Wert,  unter 

Umständen  sogar  einen  sehr  starken. 

Den  Wörtern  ist  nämlich  im  Gebrauch  häufig  eine  gewisse 

Spielweite  gelassen,  und  sie  dürfen  nicht  immer  auf  die  Wagschale 

gelegt  werden;  sie  werden  z.  B.  nachlässig  oder  hyperbolisch  ange- 

wendet. Daher  fügen  wir  im  Deutschen  nötigenfalls  das  Wort  „wahr" 

oder  dgl.  hinzu  („das  ist  ein  wahrer  Unfug")  und  wollen  damit 
sagen,  daß  das  Hauptwort  reiflich  überlegt  ist  und  alle  seine 

Kennzeichen  im  vorliegenden  Falle  zutreffen.  Dasselbe  leistet  im 
Semitischen  in  zahllosen  Fällen  die  Paronomasie.  Das  eine  Element 

^er  paronomastischen  Verbindung  ist  das  Ergebnis  einer  Prüfung 

des  andern;  es  soll  damit  einer  Anzweiflung  begegnet  werden.  Es 

ist  also  ein  Neuschaffen,  und  zwar  dient  es  der  Erhöhung  der 

Gewißheit;  es  ist  alsdann  die  Existenz  oder  Lückenlosigkeit  oder 

Eindeutigkeit  festgestellt.  Tatsächlich  ist  also  eine  Bereicherung 

des  Satzinhaltes  erfolgt,  wenn  sie  auch  nicht  verlaufcbart  w^rde, 

und  wir  haben  eine  Form  der  EUipse.  Denn  wie  in  der  Ellipse 

bedeuten  hier  die  ausgesprochenen  Wörter  mehr  als  ihr  konven- 

tioneller Gebrauch  verlangt,  nur  liegt  dieses  Plus  bei  der  Parono- 
masie der  Natur  der  Sache  nach  nie  in  einem  Einzelwort,  sondern 

stets  in  der  Wortbeziehung. 
Aber  noch  mehr.  Durch  die  Paronomasie  entsteht  bisweilen 

sogar  eine  Wertunterscheidung.  Wenn  es  z.  B.  heißt  „das  Lied 

der  Lieder",  so  ist  das  strenggenommen  wieder  nur  eine  taube 
Nuß ;  denn  ein  Lied  gehört  natürlich  von  selbst  zur  Gattung  der 
Lieder.  In  Wirklichkeit  bedeutet  es  aber  das  Lied,  das  im  hö  chsten 
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Grade  Lied  ist  (s.  Genaueres  §  31),  und  die  übliche  Übersetzung 

„das  hohe  Lied"  ist  noch  nicht  einmal  stark  genug. 

4.  Es  kann  hier  noch  ein  anderer  Fall  besprochen  werden, 

der  uns  ebenfalls  den  auf  psychologischen  Grundlagen  beruhenden 

Sprachgebrauch  in  Widerstreit  mit  der  Logik  zeigt.  Eine  doppelte 

Negation  kann  zwar  im  Sprachgebrauch  eine  Affirmation  ergeben, 

wie  Ar.  a^^Lixi  J\ji  ̂   c^^  J^  ̂  „nicht  zu  jeder  Zeit  sind  wir 

ihm  unaufhörlich  zu  Willen"  Kutämi  4,  29.  ̂ »4yJcJJ|Jj\  ̂ X^.  fj  U 

„nie  richteten  ihre  Lenker  nicht"  Nöld.  Zur  Gramm.  §  70  (I.  Hiä. 

991, 3  V.  u.).  Aeth.  I» An '  nK^Hi-P-Üh  •  'dß^Ö  s  AMA  «  „keine 
war,  die  der  sei.  Lällbalä  nicht  gesammelt  hätte"  Lal.  13,2.  Syr. 

looM  Jtmv^^^^o  jLiw  JLX  „wir  wollen  nicht  ungehorsam  sein" 
Sähdöna  318, 3.  usf.  Allein  häufig  bildet  sie  eine  Verstärkung  der 

Negation:  Misnä  ]Din3  »h)  t^aVl  «*?  ]^p"''?'lÖ  ]^«  „man  zündet  nicht 
an  weder  mit  Weidenbast  noch  mit  Werg"  Sabbat  2, 1.  Ferner 

Besä  4,  7.  Syr.  yiNgt  JÜLn^?o  JLa-(j  jJ  ̂bI  >^^  )J  „er  weiß  auch  nicht, 

wo  und  wie  er  enden  soll"  Phil.  10,  7.  (Weiteres  bei  Nöld.  Syr, 
Gr.  §  330.)    Vgl.  unten  §  35. 

5.  Neben  der  Bedeutungsentwicklung  der  Paronomasie,  die 

zu  einer  Steigerung  führt,  läuft  jedoch  eine  andere  Bewegung,  die 

zu  einem  Verblassen  der  Bedeutung  des  einen  Elements  führt. 

Z.B.  sind  Sätze  wie  „es  kam  ein  Kommender"  (§  19)  soviel  wie  „es 

kam  Einer".  Das  Neue,  das  hier  durch  das  paronomasierende 
Wort  hinzugefügt  wird,  sind  seine  kategorialen  Bestandteile  (Partiz. ; 

Mask.);  seine  Sachvorstellung  ist  nichts  weiter  als  der  Träger  für 

seine  Form.  Man  könnte  nun  fragen,  ob  „es  kam  ein  Kommender" 

wirklich  bedeutet  „es  kam  Einer",  oder  ob  es  bedeutet  „seine 

Tätigkeit  übte  ein  Kommender  aus",  ob  also  die  Verarmung  beim 
paronomasierten  oder  beim  paronomasierenden  Worte  erfolgt. 

Man  darf  indes  wohl  annehmen,  das  der  Sachbegriff  der  Wurzel 

in  voller  Stärke  nur  beim  ersten  Auftauchen  des  von  ihr  abge- 
leiteten Wortes  zur  Geltung  kommt,  d.  h.  im  paronomasierten 

Wort.  In  den  darauffolgenden  Wiederholungen  des  Wurzel- 

begriffs ■ —  den  paronomasierenden  Wörtern  —  wird  der  Wurzel- 
begriff selbst  wohl  mehr  in  den  Hintergrund  treten,  während  die 
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formalen  Beziehungen  in  gleicher  oder  vermehrter  Stärke  erscheinen. 

Da  aber  in  solchen  Fällen  das  eine  Wort  zu  einem  Hilfswort  de- 

gradiert ist,  bei  dem  der  Inhalt  verarmt,  ja  fast  völlig  ausgeschöpft 

ist  und  alles  AVesenthche  in  der  Flexion  liegt,  so  ist  hier  viel- 
leicht überhaupt  eine  Anbahnung  für  die  Scheidung  der  Redeteüe 

gegeben. 

Das  Wort  in  der  Paronomasie. 

II.  Das  Nomen  in  der  Paronomasie. 

§  4.  Wurzelverwandte  bedeutungsverschiedene  Nominal- 
formen.  1.  Die  Bedeutungsverschiedenheiten  unterschiedener 

Nominalstammbüdungen  werden  zwar  manchmal  als  Gegensätze  ein- 
ander gegenübergestellt,  indes  gewöhnlich  nicht  mit  so  markanter 

Wirkung  wie  die  verschiedenen  Verbalstammbildungen.  Man  be- 

merkt das,  wenn  Yerbalnomina,  die  dem  System  der  Yerbalstamm- 
bildung  angehören,  in  Gegensatz  treten;  der  Kontrast  ist  hier 

gleich  auffälliger.  Die  Wechselbeziehungen  zwischen  den  Nomina 

verbi  verschiedener  Konjugationen  werden  denn  auch  passender 

bei  den  Beziehungen  zwischen  den  Konjugationen  mitbehandelt 

(s.  Kap.  IV). 

a  Ar.  4_,^5  »Mühlstein"  —  C5*-/*  „Mahlplatz"  Ah^al  43, 1.  ̂ y^ 

„Gewicht"  —  cJ^r^  „Wagschale"  Kur.  7,  7.  ><S^  „Anzahl"  — 

'iyXS'  „Ausrüstung"  Bai.  109, 3.  J^  „Vortrefflichkeit"  —  Äi-oli 

h  „Vorzug" Farazdak305,l.Subst.undAdj.:  u^^-o:L „Freigebigkeit"  — 

c-^>-*>aiL  „freigebig"  Hätim  £o,  12.  (J^rb  U4,Aa.\  =  „der  am  meisten 

c  Rechtsanspruch  hat"  Far.  307,  11  usw.  Positiv  und  Kompar. 

(Superl.):  J-^J-äJ^  ̂ ^  (J*^^^  cU>Jj»  „das  Wenige  von  dir  oder  weniger 

als  ̂ das  Wenige"  Ag.^  VII  81  ult.  C  86,8  v.  u.)  ̂ UJ  >IaJ1  T^j 

3^1  ̂ UJ\^  o-ti^^  ̂ ^^  Jf^i  „die  Entfernung  erfüllt  mich  mit  Sehn- 

sucht; manche  Entfernung  der  Trennung  und  Verabschiedung  er- 

füllt aber  mit  noch  größerer  Sehnsucht"  Ag.^  VII 100, 4  (^105, 20). 
Ferner  Nöld.  Poesie  79  Vs.  2.  Sib.  I  134,  6.  Kur.  2, 214.  216. 
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d  Grundwort  und  Intensivum:  'i3\^  djj^  „ein  Kauderwelscher,  ein 
e  Erzkauderwelscher"  K^}  V  156, 24  (^  165, 11).  Öfters  ist  erweis- 

lich das  eine  Subst.  eine  Ableitung  des  andern,  wie  J-^  „Elefant" 

—  JC»  „Elefantentreiber"  Labid  39, 68.  J.£  „Haar"  —  'ijkJ:^  »(ein- 
zelnes) Haar"  I.  Sa'dlll  111  ult.  U^  ̂Uo  ̂ XJ  ̂ \^\  ̂ ^  J.^1  ̂ jo^. 

UbjUgi  ft«a35  „er  fand  ihn  vorzüglicher  als  1000  Nächte,  die  man  bei 

f  Nacht  steht  und  am  folgenden  Tag  fastet"  I.  Hanbai  1 61, 16.  Mask. 
g  und  Fem. :  Kur.  24,  3,  Hätim  tt,  19.  usw.  Nisbe  und  Attribut  zu  ihr,  s. 

h  §20.  Grundwort  und  Diniinutivum:'Umar  197,44 — 45  (Eigenname). 

Jiü\  ̂ ^  ̂ \  ̂.„.Ja*  »yl»  „eine  große,  überaus  große  Staubwolke" 
1001  N.  III  323,3  v.  u. 

Vulg.  Sye.  (a)  ̂ ys.  „Braut"  —  ^^^  „Hochzeit"  Lbd.  v.  Am. 

84,  3  v.  u.  üLXdXft  „Abendessen"  —  Ux*  „Abend"  Tales  126,  3.  (b) 

hamra  „rot"  —  humra  „Schminke"  Neuar.  Yolksp.  21  Ys.  65.  (c) 

,_^*<^1  t/*.^  „Alte  des  Schmutzes"  („schmutzige  Alte")  —  o*^^ 
„schmutziger"  Lbd.  v.  Am.  42,4  v.  u.  (e)  zetün  „Ölbaum"  —  zet 

„Öl"  Neuar.  Volksp.  S.  20  Ys.  61.  tahl  „Trommel"  —  tahhäl 

„Trommler"  Pal.  Diw.  S.  201  Str.  3.  J-JJl  j,  ̂ oJ^  ̂ /jÖ  ̂ ^)J\ 
„Komm  heute  Nacht  zu  mir  bei  Nacht"  Tales  135, 10.  (h)  Icalhi 

ja  Mejhi  „mein  Herz,  o  mein  Herzchen"  Arabia  petr.  444, 6. 

Südar.  (f)  1önmnn«1  lönmn«  „ihre  freien  Männer  und  Frauen" 
eis  lY  80, 8. 

Hebr.  (d)  2il  „stehlend"  —  nää  „Dieb"  Deut.  25,  7.  2  Kön. 

9, 17  f.  (f)  ü-^ia  „Söhne"  —  nm  „Töchter"  Gen.  5,  7.  usw.  Misnä. 

(a)  "rra  „Gatte"  —  hm  „Buhle"  Sota  5, 1.  nii;?  „Topf"  —  Tnj? 

„Töpfer"  Bäbä  k.  5,  2.  (e)  h^n  „Sand"  —  n)bm  „Sandschicht" 
Kel.  5, 10.  t3lb  „große  Tragstange"  —  ntDiD  „kleine  Tragstange" 
Besä  3,  3. 

Ar  am.  Sye.  (a)  ̂ai^jcipj  o6^  )jLaQ.^Aap  „der  Yerräter,  der  verriet" 
(6  TrapaSiSou«;  auTov)  Marc.  14, 44.  JLuo»  jüujLuK^o  Jbiio  jx^  "^J^? 

jLjLjuJ^  )Jj  „daß  er  mit  sichtbarem  "Wasser  den  Geist,  der  nicht 
sichtbar  ist,  vermischte"  Efr.  I  269,  2.  y^}  .jlctäa-a»  wo»  t-5 
jLpsK:«  Iftsiaju»  io^;  w^o  (palKäo  {laafQju|  „während  deine  Freund- 

schaft Freundschaft  genannt  wird,  wird  die  Gottes  Liebe  genannt" 

Bar  Sabbä^e  918,  1.     Jld-^»   „sterbliche"   —  ^iL^so  „sterbende" 
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Carm.  Ms.  96, 34.  Jjuj  „Richter"  —  ̂ j  „richtend"  Jac.  Ser.  Hom. 

79  ult.  (Vgl.  auch  ('aao(  „Sprecher"  —  (v»^ftoo  „gesprochen"  Jac. 
Ser.  Hom.  86, 15).  M»J  „Kauf"  —  )käo/ „Verkauf"  Phil.  121,10.  (e) 

;-^p  „bitter"  —  Ro^^p  „Bitterkeit"  Jac.  Ser.  Hom.  54,  10—11. 
Ferner  177,  4.  ̂ ilA»JLao  ̂ ^%  «auf  unsere  Brüder  und  unsere 

Verwandten"  Bar  Sabbä'e  893, 11.  ilmm>«>ttoo  Jl  —  ?lo  uti  .  ̂Itcib 

„Gehorsam"  —  „Ungehorsam"  Bar  Sabbä'e  803,  21.  (f)  iL;-^aio 
„Braut"  —  h  « -»v^  „Bräutigam"  Afr.  1004,  17. 

Ass.  (b)  marsu  „krank"  —  mursu  „Krankheit"  Lpz.  semit. 

Stud.  II  44, 46.  (f)  Uklu  „Schekel"  —  Wkultu  „Gewicht"  KB  V 

No.  21, 34.  kittu  „Recht"  —  länu  „wahr"  KB  V  No.  50, 19.  ina 

paniti  ina  pan  Sarri  aktihi  „früher  habe  ich  vor  dem  Könige  ge- 

sprochen" BA  4, 520,  7. 
Weiteres  in  §  20.  31. 

2.  Paronomasien  zwischen  Eigennamen  entstehen  öfters,  wenn 

Angehörige  einer  Familie  den  gleichen  Namen  oder  Namen  von 

der  gleichen  Wurzel  haben.  So  kommt  es  z.  B.  im  Ar.  vor,  daß 
der  Name  eines  Mannes  das  Dimin.  des  Namens  seines  Bruders 

oder  Vaters  ist,  wie  ̂ j^^^  o*^^  Hud.  I  S.  104,  10.  ̂ \  «OJI  wX-^ 

^\  j^  Ruk.  S.  8.  Tab.  IIl  236,4.  <.-<^^  ̂ ^  K.  assiV 406, 3. 
So  ferner  TJtba  und  TTtaiba,  die  Söhne  Abu  Lahabs;  Hasan  und 

Husain ;  Abdallah  und  TJbaidalläh,  die  Söhne  des  'Abbäs  usw.  — 

yc\s.  ̂ ^  ̂ y.  Hud.  n  S.  59,  4.  ̂ i;^  c^  j.::^  I.  al'atir  VII  141, 12. 
(Andrerseits  gibt  es  natürhch  auch^-^  cr^^^  T^b.  I4 1968,11.  usw.) 

—  Brüder  mit  sonstwie  wurzelverwandten  Namen:  <^\  o^  u.  :>üft 

Tab.  IIl  392, 10.  jJU.  u.  jÜ:*  Hud.  141  Einl.  5  Vs.  1.  usw.  Die 

fünf  Brüder  ̂ f^^  ̂ ^  l>^^  cP^^  ̂ ^  ̂ ^^  ̂ ^^  cf^^^  hießen 

„die  'A^äs",  I.  Duraid  45,  17  u.  sonst.^   Vater  und  Sohn:  ̂   ̂ jX^ 

1  Für  Brüder  kommen  auch  Duale  und  Plurale  a  potior!  vor ,  wie  „die 

beiden  Hasane"  (Hasan  und  Husain);   1>^äx^  \ÜU  ̂ ^JiUJl   „die   beiden 

S.'ide,  'Ä'id  und  Muawwid"  Hud.  II  S.  26,  II;  die  Karite  sind  die  Brüder 
5arit,  Kurt  und  Kurait  (I.  Duraid  32,  9).  Vgl.  endlich  den  überflüssigen  Plural 

in  TüNisiscH  femma  räzel  'andu  tläf  üläd  uttlata  esmhum  muhammedät  „es 
war  ein  Mann,  der  hatte  3  Söhne,  und  der  Name  der  3  war  Mohammed(e)" 
Märchen  73,  31. 
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j^\a  Labid  47,  4.  v>j^  ̂ ^  s>b^  Kämil  765,  12.  ̂ b^  ̂^^  ̂ .^.  Tab. 

m  392,  10.  ̂ ^  ̂ ^  oo.^?.  Tab.  Uli  470,  13.  ̂ ^  ̂ ^  ,^?U 

TA  IV  184.  usw.  —  Vater  und  Sohn  gleichen  Namens :  Näb.  10, 22. 

I.  Hi§.  127,16.  881,1 — 2.  Tab.  I5  2634,17.  IIl3  1754,4.  I.  Sad 

Vin  343,  25.  Mas'üdi  Tanbih  205,  3.  Bai.  Ansäb  292,  10  usw.  — 
Häufig  ein  Name  und  die  damit  gebildete  Kunja,  wie  ̂ ^  ̂ ^\ 

^)^\  Kj>y  I-  His.  162  vorl.  Labid  36, 1.  Kg}  XII  81,19.  I.  Sad 
VIII  60,  21  usw.  Gäbir  Bruder  des  Gabr,  Bed.  Gesch.  4,  16. 

Vulg.  'Ammär  Sohn  der  Amra,  Pal.  Diw.  13  Vs.  1.  Sa'dijje 

Tochter  des  Sa'id,  Pal.  Diw.  152  No.  4.  Stidar.  b«!"»»!  DTt  „Zaid 

und  Zaid'il"  CIS  IV  37,  2.  b«nj;D1  nj^D"?«  „Ilsa  d  und  Sa'dil«  102, 1. 
§  5.  Wurzelverwandte  synonyme  Nominalformen.  Die  Be- 

tt deutungsverschiedenheit,  die  mit  der  Formverschiedenheit  ver- 
bunden war,  ist  oft  ganz  oder  nahezu  geschwunden,  und  es  sind 

auf  diese  Weise  wurzelverwandte  Synonyme  oder  doch  Homoio- 
nyme  entstanden,  die  z.  B.  aus  metrischen  Gründen  miteinander 

wechseln;  auch  mag  gelegentlich  bloß  nachlässiger  Weise  vom 

Verfasser  oder  Abschreiber  bei  der  Wiederholung  des  Begriffs 

eine  andere  Wortform  gebraucht  sein.  So  wechseln:  Ar.  J-«^  — 

J\ui  „Irrtum"  Imr.  52,37.  iüli  —  JnlX  „Irrtum"  K.  a§§i'r 

346, 14.  J^  —  ̂ ^  „gewiß"  Labid  39,  77.  ̂ j^  —  ̂ ^  „Lohn" 

Kur.  23,  74.  ̂ U  —  ̂   „kundig"  Kur.  35,  36.  J>!^  —  ̂ <^^ß 

„Verwandtschaft"  Ag^  ly  49, 15.  j'ß  —  J^  I.  Hi§.  891,  3  v.  u. 
(„dessen  Wort  das  maßgebende  ist").  ̂ ;r^\  —  ^b  \  <*wä,*..«j  „Woche 

~  sieben  Tage"  Tab.  IUI  1,1 6.  ̂ fl—  j^.^  „Partei"  Tab.  I6  3178,2. 

b  Komparativ  und  Positiv:  \>l  C-Jl^  ̂ J^  ̂ j^^^  f"^^  '-c-:^'^^^^ 
Ua-«..^  iS^)^  Cj>Sa  „ich  habe  die  Kulaib  als  die  niedrigsten  aller 

Menschen  befunden,  und  du  bist,  wenn  die  Kulaib  aufgezählt 

c  werden,  ihr  niedrigster"  Ahtal  15, 1.  Wechsel  synonym  gewordener 

Infinitivbildungen:  ^iy>  —  <J^yi  „schimmern"  Zuh.  1,29.  g3>  — 

^ioS  „abwenden"  'Umar  64,  6.  J>  —  J^)>  „schäkern"  Ag.^  VII 

lei,  20  (^  107, 6).  ̂ ^  —  3Uxo  „treiben«  Ag.^  VII  93,73  (^98ult.). 

Hud.  59, 1.  Vgl.  hernach  f.    Auch  die  Unterschiede  in  den  Be- 
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d  deutungen  der  Plurale  treten  zurück,  z.  B.  >U  —  CJ^>\s-  „Gewohn- 

heiten" Kntämi  2, 56.  ̂ ^\^  —  J^'^  „Eitter"  Zuh.  13, 4.  J\^t  — 
Jj.5l3t  „Reden"  I.  His.  891, 14.  ̂ ü  —  \y»Ü  \  „Leute"  Hud.  78, 6. 
Tab.  I6  2961, 11.  Auch  der  Unterschied  zwischen  den  plurales 

paucitatis  und  multitudinis  wird  nicht  immer  strenge  festgehalten, 

wie  v-jt-J»  —  S-^^y^  „Gewänder"  Hassan  S.  10  Vs,  9.^  Substantive 
e  mit  und  ohne  Femininendung  lösen  gelegentlich  einander  ab,  ohne 

daß  eine  wesentliche  Bedeutungsverschiedenheit  vorhanden  ist,  wie 

J-«*j  JÜlr»  j^  <»43-;i*  ̂   »wie  vielerlei  Taten  haben  sie  zu  ver- 

zeichnen" Ahtal  161, 11.  s\JJ^  und  ijfcU-l  „Torheit"  Zuh.  Muall. 
f  63 ;  häufig  besteht  hierbei  zugleich  Verschiedenheit  der  Xominal- 

form,  wie  ̂ .>xsj.  —  »vXä.  „Neues"  Abül'atäh.  4, 12. 

„Schönes"  Kur.  42,  22.  ̂ ^j  —  ijb^  „besuchen"  Ruk.  17,5. 

—  %\jlZS>  „eilen"  Ahtal  95, 13.  ̂ ^  —  ̂ ^.j-^  „Trennung"  Imr. 

31, 1—2.  ̂ f —  i\^  „Streifzug"  Hud.  80, 1.  JJS  —  dMi^  „Rede" 
Hud.  72,  3. 

g  Wechsel  des  Numerus  ist  natürlich  häufig,  vgl.  folgende  Aus- 

drucksweisen ^y.  J^  UaJy«^  tjjljy«  c^  ̂ y*  C>*^  ̂ y^  "^^^  einmahges 
Sterben  ist  mir  gleichgültiger  als  (viele)  Sterben,  die  ich  täghch 

erleide"  Tab.  I4  1859, 3.  ,;^  ̂ »^^^  U=^  CJl*!?-^^  r^  »den 

besten  aller  Dubai'as,  den  Dubai'a  von  Kais"  Kämil  276,  6. 

M-»-«>  —  Jlii  J-y^  „den  Weg  für  den  Besitz  —  (viele)  Wege" 

Hätim  n,  19.  \;iyl  JLJI  ajot»  ̂ ;;r»y^  >»ich  werde  dieses  Feuer  in  (viele) 

Feuer  zerteilen"  Harn.  190,18.  ̂ oJ>s.^  jsä.1^  ̂ ^  <»4t-^  «^^  J^'-*^i 
oV^  „jedes  ihrer  Häuser  hat  nur  eine  Farbe,  bei  euch  aber  gibt 

es  (viele)  Farben"  Gähiz  Buhalä  65, 1.  Ua-<«\^  Ijo  U^^.^l  o^^ 

'  Dagegen  ̂ JJl\  (JIjä.  ,^  tJ-C"*"^  ̂ *-*0^  »vier  Berge  des  Paradieses" 

Makd.i  136,  15  (wogegen  unmittelbar  darauf  dJJA  jUg-Jl  ̂ ^^  jUa-^^  ̂ ^^^ 

„vier  Ströme  des  Paradieses",  obwohl  es  U^  und^^ai  gibt).  ̂ U::^''  SJ^  ̂ \ 

-s:?\  <».  ■.«>».•!  ̂ ^"^Lj  «jJa.;»^'  „daß  die  Zahl  der  Meere,  die  die  Erde  umgeben, 
fünf  beträgt"  Mas.  I  184,  6.  Vgl.  noch  Synt.  Verh.  670  Anm.  (wo  35  statt 
356  zu  lesen). 
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\^^.s^\^  „so  daß  ihre  Hände  eine  Hand  seien  und  ihre  Sache  eine" 

h  Bai.  103, 3.  usw.  Infolge  der  Konstruktion  der  Zahlwörter:  »Ss.  '^\ 

\jj)^  yä>s.  U-0"1  <}JJ1  v>-U  ̂ ^43-.iJI  „die  Zahl  der  Monate  bei  Allah 
ist  12  Monate"  Kur.  9,  36.  L*»;U  Qj.^-.ioJ\^  <»4r-^  O^/*  iyixj«Jl 
„ein  Stücker  10  Reiter  von  ihnen  und  ein  Stücker  20  Reiter" 

i  Tab.  IIl  56, 6.  Singular  und  Dual:  c^S^.  c>s^  ̂ <t?  v^^^  einer  Hand 

und  nicht  mit  zweien"  Gähiz  Buhalä  60ult.  Ferner  Buh.  11  41, 16. 

Tab.  II2  858, 17.  Bai.  157,4.  und  oft.  ̂ oJL*  ̂UJJ^  ̂   U.jlx  U 

„wir  haben  zwei  Schüreisen  des  Ruhms  und  die  Menschen 

haben  eines"  Ahtal  116,  7.  iltA  CJ^\  c^JJiL)i\  \j^  c^VS 
„diese  beiden  Schwestern  waren  Schwestern  von  derselben 

Mutter"  (letzteres  ist  als  stereotyper  Ausdruck  unverändert  im 

Plural  geblieben)  1001  N.  II  206  ult.  cr^y^.  ?y.  „ein,  zwei  Tage" 
Beduineng.  5,  16. 

Ä  Die  Zusammenstellung  synonymer  Nominalformen  kann  den 

Ausdruck  für  die  Mannigfaltigkeit,  Menge,  Gründlichkeit  bilden 
und  auf  diese  Weise  die  Gewißheit  oder  Totalität  verstärken  (vgl. 

§  35) ,  wie  iks::^^'»-^^^  JJ^\  „Ehrlichkeit  und  Redhchkeit"  I.  His. 
343,  10  vgl.  oben  e. 

Vulg".  'Ieäk.  (f)  siratcenn  mesär  tuffag  „eure  Art  ist  die  eines 
Gewehrs"  Neuar.  Ged.  II  S.  92  Z.  4  Ste.  (a)  alohra  —  aläljre 

„die  andere"  Arabia  petr.  193,  14 — 15.  (d)  laliakha  Suhhäni 

min  Sahäb  ̂ hseni  „es  folgten  ihr  junge  Männer  Hsens"  Pal.  Diw. 

14,  4  V.  u.  (i)  sahhten  usahha  „zwei  Gesundheiten  und  eine" 
Neuar.  Volksp.  S.  23,  95.  Pal.  Diw.  53,  4  v.  u.  (k)  hatäür  uhuUär 

„Vorübergehende  jeder  Art"  Pal.  Diw.  13  Ged.  4  Vs.  7.  2ädi 

uzuivwädi  „meine  Zehrung  und  mein  Proviant"  ebenda  168  Mitte. 

gll  ugäl  „Gerede"  ebenda  201  Z.  7  v.  u.  <*J^io  V^  J-«-^  lJ^äJ  L* 

„kennst  du  nicht  irgend  ein  Handwerk?"  Tales  28,  13.  <^y*- 

,jL^\j^^  jirings  um  dich"  Lbd.  v.  Am.  48,  3.  hal)äj(i)hl  wah(a)- 
hehäü  „meine  Freundinnen,  liebe  Freundinnen!"  Neuar.  Yolksp. 

50,  55.  Zentealar.  (d)  wusüfin  —  ausäfe  „Merkmale"  12,  14 

usw.  Teip.  (e)  reffa  —  reff  „Blumenart"  Trip.  Bedl.  264. 

Stidar.  (k)  D^Dil  Dn^Di  „Leiden  jeder  Art"  CIS  IV  82,  9. 
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Aeth.  (e)  ̂ r'MXhX  '  In*  '•  ̂«P/^rhi«  s  ii^'P  s  „seine  Freudig- 
keit war  die  Freude  über  den  Sieg"  Sarda  Dengel  83,  31. 

Hebr.  (a)  B^n^  ■—  B^^lS^O  „Kleid"  2  Kön.  10,  22.  (e)  b^!?  —  nh'^2 

„Nacht"  Jes.  21, 11.  nMü^  |J^B^O  „Stütze"  Jes.  3, 1.  (f)  «ö^  —  n«t?0 

„Unreines"  Lev.  7,21.  injHil  1i1«i  „seinen  Hochmut  und  seine  Hoch- 

mütigkeit" Jer.  48,  29.  nm^  ''J^nB^  „heiligste  Eide"  Ez.  21,28.  (i) 
Dual:  Ex.  21,21.  Rieht.  5, 30.  (k)  nSB^Q^  HÖÖ^  „Wüste  und 

Wüstenei"  Ez.  6,  14  (=  33,  28.  39.  35,  3)!  Ferner  Nah.  2,  11. 
Zef.  1,  15  (=  Hiob  30,  3.  38,  27).  Klag.  2,  5.  Jos.  6,  1.  Jes. 
29,  14.  Ez.  35,  7,  und  s.  oben  Jes.  3,  1.  Jer.  48,  29.  Misnä  (i) 

D-iDV  DI"«  „ein,  zwei  Tage"  Zäbim  2,  3  (Exodus  21,  21  n^OI''  1«  DV). 

Aram.  Sye.  (h)  JlA*r>o,«.  —  ̂ fc^juÖÄJtL  „Ruhm  —  Preis"  Jak. 

Ser.  808  Ys.  8.  I'^^jl  —  it-^^^  „schön  dünkt  —  ist  schön"  Is. 
Ant.  II  22,  57.  Status  abs.  und  emph.  gleichbedeutend:  JlvfSa 

v,nv>^  „Friede  mit  dir"  —  s*.aJ^  ̂ a^A.  „Friede  dir"  Jak.  Ser.641, 

10  f.  (d)  i?Jl^VJbj.o  Ijjl^  „Feste  und  Festlichkeiten"  Efr.  1 353,  6  v.  u. 

Ass.  (f)  kullat  kaliSunu  „sie  alle  miteinander"  KB  VI  48, 15 

(vgl.  andrerseits  68,  5).  (k)  luu  luüta  „irgend  eine  Unreinheit" 
Sonneng.  147,  15  u.  sonst. 

§  6.  Die  Determination  paronomastischer  Nomina.  1.  Ein 
indeterminiertes  Substantivum  kann  im  Semitischen  keinen  determi- 

nierten Genitiv  regieren,  da  die  Bestandteile  der  Genitivkonstruktion 
entweder  beide  determiniert  oder  beide  indeterminiert  sein  müssen. 

Die  paronomastische  Ausdrucksweise  bildet  eine  der  Möghch- 

keiten,^  durch  die  das  Semitische  ein  determiniertes  und  ein  in- 
determiniertes Substantiv  in  ein  Verhältnis  zu  einander  setzen 

kann,  das  dem  der  Bestandteile  einer  Genitivverbindung  (*„ein 

Haus  des  Mannes")  analog  ist.  Man  hat  nur  nötig,  das  unbe- 

stimmte Substantiv  („ein  Haus"  „Häuser"),  d.  h.  den  Einzelfall, 

als  Teil  der  Gesamtheit  dieser  Substantive  („von  den  Häusern") 

zu  bezeichnen,  die  ihi-erseits  der  Sphäre  des  determinierten  Sub- 

stantivs („des  Mannes")  angehören  und  daher  innerhalb  dieser 
Sphäre  einzig  in  ihrer  Art,  d.  h.  determiniert  sind. 

1  Das  Üblichere  ist  indes  einfache  Umschreibung  des  Genitivs  durch 
eine  Präposition. 
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a  Ar.  e-jj«-)!  *^=»-^  Cr*  o^  ?»6in  Stamm  von  den  Stämmen  der 

Araber"  =  „einer  der  Stämme  der  Araber"  oder  „ein  Stamm  der 

Araber"  Tab.  IIl  34,  19.  ̂ JIU-  ̂ ^  er*  ̂   =  »ein  König 

Himjars"  Kämil  541,  5.  U>JJ^\  ̂ G\  <>*  f^.  (3  =  »an  einem 

Sommertage"  Hud.  21  Einl.  5.  ̂ U.  Cj^\  J^  er«  J==^^  = 

„mit  einem  heißen  Todeseimer"  Hud.  49,  6.  ̂ ^  e-^-y«  cr^^  *J^ 

^^^J^  dUJ  „auf  einer  hoben  jener  Burgen"  Tab.  I4  1867,  9.    IIl 

107,  12.  Harn.  68  ult.  ̂   usw.  >>~;:<-«-l\  Jf^^  er*  ̂ y^^  ̂ ^  „einer 

der  schwarzen  Sklaven"  1001  N.  I  7,  7.  viJyJLl  ,^  diU  „einer  der 

Könige"  I  93,  3  v.  u.  s.lJ:o)i\  ̂ r*  o^  »irgend  etwas"  II  244,  9. 
Das  indeterminierte  Substantiv  ein  Dual:  <*JJl  Ol^.l  er*  o^.^ 

=  „zwei  der  Zeichen  Allahs"  Buh.  I  271,  3.  Ferner  Kämil  217, 4 

(„zwei  seiner  Rippen").  Kur.  66,  10.  I.  Hanbai  I  258,  8  v.  u.  Das 

erste  Wort  ein  Plural:  cr^^  Cjl-»*JaÄ^  er*  «»^ä^^J^  ̂ i^^  =  „genähte 

Gewänder  Jemens"  Tab.  IIl  243, 10.  klx^ls^^  J)L:L  er-  J^ 

„Eigentümlichkeiten  der  Heidenzeit"  Buh.   III  21,  1.    er*  ̂ "^"^ 

h  '^"^^  =  „eins  seiner  Eier"  1001  N.  IV  11,  6.  Während  es  sich 
hier  um  Individualbegriffe  handelte,  enthalten  folgende  Beispiele 

je  zwei  Massenbegriffe :  ̂ ^  «>JJ\  JU  e^  JU  „viel  Besitz  Allahs" 

Hud.  245  Einl.  3.  i^^  f-As^j^  er*  J=t)^  iJ^  „über  viel  Land  von 

ihnen"  Tab.  Il2  1036,  18.    ̂ UJl   J^\   J-^  er*  ̂ -^  „Reiterei 

c  der  Syrer"  Tab.  IIl  10,  4.  —  Auf  diese  Weise  läßt  sich  auch  die 
Indetermination  von  J^  vor  einem  determinierten  Ausdruck 

wahren,  z.  B.  ̂ )^\  ̂ ^y^\  er*  3^.j^  J^  »jeder  Weg  von  den  drei 

AVegen"  =  „jeder  der  drei  Wege"  Tab.  114  2008,  2.  er*  c/'b  ̂  

^^^,^1  J-a\  ̂ ^^^  =  „jeder  Häuptling  Jemens"  Tab.  Il2  654,  12. 
Ferner  Tab.  IIl  385  ult.  Hamd.  Geogr.  119,  22  usw.  usw.  ̂   3 

CjLi^^\  OLiJ  er*  »jede  Sprache  der  Tiere"  1001  N.  I  19,  10. 

Tulg.  Ste.  (a)  ̂ \:i*^\  y^  e^x  'iy^  „einer  der  Bäume  des 
Gartens"  Tales  24,  16.  51,  1.  121,  19.  137,  12.  (b)  Mhhäni  min 

Sahäb  ̂ hseni  „Jünglinge  Hsen's"  Pal.  Diw.  14,  4  v.  u.    maije  min 

1  Das  erste  Wort  determiniert:  ^-JA  j-^g-iol   er*   r^T-»*^^   „jeweils  einer 
der  heiligen  Monate"  I.  His.  29  ult.  (distributive  Determination). 
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maijit  cänün  „Wasser  des  Januar"  Xeuar.  Yolksp.  S.  38  Vs.  64. 
Mle  min  hijal  ennisivän  =  „eine  Weiberlist"  Damas  112, 7. 

Hade.  (a)  rahm"  min  rihW^at  ''Ali  „einen  der  Schützlinge  Alis" 
Dat.  11, 5.  Ag.  (a)  kahfe  min  kuhüf  errif  =  „ein  Bauernrüppel" 

Spitta  Gr.  482  Z.  16.  ualad  min  nladha  „eins  ihrer  Kinder" 

Contes  ar.  90,  10.  (b)  'adm  min  'adm  essamak  =  „Fischgräten" 
Spitta  Gr.  S.  484  ult.  Contes  ar.  55, 2.  (Über  den  Gebrauch  von  hetä 

s.  Spitta  Gr.  §  119  c).  Tunis,  (a)  zäria  mizzwärl  zühida  „eine  der 

Sklavinnen  Zubaidas"  Märchen  19,  29.  Mab.  (a)  seifa  min  sefet 

elädami  =  „eine  Menschengestalt"  Mar.  194,  11.  kursi  min 

kuräsa  Imulük  =  „einen  Königssitz"  Mar.  196,  13.  (c)  kull 

gäima  men  giuäimha  „jedes  ihrer  Glieder"  Tlemcen  270,  85. 

Aeth.  (a)  VIC  »  h9°hV'h^i'  «  K^P-Ä"^  »  „eine  Stadt  [von 

den  Städten]  Aethiopiens"  Lal.  12,1.  51,9.   ÖardaDengel  132,  16. 

Hebr.  (b)  b«1ly^  näüO  nh  n^no  n^^iäs  ü^^^  =  „60  Helden  Israels 

rings  um  es"  HL  3,  7}  Misnä.  (b)  |n  n'-n  "»ipTD  D^ipt  =  „Alteste  des 
Gerichtshofs"  Jömä  1,  3. 

2.  Diese  Ausdrucksweise  ist  oft  die  Form  für  eine  verstärkte 

Indetermination,  die  dann  allerdings  manchmal  wieder  abgeschwächt 

ist^  z.  B.  ,_^  *Ua..^l  ̂ ^  <^-r^  f^  „nicht  kam  ein  Stamm  von  den 

Stämmen"  ==  „irgend  ein  Stamm"  Hud.  271,  34.  ̂ f^  ̂->-^s:**^ 

j>  -^1...  ,H  „irgend  eine  Moschee"  I.  Hanbai  I  382,  16.  4^^  ,^,.1». 

C^^^\  „irgend  ein  Lebendiger"  Hud.  1, 18.  Jä.\^^\  j^  ,Jä.\^ 
„eine  Anzahl  der  Küstengebiete"  Tab.  I4  1855,  6.  Femer  Tab. 
I4  1967,  11.  2082  ult.  I6  3317,  6.  Vgl.  ferner  bei  Zeitausdrücken 

fljVl  ,^^  ̂ ^.  j3  =  „an  irgend  einem  Tage"  Tab.  I3  1329, 1.  Schon 
mehr  abgeschwächt  J.'-^^  er*  ̂ ^-^  \^  »»i^^  einer  Nacht  von  den 

Nächten"  =  „einst  des  Nachts"  Bai.  121, 13.  Ol*^'^^  er*  «-^^  d>  = 
„jemals"  Mas.  YII  347, 6  usw.^   So  wird  auch  die  in  bedeutsamem 

1  Vgl.  auch  nen«  'b^")n'nx  tonn  „eine  Scherbe  bei  den  Scherben  des  Erd- 
bodens" Jes.  45,  9. 

2  Auch  einfaches  ÄJoJ  ist  =  „einst  des  Nachts"  oder  einfach  „einst" 

(Nöld.  Poesie  118,  3).  U^  bedeutet  „bei  Nacht"  (ELur.  10,  25.  I.  His.  553,  3). 

Auch  Uy,  ist  oft  zu  „einmal"  „je"  verblaßt,  wie  Hut.  80,  3  '  Amr.  Mu'all.  77. 5am.  68,  4.    Negirt:  Nöld.  Poesie  80,  1.  103,  7.  111,  2. 
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Sinne  gebrauchte  Indetermination  (s.  meine  Synt.  Yerh.  S.  163  f.) 

verstärkt,  z.  B.  ̂ ^M\  ̂ ^  ̂ \  „eine  gewisse  Sache"  Harn.  256,  15. 

^^Ü\  ̂ ^yo  J/sü  „Leute  von  Menschen"  ==  „gewisse  Menschen"  Hud. 
78, 6.  —  JUJl  Jp^  c^^  ̂ XJ  „einst  des  Nachts"  1001  N.  I  350,  7. 

II  6,  2.  III  208, 8.  ̂ bV\  Jajo  ̂ -^  ̂ y^  J,l  „bis  zu  einem  gewissen 

Tage"  IV  121,  10.  III  368,  5  v.  u.  fi}^  c^  ̂ y.  »»eines  Tages" 

1359,5  V.  u.  ̂ ^s3\  ̂ b*^!  j^^  ̂ ^,  ̂ \S  Oi  „eines  Tages  nun,  da 

begab  es  sich  .  .  ."  II  40,  7.  bjj  ̂ bV\  C^'>  c^  ?^.  ̂ ^  ̂-»-^-r^ 
„eines  Tages  nun,  da  gewahrte  ich  .  .  ."  IV  132,  pänult.  — 

^\^sJ\  ̂ ^  ̂ ^U^  =  „eine  Sklavin"  IV  166,  11. 

Vulg.  (c)  Ieäk.  jbm  min  elijäm  „eines  Tages"  Neuar.  Gesch.  8,  21 

und  oft.  Sye.  fbM\  ,^^  f^.  „eines  Tages"  Tales  1, 3  und  oft.  2,  3 
(ÄJ-J).  heled  min  elbuldän  „eine  der  Städte"  Damas  74,10.  Ag. 

lijöm  min  zät  elijäm  „eines  Tages"  Spitta  Gr.  S.  448, 9.  481, 11  v.  u. 

Contes  ar.  1, 2.  garje  min  elguwär  =  „eine  Sklavin"  Contes  ar. 
114, 4  V.  u.  Ferner  52, 4  v.  u.  156, 3  v.  u.  Tunis,  zän  mizzenün 

„(irgend)  ein  Geist"  Märchen  9, 8.  10, 14.  38, 2  usw.  jüm  millaijam 

„eines  Tages"  15, 3  usw. 

Aeth.  dhthJ^  •'  Öti^  !  ?»<^<PdA  »  „eines  Tages"  Lal.  49, 9. 
3.  Das  regierende  Wort  erhielt  manchmal  steigernde  Bedeutung; 

eigentlich  ist  es  dann  als  ein  Exemplar  der  Gattung  bezeichnet, 

das  seine  Benennung  mit  Recht  trägt ;  vgl.  S.  21  Mitte.  (Determiniert 

finden  wir  dies  Verhältnis  im  Genitivus  partitivus,  §  31.)  ̂ ^  Ä)-o 

j^^Lo  „ein  Irrtum  von  meinen  Irrtümern!"  =  „ein  schwerer  Irr- 

tum von  mir!"  K.  aSsi'r  346,14.  ̂ ^\^Jlsr^\  cy  ̂^>*  „äußerste  Ver- 

achtung" Imr.  67,  2.  >LäJ\  j^^  Cj\>^  „ausgezeichnete  Gewohnheiten" 

Kutämi  2, 56.  ̂ J^\  ̂ ^  Ul»  „ein  schweres  Unglück"  Ham.  801, 2. 

^^UjMl  ̂ ^^  ̂ -Jc)  „eine  glückliche  Zeit"  Farazdak  I  S.  Ar,  2. 

^1  ̂ ^  U:;  „eine  kösthche  Gabe"  Tab.  I4  1967, 11.  AjJ\  ̂ ^  sb 

„eine  heftige  Krankheit"  Tab.  IIl  485,  2.  *^^1  ̂ r^  *^  „eine 

schwere  Prüfung"  I.  Hi§.  551,8.  ̂ ---^^^  o^  1-S^  „ein  unerhörtes 

"Wunder"  I.  His.  257  ult.  ̂ l^jiJ\  j^  ̂ j\i  „ein  ausgezeichneter 
Reiter"  Beduineng.  4,8. 
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4.  Sofeme  aber  in  der  Indetermination  des  regierenden  Wortes 

die  vollendete  Gleichgültigkeit  gegenüber  den  Besonderheiten  der 

einzelnen  Exemplare  einer  Gattung  Uegen  kann,  erhält  der  ganze 

Ausdruck  manchmal  etwas  Despektierhches,  wie  ̂ ^^  \jj:L  U^  lyl^ 

^ijÄ."^\  „sie  waren  ihnen  irgend  so  ein  Fraß"  Ahtal  56,  7.  cuil  UJj 
fUgJ\  ̂ ^  iüoLA  „du  bist  doch  nur  so  ein  Schädel"  Ag.  ̂ 11  7,13 

C  7, 6  V.  u.).  ,j>-<i^l  Cr*  ̂w-ii^  yb  U->  \  „er  ist  doch  nur  ein  alter 

Trottel"  Tab.  IIl  534, 12.  i\^  n)\  ̂ jJ^  »_,M^1  ̂ yc  ̂ UT,  ̂ U*  U 
„die  zwei  da  und  zwei  beliebige  Hunde  sind  in  meinen  Augen  doch 

nur  dasselbe"  Tab.  IIl  530,6.  CjI*^^  er*  ̂ }i  ̂ "^  »»^Is  wäre  er 

so  eine  Eidechse"  I.  Hanbai  I  59,  4.  ̂ VäJVI  ̂ r*  ̂   H^^^  "^^^ 
wären  sie  Stücke  Viehs"  Tab.  I5  2446,  1. 

5.  Natürhch  kann  nun  statt  der  Paronomasie  auch  eines  der 

allgemeinen  und  geradezu  indefinit  gewordenen  Substantive  stehen, 

also  Ayc^)\  Cr*  ij^)  „einer  der  Befehlshaber"  Bai.  124,8.  ̂ r*  J^y 
^»Ä*^'  viJy^  „zu  einem  der  Perserkönige"  Kämil  46,6.  (>-^j^>  er*  *cy*^ 
„eines  ihrer  Wohnhäuser"  BaL  121,11  usw. 

§  7.  Paronomastische  Nomina  in  Kontrast.  1.  Es  ergibt 

sich  aus  vielen  der  obigen  Beispiele,  daß  zwischen  den  paronomast. 

Nomina  ein  besonderes  begriffhches  Verhältnis  entstanden  ist. 

Die  syntaktische  Funktion  wechselt,  der  Sachbegriff  bleibt  zwar 

scheinbar  der  gleiche,  in  Wirkhchkeit  ist  aber  die  Bedeutung  des 

einen  der  beiden  paronomastischen  Substantive  verblaßt  oder  ge- 

steigert oder  sonstwie  modifiziert.  Eine  Reihe  von  weiteren  Ver- 
wendungen der  Paronomasie  wird  nun  zeigen,  wie  jeweils  ein 

Element  seine  volle  Bedeutung  besitzt,  während  das  andere  neben 

seinem  kategorialen  Inhalt  nur  noch  den  allgemeinen  Nominal- 

begriff (Personen-  oder  Sachenbegrifi)  enthält,^  d.  h.  zu  einem  Indefi- 
nitum  oder  Relationswort  verallgenteinert  ist  und  dabei  innerhalb 

der  gleichen  Gattung  einen  Gegensatz  zum  ersten  Substantiv  bildet. 

Wenn  „ein  Mann"  zu  „einem  Manne"  etwas  sagt,  muß  letzterer 
dem  Zusammenhange  nach  „ein  Anderer"  sein.  Sehr  oft  ist  das 
Verhältnis  der  paronomastischen  Glieder  symmetrisch. 

a         Ar.  <*JJ^  l-^^  >-iy»  crd^  j, Halbblut,  das  Halbblut  seines- 
Beckendorf,  Paronomasie.  3 



34  §  7.  Faronomastische  Nomina  in  Kontrast. 

gleichen  kennt"  I.  His.  28,7.  *_.^Ls'  JU*li  ̂ iJUll  v^'Lä.  \j>\  „wenn 
dir  eine  Seite  unbequem  ist,  so  wende  dich  einer  (andern)  Seite  zu" 

Harn.  151  Vs.  4.  iisL-w  ,_,i:uÄ.^  ̂ -A;^  »ein  Heer  und  ein  (anderes) 

wachsames  Heer"  Mutalammis  12, 6,  .xl*o  JS  ̂ U.  lLo  o.!^  l>\  „wenn 

ein  Herr  von  uns  dahinscheidet,  tritt  ein  (anderer)  Herr  an  seine 

Stelle"  Ham.  53, 12.  l^-^i»*  Uy^  Ls-wö  Uy.  „einen  Tag  neun  und 

einen  Tag  zehn"  I.  Hi§.  436, 12.  iS^  ̂ i\  &Ss,  cUäj  =  „er  schickte 

eine  Anzahl  zu  einer  andern"  I.  Sa'd  Gesdsch.  6, 19.  ;«>4s-^  «.lUSy^ 

JXiX^  )iSSS  „ich  habe  unter  ihnen  Brust  an  Brust  gerieben"  Hud. 
n  S.  6, 15.  Femer  Ham.  132  ult.  Hud.  85,  5.  6.  92, 13.  112, 21. 

238,  4.  Farazdak  263, 4.  556, 1  usw.    J-^  ̂ h,  ̂ U*  „eine  Meile  auf 

eine  Meile"  ==  „eine  Meile  im  Quadrat"  Kämil  768,4.    So  auch 
6  Ham.   107,  8.  Tab.  112  1148,  6.  Bai.  234,  12  usw.    Das  parono- 
masierende  Substantiv  mit  einer  näheren  Bestimmung,  die  einen 

Gegensatz  zu  einer  nicht  ausgesprochenen  Bestimmung  des  parono- 

masierten  Wortes  bildet:  (j^Vl  ÜX-ai  Lcl^  ̂ .t^  ̂ ^  LLi^oi  UU 

\^Ä.Uai  „ein  Teil  von  uns  —  er  ist  in  atemlosem  Lauf  entkommen; 

c  der  größere  Teil  aber  —  er  ist  umgekommen"  Hud.  1, 12.  Und 
so  wird  häufig  ein  Substantiv  wiederholt,  beziehungsweise  muß 
wiederholt  werden,  um  nochmals  als  Leitwort  eines  Attributs  oder 

attributiven  Satzes  zu  dienen,  z.B.  J^Ml  ̂ <^\  ̂ ^>  ̂ a^  ̂ ^  '-^^^  f^" 
„er  stand  ein  langes  Stehen,  aber  doch  kürzer  als  das  erste 

Stehen"  =  „lange,  aber  doch  kürzer  als  das  erste  Mal"  I.  Hanbai 

I  298,  17.  ÄÄr^^-sr^J^  ̂ ^^^  iLjblJJl  ,^,X^  Cj>Si»^\  ̂ Ji^  „bis  mein 

verlorenes  Auge  meinem  gesunden  [Auge]  half"  Bai.  99,  3.  ,^yXi 

^vxjül  ,j-«^y\  j^^yoiil  ̂ ^  ̂ -^l^  U-OÄ.  Äj>^Iä*  „Moäwija  baute  eine 

Burg  außerhalb  der  alten  byzantinischen  Burg"  Bai.  133, 18.  ̂ i, 

\Sj^  ̂ iUU  ̂ JJu  ̂ U  ,,in  einem  Jahre  wie  diesem"  Ag.^  11  33  vorl. 

Kur.  2, 183.  250  usw.  jiXxJb  }ij\i  (^IXj  0'~^^  "-^V*  '^^•tr^  CJ^^^^it^^ 

=  „die  zwei  Löwen,  ein  losfahrender  [Löwe]  und  einer  [eig.  ein 

Löwe],  der  dessen  Brüllen  mit  wütendem  Scharren  folgt"  Hud. 

98J 18.  Im  Genitiv  nach  Superlativen  JU».  <_a1J\  U-^b-^?  J*^^  C-Jl^ 

„das  Verhältnis  zwischen  ihnen  war  [ein]  sehr  freundlich[es  Yer- 
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hältnis]"  Kämil  241,  7.  i_--JaÄ.  Jii  ̂  (^  /U-C  \>\  „ihre  Angelegenheit 

war  [eine]  sehr  schUmm[e  Angelegenheit]"  Gähiz  Buhalä  102,8, 

^\s.jJ\  ̂ L^  Cr*  ̂ ^^  f^'*^  „Stützen,  die  zu  den  festesten  [Stützen] 

gehörten"  Ruk.  58, 5.  usw.  (J,^^\  ̂ iljj^^  (Jl  sj^^^l  sjjb  ̂ ^  jr;^^  »»^e- 
gib  dich  aus  dieser  Gestalt  in  deine  erste  Gestalt"  1001  N.  165, 2. 

Vulg.  'Ikäk.  eVäHr  ennäs  näs  unäs  „der  die  Leute  Leute  und 
Leute  Hebt"  (=  nach  zwei  Klassen)  Neuar.  Ged.  Jl  90  ult.  miti 

heled  liheled  „von  Ort  zu  Ort"  Neuar.  Gesch.  4  ult.  104, 28.  Stb. 

K^y^Lc  j_^  i^^ystX^  <^Ux)  ,,von  dir  ein  lustiger  Einfall,  von  mir 

einer"  Lbd.  v.  Am.  10,  2  v.  u.  'ahid  mä  jaHl  'ahid  „ein  Mensch 
kann  dem  andern  nichts  verleihen"  Neuar.  Yolksp.  22, 83.  Tales 

121,  2.  Zentealae.  jitlün  'addähan  dahan  „die  das  Feuer  mit 
Feuer  erwidern"  2,  9.  Sok.  teij  lenasf  wütet/  lenasf  „die  eine 

nach  der  einen  Seite,  die  andere  nach  der  andern"  II  131,  29. 

ketetamäh  lo'rim  fidehon  hefidehon  wagehi  hegehi  „Wenn  du  im- 
stande bist  einen  Berg  mit  einem  andern  zu  vertauschen  und 

ein  Tal  mit  einem  andern"  II  244,  18.  Malt,  iibedauwiüru 
hicca  minau  uhicca  minem  „sie  begannen  aufzufliegen,  ein  Teil 

hierhin,  ein  Teil  dorthin"  41,  33.  Tunis,  mimhläd  lihläd  „von 

Land  zu  Land"  Märchen  25, 13.  45, 34.  Mae.  kaJiwa  merra  .  .  . 

ukahwa  müz  „einen  bittern  Kaffee  und  einen  leichtgezuckerten" 
Tlemcen  258, 54. 

Aeth.  (a)  JijPn/lhC  » Kfth  I  flAC  s  „von  Meer  zu  Meer"  Gadla 
Ar.  122  a,  13.  Lal.  32,11  usw. 

Hebr.  (a)  rxsyh^  nyno  „von  Bosheit  zu  Bosheit"  Jer.  9, 2.  p^n 
p!?n3  „Anteil  wie  Anteil"  =  „einen  Anteil  wie  den  andern"  Deut. 

18, 8.  ]nKJ  )5«  „Stein  und  Stein"  =  „zweierlei  Stein"  Deut.  25, 13. 
2  Kön.  10, 2i.  Ps.  84,8.  144,13,  usw.  usw.  \ni  hv  |nj  „Hacke  auf 

Hacke"  Siloahinschr.  4.  (c)  )1tS^«nn  ririn  in^'ö  }*l«a  n^T  \'115  „es 
war  eine  Hungersnot  im  Lande,  abgesehen  von  der  früheren" 
Gen.  26,1.  Femer  Ex.  4,8.  18,22.  25,12.  26,10.  Misnä:  n^TOD 

ninD*?  „von  einem  Land  zum  andern"  Jeb.  15, 2.  nSHÖ  bv  nsno 

„Hälfte  auf  Hälfte"  ==  „gerade  in  der  Mitte"  Git.  8,  2.  b^  no« 

no«  „eine  Quadratelle"  Sota  2,  2.  Femer  Kil.  1,  8.  Jeb.  6,  1. 
Ket.  5,8  usw. 

3* 
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Aram.  Syb.  (a)  jij:^^  ]i^  ̂   „von  Zeit  zu  Zeit"  Addai  49, 15. 

W^MÄ  V-J^-  „uDi  so  mehr"  Sahdönä  389, 10.  ̂ ^^^^  JJ  {^J3iÄÄ  ?i  «^^ 
„Fleisch  bedeckt  nicht  Fleisch"  Is.  Ant.  I  8, 128.  ̂ o-ä  joo*^^ 
wörtlich  „jeden  Tag  für  Tag"  Addai  36, 15.  Jjlaä  \ul  ̂ ^  „Jahr 

für  Jahr"  Barsaumä  Briefe  101,  9.  ̂ a^^P?  o»\^o  n  (t>\  jl^'^  r>  r^  J 

l^  jj  „wenn  die  eine  Partei  die  andere  nicht  lieben  kann"  Op. 
sei.  55,  10.  Ferner  Is.  Ant.  2, 104, 32.  Afr.  168, 2.  181, 13.  Phil. 

189,  13.  408,  16.  Jak.  Ser.  Hom.  135  ult.  Sahdönä  3,  10  usw. 

(c)  jbuüjj;  y^l  )J(  )ju>o>'  IJLäy?  jojuSa  q:^  l^jJ  ̂ oo»\a?  {K^o^a^ 
]li-.^,^3  „dieYerhindererin  aller  Siege,  nicht  nur  der  geistigen  sondern 
auch  der  körperhchen"  Phil.  355, 10.  Ferner  80, 19.  274, 12.  354, 12 

usw.  Inschr.  (c)  naty*  riTp  ]»  nmn  nny  nnan  „er  machte  die  zer- 
störten Städte  zahlreicher  als  die  bewohnten"  Panamu  4. 

Ass.  Uta  M  hiti  „ein  Grundstück  für  das  Grundstück"  KB 
IV  158,10.  VI  66, 9 f.  usw. 

2.  In  dieses  Verhältnis  treten  nun  auch  Wörter,  die  ihrer 

Natur  nach  zum  Indefiniten  neigen,  also  z.  B.  Ar.  »xa-^^  j^  IlXä.!^ 

„einen  nach  dem  andern"  Ta'labi  129, 16.  lj^a.\  >>ä.I  LU  ,^,ä^.  to 

„nicht  traf  einer  von  uns  den  andern"  Tab.  IIl4  2398,  7.  fJÖS\  bl 

*,^^  iXjo  ll*Ü  Ua-^U  ,,wenn  ihr  davon  eins  nach  dem  andern  ge- 

gessen habt"  (=  es  zu  Ende  gegessen  habt)  Tab.  I4  1850,  14. 

Vgl.  ferner  ̂ J^  in  ̂ ^J^^  ,_^Xj:j.Iä.  ̂ ^l»  '^j^  „worauf  der  und  jener 
meinen  Bedarf  verweigerte"  Ag.^  X  157, 9  (*165, 14).  Kämil  3,  20. 
Buh.  I  95,  17  usw.  So  auch  das  dem  Verbum  fin.  inhärente 

Subjekt,  wie  i^^^  W^3  ̂ ^  W^  "^^®  [==  ̂ ^  einen]  sagen  drei, 

und  sie  [=  die  andern]  sagen  vier"  Kämil  717,  9.  Häufig  und 

mannigfaltig  in  seinem  Gebrauch  ist  J»«^.  JaJt>  jx  ̂ ^v-ajo  JJb 

=  „indem  sie  miteinander  aßen"  Hud.  87  Einl.  2.  j-*V\  Jkjo 

Jajuo  «J^sM»!  =  „passe  die  Sachen  einander  an"  Hud.  76, 1.  Jajo 

v>^  cr^  O^*^  r^^  =="  „manches  Übel  ist  geringer  als  das  an- 

dere"  Tar.  fr.  13, 1.  L-äjo  \»3^ei^.^  Lojo  t^,^^^,««^  „derart,  daß  sie 

manches  treffen,  und  manches  verfehlen"  I.  Hi§.  132,9.  Tab.  I4 
2156,  8.  2187,  1.  Il2  726,  12.  794,  6.  Buh.  I  145,  6  usw.  >*-J\ 

fUä  Jää-JI^  \yXsCi  „ein  Teil  saß,  während  ein  Teil  stehen  bheb" 
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1001 N.  IV 156, 4.  Die  reziproke  Verbindung  dieses  Wortes  konnte 

auch  attributiv  gemacht  werden  und  ein  reziprokes  Verhältnis 

innerhalb  eines  Nomens  ausdrücken,  z.  B.  ̂ s-^s-cljo  ̂ -;>yjlk)\  joo  ̂ l 

\j^ji  V\  Lojo  =  ,,die  Sünder  drohen  einander  nur  Trug  an"  Kur. 

35,  38  (=  45,  18).  Jsjv^  ̂ <JiJif  e^b  flli\  U*.^  UJ  =  „als  wir 

die  NabTiölzer  aufeinander  geschlagen  hatten"  Harn.  71  Vs.  2. 

Jx»o  Ji\  j3  ̂ ijAr>»i  ̂ UJl  rj^  ==  „die Leute  gingen  hintereinander 

hinaus"  Tab.  Il2  694,  12.  JajcJ  ̂ i-v-äjo  ̂ j\i^  ̂ ^yi  cuJU  „die 
Byzantiner  und  die  Perser  sagten  zu  einander"  Tab.  I4  2074,  9. 
Feiner  Kui\  2,  252  (=  22,  41).  8,  38.  Tab.  Hl  32,  1.  Il2  978, 14 

usw.  Noch  weiter  geht  der  Gebrauch  Ton  Jajo  im  späteren  Arab. 

und  in  den  heutigen  Dialekten,  vgl.  ̂ ,.4a-äÄ>  ,^^  «J^-y^  !y^3 
JajcJl  =  „da  schrieen  sich  die  Männer  einander  zu"  1001  N.  III 

312, 10.  usw.^  (Vgl.  noch  G.  Graf,  Sprachgebr.  der  ältesten  christl. 

ar.  Lit.  S.  62);  vgl.  S.  38.  A.  1.  —  Zeitsubstantive  wie  ̂ J^,  'ij^^,  iy» 
z.  B.  J,l  <*-»-«^  1;^3  hy^  ̂   T^  „bald  machen  wir  einen  Über- 

fall mit  ihm,  bald  schUeßen  wir  ihn  an  .  .  ."  Labid  47,  26.  U.j  i-^ 

^\jlCj\  i_Ai.>-to  ksri  ̂ -*<i=»-^  ̂ -^-^i-«^  „bald  einen  fetten,  bald  verliert 

er  das  Fett  des  Höckers"  Hud.  92,  83.  Auch  Uy.  —  V^y.  ist  oft 
verblaßt  („bald  —  bald")  z.  B.  Hud.  1,  2.  92,  77.  108,  8.  Öfters 
ist  hier  die  Wortstellung  chiastisch,  wie  in  obigem  Labidverse,  so 

auch  Zuh.  15,  32.    Näb.  29,  11.    Hud.  75,  14  usw.^ 

1  Sogar   mit  Unterdrückung   des    einen  ,_>xsfci   (vgl.  Anm.  2),     Z.  B. 

^Jig^>asLi  ̂ ^  ̂ '^'■^  '*'1?^  i^-B  <'.'r».\  „die  übrigen  Kaufleute  sammelten  sich" 
IV  17,  8.  LL-öju  ̂ ^  ̂ ^J^JCJ»  c^i  „während  wir  von  einander  getrennt 

waren"  IV  27,  6.  ̂ J)^yA»^  l^LS  „sie  sagten  zu  einander"  IV  110,  4.  Femer 
Beduineng.  6  ult.  8,  26  usw. 

2  Nicht    selten    ist   das   eine   der  korrespondierenden   Zeitsubstantive 

unterdrückt  (vgl.  Anm.  1),  sei  es  im  ersten  sei  es  im  zweiten  Gliede,  z.  B.  ̂ ^• 

,^vXX4yi^  \^^  -Üil   V.^   „mit  denen  sich  der  Seefahrer  bald  verirrt  und 

(bald)  richtig  steuert"  Tar.  Mu'all.  4.    y^   i;lj^    JWy^    C^W^    '^-iy^ 

^U<xaJI   ̂ J>1j*U   „sie  treffen  die  Leiber  der  Männer  (bald),  und  bald  fahren 

sie  außen  über  die  Panzer"  I.  His.  615, 1.   Ferner  Nöld.  Poesie  69,  4.   Lämijja 

66.    Kumait  2,  7.    Far.  277,  38  usw.    Auch  kann  im  zweiten  Gliede  Jp  ent- 
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Tulg.  'Ieaz.  zemäni  noh  'agg  unoh  säM  „mein  Zelt  ist  bald 
(mit)  Staub  (bedeckt),  bald  klar"  Neuar.  Ged.  II  No.  31,  1.  Ste. 

näs  —  näs  „einige  —  andere"  Neuar.  Volksp.  14  Z.  20.    wahad 

—  wähad  „einer  —  ein  anderer"  Pal.  Diw.  S.  33  Mitte.  169  No. 

2  g.  E.  Tales  123,  21.  Lb.  v.  Am.  66,  5.  /jo  <_^b  ̂ ^\  „bei 

Einem  erinnert  man  sich  des  Anderen"  Lbd.  v.  Am.  88,  4  v.  u. 

Datinah.  hadd  —  hadd  „manche  —  manche"  20,  14.    Sok.  tad 

—  tad  „eine  —  eine  andere"  I  188,  68,  2.  si  —  sl  „ein  Teil  — 
ein  anderer"  II  49,  23.  Ferner  52,  3.  98  ult.  Mehei.  tau  —  tau 

„eine  —  eine"  1 74,  18.  183,  32.  141,  12.  Äg.  Spitta  Gr.  §  150  c. 
Tunis,  wäheda  —  ivaheda  —  waheda  „eine  —  eine  andere  — 

eine  andere"  Märchen  18  ult.  45,  34.  trika  —  trika  —  trika  — 

„bald  —  bald  —  bald"  27, 18.  Mar.  U  maddä  min  Sl  „keiner 

gewann  einen  Vorteil  über  den  andern"  Mar.  182,  11.  16.  198,  4. 
Houw.  46,  21.  Tlemcen  252,  103.  Zum  Gebrauche  von  Jx»o: 

'Ieäk.  gälan  ha^dhum  ha'd  „sie  sagten  zueinander"  Neuar.  Gesch. 

64, 11.  Ste.  J(>^\  f-^sr"^^  ̂ ^^^.  ?>sie  trennen  sich  voneinander" 
Tales  104,  7.  Lbd.  v.  Am.  110,  11.  Damas  66,  1.  Habe,  jithohin 

fog  la'adhin   el-ha'^ad  „er  legt  sie  aufeinander"  267,  8  396,  12.^ 

Aeth.  hth'b  '  ■ —  KrhÜ  '  »»die  eine  —  die  andere"  Lal.  3, 1. 

Öarda   Dengel  45,  2.  Mtl  «  fi'Hr'it^fh  '•  üdf'^'birf^  '-  JlAh » 
Ah  AK«  s  wörtlich  „indem  sie  einander  Unrecht  zufügten,  der 

andere  dem  anderen"  (=  einander)"  Journ.  as.  1894  I  349, 14. 

9&  I  (Djf^-il :  flAK  •  hChPth  K  ¥&  1  C'^'ii.  •  U^h  s  hCh^lh  « 
9&  «  'HChÖi, '  hAh  *  hCh^lh  '  „die  Frucht  des  Weinstocks  hat 
ein  andres  (=  ihr  eigenes)  Aussehen,  die  Frucht  des  Granat- 

baums hat  ein  andres  Aussehen,  die  Frucht  des  Mandelbaums 

hat  ein  andres  Aussehen  usw".  Lal.  10, 19.  (1 «  h9^iW'i  '  Hf  ̂fl. » 

sprechen:  l4,Ä9-i    *J>  1^^  ̂J')i\   l^g-^öÄsr?.   „der   Dunst   läßt    sie    bald  ge- 

duckt erscheinen,  dann  wieder  hoch"  Delectus  106,  8.    Nöld,  Poesie  175,  3. 

1  Zum  Gebrauche  von  einfachem  JpJ»-^  (s.  S.  37  Anm.  1)  Syr.  \^*v>.ä^. 
,_y»A»  j^  „unterhielten  sich  mit  einander"  Tales  42,  2.  3.  181,  14.  187,  7. 

236,' 9.  10.  Damas  72,  3  v.  u.  ».^.."ajo  ̂ ^  \^Ä.j-«iJ  „ihr  werdet  einander 
genießen"  Lbd.  v.  km.  86,  9.  12,  3.  96,  2  v.  u.  120,  3  v.  u.  Äg.  Spitta  Gr.  §  149. 

Mab.  gäbedln  fid  badhum  „einander  die  Hand  reichend"  Mar.  186,  14. 
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hfiih »  Kl^hAh«  *  ;,inaiiche  von  ihnen  sind  größer  als  die  andern" 
Lal.  22, 9. 

Hebr.  in«  —  in«  „einer  —  der  andere"  Ex.  17,12.  36,10. 

Lev.  5,  7  usw.  nj;B2  DrS3  „ein  Mal  wie  das  andre  Mal"  Ki.  16, 20.  D« 

B^''«^  B'''«  «on;j  „wenn  einer  gegen  den  andern  sündigt"  1  Sam. 
2, 25.  MiSNÄ:  nn«  —  nn«  „die  eine  —  die  andere"  Jeb.  4, 11. 
Ket.  12, 1  usw. 

Aram.  Syb.  Iijua  oKmjo  l^j*st  %oSco  „sie  stiegen  auf  dem 

einen  (Wege)  hinauf  und  auf  dem  andern  herab"  Jac.  Ser.  Hom. 

135, 13.  t^  ̂ j  ̂   «JL»  QJt;^9  ̂   „nachdem  sie  sich  von  einander  ge- 

trennt haben"  Is.  Ant.  2,  138,  643.  »ju  ̂ Ob^  ̂   ooot  ̂ .^a  „waxe 

ouvCt^tsiv  auTou?"  Marc.  1,  27.  Ferner  Spie.  4,  23.  5,  4.  Luc. 
2,  15.  Jak.  Ser.  668,  10.  usw.  Vgl.  Nöld.  Gr.  §  319.  V-s^oo»  ln^l 
JLuva;  )iU^lo  If^x^ol}  K<jL»{o  lipuOA;  jjLAj  „eine  andere  ist  nämlich 

die  Zeit  der  Prüfung,  eine  andere  die  des  Lehrens,  eine  andere 

die  des  Lesens"  Phil.  9,  12.  Is.  Ant.  2,  136,  570.  Spie.  6,  24. 

jLiot^o  Jbot'iX  lo  „O  Über  die  zweierlei  Priester"  Bar  Sabbä'S 

727,  25.  ova  J^di^  ̂ t^®  )°t^?  "^^  *^®^  ̂ ^  nicht  zweierlei  gibt"  Phil. 

54,  8.  ̂ ,^9  VJ«o)'  )»tio  ä\jl.  „er  sagt  statt  Etwas  etwas  anderes" 
Jak.  Ser.  643,  13.   Femer  Phil.  37,  11.    Spie.  3,  25.  9,  15. 

Ass.  amilum  mala  amilim  „einer  wie  der  andere"  KB  IV  40 
No.  4,  17.  42  No.  2,  7.  nianma  itti  manma  la  idahuhu  „einer 

wird  gegen  den  andern  nicht  klagen"  KB  IV  120  No.  10,  7.  iMen 

rahi  iSten  sihir  „einer  groß,  einer  klein"  Lpz.  sem.  Stud.  Il  38,  4. 

3.  Es  sei  auch  die  Verbindung  korrelater  Begriffe  (Brüder, 

Freunde  usw.)  erwähnt,  wie  Ar.  i^\  <iS^Uue  •!  ̂ Jj  „von  jedem 

Bruder  trennt  sich  sein  Bruder"  Sib.  323,  16.  J^^  J-J^  J^ 

^Lo  J-;^^  «J6*^6i'  Freund  schneidet  die  Verbindung  mit  dem 

Freunde  ab"  Sib.  323,  18.  s^L^  *Uj.  j^^.  ̂   ==  „ein  Nachbar 
soll  den  Andern  nicht  hindern"  Buh.  II  102,  13.  129,  6  v.  u. 

(»jIä.).  «*^.««-^  ̂ j^^^-s^  ̂ ^**<iM-  o^  »wer  hilft  einem  Gesellschafter, 

der  den  andern  schmäht?"  Nöld.  Poesie  175  Vs.  7.  «JJ  cXs^-oJ\ 

Us^iö  j^yX-ar'j  »3-*^  «sie  wendet  sich  ihm  zu  mit  einer  Hälfte, 

während  unter  mir  ihre  andere  ist"  Imr.  Mu'all.  17.   Vulg.  'Irak 
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girne  dihen  ugirne  dibs  „eine  Hälfte  Mais  und  die  andere  Dattel- 

honig" Neuar.  Gesch.  32,  10.  56,  18.  Str.  ̂ Lib  ̂ U^  „der 
Nachbar  (war)  auf  den  Nachbar  (angewiesen)"  Lbd.  v.  Am,  10, 
12.  Damas  56, 9  (ennuss).  Hadr.  näsfeJi  tenäni  unäsfeh  tezäm  „die 

Hälfte  schläft,  und  die  Hälfte  wacht"  367,  7  v.  u.  Äg.  ihne  'nnuss 

weintu  ̂ nnuss  „wir  die  Hälfte  und  ihr  die  Hälfte"  Spitta  Grr.  486, 8 
V.  u.  Tunis,  qtel  minhum  Star  uMtar  lahor  hardh  „er  tötete  eine 

Hälfte  von  ihnen,  und  die  andere  entfloh"  Märchen  3,13.  Aeth. 

HJ&fl»A"  •  fl.Ä"  •  An.X«  *  „wenn  das  einer  zum  andern  sagt"  Journ. 
as.  1894  I  349,  3  v.  u.  nh<w»  »  /Z^^THTl  s  ¥*C  '-  9"ftA  '  *P*4- » 

IDJiCVl  s  9^hti  '  KCVl*  '  5jwie  ein  Freund  den  Freund  tröstet  und 

ein  Gefährte  den  Gefährten"  Lal.  34,  26.  Öarda  Dengel  32,  1—2. 

Hebr.  Misnä.  n»nn  nsHöl  ]^'?in  nsno  „die  Hälfte  ist  profan,  und 
die  Hälfte  ist  Hebe"  Ket.  5,2.  Syr.  -otojuJJ  JL>?  V-s^^Joo»  ̂ ju> 
„denn  der  Bruder  sah  seinen  Bruder"  Op.  sei.  298, 3.  Jak.  Ser. 

Hom.  82, 2  v.  u.  Afr.  697, 12  (Jbax>J).  o^^^  ;cxi».  '^»■J=^?  0"=^  »^^ä^^? 

„dessen  (eine)  Hälfte  mit  der  andern  kämpft"  Op.  sei.  34, 16,  35, 14. 

Ass.  inniSku  ahü  aJß  „sie  küßten  sich,  der  Bruder  den  Bruder" 
KB  VI  20,  132.  miäilH  raHm  ana  man  AbdaHrti  u  miSiUi  ana 

helia  „ihre  (eine)  HäKte  hängt  den  Söhnen  Abdasirtis  an  und  ihre 

(andre)  Hälfte  meinem  Herrn"  KB  Y  No.  91,  72.  (151, 56). 

4.  Beispiele  für  Substantive  im  Plural:  Ar.  o-*;'^'^  t^^  ̂ y^ 

^ys^  „Gestirne,  hinter  denen  (andere)  Gestirne  kommen"  Hut.  83, 4. 
Härit  Mu^all.  13,  Hud.  74,  38.  238, 4  usw.  Hebr.  D^iiltJ^  D"''??»  Q^V? 

„Gefäße  waren  von  Gefäßen  verschieden"  Ester  1,  7.  Misnä. 

mT'Sn  ni"l''S  l*!::*!!?»  I*"«  „man  vermengt  nicht  Früchte  mit  Früchten" 
Bäbä  M,  4, 11,  D^D^Ö  —  WüVSi  —  W^üVSi  „manchmal  —  manch- 

mal —  manchmal"  Mikw,  8,  3,  Syr.  *m,'^  Uo-^^:^  ho^^f^K^^  „der 
zwischen  Gebeinen  und  Gebeinen  scheidet"  Ciarm.  Nis.  133,  74. 

JLuQJSi  .9>\^.>  JL>a:SL  „Tafeln  statt  der  (ersten)  Tafeln"  Efr.  11 730, 21, 2. 
Ass.  eli  niäeäa  niSe  luraddi  „zu  seinen  Einwohnern  fügte  ich  Ein- 

wohner hinzu"  KB  1 18,  59.   Singular  —  Plural,  worin  nicht  selten 

der  Gegensatz  „einer  —  alle  andern"  liegt:  Ar.  L*Us  La-y  C,ö  \  <*^U^ 

„wie-  ein  Klageweib,  das  zu  stehenden  Klageweibern  kommt"  Hud, 

16,  24.  jjLääJ\  Ä.*ojJi^^  „von  dem  Idabaum  kommen  die  Idabäume 



§  7.  Paronomastische  Nomina  in  Kontrast.  43L 

her"  Hud.  74,  24.  .U^SMI^  ̂ _y**^  CjZa  „einen  Eid,  der  nicht  wie 

die  (andern)  Eide  ist"  Hassan  S.  93  Ys.  8.  >^>>^\  ̂ -J^  Cy^"  ̂ >^ 
„ein  Ahn,  an  den  die  Ahnen  (aller  andern  Menschen)  nicht  her- 

anreichen" Ahtal  135,  7.  ̂   ̂ -^^UJl  U^  j^ß  .*-«-«aJ^  „eine  Schar, 

der  die  (andern)  Scharen  ausweichen"  Ahtal  94, 3.  <>^-i-^.  v^uä.--*o 

^l,^y\  „seine  Rechte  eilt  den  (andern)  E-echten  voran"  Kutämi 

3, 50.  j^^^^iö -ftJ\  ̂ -^  oa-I  jxi  JUüüi  ̂ y  V  isji  „eine  (dritte)  Partei, 

die  den  Kampf  mit  den  beiden  (andern)  Parteien  nicht  für  recht 

hielt"  Tab.  I6  3178,2.  ̂ l^b  Jy.  „ein  Tag  für  (gewisse  andere) 

Tage"  I.  His.  622,19.  Ferner  ̂ Alk.  3,5.  Hud.  2,9.  16,23.  66,12. 

237, 8.  244, 5.  Kumait  2,  57.  3, 116.  Ag.^  IV  48  ult.  Tab.  I5  2281,4. 

usw.  <0  OU^t  ̂ _^  «^^--:t^*  '^  >,dieser  Yers  steht  unter  (andern) 

Versen  von  ihm"  I.  His.  6, 3  v.  u.  und  oft.  Aeth.  htlf"  «  Vfl./^  ' 

O^Tti'^  '  Xioo  3  Vfl^^'lh  »  „daß  er  ein  Prophet  sei  wie  die  (andern) 

Propheten"  Gadla  Ar.  121a,  17.  Hebr.  Misnä.  *?Kf2rül!^  HB^in  T3 

D'^T'^n  UV  „die  Spannader,  die  mit  den  (andern)  Adern  gekocht 

wurde"  Hui.  7, 5.  ni'?ninty  T\bTi)>  «'•ntt  „er  bringt  eine  große  unter 

den  (andern)  großen"  =  „die  allergrößte"  Kelim  17,  6.  Bäbä  M.  1,8. 

Syr.  jviv':^.  ot^s  JlvivSv  ̂   „von  den  Völkern  trennte  er  das  Volk" 
Efr.  I  29,4,1.  Jak.  Ser.  623,6  v.  u.  698, 10. 

5.  Was  die  Determinationsverhältnisse  kontrastierender  Nomina 

anlangt,  so  ist  Indetermination  beider  Bestandteile  sehr  häufig  auch 

dann,  wenn  eigentUch  das  paronomasierende  Wort  dadurch  deter- 
a  miniert  ist,  daß  das  paronomasierte  Wort  ausgesprochen  ist;  vgl. 

noch  z.  B.  ys^  J^^  y^^  ̂--^  ̂ '^  ̂ ^^  „wenn  ein  Nasenloch  von 

ihm  (=  sein  eines  Nasenloch)  verstopft  ist,  schnaubt  ein  Nasenloch 

(=  das  andere)"  Ham.  33  vorl.  ̂ "j^^  <*J  <>-ä^  ̂   e^^*  „der  seine 
(eine)  Hand  abhaut  mit  einer  (andern)  Hand  von  sich"  Mutalammis 

b  1,11.  Hätim  A,  13.  —  Beide  Teile  determiniert:  «*^^;J->  ̂ \y>  «i^sr?. 

„indem  sie  ihr  (eines)  Bein  an  ihrem  (andern)  Bein  reibt"  'Ant. 

1  Andrerseits   La>^v>ä.  vXi».  ̂   3^-»^.   „ihre  Ahnen  übertreffen  jeden 

Ahn«  Farazdak  433, 10. 
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Mu'all.  19.  O^-^b  Cjy^\  UÜ.J  „wir  verbanden  die  [=  unsere] 

Häuser  mit  den  [=  ihren]  Häusern"  Harn.  187, 11.  ̂ x^"i)\  ̂ j>-i*j\  \j^ 
„euer  Löwe  hat  den  (andern)  Löwen  angegriffen"  Tab.  I4  2037, 8. 

^A*o  Cj\>  V!r^^  "^^  S-'t^^  jjder  Kampf  nach  dem  [=  jenem] 

c  Kampf  war  voller  Brand"  L  Hi§.  581,6.  Hud.  141,6  usw.  Öfters 

mit  genereller  Determination:  J^  f^.j^  (^-j^^  O^  ̂ A^^  Edle  ist 

eine  Wohnstätte  für  den  Edlen"  Imr.  42,1.  ̂ >\^  J^jJ^  ̂ ^J^^  (_5^J 

jA.y\  „ich  beschenke  den  einen  und  übergehe  den  andern"  Buh. 

I  234,  17,  dagegen  Z.  16:  ̂ U.^  ̂ ^^  ̂ lU.^  Jif  „er  beschenkte 

einige  und  überging  andere",  cs^^^  ̂   a^a:::^^.  c^.^\  c>^  „den 

Traurigen  regt  das  Weinen  des  Traurigen  auf"  'Umar  125,  10. 

^Ml  ao  ̂ ^Äi  jJ>  ̂ Vl  „mit  der  (einen)  Sache  wird  die  (andere) 

Sache  erstrebt"  Ham.  198, 2.    Buh.  II  41, 13.  Kumait  1, 97.  Tab. 

A  Il2  876, 9.    Kur.  2, 173.  —  So  stehen  sich  auch  gleiche  Demon- 

f. 

strativa  gegenüber,  wie  1>  ̂   \>\  „dies  oder  jenes?"    Kämil  537, 16. 

\>  J^lj^  ̂^  •»'i'3^  ̂ ^  ;^^  \'>  Ää.UJIo  „die  Mildtätigkeit  des  einen,  die 
Lauterkeit  des  andern,   die  Zuverlässigkeit  des  dritten  und  die 

Freigebigkeit  des  vierten"  Imr.  17, 17.  *Vyb  ̂ M^a^  *Vyb  *V^*  JJiS  ̂ \ 

„wenn  diese  jene  töten,  und  jene  diese"  Buh.  II  169,5.  (Weitere 9 

Beispiele  für  \Jj«>  Synt.  Verh.  413  u.)  ̂».5ÜJL>  ̂ $Si  „das  für  das" 

e  Labid  1,  15.^  Das  erste  indeterminiert,  das  zweite  determiniert: 

<_«.jjA*J  y^y^yiC^  '-^,f'  jk  „jeder  Eremde  ist  dem  Fremden  ver- 

wandt" Imr.  fr.  3,2.  cJjÜL*o\  JL^-yb  JU».^  UlM  ,,wenn  sich  Männer 

gegen  die  Männer  erheben"  Sib.  I  209,  10.  JjLS  ̂ IäJI  j.^,  ̂ U 

„ein  kommendes  Jahr,  das  dem  Jahre  folgt"  Labid  41,52.  usw. 

f  Das  erste  determiniert ,  das  zweite  indeterminiert :  S^y^  v_^,*a.LoJU 

1  Demonstrativische  Adverbien:  \SS^  \^  \SS^  \J^  ̂ ^,  tiLoyJ  ü-** 

„deine  Leute  haben  an  dem  und  dem  Tage  so  und  so  gehandelt"  Bah.  III  4, 6. 

aSU  \J^^  \SS  „so  und  soviel  hundert"  I.  K^ut.  Adab  4, 8.  C^^  *— -^  ü-** 

„er- hat  so  und  so  gehandelt"  Ag.2  VIII 100, 12.  <»o,>^  <»o>  ̂ p  „er  behauptet 

80  und  so"  Tab.  15  2575,  1.  ü-tix»  UübUi^  iL.<iXfi  UübL»  „hier  zehn  und  dort 
zehn"  Tab.  14  1917,12.  usw. 
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k_.,-^a-Lo  ̂ _yU  iL»^  f^\  „für  den  verlassenen  Gefährten  besteht  das 

strengste  Verbot  gegenüber  einem  Gefährten'^  Ag.^  II  8, 23.    5-ÖI 

"^j  jXiji\  „er  ließ  den  Boten  (andere)  Boten  nachfolgen' '  Tab. 
I4  1871  ult.  usw. 

1001  N.  (a)  Jo,  ̂ J^  ijo.  elU\  J>  =  „der  König  schlug  die 

Hände  zusammen"  III  208,  2.  (b)  v-^^U-l  Jl  e^^U.1  o-«  »von 

der  (einen)  Augenbraue  bis  zur  (andern)  Augenbraue"  II  90,  8. 

Vulg:.  'Ieäk.  (a)  färd  mecän  higgezire  uMh  düd  umecän  Mh 
dibhän  welmecän  Mh  JiaSiS  „eine  Stelle  in  der  Wüste,  an  der  sich 

Ameisen  befanden,  und  eine  (andere)  St.,  an  der  sich  Fliegen  be- 

fanden, und  die  (andere)  St.,  an  der  sich  Gras  befand"  Neuar.  Gesch. 

32, 6.  Sye.  (a)  l-a^U  ̂ J^^  cj^-äx^  „sie  schlägt  die  Hände  zusammen" 

Tales  24, 10.  Ar.  petr.  180, 8  v.  u.  (b)  hott  ilkadam  'alkadam  „setze 

Fuß  vor  Fuß"  Pal.  Diw.  230  M.  335  ult.  Ar.  petr.  212  M.  (d)  ,^  dö^' 
^yA  ̂ -^  ̂ )Xi^  ̂ ^yb  „drei  von  hier  und  drei  von  dort"  Tales  172, 7. 
Hadb.  (b)  min  esseneh  ila  esseneh  „von  Jahr  zu  Jahr"  433, 11. 

(d)  Uli  jigäta'uh  hiljäm  uilla  hiSäaher  „die  einen  machen  mit  ihm 

ab  per  Tag,  die  andern  per  Monat"  329,  8.  Dat.  (b)  mitel  ennäs 

uennäs  „wie  die  Leute  untereinander"  7,  5.  Sok.  (d)  hä  —  hä 

—  hä  „da  —  dort  —  dort"  II  71,  27.  Ag.  (a)  hinti  tinhatta  ß 

ka/fe  weddahdb  fl  kaffe  „meine  Tochter  soll  in  die  eine  Wag- 

schale gelegt  werden  und  das  Gold  in  die  andere"  Contes  33,  13. 

(b)  'enoh  fi  'Iganne  we'enoh  fi  'nnär  „sein  eines  Auge  war  im  Pa- 
radiese, sein  anderes  in  der  Hölle"  Contes  10,  1.  elhäb  kussäd 

elhäh  „die  eine  Tür  ist  der  andern  gegenüber"  Spitta  Gr.  490,  3 
V.  u.  (d)  ein  haka  jekül  —  welli  haka  jekül  „die  einen  sagen  — 

die  andern  sagen"  Contes  62,  10.  Tunis,  (d)  messha  minhünl 

messha  minhünl  „er  faßte  sie  bald  hier,  bald  dort  an"  Märchen 
26,  17.  62,  26.  (b)  kifmä  jifal  eVadü  liVadü  „wie  der  Feind  dem 

Feinde  tut"  29,  32.  erräzel  'ohäru  'rräzel  „des  Mannes  Gegner 
80U  der  einzelne  Mann  sein"  45,  18.  Tiü  räzWzl  min  halwakt 
elhalwakt  =  „der  Bruder  meines  Mannes  kommt  gewöhnlich  um 

diese  Zeit"  54,  8  usw.  Mae.  (b)  mVeid  IVeid  „von  Fest  zu  Fest" 
(an  jedem  Fest)  Houw.  18,  13.  22,  27.  (d)  mhi  häd  ezinka  Ihädi 

„von  einer  Straße  zur  andern"  Mar.  176, 9.  Tlemcen  258, 44.  hakka 
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uhakka  „hierhin  und  dorthin"  Houw.  39,  12.  47,  18.  Mar.  182,  19. 

Hebr.  (b)  ̂nsjj-ni^l  Qn^ö-'?OJ  rri\>^  „vom  (einen)  Ende  des  Gebiets 
Ägyptens  bis  zum  (andern)  Ende"  Gen.  47,  21.  Deut.  4,  32. 
Femer  Ex.  18, 3—4.  Deut.  28,64.  2  Sam.  14,  6.  18,  2.  1  Kön.  3,25. 

7,  23.  16,  21,  Jes.  16,  7.  19,  2.  (d)  r\r^V^  nt  «nj?  „der  eine  rief  dem 

andern  zu"  Jes.  6,  3.  in«  n^O^l  in«  rwo  „auf  dieser  Seite  einer 

und  auf  jener  einer"  Ex.  17,  12  usw.  nfeö  rr^hv}^  nbö  MB^'jB^  „drei 
hier  und  drei  dort"  Ez.  40,  10.  Ferner  Ex.  2,  12.  1  Kön.  14,  5. 

Jos.  8,  20.  1  Kön.  2,  36  usw.  (e)  ID^r-"?!??  DSJ^  „ein  (jeder) 
Knochen  zu  seinem  [=  dem  zu  ihm  gehörigen]  Knochen"  Ez.  37,7. 
n^V  ̂ n«ni  n«!3Pt  in«  „eine  (Taube)  als  Sündopfer  und  die  andere 

als  Ganzopfer"  Lev.  15,  15.  (f)  Wp  ̂ IITHÖ  „was  (hat)  dein  Freund 

vor  irgend  einem  (andern)  Freunde  (voraus)?"  HL  5,  9.  Misna 

(d)  nt  bvf  li"''''!  "tdIB  ntl  nt  b^ä  li^n  "tDISJ  nt  „dieser  kann  den  von 

jenem  vorgeschlagenen  Richter  ablehnen,  und  jener  diesen"  Snh. 
3,  1.  Ned.  3,  4  usw.  ]tOö1  |fcOD  „auf  dieser  Seite  und  auf  jener 

Seite"  Bäbä  B.  1,  2.  Jeb.  4,  7  usw.  Aram.  Bibl.-Ae.  (d)  vh 

niTDj;  nil  ]''j?5'n,  IVl^  =  „sie  werden  nicht  aneinander  haften" 

Dan.  2,  43.  5,  6  usw.  Sye.  (a)  JLdo^  JLooj  ̂   „von  Ort  zu  Ort" 
Sahd.  494,  3  v.  u.  (b)  om?)J  oMji  ̂   „von  seinem  einen  Ohre  zu 

seinem  andern"  Op.  sei.  278,  20,  (d)  ̂ j  ]ioC^  J»o»  „dieser  richtet 
jenen"  Op.  sei.  119.  ult.  13,  2.  129,  19.  Jak.  Ser.  Hom.  97,  1. 

Efr.  II  401  vorl.  jLa.äoo  JliiÄ  „von  hier  und  von  dort"  Jak.  Ser. 
Hom.  139,  2.  Op.  sei.  309,  26.  Sahd.  336,  6  v.  u.  Afr.  I  397,  11, 

II  28,  24.  Ass.  (a)  ̂ atta  ana  Satti  „Jahr  für  Jahr"  KB  VI  168, 

47.  (d)  anute  —  anute  „die  einen  —  die  andern"  KB  I  66,  90. 

70,  117.  annum  u  annutu  „diesen  und  jene"  BA  V  420  No.  10,  9. 
Jäam  —  Mam  „hierhin  —  dorthin"  KB  V  No.  214,  11.  (e)  ul 

immar  ahu  ahaSu  „nicht  sieht  ein  Bruder  seinen  Bruder"  KB  VI 
236,  12. 

6.  Der  Kontrast  läßt  sich  durch  Wörter,  die  „Anderes" 

bezeichnen ,  verstärken ,  also  z.  B.  Ar.  ̂ ^^L5  ̂ h,  —  *":^'-*  i}> 

^ji^\  „auf  einer  Seite  —  auf  der  andern  Seite"  Tab.  IIi 

302,  3.  ̂ r^\  Ä-*-oA  —  (3r^^  dL-.-o.ft  —  iL^ya»  „eine  Schar  — 

eine  andere  Schar  —  eine  andere  Schar"  Hud.   155,  5.     V    ̂ ^\ 
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do^>  cr*^  i^^  c^y^  lXJV-s^.  „daß  kein  Gläubiger  mit  dem 

Klienten  eines  andern  Gläubigen  streite"  I.  His.  342,  4.  W*^ 

dLÄ*^  C^  =  „einen  andern  Speer  als  den  deinen"  Hud.  97,  26. 

Kur.  24,  27.  I.  His.  718,  6^  Vulg.  Äg.  fe'irfum  inn  ilfelläh  kän 
fi  maksad  weVagaml  fl  maksad  täni  „da  erkannten  sie,  daß  der 

Fellache  eine  Absicht  gehabt  hatte ,  und  der  Perser  eine  andere" 

Spitta  Gr.  S.  484,  21.  li'inn  elwähid  jigi  fi-llel  walwähid  tänl 
jigl  fi-nnahär  „weil  der  eine  des  Nachts  kommt  und  der  andere 

am  Tage  kommt''  Spitta  Gr.  §.  150  c.  Hebr.  n^öD  n^qi  2brriib 
^T\^  iVStib  „daß  nicht  Besitz  von  einem  Stamme  zum  andern 

Stamme  übergehe"  Num.  36,  9  (vgl.  7).  Syr.  JLo^a  olajuKi  )J 
jLst-o  ̂ mV^  Y^l  „die  Stadt  wird  nicht  wie  alle  andern  Städte 

angesehn"  Op.  sei.  11,  22.    Jak.  Ser.  Hom.  93,  6  v.  u. 

7.  Das  Begriffsverhältnis  der  Nomina  kann  das  von  etwas 

Vorhandenem  zu  etwas  Neuhinzugekommenem  sein,  wie  Ar.  \^>\>j^ 

^j)gS\^\  ̂   ̂ W^J  „damit  sie  an  Glauben  zu  ihrem  Glauben  zu- 

nehmen" Kur.  48,  4.  Tab.  II2  618,  20.  UUJ,  dJ  5^^'  .:uil^  i\^\ 
^VjJJi  J,\  „eine  Frau,  die  ihm  Speise  zu  der  Speise  zu  bereiten 

pflegte"  Ag.=^  II  14,  22.  U^  ̂ -r"**-*^  l>  ̂ ^^^^  »sie  fügten 
Wunder  zu  Wunder"  1001  N.  II  344,  8.  bly\  U^\y>\  Js.  J^l 

„ich  bringe  außer  ihren  Toren  weitere  Tore  an"  III  51,  7.  Aeth. 

flJrth  8  *7HÄ  '  ft-^fl  »  'm^  '  »>er  fügte  Verstocktheit  zu  seiner 

Verstocktheit  hinzu"  Öarda  Dengel  57,  16.  Hebr.  -'?r  ]'iJJ"nifl 
Di^iS?  »lege  Schuld  zu  ihrer  Schuld"  Ps.  69, 28.  Misnä.  n«D1ta  V'B^DIO 

in«ö1t3  ̂ J^  „sie  fügen  Unreinheit  zu  seiner  Unreinheit"  Pes.  1,6. 
Ass.  ina  put  hiti^u  hitti  emessu  „gegenüber  seiner  Sünde  hat  er 

ihm  Sünde  aufgelegt"  KB  IV  144,  51.  —  Weiteres  §  7,  4.  — 
Verwandt  ist  dann  der  Ausdruck  der  Steigerung  oder  Totalität 

in  Wendungen  wie  üj^  v>jo  iLlft  V^^yl  \>\  „wenn  Träne  auf 

Träne  sie  erweichte"  Farazdak  539,  5.    ̂ j  ̂   W;  „Wut  über 

1  Sonst  vgl.  zum  Gebrauche  von  yS  mit  Paronomasie  noch  ,J»^^  ̂ yi. 

Jf>^'>^\  y^  (J*)^^  »*^  Tage,  da  die  Erde  in  eine  andere  Erde  verwandelt  wird" 

il^ur.  14,  49.  ̂ M«itt'«o  j^  ̂\  ̂^  Lcyu/Ji^  n^äg  es  geteilt  oder  ungeteilt 
sein"  Buh.  II  75,  5  usw. 
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Wut!"  Ahtal  76,  2.  Ferner  Kur.  31,  13.  'Umar  56,  6.  Näb.  1,  4. 

Zuh.  15,  21.  Mu'all.  'Amr  39.  Hut.  13,  3.  53,  2.  Ruk.  60,  4. 
Kumait  4,  23.  Harn.  13,  22.  1001  N.  I  362,  7.  f\y^  ̂h,  ̂\y>.  == 

„ein  großes  Verbrechen"  ZDMG-.  33,  628^  (Antarroman).  Tulg. 

'Irak,  zen  'ala  zen  „schön  auf  schön"  =  „um  so  besser"  Neuar. 
Gesch.  58,  3.  62,  3.  Ste.  tiswa  süg  ilhelistän  dikkän  enhatar 

dikkän  „sie  ist  den  Markt  von  BeHstan  wert,  Laden  für  Laden" 
Pal.  Diw.  287,  5.  Ag.  jitkalUm  hadüta  kidhe  fi  kidb  „er  erzählt 

eine  Geschichte,  Lüge  auf  Lüge"  Spitta  Contes  48,  10.  Teip. 

reffa  ha^de  reff  „Blumenart  nach  Blumenart"  Trip.  Bedl.  264. 

Tunis,  hazra  'ala  hazra  „Stein  um  Stein"  (=  „alle  Steine") 
Märchen  48,  22.  Aeth.  ̂ 'BMl '  ̂ 1  *  d^d  '•  K*^  *  »fügte  Fasten 

zu  Fasten"  Gadla  Ar.  69  b  ult.  h'^'i  s  (ihl'i  '  »ganz  gewiß" 
Öarda  dengel  79,  3.  Hebr.  DI''?  DI*"  „Tag  für  Tag"  1  Chron.  12, 22. 

nnna  "lin  „das  innerste  Zimmer"  1  Kön.  20,  30  (22,  25.  2  Kön. 

9,  2).  7\)r}P^  ny!lÖB'-'?i<  r\M^  «inri  njSr'rj;  njh  „Verderben  über 
Verderben  wird  kommen  und  Gerücht  auf  Gerücht  entstehen" 
Ez.  7,  26.  Jer.  9,  2.  Ps.  69,  28.  84,  8.  144,  13.  Aram.  Sye.  u\-- 

wow^^d^kOD  ;-.KAa  „tue  es  um  so  mehr"  Sahdönä  389, 10.  {Jkjj^jojla 

ON.OII  (KaJ;jl*{o  „durch  immer  wieder  andere  Dinge  fielen  sie"  494, 8. 

ofXo  )a.x  oiiskÄ  Ji^^JJlfcsio  „sie  wird  ganz  vollständig  besiegt"  Phil. 

193,  18.  ;oouo  ̂ Q-  „Tag  für  Tag"  Is.  Ant.  2,  56,  276.  Verstärkt 
durch  ̂ ^j> :  )oo-^  ̂ o.Nn  „Tag  für  Tag"  Addai  36,  15  u.  sonst. 

8.  Die  Beziehung  der  Nomina  ist  ferner  einseitig  oder  wechsel- 

a  seitigS  vgl.  Ar.  Jj^l»  fL»Jl  jXxj.  ̂ U^  ̂ U^  ,,und  ein  Jahr  und  ein 

kommendes  Jahr,  das  dem  Jahre  nachfolgt"  Labid  41,52.  ̂ Ml 

_<M\   <*j   \S)^-  ̂*   »^i*  der  einen  Sache  wird  die  andere  erstrebt" 
h  Ham.  198,  2.  89,  13  usw.  d^\^Xi  «*^*|;>  ̂ ä?.  „indem  sie  ihr  eines 

Bein  an  ihrem  andern  reibt"  'Ant.  Muall.  19.  Hud.  II  S.  6,  15. 
usw.  Vulg.  Sye.  (b)  ̂ U.b  ̂ \1.\^  ̂ y>^^,  o^^^  »der  Mensch  ist  an 

den  Menschen  und  der  Nachbar  an  den  Nachbar  gewiesen"  Lbd. 

V.  Am.  10, 12.  Mae.  (b)  güg  hegüg  =  „parweise"  Marokko  196, 16. 

^  Es  kommt  hier  darauf  an,  ob  an  der  einzelnen  Textstelle  die  Be- 
ziehung einseitig  oder  wechselseitig  ist,  nicht  darauf,  ob  die  Beziehung 

überhaupt  so  oder  so  gedacht  werden  kann. 
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USW.  Aeth.  (a)  'hT^I^'f*  •  IH"^  •  »»von  Wüste  zu  Wüste"  Lal.  32,11. 

(b)  ̂ -Tl^j^  !  ̂ A  *  fl^A  »  5jer  redete  mit  mir  Stimme  zu  Stimme" 
Gadla  Ar.  122  b,  15.  Hebr.  (a)  yü^^^  üW?p  D«^  „ein  Volk  wird 

mächtiger  als  das  andere  sein"  Gen.  25,  23.  nn^nri^  in^n  ISM 

„da  erschlug  der  eine  den  andern"  2  Sam.  14, 6  usw.  (b)  '«ri^DppI 

nnspa  DIISp  „ich  wiegle  Ägypten  gegen  Ägypten  auf"  Jes.  19,  2. 

)n:i  hv  pli  IX^'n  rr\ph  ty«  nnijnn  lan  „die  Steinhauer  schlugen  in 

der  Richtung  aufeinander,  Hacke  auf  Hacke"  Siloah  4.  usw. 

MisNl.  (a)  *)DD  hi>  fp2  im«  Ü''hhni2  „man  entheiligt  es,  Silber  durch 

Silber"  Demai  1,  2.  (b)  nt  n«  ni  y^^^p  =  „sie  erwerben  einander" 

Bäbä  M.  4,  1.  1D  IT  mrni  =  „sie  haben  sich  miteinander  ver- 

mischt" Men.  3,  3.  Aram.  Sye.  (a)  ̂ ^  iio\i  ji^  s^\uo  „und  statt 

etwas  etwas  (anderes)  sage"  Jak.  Ser.  643, 13.  L;^:^  op;JL^  opjJ  ̂  

,,sie  geht  von  seinem  einen  Ohre  zu  seinem  andern"  Op.  sei. 

278,  20  usw.  (b)  (;.y^i^  {v>^  ä*Wä  ^  „indem  ein  Körper 

dem  andern  nahe  ist"  Sahdönä  244,  9.  ̂ t<^^?  IpoJia  Ipol  „ihr 

Lämmer  gleicht  Lämmern"  Ephr.  I  41,26, 3.  usw.  Ass.  (a)  iSten 
KäraSSurnasiraplu  Sumäu  ahhi  iSten  NihartiaSSur  äumhi  abhi  „der 

einen  gab  ich  den  Namen  K.,  der  andern  gab  ich  den  Namen  N." 
KB  I  102, 49.  (b)  ul  immar  ahu  ähaäu  „einer  sieht  den  andern 

nicht"  KB  VI  236, 112. 
9.  Die  Zahl  der  ausgesprochenen  Nomina  entspricht  entweder 

der  wirklichen  Anzahl  der  Glieder  oder  bildet  die  Abkürzung  für 

eine  größere,  gewöhnhch  unbestimmt  große,  Anzahl,  z.  B.    Ar. 

a  f}J^  (J,\  c>yi^  f'^  „eine  Heerschar  ruft  eine  andre  zum  Kampfe" 

Näb.  27, 23.  iJ*U-^  v>.3^  . . .  ̂CxX*  J^.  ̂\  ̂ U^  „deine  beiden  Hände 

—  was  die  eine  Hand  anlangt,  so  ist  sie  übervoll  .  .  .  und  die 

andre  Hand  gibt  zu  trinken  .  .  ."  Hätim  a,  13.  Imr.  Muall.  17. 

'Ant.  11,  13.  Nöld.  Poesie  164,  12  usw.  oo.  ,^^  \jo.  au\  ̂ > 

„der  König  schlug  die  Hände  zusammen"  1001  N.  in  208, 2.  Cy»i 

h  Jl*o  Jj\  0>)^  Ui^  Jji  ̂ '  J^\  „da  zog  eine  Kamelherde  an 
ihm  vorüber,  dann  wieder  eine;  so  oft  eine  Kamelherde  zur 

Tränke  ging,  fragte  er  .  .  ."  Hud.  41  Einl.  17.  Jf>j\  ̂ ^  ̂ ^  c>y^- 

J9j\  iXjo  „sie  räumten  vor  ihnen  ein  Land  nach  dem  andern" 

Tab.  Il2  1037,  1.  LaU^o  ̂ ^*mJ  \SS  'i^y^^  iJ^  'i^y^  J*-»  „er  sagte: 
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,Die  Sure  (habe  ich  bei  mir)  und  jene  Sure'  mit  Bezug  auf  Suren, 

die  er  nannte"  Buh.  III  430, 1.  *,^  lXjo  LLJo  <^JL«  ,o-XJ^  VA  = 

„wenn  ihr  es  alhnählich  eßt"  Tab.  I4  1850, 14.  Bänat  Su'äd  S.  ia>!. 
Mu'all.  Här.  13.  iLa^s:?  l.^.^:^  „Woche  um  Woche"  1001  N. 

II  5  ult.  III  373,  4  V.  u.  IV  116,  7.  Vulg.  Ste.  (a)  ̂ -Ü"  v^r^ 
t^-ai'U  „sie  schlägt  die  Hände  zusammen"  Tales  24,  10.  Äg.  (a) 
rikih  hüwa  husän  tvelbinte  husän  „er  bestieg  ein  Roß  und  das 

Mädchen  eines"  Spitta  Contes  5,  3.  hahat  kaffe  ""ala  kaff  „er 
schlug  die  Hände  zusammen"  6,5.  Damas  68,12 — 13.  Sok.  (a) 

'arumk  ̂ ase  hease  „ich  tauschte  einen  Herrn  um  einen  andern 
aus"  II  83,  17.  Mae.  (a)  milludel  luden  „von  einem  Ohre  zum 

andern"  Houw.  34,  8.  Tlemcen  262,  23.  'Ieak.  (b)  rumh  "agd  min 

fudde  u'agd  min  deheb  =  „eine  Lanze,  deren  Glieder  abwechselnd 
aus  Silber  und  aus  Gold  bestehen"  Neuar.  Gesch.  88, 12.  Ste. 

(b)  ̂LX^JU  ÄJ.J  „Nacht  für  Nacht"  Tales  74, 18.  dallatni  'ahn  ubir 
=  ,,sie  zeigte  mir  den  Weg  zu  verschiedenen  Brunnen"  Pal.  Diw. 
16, 1.  32  M.  185,  6.  189, 6.  9.  12.  210  M.  Tales  63,  9.  Hade.  (b) 

min  heläd  labläd  „von  Land  zu  Land''  367,  7.  Sok.  (b)  men  sahJi 

id  sabh  „von  Morgen  zu  Morgen"  II  59,  5.  min  temonl  id  temoni 

„von  acht  zu  acht  Tagen"  65,  2.  67,  26.  I  151, 4.  170  Ged.  22, 3. 

171  Ged.  25,  3.  Malt,  (b)  j^eljet  fü  peljet  „Matte  auf  Matte" 

Stud.  69  No.  14.  Teip.  (b)  lele  'ala  lele  „Nacht  für  Nacht"  Lieder 

No.  112, 1,  3.  Trip.  Bedl.  592.  Tunis,  (b)  sä'a  sä'a  „von  Zeit  zu 
Zeit"  Märchen  73, 17.  93  Ged.  36, 4.  Mae.  (b)  wimeSäi  sdb'o 

'alihum  harf  ehharf  „und  führt  ihm  den  Finger  darüber,  Buch- 
stabe für  Buchstabe"  Tlemcen  242, 17.  Aeth.  (a)  HJ&fl>/t»  s  fl.»" » 

Afl,^  »  „wenn  das  einer  zum  andern  sagt"  Eskender  349, 3  v.  u. 

äarcla  Dengel  130,  18.  (b)  hJtl  '•  K^J&A  »  hS^I^JP"  -•  I^S'W»  j  „in- 

dem ich  von  Wüste  zu  Wüste  irrte"  Lal.  32, 11.  Helbr.  (a)  n''B>V^n 
TV^ph^n)  .  .  .  JT'^^^ni  .  .  .  „das  (eine)  Drittel .  .  .  und  das  (zweite) . . . 

und  das  (dritte)  Drittel"  2  Sam.  18, 2.  Gen.  25,  23.  32, 31.  Ex.  17, 12 

usw.  (b)  n0"'öj  a"'pjö  „von  Jahr  zu  Jahr"  Ri.  11,40  !|'?5«>  p^n?  pbn 
„Anteü  wie  Anteil  sollen  sie  verzehren"  Deut.  18, 8.  Ex.  13, 10. 

32,27.  Lev.  25,53  usw.  Phon,  (b)  n*«  Tö  D"«  „Tag  für  Tag"  Larnax 
Lap.  11.  12.  Syr.  (a)  Jn\v>o  JloNv»  „ein  König  und  ein  (andrer) 

König   (trafen   zusammen)"   Ephr.   I  13,  3,  3,   t^o   JböoJ  ̂   t^ 
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Jlf>v>ov  ̂   „einen  aus  der  Höhe  und  einen  aus  der  Tiefe"  Jak. 
Ser.  668, 10.  Op.  sei.  55, 10.  198, 17.  Sahdönä  3, 10.  389, 10  usw. 

(b)  iso^  JLäoj  ̂   ,,von  Ort  zu  Ort"  Sahdönä  494,3  v.  u.  Is.  Ant. 
2, 28, 98.  56, 276.  Afr.  I  260, 20  usw.  Nab.  (b)  pTSWS  pns«  =  „die 

Berechtigten  der  Reihe  nach"  CIS  201, 5  und  sonst  (Entlehnung 

aus  dem  Arabischen).  Ass.  (a)  himma  amelum  eli  amelum  Se'u 
iSu  „wenn  jemand  an  einen  andern  eine  Forderung  an  Getreide 

hat"  Hamm.  fr.  Rs.  2a,  75.  Hamm.  18, 88.  (b)  Satta  ana  Satti  „Jahr 

für  Jahr"  KB  VI  168,47.    Femer  BA  4, 539, 15. 

III.  Nomen  und  Pronomen. 

§  8.  Allgemeines.  Das  Personal-  und  Demonstrativ„pronomen" 
vertritt  nicht  nur  —  wie  sein  Name  vorgibt  —  ein  Nomen, 

sondern  umfaßt  auch  den  Zusammenhang,  in  dem  sich  das  be- 
treffende Nomen  befindet.  Gerade  der  Zusammenhang  aber  ist  es, 

der  das  Nomen  für  die  Folge  zu  einem  bereits  bekannten  Worte 

stempelt,  d.  h.  determiniert;  daher  ist  das  Personal-  und  Demon- 
strativpronomen determiniert  und  kann  nicht  stehen,  wenn  von 

jenem  determinierenden  Zusammenhang  abgesehen  werden  soll. 
Aber  noch  mehr:  Unter  Umständen  wird  durch  das  Pronomen 

überhaupt  nicht  auf  das  Nomen,  sondern  ausschließlich  auf  den 

Zusammenhang  hingewiesen.  Ein  substantivisches  iJ^  „dieser'* 

nämlich  kann  zwar  ein  vorher  ausgesprochenes  Jä.^  „ein  Mann" 

vertreten,  aber  das  adjektivische  \Sjb  in  J^jJ^  \^  „dieser  Mann" 
kann,  wenn  zufälhg  kein  Adjektiv  vorangegangen  ist,  natürlich 
keines  vertreten. 

Wir  haben  es  hier  mit  dem  Gegensatze  von  Nomen  und  ana- 
phorischem  Pronomen  im  engeren  Sinne  zu  tun,  dem  anaphorischen 

Pronomen  also,  das  ein  wirkhch  ausgesprochenes  Nomen  vertritt; 

denn  die  Frage  ist  für  uns,  wann  statt  der  üblicheren  Anwendung 

des  Pronomens,  das  zwar  die  Vorstellung  aber  nicht  die  Laut- 
gestalt des  vorangegangenen  Nomens  wiederaufnimmt,  das  Nomen 

selbst  wiederholt  wird.  Bei  ihrer  Wiederaufnahme  steht  nämlich 

die  Vorstellung  in  verändertem  Zusammenhange,  und  die  Ver- 
bindung mit  ihrem  ersten  Auftreten  ist  hierdurch  dermaßen  gelockert, 

Reckendorf ,  Faronomasie.  4 
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daß  sie  nicht  mehr  bekannt  genug  ist,  um  durch  ein  anaphorisches  Pro- 

nomen ausgedrückt  werden  zu  können  (§  9).  Oder  die  Anwendung 

des  Pronomens  ist  aus  grammatischen  Gründen,  infolge  seiner 

Natur,  ausgeschlossen  (§  10).  Zur  Verwendung  von  Nomen  und 

Pronomen  vgl.  unter  anderm  ̂ ULwj  ̂   <*o  ̂ ^\  '^KjLc  =  „welch  edles 
Verhalten!"  Labid  Hälidi  S.  12  Vs.  2.  Vgl.  andrerseits  Pronomen 

statt  Paronomasie  in  Fällen  wie  ̂   L>  >o^  U  >.>J  U  „was  ist  dem 

Dad?  was  ist  dem  Dad?  was  ist  ihm?"  Kämil  206,  17.  Daß  ein 
Pronomen  mit  einem  andern  in  Paronomasie  tritt,  ist  beim  Personal- 

pronomen häufig,  aber  gerade  hier,  infolge  der  geringen  Lautfülle 

des  Personalpronomens,  wenig  sinnenfällig.  Vgl.  noch  IJa»  —  ii^ 

§  7,  5  <l;  ferner  den  Kongruenzartikel  des  Attributs  (,«.>JisJl  <^IU.1), 

wozu  auch  der  im  Relativpronomen  ^JJ^  enthaltene  Artikel 

gehört. 

§  9.  Freier  Gebrauch  des  Nomens.  1.  Nach  dem  oben  Be- 

merkten wird  im  allgemeinen  der  Grad  der  Lockerung  des  Zu- 
sammenhangs den  Ausschlag  dafür  geben,  ob  ein  mehr  oder  minder 

starker  Einschnitt  gemacht  und  das  Bedürfnis  empfunden  wird, 

das  Nomen  zu  wiederholen,  was  oft  schon  nach  1 — 2  Worten  in 

dem  gleichen  Satze  geschieht,  oder  ob  ein  Pronomen  angewendet 

wird.  Ferner  besitzen  manche  Wortverbindungen,  wenn  sie  auch 

noch  nicht  formelhaft  geworden  sind,  doch  schon  eine  gewisse 

Stärke  des  Beharrens,  so  daß  ihre  nominalen  Bestandteile  nicht 
so  leicht  durch  Pronomina  ersetzt  werden.  Manche  Schriftsteller 

haben  die  Neigung,  das  Nomen  tunlichst  zu  wiederholen,  so  daß 

die  Wiederkehr  des  gleichen  Klangs  bei  ihnen  nicht  in  dem  Maße 

eindrucksvoll  ist  wie  sonst.*  Wir  können  unmöglich  den  Motiven 
für  die  Wiederholung  des  Nomens  im  einzelnen  nachgehen  und 

müssen  hier,  wie  so  häufig,  darauf  verzichten,  eine  Gesetz- 

mäßigkeit für  den  Eintritt  einer  stilistischen  Erscheinung  aufzu- 

zeigen, und  uns  vielmehr  begnügen,  da,  wo  sie  eintritt,  eine  Er- 
klärung für  sie  bieten  zu  können.  Natürlich  wirken  auch  hier 

öfters  metrische  Gründe.   Fast  ausnahmslos  steht  Pronomen,  wenn 

1  Man  lese  z.  B.  AJbü  Vatähija  im  Hinblick  hierauf. 
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es  Rückweisepronomen  im  Relativsatz  oder  nach  einem  isolierten 

Subjekt  ist;  vgl.  indes  S.  54  Anm.  2  und  Kap.  XY. 

Zunächst  eine  Auswahl  verschiedener  Beispiele :  Ar.  ÄJX^l  ̂ 1 

j4,-i^l  ̂ \S^  ̂ y^^  c^  '^  ̂   J-4-^  »das  Todesgeschick  ist  eine 

Tränke;  ich  muß  unveimeidUch  aus  dem  Becher  der  Tränke 

trinken  [=  <}^lSo]"  'Ant.  19,  18.  Ui\li  >1  Iaj^J  ?.j4-  O^  f^ 

CjjS'J^\  jtüüJl  j^  Ly*.  f^^^  „Grarm  widerstand  seinem  Nahd 

nicht,  als  sie  zusammenstießen,  sondern  Garm  zerstob  beim  Zu- 

sammenstoß"  Ham.  75  Vs.  1.  CUÄki  ̂ ^je^A-Lcj  ,^^>LXÄk>\  ,^^  y^\  ̂  

Cjja.1  ̂ y^\  c^^i  „hätten  mich  meiner  Leute  Lanzen  reden  lassen, 
so  hätte  ich  geredet,  allein  die  Lanzen  haben  mich  zum  Schweigen 

verurteilt"  ebenda  Vs.  3.  ̂ j-uxäJI  L-a-^oi^  yä^\  „der  Zehnte  und 

die  Hälfte  des  Zehntens"  Baläd.  225,  3.  Ferner  Kur.  5,  14.  'Ant. 
19,  17.  22.  Ham.  142,  7.  Hätim  i%  5.  Hud.  255,  7.  279,  20. 

Kumait  5,  7  usw.  syl  wXj.  Jsä-\  syi  ̂ U^  ̂.^-io  LJ  ,, nachdem  er  das 

Wort  sjeines  Vaters  gehört  hatte,  ergriff  er  die  Hand  seines  Vaters" 

Beduinengesch.  4,  6.  5,  18  usw.  Vgl.  §  2,  3.  Vulg.  'Ieäk.  läcin 

eddarh  gerih  eddarh  'alehinn  mugdär  sä'a  „der  Weg  war  nicht 
weit,  der  Weg  war  für  sie  ungefähr  eine  Stunde"  Neuar.  Gesch. 
40,  27.  \ftahi  ssandu  uhalll  sirrik  hissandu  „öffne  die  Truhe  und 

laß  dein  Geheimnis  in  der  Truhe"  Neuar.  Volksp.  30,  75.  Mae. 
ahuwa  ittäma  liha  filsanha  oktäHeJia  Isanha  „und  er  packte  ihre 

Zunge  und  riß  ihre  Zunge  heraus"  Houw.  48, 17.  Aeth.  rhA9"Vl«  * 

hAK  '  ih^O"  8  IDh<'**'H  '  rhA*"*"  '  »ich  träumte  einen  andern 

Traum,  und  dies  ist  sein  Traum"  (==  der  dabei  in  Betracht 
kommende  Traum)  Gen.  37,  9;  s.  Dillm.  Gr.  §  172,  Ib,  vgl.  ZDMG. 

54,  133.  Syb.  oot  i'pt;  li'^^  "^uj^  Q^^>aKnnv>N  Ki{  <**n«v>  )J 
„du  kannst  nicht  an  der  Kraft  der  Wahrheit  erkennen,  daß  es  die 

Wahrheit  ist"  Op.  sei.  162,  26.  JL^J^  JL^  yi^  ̂ l  l'^o^f  U^ 
<A'i^  „wenn  ein  kleines  Wesen  eine  Krone  aufsetzt,  wird  es  durch 

die  Krone  groß"  Efr.  II  507,  13.  335,  18.  Afr.  II  29,  2—4.  Op. 
sei.  163,  9.  Phil.  34,  14.  Ass.  I§tu  slt  SamSi  adi  erih  SamSi  „vom  Auf- 

gang der  Sonne  bis  zum  Untergang  der  Sonne"  Annais  184,  4. 
nudunnu  mala  nudunnu  innamdin$u  =  „die  Mitgift,  soviel  sie 

4* 
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betrug,  soll  ihr  gegeben  werden"  Winckler,  Ges.  Hamnmrabis,  An- 
hang S.  90  ly  13. 

2.  Eine  Unterbrechung  des  Zusammenhangs  findet  namentUch 

a  durch  Parenthesen  statt,  die  schon  syntaktisch  den  Zusammenhang 

h  mit  einem  Ruck  unterbrechen;  ferner,  wenn  in  die  fortlaufende 

Darstellung  eine  Erklärung  zu  einem  einzelnen  Teile  eingeschoben 

c  wird;  wenn  ein  Teil  aus  einem  anderen  Zusammenhang  entnommen 

d  ist,  also  z.  B.  ein  Zitat  bildet;  wenn  er  ein  Sprüchwort  oder  ein 

e  sentenziöser  Ausspruch  ist.    Überhaupt,  wenn  er  verallgemeinert 

ist  und  auch  ohne  Rücksicht  auf  den  augenbhcklichen  Zusammen- 
hang ein  selbständiges  Dasein  besitzt  und  eine  geläufige  Verbindung 

bildet.   Durch  die  Anwendung  des  Nomens  statt  des  Pronomens  in 

solchen  Sätzen  tritt  auch  deren  objektive  Gültigkeit  stärker  hervor; 

denn  das  Pronomen   enthält  immer  irgendwie,  unmittelbar  oder 

f  mittelbar,  eine  Beziehung  auf  den  Sprechenden.     So  tritt  denn 
anderwärts  der  Darsteller,  indem  er  das  Nomen  setzt,  der  Sache 

fremder  oder  in  größerem  Abstände  gegenüber. 

Beispiele :  Ar.  (a)  ̂ ^^^^  ̂ ^^  ̂   Oif^i'/^.^  ̂ 7^  fjy^^  CU»^  ̂ \  CJ 
„als  ich  die  feindlichen  Bekriten  erkannt  hatte  —  und  die  Bekriten 

waren  haßerfüllt  und  zornglühend  gegen  uns  —  und  sie  auf  uns 

zu  kamen . . ."  Hud.  240,  3.  ̂ t  ̂ ^^  <i>JJ^  ̂ ^iT^^j^^  ̂ ^ß^^.  y^  '-•-*-ä^ 

Ujbj«Ä.\  JUlä  ̂ ^  5^y.  o'  ̂b^  ̂^^  „während  Omar  betete,  als  ge- 
rade zwei  Juden  hinter  ihm  standen  —  und  Omar  pflegte ,  wenn 

er  sich  niederwerfen  wollte,  den  Leib  einzuziehen  — ,  da  sagte 

der  Eine  von  ihnen"  Tab.  I2  538,6.  Hud.  148,15—16.  (b)  ̂ ^ 

^\  ̂U-uJ\^^U-uJ\  jj*  „er  verbot  das  Öigär;  und  Öigär  ist,  daß   " 

Buh.  m  423,  7.  ̂ Ji^^  (J^l  <^*y^  Ksß^^  Cr*  i*-^  C^}  ̂ i  „man 

hat  sie  nur  von  den  Dörfern  geholt,  und  ihre  Dörfer  sind  doch 

auch  das  passendste  für  sie"  Kämil  186,  5.  ̂ ;^1  *>-^  er*  f-^  ̂  

i»^Ji\  ,Ja-^  Ls?-Jwo  „wenn  ihr  sagt , von  den  Madhig' — nundieMadhig 

haben  weiße  Gesichter"  Kämil  265, 20.  (d)  <_jiXJl  ̂ U  ̂ -Js^l^  ̂ M 

-,U^^  v_^Ls:r*  „hütet  euch  vor  der  Lüge,  denn  die  Lüge  steht 

weit  ab  vom  Glauben"  I.  Hanbai  I  5, 15  v.  u.  (dagegen  Z.  12  v.  u. : 

^•^'^^  ̂   «^Iä  (^_jv>XJl3  ̂ ^\).  (e)  cx«*>J^  UJo^  Cjl-^i  .^  i_5^  J-Ä^' 
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J.^^**ö  Cj^J='J^  ̂   C5^  „unsere  Seelen  fließen  über  die  Schneide 
der  Schwertspitzen,  und  sie  fließen  über  nichts  anderes  als  über 

Schwertspitzen"  Harn.  52,8.  107,2.  Kur.  2,223.  'Alk.  2,8.  I.  Sa'd 

Gesandsch.  3, 22.  17,24  usw.  (e)  ̂ j^  ̂^^  ̂U\  ̂   .UJb  cr;i*XuJ 

^.^  „wir  nehmen  unsere  Zuflucht  zu  Gott  vor  der  List  der 

Menschen,  weil  ihre  List  groß  ist"  1001  N.  I  15,4.  Hebr. 

(f)  nb^tf^  '^^'Sn-'jfc?  '?«"3^\,  ̂ >^X^'^  '^'^^  ̂ W-  t«  •  •  •  »da  ver- 
sammelte Salomo  die  Ältesten  Israels  zum  Könige  Salomo" 

1  Kön.  8,1.  9,1.  2  Sam.  14,13.  Syr.  (e)  \h\^  JU^t-  Jlj  ̂?J?  l?o» 

JiV*«!  ̂ ft^-^i^»aiB  ?oo»  ]J  „der  Umstand,  daß  ich  weiß,  daß  ich  die 

Wahrheit  nicht  kenne,  ist  noch  nicht  Erkenntnis  der  Wahrheit" 

Op.  sei.  163,  8.  >-ftoo|  \\jL  jifot  "^^^o  Ui^ja;  wo^  o«;^^;  ifc^a-^ 
iÄsÄ^  i'-^^;  „das  Gute  kommt  vom  Menschen  selbst,  und  darum 
freut  er  sich,  wenn  er  das  Gute  tut"  Spie.  6,  11.  Phil.  274,  4. 
Sahd.  54,9.  Ass.  (f)  luiira  mät  Sarri  ana  Sarri  „damit  ich  das 

Land  des  Königs  dem  Könige  zurückbringe"  KB  V  No.  183, 20. 

Bisweilen  ist  es  die  Symmetrie,  durch  die  die  Wahl  des 

Nomens  herbeigeführt  wird;  so  namentlich  in  Gegensätzen,  wie 

yuoJl  tU>o  3J  dUvAi'^  UXaJT  j^>o  ̂ M  ybjJ\  „das  Schicksal  hat 
unser  vertrautes  Verhältnis  hergestellt,  und  so  hat  uns  auch  das 

Schicksal  getrennt"  Harn.  471  Vs.  1.  JUil  Z\  ̂i^-^  JUll  ,y>^ 

C>>}^  „die  Eleganz  besteht  nicht  in  Gewändern,  die  Eleganz  be- 

steht in  edeln  Eigenschaften"  Ham.  81  Vs.  1.  2.  I.  Sa'd  21, 16. 
'Ant.  2, 19. 

Es  wäre  irrig,  wollte  man  aU  diese  Erscheinungen  aus  dem 
Streben  nach  Deutlichkeit  erklären,  wiewohl  natürlich  auch  das 

unter  Umständen  den  Ausschlag  für  die  Wahl  des  Nomens  gibt, 

vgl.  Fälle  wie  ̂ \  i^-^JC^o^  J-'»^-"^  (3^^  i^-*^.^'  ̂   „bekleidet  nicht 
die  Wahrheit  mit  dem  Nichtigen,  so  daß  ihr  die  Wahrheit  ver- 

bergt" Kur.  2,39.  171.  5,100.  7,51  usw. 
§  10.  Gebundener  Gebrauch  des  Nomens.  1.  Das  Demonstr. 

und  Personalpron.  ist  oft  infolge  der  grammatischen  Natur  dieser 

Wortarten  ausgeschlossen,  und  daher  die  Wiederholung  des 
Nomens  erforderlich.    Also  z.  B.  wenn  das  Wort  indeterminiert 
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bleiben  soll,  wie  es  u.  a.  bei  Jß  vorkommen  kann*;  z.  B.  Ar. 

k^jA.  <)oUo  «iJ^i^j.^  J^  j3  kM^-^  5-^-^  „sieben  Ähren,  in  deren  jeder 

hundert  Körner  sind"  Kur.  2,  263.  ̂ ^^-^^^  J^  ,3^^  (^.s^lji'  v_^U^ 
%\y^  „Scharen,  die  vorgeführt  werden,  über  deren  jeder  ein  Feld- 

zeichen schwebt"  'Ant.  4, 5.^ 

a  2.  Das  Demonstr.  kann  ursprünglich  keinen  Genitiv  regieren^ 
(arab.  ̂ >,  syr.  j  usw.  mit  Genitiv  sind  nicht  mehr  reine  Demonstr.), 

daher  heißt  es  <J^j*-^^  ̂ ^*^  iJ-t*  <*'^^  ̂   =  „seine  Regierung  war 

vor  der  Rabi'as"  I.  His.  12  ult.,  und  so  zahllose  Fälle,  z.  B.  nach 

h  den  Vergleichungswörtern  wie  v.x.J\  -y^  ̂2^L*JJ\  _^  =  „die  Ver- 

wundung der  Zunge  ist  wie  die  der  Hand"  Imr.  14, 4.  Hud.  96, 10. 

'Ant.  20, 29  usw.  t-_->j4-"!^^  ̂ >-^-  J-^  ̂ ^•M^  O^^  =  „sodaß  deine 

Haut  wie  die  des  Krätzigen  wird"  'Ant.  5, 1.  Hud.  95,  10  usw. 

f^^}  er*  ̂ ^  r:^  ̂ y^  „euer  Gefangener  hat  einen  besseren 

Vater  als  der  eure  (ist)"  'Ant.  9, 1.  "^^l  J-iX^  c.s"*^  J-^  c>^  "^^^ 
Gleichnis  Jesu  ist  wie  das  Adams"  =  „Jesus  gleicht  Adam"  Kur. 

3,  52  und  sonst.;   in  Sätzen  nach  Vergleichungswörtern,  wie  ̂ ^ 

1  Gewöhnlich  heißt  es  allerdings  (oder  v>wa^\)  cXä.\»  Ä$.    Auch  kann  der s 
Genitiv  überhaupt  wegbleiben,  und  ̂   steht  dann  auch  im  Sinne  von  ̂ M^ 

(Ag.2  XI  111, 13  [=1  116, 14].    Ham.  122,  4  v.  u.    Hätim  11,  19). 
2  In  diesen  Sätzen  ist  also  das  Nomen  gleichwertig  einem  Rückweisepro- 

nomen ('Ä'id). 
3  Der  Genitiv  wird  aber  alsdann  oft  durch  ̂ ^  umschrieben,  wie  in  IM ^  9  ̂ 

^j^,^  ̂ iüj>  ̂ ^   „sobald  er  dies  ihr  Verhalten  sah"  I.  Hü.  108,  2.  d^X^  tiUJ 

.  .  .  ̂ ^>\  <iJyoL«  y^  =   „dies  sein  (Benehmen)  bietet  keine  Gewähr  dafür, 

daß  . .  ."  Ham.  64  Ys.  1.  bly»  j^^äS  ̂ ^  SX>  *ib.  ̂   „dies  (Verhalten)  Nu'mäs 
war  keine  Belohnung"  Ahtal  18, 12.  JyiJl  ̂ ^  ̂'>  ij-^  =  „ein  ähnliches 
Wort  wie  dieses"  Ag.2  XVI  13,1.  I.  His.  83,17.  565,17.  Tab.  14  2072,14. 
ksf.  2  XIII  73,  7  usw.  Yulg.  Ag.  löno  zej  üläd  elfallähin  „dessen  Farbe  wie 

(die)  der  Bauernsöhne  war"  Spitta  Contes  53,  8.  —  In  solchen  Sätzen  liegt 
bisweilen  die  Gefahr  nahe,  den  mit  ̂ ^  gebildeten  präpositionalen  Ausdruck 
auf  ein  falsches  Wort  zu  beziehen;  ersetzt  man  aber  das  Demonstr.  durch 
das  ̂ erforderliche  Substantiv,  so  wird  der  präpositionale  Ausdruck  Genitiv; 

also  in  dem  ersten  Beispiele  ̂ »-^-^  »iU>  =  ^«»-.^Ij  (nicht  etwa  ist  zu  ver- 
binden *-43.^  y^U  „er  sah  an  ihnen"). 
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«^^Li  ̂ ou^iwo  ̂ Ji^-ix^   „als  wäre  sein  Gang  der   eines    Trinkers" 

'Ant.  20,30  usw.^ 

Tulg.  'Ieäk.  (a)  hfaret  loh  gdbr  jemm  gdbr  ahüh  „sie  grub  ihm 

ein  G-rab  neben  dem  seines  Vaters"  Neuar.  Gesch.  22,15.  iviVein 

'ein  ennugüd  „und  das  Auge  ist  das  der  Gazelle"  Neuar.  Ged. 
S.  126  No.  4.  Ste.  (a)  min  ̂ eni  wen  hat  allä  „vor  meinem  Auge 

und  dem  der  Menschen"  Neuar.  Volksp.  S.  18  Ys.  42.  S.  16  Z.  14. 
S.  20  Prosa  Z.  10.  Pal.  Diw.  53  vorl.  Ag.  (a)  athib  seräje  gamhe 

seräjet  ihn  elmeliJc  „ich  verlange  einen  Palast  neben  dem  des 

Königssohns"  Spitta  Contes  109,  1.  154,  4.  (b)  heroh  ketlr  zijäde 

'an  her  abüje  „seine  Schätze  sind  größer  als  die  meines  Vaters" 
Spitta  Contes  64, 9.  seräje  ze  seräjet  ahüh  „einen  Palast  wie  den 

seines  Vaters"  Spitta  Contes  94  ult.  26, 6.  Tbip.  (a)  wagha  ivagU 
hres  „deren  Gesicht  das  eines  Falken  ist"  Lieder  No.  81,  7, 1.  (b) 

'ainik  Tiema  'ain  ̂ ali  mtära  „dein  Auge  ist  wie  das  des  hoch- 

fliegenden" Lieder  No.  16,  1.  Südae.  (a)  inDK  ''ipl  liT'ip  „seine 
Güter  und  die  seines  Vaters"  CIS  IV  37,2.    Ferner  2,5. 

Aeth.  (a)  <w>^^A«l^3l  *  f^VÖti  s  lnd9°^ «  „seine  Tage  waren 

die  des  Winters"  Lal.  46, 11.  Sarda  dengel  30, 12  usw.  (b)  ftdCf" » 

Ch^«"**  j  h<w»  s  /*'dCi"  *  h'Hl't » ,,das  Haar  ihres  Hauptes  war 

wie  das  von  Frauen"  "^Amda  sejon  401  psenult.  Sarda  dengel  3, 2, 
53,  13.  110,  26.  Hf  orU  »  hü>*  «  MPhÜ^-h  s  hd^  '  „dessen 

Priestertum  größer  ist  als  das  des  Gesetzes"  Chrest.  97,  5  v.  u. 

^Ah  '  J&<w>ft^  :  ̂ A  s  rh^V^  8  „deine  Rede  gleicht  der  der 

Kinder"  Öarda  Dengel  46, 29. 

Hebr.  (a)  n^s  tr^^Wn  n^]  nn»  nn«n  n^  „der  Name  der  einen 

1  Bisweilen  ist  die  Vergleichung  durch  Unterdrückung  des  gemeinsamen 

Nomens  in  kühner  Weise  verkürzt,  z.  B.  Jo  sLo>\  J-t»-**  (^|)^  •  •  •  •  '^.t^' 
„sie  zeigt  dir  zwei  Arme  (wie  die)  einer  langhalsigen,  rötlichen  jungen 

Kamelin"  Mu'all.  'Amr.  13.  U^yolvXSi  ̂ ^ßr^^  J-.^^  „deren  Vorrücken  wie 

(das  der)  Löwen  der  Scharä  war"  Harn.  80  Vs.  2.  ̂ »i^\  ̂ Lä>J\  ̂ ^^Lj  ̂ -ÜX^ 

„geht  mit  den  Ohren  des  ohrenlosen  Straußes"  Ham.  107  Vs.  3.  ̂ »JigL^^  äLs::^-*-^ 

*   »Ua-***  ̂ y^^  »(der  Glanz)   seine(r)   Gesichtshaut   ist  wie   der  Glanz  der 

Flamme"  5am.  208, 14. 
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war 'Ada  und  der  der  andern  Silla"  Gen.  4,19.  2pV.l  ̂ 1p  ̂j?«?  >;die 
Stimme  ist  die  Ja'akobs"  Gen.  27,22  usw.  (b)  ü^2  Trn  DE'  «"ll?»! 
1i3  „er  nannte  den  Namen  der  Stadt  wie  den  seines  Sohnes"  Gen. 

4, 17.  19, 28  usw.  MiSNÄ.  (a)  iTnn  n'?''3«"l  inbi^a«  „seine  Speise  und 

die  seines  Nächsten"  Me'ilä  5,  5.  usw.  (b)  i«n  HDO  bv^n  HS  MÖ^ 
„die  Kraft  des  Gatten  ist  besser  als  die  des  Vaters"  Ned.  10, 2. 

Aram.  Sye.  (a)  Jl**'%o«  t^^juya  JUxaI::»;  Ka^oji  l^>äaA>9  ̂   t...pfs..u^ 
?oC^?  „wir  ersetzen  die  Sucht  nach  Lob  der  Menschen  durch  die 

Sucht  nach  dem  Lob  Gottes"  Sähdönä  143, 10.  ̂ ^  t-^cM  ̂ ,  \.o^ 

„deine  Geburt  war  die  Aller"  Efr.  II  465,5,9.  I*  157,15.  Afr. 488,  22.  Phil.  56,  17.  357  ult.  Is.  Ant.  I  128, 1038.  Spie.  7, 22. 

Sähdönä  203,  3.  494,  2.  (b)  JL^^^uu?  Ji**anii  yJ  otA*r%o«.  ^)u>  „wir 

haben  seinen  Ruhm  wie  den  des  Eingeborenen  gesehen"  Is.  Ant. 

1 10, 178.  Op.  sei.  305,  6.  Bibl.-Aeam.  (b)  |\n^«"nö3n3  nöDH  „Weis- 
heit wie  die  von  Göttern"  Dan.  5,11.  7,8. 
Ass.  (a)  ana  halatiSu  u  halat  apUM  „für  sein  Leben  und  das 

seines  Sohnes"  KB  I  2  No.  3,9.  Sonneng.  No.  1,4.  Amarna 
44,15.  122,1.  138,8.  (b)  kihitsu  Icima  kihit  Anim  „seinen  Befehl 

wie  den  des  Anu"  KB  VI  92,  2. 
3.  Neben  dieser  Ausdrucksweise  steht  allerdings  in  mehreren 

semitischen  Sprachen  eine  andere,  die  den  paronomastischen 

Status  constructus  durch  ein  allgemeines  Vertretungswort,  meist 

pronominalen  Ursprungs,  ersetzt.  Tulg.  Ag.  Zum  Gebrauche  von 

hetä  vgl.  Spitta  Gr.  §  119.  120.  Malt,  nofsom  ta  Mdin  „ihre 

Person  war  die  eines  Affen"  Stud.  41, 3.  Mar.  m^  lizlät .  .  .  an 

naJiul  ta^t  hinti  „zwei  Rebhühner  ....  ich  werde  das  meiner 
Tochter  essen"  Houw.  14,  4.  22,  11.  Aeth.  {PüCh  *  H/i'Y.JK'ft  - 

?iSr*H  '  K'Tl^h  '  „eine  Beute,  die  schöner  ist  als  die  deiner 

Brüder",  ^"h^  :  hf*  s  ̂ o^'üdJl?  '  „sein  Aussehn  ist  wie  das  des 

BHtzes"  Dillm.  Gr.  §  186  y.  Hebr.  Misnä.  n33S>ö  Hi^«  T  h^  n'psn 
tJ'm  "ptS^  „der  Gebetsriemen  der  Hand  schließt  den  des  Kopfes 

nicht  aus"  Men.  4,  1.  Aram.  Sye.  ̂   \^K»  ̂ oldIqjjLd  SVX  )J  ̂^ 
l;.afloj  „edv  [iy)  irspiaaeuaifj  u(jiäv  ̂   8ixaioa6vY]  irXetov  täv 

Ypafxjxaxewv"  Matth.  5,  20  usw.  Vgl.  noch  Nöld.  Gr.  §  209. 
Bibl.-Aeam.  "rns  "»"n  rT'aB^  =  „seine  Zähne  sind  aus  Eisen"  Dan. 

7, 19.  Ass.  tahka  M  Se'im  ana  äa  abla  luttir  „eine  Aufschüttung  von 
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Getreide  zu  der  meines  Vaters  machte  ich"  KB  138, 103.  minusunu 
kima  Sa  marUt  sini  ma  lu  amnu  „ich  zählte  ihre  Zahl  wie  die  von 

Schafherden"  KB  I  40,  11.  madattu  M  Sa  ASSuri  emidsunuti 

„Tribut  wie  den  der  Assyrer  legte  ich  ihnen  auf"  KB  II  40, 16. 

4.  Auch  das  ursprüngliche  Fehlen  eines  substantivischen 

Possessivums  machte  paronomastische  Ausdrucksweisen  erforder- 

hch.    Ar.  <^U  JVJH  „die  Habe  ist  eure"  'Ant.  16,4.    j.=^\  JSb  ̂  

»^ULä-L  ̂ ^  M\  ULäL  „keiner  ißt  Speise  außer  von  der  deinigen^' 

I.  Bü§.  83,  6.  43,  5.    f^y»  (J}  j«y  (^^j^.  v^r  mehrt  euch  Macht  zu 

eurer  (bereits  vorhandenen)  [vgl.  §   7,  7.]"  Kur.   11,  55.   9,  126. 

^iW^  1^  Iä*^  „eine  Lanze  außer  der  deinen"  Hud.  97,  26.  I.  Sa'd 
VIII  131,2  usw.  I.  His  718,6  (^).  Kur.  24,27  usw.  1001  N. 

IV  60, 5  V,  u.  Beduinengesch.  7, 17.  Vulg".  'Ieäk.  miHadil  lönak 
ulöni  sufar  „deine  Farbe  ist  gut,  aber  meine  ist  gelb"  Neuar. 
Ged.  II  S.  94.  No.  8, 3.  Sye.  Ub-^jo  ,^f^  b  „ich  gebe  mein 

Auge  für  das  ihre"  Lbd.  v.  Am.  10,14.  110,7.  Pal.  Diw.  50,7 

V.  u.  het  mitl  hetak  „ein  Haus  wie  das  deine"  Damas  110  Z.  6. 
Lbd.  V.  Am.  128,  14.  wädine  dhsan  min  wädlkum  „unser  Tal  ist 

schöner  als  das  eure"  Lieder  e.  Bauern  No.  54,  2.  68, 2.  Mae. 

häda  wuldkum  uwuldi  „das  ist  mein  Kind  und  das  eure"  Tlemcen 

280,  60.  Houw.  42,  11 — 12.  Tunis,  fl  'aMh  u^aMlia  „für  sein 
Abendbrot  und  das  ihre"  Märchen  62, 1.  Aeth.  fOfl^V- '  ̂̂ l^Alflh ' 

XyKi^AVUf  '•  "ist  dein  Gott  größer  als  der  meine  ?'^  Gadla 

aragawl  105  b,  14.  Helbr.  dn^iS  1il1S3  ̂ <'?  "'S  „denn  nicht  wie  unser 
Fels  ist  der  ihrige"  Deut.  32,  31  usw.  Misnä.  VBD  "'S  „mein  Mund 

ist  wie  der  seine"  Näzir  4, 1.  iTnn  b^  nu"?  *]"10D  "ID  Dl«  "lisn^  «*? 
„man  grabe  keine  Zisterne  neben  der  des  andern"  Bäbä  b.  2,  1. 

Syr.  ̂ ^mi,;^  *^oS.a*j  jlfloa^  oaH>X?  „daß  er  jene  Art  mit  der 

unsern  vermischt"  Jak.  Ser.  Hom.  11,  7.  Efr.  I  43,  2,4.  II  339, 13. 
Is.  Ant.  I  4,  56.  108, 546.  146, 1475.  Afr.  I  341, 16.  412, 1.  Phil. 

76,  9.  Op.  sei.  120,  11.  Ass.  himka  itti  Sumia  hitur  „schreibe 

deinen  Namen  neben  den  meinen"  Annais  165  Eev.  6.  166, 13. 

KB  Illa  198, 29.  —  Vgl.  übrigens  oben  No.  3. 

5.  Ein  Teil  der  semit.  Sprachen  besitzt  nur  in  beschränktem  Um- 
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fange  ein  eigentliches  Korrelativum.^  Paronomastische  Ausdrucks- 
weisen wie  die  folgenden  sind  im  Ar.  nicht  nur  möglich,  sondern  unver- 

meidlich :  vXijJ'  y_jSJ\  Jl--^\  i J^A  UJLo  ̂ j*^  „dieses  unser  Haus 
ist  nicht  das,  das  du  suchst"  I.  His.  32,  13.  Ä-L^b  ̂ SJ^L^  U 

L^  ̂ "ljo\  ,^yX)\  „eure  Ehrerbietung  ist  nicht  die,  mit  der  ihr  be- 
gonnen habt"  Tab.  Is  2482,  2.  Hebr.  \Th  «'^^"^^^<  nbts'3  niOB' 

V5i<  „Namen  wie  die,  die  sein  Vater  ihnen  gegeben  hatte"  Gen. 

26,  18.  —  So  im  asyndet.  Relativsätze:  IJ-ä  ̂ j^^.  ̂ x-«-^  rj^^  ̂  

d'^jsX  J.Ä.^  ̂ )\  loo\  J^Ä.^  „ich  werde  nach  diesem  heutigen  Tage 

nie  wieder  zu  einem  Manne  hinausgehen,  außer  zu  einem,  den  ich 

kenne"  Tab.  IIi  530,  8.  ̂ J^c^Jl  jiX^  ujj:^  t^J^  ysA^\  ̂   J^ 

„unter  den  Bäumen  gibt  es  einen,  der  dem  Gläubigen  gleicht" 
Buh.  I  30,  1  ̂ j\s  Jjb\  ̂ ^  fjig^LJü  ̂ ^  Loy  >-l^^-^  Lo  „ich  habe 

keine  Leute  getroffen,  wie  solche,  die  ich  unter  den  Persern  ge- 

troffen  habe"  Tab.  I4  2048,  19.  g^^ix.^  yb\  ̂ Vl  lJo*>  „diese  Sache 

ist  eine  solche,  die  für  abscheulich  gehalten  werden  wird"  "ümar 
55,  18.  Hätim  4,  8.  Näh.  fr.  24,  4.  So  hält  sich  überhaupt  der 

Gebrauch  der  Wörter,  die  zu  thetischen  Indefiniten  geworden 

sind,  in  gewissen  Grenzen^,  und  Paronomasien  sind  hier  dem- 

gemäß häufig,  z.  B.  ä)l^    ̂ y.    C^   ̂^o^  JU»  4^y?3-U  ̂ ^1^  ̂ y^  C-i^  M\ 

J-s^^  „wie  mancher  glückliche  Tag  ward  mir  durch  sie,  ganz  be- 

sonders aber  einer  bei  Därat  Gulgul"  Imr.  Mu'all.  10.  ̂ ^y>^  (3 

Lip^  dJJI  ̂ ^^'f  J»pe  ,,iii  ihren  Herzen  ist  eine  Krankheit,  da 

gab  ihnen  Allah  noch  eine  dazu"  Kur.  2,  9.  <*JJl«  j^lio  V  l^uo  U 

„o  über  einen  Dichter,  dessengleichen  es  keinen  gibt"  K.  a§§i'r 

315,  14.  "M^  cj^.  r'  C>^  "^^^  dJi^^sri.  „sie  begrüßen  ihn  als 
Trottel,  wenn  er  auch  keiner  ist"  Hud.  261,  9. 

6.  Im  Dialog  werden  oft  statt  eines  allgemeinen  Bejahungs- 
oder Bestätigungswortes  die  Worte  des  Vorredners  noch  einmal 

1  Vgl.  dagegen  z.  B.  zum  syrischen  Korrelativum  Nöld.  Gr.  §  236, 
wiewohl  natürlich  auch  im  Syrischen  die  paronomastische  Ausdrucksweise 
vorkommt. 

2  Mehr  oder  weniger  gilt  das  überhaupt  für  alle  Sprachen. 
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ausgesprochen,  z.  B.  (-i-i*jy.  li\  JLS  L_a-«jy.  CUi"^  <^U^\  l^lS  „sie 

sagten:  Bist  du  Josef?  Er  antwortete:  Ich  bin  Josef"  Kur. 
12,  90.  Oder  Bejahungswort  nebst  Wiederholung:  ^^,^  ̂   "^^^ 

iiU>  C^^)  f-Ä-5  Jl^*  "^-^-^i^  „Hofftest  du,  er  werde  Chahfe  werden? 
Er  antwortete:  Ja,  ich  hoffte  das"  Tab.  II2  1111,  8.  —  Auch 

außerhalb  der  Frage,  wie  CUS  yJ^^  UiU*  ̂ UJ\  ̂   ̂lio  ̂   JlS 
^lio  j^  „Er  sagte :  Die  Geschichte  über  euch  hat  sich  unter  den 

Leuten  verbreitet.  Er  antwortete :  Sie  hat  sich  verbreitet"  Ag.^ 

XII  81,  1.  Tulg.  Malt,  'andek  H  ftld  zheiniet  ta  'aude§  ""andi 
„Hast  du  einige  von  den  kleinen  Gozokäsen?  —  Ich  habe"  Malt. 

Stud.  45,  14.  Mab.  galtlih  waä  fakkel  '^al  trik  galliha  n'akl  'al 

trik  „Sie  sagte  zu  ihm:  Kennst  du  den  "Weg?  Er  antwortete  ihr: 
Ich  kenne  den  Weg"  Houw.  36,  7.  Südar.  Sok.  'emor  selohk  tos 
emor  selohk  „Er  sprach:  Hast  du  es  geschlachtet?  Er  antwortete: 

Ich  habe  (es)  geschlachtet"  Sok.  II 58, 28.  78,  24.  90, 3  usw.  Mehki 

tgaurih  sollt  di  ̂ ellt  senln  amör  heh  agaurib  „Kennst  du  drei- 

jähriges Öl?  Er  antwortete  ihm:  Ich  kenne  (es)"  Mehri  I  66,  28. 

Hebr.  sii^T  n^fc^'l  ]'^\'^^  öriyn":n  Urh  1^«''3  „Er  sprach  zu  ihnen: 
Kennt  ihr  den  Laban?  Da  sprachen  sie:  Wir  kennen  (ihn)"  Gen. 
29,  5,  6.    1  Sam.  23,  12.     Syr.   Jl^Ko    y^    ̂ >ä    poj    ̂ ^?Va 

{la.*iA.o?  Jläto  w^  ̂ -^  p0{  i^o^   JL^^>  „Bardaisan 

sprach:  Hast  du  die  Bücher  der  Chaldäer  gelesen?  'Awida 
sprach:  Ich  habe  die  Bücher  der  chaldäischen  Lehre  gelesen" 

Spie.  13,  8—11. 

lY.  Das  Yerbum  in  der  Paronomasie. 

§  11.  Wurzelverwandte  bedeutimgsverschiedene  Terbal- 

formen.  1.  Tempuswechsel:  Ar.  c>^-i  cß  ̂ f^-*^  ""^^^  gewesen 
ist  und  sein  wird"  Tab.  I4  2092,  5  usw.  Aeth.  Ä,^i  »  Hh<^lh  s 

f*'Ö^  !  aiKSM(D*'i*t »  »es  hatte  kein  solches  Bild  gegeben  und 
wird  keines  geben"  Bendiconti  d.  A.  d.  Lincei  1893,  816,  4  v.  u. 

Hebr.  i^öj;  «Tn«  na^Ö-D!^  ̂ ry^'^r}  niJ'SS  „wie  ich  mit  Moses  gewesen 
bin,  werde  ich  mit  dir  sein"  Jos.  1,  5.  ,Tn^.  pO  Dt?i  riPiri  iTHl 

„und  es  wird  geschehen,  statt  Wohlgeruch  wird  Moder  sein" 

Jes.  3,  24.     Syr.  ̂ ^uL»tJ   )J    ̂     I^ojl^o    ̂ n\v>a    ̂ '^9  JLxm;  J1v>«^ 
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„im  Wassermeere  hat  sich  Simeon  gefürchtet,  und  wer  sollte 

sich  nicht  im  Feuer  fürchten"  Efr.  II  421,  5  v.  u.  Usw.  So 

gibt  es  mannigfache  Kombinationen  mit  Partiz.,  Imperativ,  Sub- 

junktiv  usw. 

2.  Wechsel  von  Aktiv  und  Passiv:  Oft  sind  Aktiv  und  Passiv 

so  verbunden,  daß  mit  ein  und  demselben  Subjekt  sowohl  die 

Ausführung  als  das  Erleiden  einer  Handlung  verbunden  wird, 

wie  z.  B.  Ar.  ;1jj.  V^  j^ß,  V  „der  nicht  besucht  und  nicht  besucht 

wird"  Ag.^  VI  101,  23.  £>^^  (^Ja  ̂ >  £^_^  L«  ̂ ^  „damit  ein  Ver- 

liebter verabschiedet  und  verabschiedet  wird"  'Umar  64,  1.  ̂ _yXÄ- 

^  p-^.  ̂ \  \»fs:t:^^^  „bis  ihr  eilt,  oder  mit  euch  geeilt  wird"  Hud. 

196,  6.    .*J  <_5-5^-^  l.x^?=^•  5»er  führt  fort,  und  es  wird  für  ihn  fort- *   *  •  *  ^ 

geführt"  Kämil  516,  7.    Bänat  Su'äd  S.  roi.    ̂ yy^  "^  L»iD'  „als 

ein  Nachfolgender,  dem  nicht  nachgefolgt  wird"  Tab.  I4  1843  ult. 
K.  aSsiV  277,  15.  436,  9;  vgl.  noch  §  36.  Vulg.  Syr.  ;a  lei  kattälu 

Jcatil  „0  wäre  doch  sein  Mörder  ein  Gemordeter"  Pal.  Diw.  327 
pänult.  Neuar.  Volksp.  S.  31  Vs.  81.  Ar.  petr.  27,  11.  Aeth. 

fi^'^h^t*^  '  (D'i'aoOhh^f*^  '  „ihres  Siegens  und  Besiegtwerdens" 
Öarda  Dengel  81,  29.  Gen.  4,  15.  Inschr.  Bent  III  26f.  =  IV 

50  f,  Hebr.  *i^*l«  1''l!!i<  „die  dich  Verfluchenden  sind  verflucht" 
Gen.  27,  29.  Jes.  33, 1.  Misnä.  «{i>''il  «B>lin  Vs  „Alles,  was  trägt  und 

getragen  wird"  Zäbim  5,  3.  )'<1D1«"I  ]"''T1DS  „sie  sind  verboten  und 
machen  verboten"  'Abödä  z.  5,  9.  Gittln  5,  7.  Aräkin  1, 1.  Kehm 

2,  1  usw.  Syr.  jbo^.^.X  ̂ aä  ;^as»>  Jl«S.a,  jJö^  „der  ruhige  Säug- 

ling, der  gebunden  war,  band  den  Tyrannen"  Jak.  Ser.  776,  15. 
Spie.  13,  22.  Phil.  41,  4.  80  ult.  Op.  sei.  21,  9.  24,  22.  Spie.  1,  19. 
Efr.  II  465,  7,  9.  Afr.  I  89,  4.  Efr.  I  S.  41,  26,  4.  Vgl.  noch 

unten  No.  4.  Da  der  Täter  der  Passivhandlung  in  suspenso  bleibt, 

und  daher  das  Passiv  z.  B.  gebraucht  wird,  wenn  der  Täter  sehr 

allgemein  ist,  so  wird  das  Aktiv  mit  dem  Passiv  unter  anderm 

dann  in  Beziehung  gesetzt,  wenn  das  Aktivsubjekt  etwas  Spezielles 

ist,  das  einer  höheren  Gattung  subsumiert  werden  soll,   so  z.  B. 

auch  in  Vergleichungen:  Ar.  kJ»  j-^-^j   *ULi  ̂ ^-^la^I  Ul_»-»-*o  ,,wir 

haben  den  schönsten  Gesang  gehört,   der  je  gehört  worden  ist" 
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Ag.^  V  36, 7.  ̂ by\  J-*«^  ̂   J-^  ̂ ^^-*^  (^^-^  C-Ju4*a-  „ich  habe 
einen  Verächtlichen  unter  euch  verächtlich  behandelt,  wie  die 

KHppdachse  verächtlich  behandelt  werden"  'Ant.  12,  5.  Vulg. 
Teäk.  lön  jinhäg  haddak  labuget  minna  „wenn  deine  Wange  ge- 

stohlen werden  könnte,  würde  ich  von  ihr  stehlen"  Neuar.  Gesch. 

n  96  No.  3,  3.  Ste.  «Ojüo  J-»äJI  Lo  ̂ y  ̂   ̂ y-*^.  ̂ ^  »sie 
woUen  ihm  eine  Hochzeit  richten,  derengleichen  noch  keine  ge- 

richtet worden  ist"  Lbd.  v.  Am.  94,  3.  108  3  v.  u.  Mae.  Sadd  mä 

itSadd  „er  schnürte,  was  geschnürt  wird"  Mar.  182,13.  Südar.  Sok. 
al  etmah  lenfdh  de  nefäh  waihe  dl  ünefah  „ich  kann  diese  Arbeit 

nicht  machen  und  sie  kann  (überhaupt)  nicht  gemacht  werden" 

Sok.  II  244,  16.  Aeth.  ̂ hn^  s  itu'P'i  ••  HÄ,i-<:hn  ■  „Eva  fand, 
was  (sonst)  nicht  gefunden  worden  ist"  Kene  XX  4.  Hebr.  iib  D« 

11S>  ̂ Na"!  i^^  rntyn  h^y^^  „wenn  er  das  Feld  nicht  einlöst,  kann  es 

fürderhin  nicht  eingelöst  werden"  Lev.  27,  20.  Tp^  Pia^Ö"'?3"nK 
afcy3n"n^n  '^ÜV^  "IK^HS  „sein  ganzes  Fett  schaffe  er  weg,  wie  das 

Schaffett  weggescliaft  wird"  Lev.  4,  35.  Deut.  12,  22.  Richter 
16,  9.  Sach.  4,  1.  So  wechselt  auch  die  zweite  Person  des  Ak- 

tivs mit  dem  Passiv,  D3D1  . . .  D^pri  1^«  "lirn  ''V?"'?!  »»jedes  Leder- 
gerät, das  man  wäscht,  soll  gewaschen  werden"  Lev.  13,  58. 

Die  Verbindung  von  aktiver  und  passiver  Ausdrucksweise  ist 

auch  ein  Mittel,  den  Täter  beim  Passiv  anzugeben,  was  sonst  be- 

kanntlich  im  Arab.  nicht  möglich  ist.  Ar.  Sj*  ij^\  S-*^3^  j^^ 

„Du'äb  wurde  gefesselt,  es  fesselte  ihn  Murra"  =■  „Du ab  wurde 

von  Murra  gefesselt"  Ag.^  IX  6,  10  (=  ̂  6,2).  *\jJ^  ̂ ^  V^j  i) 

^U  «Jo^äJ»  ̂ j.^  c-jIät^^I  ̂ ^^  cH»-^  =  »»ein  Sudäit  unter  den 

Leuten  Amrs  wurde  von  Näfi  durchbohrt"  Tab.  IIi  313,  9.  ̂  

«Jocy  ̂ ^^  j!ä.^  ̂S^  ̂ iJ>  ̂ h,  =  „er  wurde  deswegen  von  einem  Lands- 
mann getadelt"  Hud.  II  S.  4,  1.  Diese  Konstruktion  kommt  be- 

sonders oft  mit  JSS  vor,  z.  B.  Hud.  II  S.  12,  1.  Tab.  I4  1951,  16. 

2069,  4.  IIi  386,  7.  Kämil  129, 18.  Baläd.  306,  16.  Baläd.  Ansäb 

98,  4.    Ag.^  II  159,  6  v.  u.  (=^154,  15)  usw.    Noch  zutreffender 

1  Ein  anderes  Verfahren  den  Täter  beim  Passiv  zu  bezeichnen,  s.  Syn- 
taktische Verhältnisse  S.  785  Mitte. 
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würde  man  übersetzen  ,,er  wurde  gefesselt,  und  zwar  von  .  .  /'  usw. 
Als  eine  solche  nachgetragene  nähere  Bestimmung  erscheint  das 

Aktiv  namenthch  dann,  wenn  es  durch  einen  längeren  Ausdruck 

vom  Passiv  getrennt  ist,  wie  <^>^^  3^  ̂ ^^  j,  ̂js?  0;U.\  v.---^^  ̂  

UsU-tol  Jf^sLi  <Jol>o\  =  ,,Elhärit  wurde  getroffen  und  am  Kopf  und 

Fuß  verwundet  von  einem  unserer  Schwerter"  I.  His.   552,  13. 

^j^i  sJL\  «_-o».U.  „Hägib  wurde  gefangen  genommen,  dann  wurde 

er  ausgelöst,  und  Abu  Ubaida  behauptet,  kein  Ukäzit  habe  ein 

höheres  Lösegeld  erfordert  als  Hägib ;  und  zwar  nahm  ihn  Zahdam 

gefangen"  Kämil  273,  11.  —  In  den  Dialekten  kann  man  den 
Täter  beim  Passiv  durch  ̂ ^  bezeichnen;  natürlich  kommt  aber 

doch  auch  die  obige  Wendung  vor,  z.  B.  Vulg.  Sye,  wana  ''alliän 
indellet  dallüni  husn  ilhanät  ,,und  ich  wurde  zum  Chan  gewiesen, 

die  schönsten  Mädchen  wiesen  mich"  Pal.  Diw.  139  No.  3  Ys.  2. 

Südar.  Sok.  jeJmton  hamed  wajeliatenoS  hsein  =  „Hamed  wurde  von 

Hsein  beschnitten"  Sok.  II  293,  2.  Das  Gleiche  gilt  für  andere 

semitische  Sprachen,  also  Helbr.  iV-iTl^lJ  '^^^^  l'?-n^ian  li^-DtJ'-n^ 
nnty  =  „den  Namen  des  ihm  von  Sara  geborenen  Sohnes"  Gen. 

21,  3.  46,  20.    nsipDi  nViö  ̂ ^^,  nj^D"!  nj;  nn^^n  n^«  n^än  = 
„die  Gefangenen,  die  mit  Jekonja  von  Nebukadnezar  weggeführt 

wurden"  Est.  2,  6.    Vgl.  auch  Jer.  20,  14. 
3.  Der  Wechsel  verschiedener  Konjugationen  ist  natürlich 

mannigfaltig^ ;  in  den  allermeisten  Fällen  ist  es  das  Wechselver- 
hältnis einer  Konjugation  mit  einer  davon  abgeleiteten,  also  vor  Allem 

der  Konjugation  katala  mit  einer  anderen.  Die  folgenden  Beispiele 

enthalten  nur  die  selteneren  und  z.  T.  mehr  auf  zufälliger  Parono- 

1  Im  Folgenden  werden  auch  die  Verbalnomina  berücksichtigt,  soweit 
sie  an  den  Eigentümlichkeiten  ihrer  Konjugation  teilnehmen;  auch  Adjek- 

tive sind  nicht  ausgeschlossen,  soweit  sie  mit  Partizipien  gleichgesetzt  werden 
•        **'     cT     -^  »  -*■ 

können,  vgl.  Ausdrücke  wie  Ar.  j^^  J^  «i^^X»  \i>ir^'^^i  »^^®  zahlreichsten 

[=  I]  an  einem  Morgen  voll  Wetteifers  um  die  Zahl  [III]"  Parazd.  465,  50. 
Syr.  J.AÄO  Ui  „lebendig  und  belebend"  Carm.  Nis.  S.  8,  77.  y.a  ;-^:^ 
Kl/  iiOkÄ  '^a^  jX*.*»  iljQ  '^  „Alles  ist  durch  dich  reich,  und  du  machst 

Alles  "maßlos  reich"  Jak.  Ser.  615,  10.    Aeth.  äxSO*'  \  A^A^  S  Wf^M'B  » 
„lebendig  auf  immer  und  belebend"  Chrest.  98,  10. 
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masie  beruhenden  Fälle,  in  denen  die  beiden  Konjugationen  nicht  im 

Ableitungsverhältnis  zu  einander  stehen,  also  auch  mit  Ausschluß 

von  katala,  für  dessen  Kombination  mit  allen  möglichen  Konju- 

gationen ich  zahlreiche  Belege  geben  könnte: 

kattala  und  taktala.  Ar.  I.  Hi§.  24,  16.  Buh.  ni  444  ult. 

(j\^).    Tab.  I5  2689  ult.  (L^) 

kattala  und  astaJctala.  Ar.  Kur.  10,  12  (J^).  Euk.  33,  6. 

Tab.  15  2803,  7  (Jjo).  Tab.  IIl  11,  16  (J^\).  Buh.  III  177,  6 

(t-ÜÄ.;  „zum  Vertreter  machen  —  zurücklassen'O- 
kattala  und  naktala.  Ar.  Abu  Nuwäs  (ed.  Ahlwardt)  7,  9 

(J^^.^).  Farazdak  580,  3  (^^).  Hebr.  Jer.  31,  18  (no^).  51,  9 
(«B1).    Rieht.  16,  9  (pni).    Num.  22,  25  (^ip). 

kattala  und  kätala.    Ar.  Hätim  ro,  18  (^).  Tab.  I4  2033,  8 

kattala  und  takätala.   Ar.  Ahtal  146,  3  (y«-^). 

kattala  und  'aktala.  Ar.  Näb.  27,  22  (Co).  Buh.  II  302,  4 

(^).  Hebr.  Misnä.  Ned.  5,  6  (trnp).    Syr.  Öp.  sei.  179,  7  (>l^). 

kätala  und  taktala.  Ar.  Tab.  I3  1196, 12  (^b).  I4  1890, 9  (JJüJ). 
I6  3378, 8  (U>^^). 

kätala  und  takattala.    Ar.  Tab.  I5  2730, 1  (ys*>). 
kätala  und  astaktala.   Ar.  Ag.*  XI  112, 23  (i--^^). 

kätala  und' aktala.  Ar.  Hamadäni Rasäil  S.  17,  2  (>|;).  Kumait 
2, 112  (2tb).    Tab.  I4  2191, 17  (Js?). 

'afe^aZa  und  ̂ aÄ;ia?a.  Ar.  Baläd.  110,15  (^).  Tab.  112  658,4 
(5.^).  Aeth.  ehrest.  30, 25  (V/*'^).  Syr.  Op.  sei.  180, 22  ("^aä). 
Phii.  32, 5  (A*). 

'aktala  und  takattala.  Ar.  Imr.  30,  13  (,y^).  Mutalammis 
1, 7  (^IS).    Aeth.  Gen.  7, 17  (AOA). 

'aktala  und  Qi)atkattala.    Hebr.  Gen.  42,  7  (n3i). 

'aktala  und  naktala.  Ar.  Ahtal  88,  15  (^j^?-).  Hebr.  Ez. 
38,  7  (]13).  Jes.  7, 9  (]o«).    Misnä.  Bäbä  k.  1,  2  (po). 

takattala  und  takätala.    Abulkäsim  1,8  (^_y^^"). 
Weitere  Belege  im  Folgenden  passim,  und  namentlich  in  §  12, 2. 

4.  Während  in  obiger  Zusammenstellung  nur  das  formale 

Verhältnis  der  paronomastischen  Konjugationen  ins  Auge  gefaßt 
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war,  sollen  nun  einige  der  zugrunde  liegenden  Bedeutungsver- 
hältnisse dargestellt  werden. 

Die  eine  Yerbalform  bezeichnet  z.  B.  eine  größere  Intensität 

als  die  andere :  Ar.  ̂ »XXxiü  üyjüil»  ̂ \  „wenn  ihi*  uns  tötet,  werden 

wir  euch  morden"  Imr.  14,  8.  .^^y»,,^  y^J^Ä  \'^  l^^  „wenn  wir 
in  die  Flucht  geschlagen  werden,  werden  wir  doch  nicht  in  wilde 

Flucht  geschlagen"  Ag.^  XIV  26, 21  (=2  25, 6  v.  u.).  ̂ ^^  i%  "^ 

A^Jift  v_5^  <AV  i^  „nicht  eine  Edle  beweint  ihn,  sondern  Klage- 

weiber stimmen  ihr  Geheul  über  ihn  an"  Tab.  Il2  1108, 17. 
Oder  das  eine  Yerbum  steht  zum  andern  in  Kausativverhältnis, 

(vgl.  §  12,  2),  gleichviel  welches  das  vom  andern  formal  ab- 
geleitete ist.  Meist  steht  das  kausative  Yerbum  voran:  Ar.  J-»a- 

J-Irs».  —  JluJl  „das  Geheimnis  bewahren  —  es  anvertrauen" 

Ahtal  10,  13.  ̂ f-  —  S-*r*-  „gereizt  sein  —  reizen"  Ham. 

236,20.  ̂ J^Ä.  — ^^^-^  „sich  in  Acht  nehmen  —  warnen"  Tab.  Il2 

862, 14.  3^->-^  —  (3*^^^  „wahr  sein  —  für  wahr  halten"  Ag.^  YIII 

30, 3.  f ü!  —  ̂ ü  „schlafen  —  schlafen  lassen"  Ham.  214, 5.  ,^^;  — 

,^5-0^)  „gnädig  sein  —  gnädig  stimmen"  Baläd.  231, 2.  5»^  —  5»j3* 
,, vorwärtslaufen  —  vorwärtstreiben"  Ham.  266,2.  ,,^Uj  —  ,^^^äS 

„bezahlen  —  einfordern"  Buh.  II  92, 13.  jsj  —  5-»^^  „hoch  sein 

—  erheben"  Ahtal  40,  1.  <.^yo  —  e_;^-^*  „sich  erniedrigen  — 

niederdrücken"  Labid  fr.  1,  3.  -»-«o  —  y^Uaj  „verzogen  sein  — 

das  Gesicht  verziehen"  Ahtal  146, 13.  'iSSS  —  sS.aS3  „sich  wälzen 

—  wälzen"  Tab.  Id  1874, 14.  yj.::-«;!  —  yJ  „fliehen  —  zur  Flucht 
auffordern"  Tab.  I4  2081,  8.  JU-X-*ol  —  JU  „sich  neigen  —  ge- 

neigt machen"  Ahtal  134, 12.  j^^X^vJixol  —  ^_yÄ-*«j  „trinken  —  um 

Trank  bitten"  Hut.  39, 1.  jl:^   ^LXiLl  „wählen  —  wählen  lassen" 

I.  His.  24, 16.  J^-^^  —  J.S?  „beschleunigen — umBeschleunigung 

bitten"  Kur.  10, 12.  —  Jä.Lx*o1  —  J^\  „eine  Frist  geben  —  um 

eine  Frist  bitten"  Tab.  II2  11, 16.  ̂ ^-jä^^^  —  r^  „Nachricht  geben 

—  um  Nachricht  bitten"  K.  assi'r  233,  7.  ̂ y  —  ̂ LäXmjI  „aufrecht 

stehen  —  aufstellen"  Abul'atähija  S.  45,  7.  ̂ sir^'^  —  j^^?^^  "^^^ 
Loch  eilen  —  ins  Loch  treiben"  Ahtal  88,  15.   ̂ LaX**j\  —  ^i^\ 
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„helfen  —  um  Hilfe  bitten"  Harn.  208  Vs.  3.  frJ>L:L^\  —  ̂ l 

„Speise  geben  —  um  Speise  bitten"  Hätim  ro,  13.  wX-*ixXX*o\  —  wX-«iJ\ 

„vortragen  —  zum  Vortrag  auffordern"  Hätim  n  ,1.  —  j_^\ 

^_,iAX*o\  „entheben  —  um  Enthebung  bitten"  Tab.  I5  2635,  3. 

J^l  —  r^r^^  „ruhig  werden  —  Ruhe  verschaffen"  1001 N.  III 54, 5. 

J3I  —  JlXaoI  ̂ ,gestehen  —  zum  Geständnis  zwingen"  III  56,  11. 

y<ts».\  —  r"^»^  ?»da  sein  —  kommen  lassen"  I  97, 8.  j,-Js''^\  — j^\ 
„Auskunft  geben  —  um  Auskunft  bitten"  II  286, 3.  Tulg.  'Irak:. 

J..Ä»  —  j^M  „sitzen  lassen  —  sitzen"  Neuar.  Gesch.  18,4.  — «^_;U> 

i^-slj»  „gesund  sein  —  heilen"  46,  3.  Str.  ̂ ^^  —  ̂ J^  „bersten  — 

bersten  lassen"  Pal.  Diw.  15,  3.  ̂ ^>  —  ^^>  „fallen  —  fallen 

machen"  Pal.  Diw.  60, 6  v.  u.  ̂ -I**)  — ^Lo  „reisen  —  reisen  lassen" 

Neuar.  Volksp.  S.  15.  Vs.  15.  ̂ J^  —  ̂ li  „wach  sein  —  wecken" 
Tales  59,13.  Südar.  Sok.  ̂ >S»\  —  oJj>  „aussteigen  —  aussteigen 

lassen"  Sok.  II  66,  28.  Aeth.  't'lf^'K}  —  ̂ A^h'  „sicherheben  — 
mitnehmen"  Gen.  19, 15.  'flUA  '  —  KflA  *  ;jSagen  —  sagen  machen" 

ehrest.  73, 11.  <w»Ä•^l  s  —  h9^^h  •  „kommen  —  bringen"  Gadla 

Aragäwi  104  a,  22.  'hAÖA  *  —  KA0A  '  „hoch  sein  —  erhöhen" 

Gen.  7,  17.  't'i^h  s  —  M^h  '  „sich  erheben  —  erheben" 

ehrest.  30, 25.  Hebr.  n«n  —  n^'yn  „sehen  —  zeigen"  Gen.  48, 11. 

nö  —  n''t?n  „sterben  —  töten"  2  Kön.  7, 4.  m^  —  T\)bn  „entleihen 
—  verleihen"  Deut.  28, 12  usw.  "jni  —  ̂ ni  „in  Besitz  nehmen  — 

als  Besitz  geben"  Jos.  14,  1.  h'D]^  —  h^p  „kinderlos  sein  — 
kinderlos  machen"  1  Sam.  15,  33.  inp  —  ̂ no  „rein  sein  — 

reinigen"  Ez.  36,25  usw.  Misnä.  "p^Piin  —  *7ni  „erben  —  ver- 

erben" Bäbä  b.  8, 1.  p'hlil  —  pbl  „Feuer  fangen  —  anzünden" 
Bäbä  k.  6,  5.  SjT.  ih^^l  —  »K^  „reich  sein  —  reich  machen" 
Addai  46, 22.  io^lJ  —  iojl  „verwundert  sein  —  in  Verwunderung 

setzen"  Jak.  Ser.  700,  6.  »"^v?  —  qn,  „tun  —  zu  tun  veran- 

lassen" Spie.  4, 6  usw.  ^I  —  ^j  „kaufen  —  verkaufen"  Spie. 
19,21.  iSi^J  —  Ä^  „lernen  —  lehren"  Spie.  1,16  usw.  Bibl.- 
Aeam.  Ezra  7,  25  (pT).  Ass.  izziz  —  uSeziz  „stehen  —  aufstellen" 

KB  I  68,  105.  idhud  —  uSadhih  „klagen  —  klagen  lassen" 
KB  im  160  Col.  V  34  f.  und  sonst.  KB  IV  62  Col.  3,16  (nkr). 
76  Col.  1, 36  (pkr).  37  (tbl). 

Becken dorf,  Poronomasie.  5 
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Die  eine  Konjugation  bezeichnet  die  Simulierung  der  von  der 

andern  bezeichneten  Handlung:  ̂ .Jjtls^  ̂ \  VI.^ä.1  „unwissende 

oder  Unwissenheit  heuchelnde"  Sib.  I  51,3.  j^\  M^  ̂^^-^^  j,ich 

stelle  mich  geduldig,  bin  es  aber  nicht"  Tab.  IIl  274,18.  j_^ 

^_^Iäj  ̂ \  „Blindheit  oder  simulierte  Blindheit"  Kumait  1,  89. 

\^ysh^  V^  \^^lj»>  „vollzieht  die  Hedschra,  und  tut  nicht  bloß  so!" 

Tab.  15  2730, 1.  ̂ L«JC»  ̂   ̂ ^^\  „trunken  oder  sich  trunken 

stellend"  Sib.  I  18, 12  (Farazdak).  Ag.^  XI  115,  14.  ̂ \  ̂ '-^S 

,^j^\y^  „schlafend  oder  sich  schlafen  stellend"  Hud.  78,  10. 

277,12  {y^^).  Kg}  Xyi  16,17  =  il7,v.  u.  (J>^). 

Die  eine  Konjugation  bezeichnet  die  B,eaktion  auf  die  andere : 

^»jj^^'iy  J-J^Ä^  j^  "^y^i  »)Sie  sprangen  auf  Ma'kil  los,  da  wehrte 
er  sich  gegen  ihren  Angriff"  Hud.  I  S.  104,5.  C-o^ü  vj^;Sio  K>\ 

Ö^\  \y  Lo  i^-^l  s^\  „wenn  du  willst,  hältst  du  dem  Boshaften, 

der  dir  nachstellt,  Stand"  Hätim  ro,  18.  JXo  UJs  „führe  uns,  so 

lassen  wir  uns  führen"  Tab.  I5  2612,  5.  <3c«-o  t-jjJJl»  U,)jb\  t_>x> 

v_9M\  iyiixft  ,,er  rief  ihre  Bewohner  auf,  da  folgten  10,000  seinem 

Rufe"  Tab.  Il2  852, 12.  IIl  145, 9  ( J-*^).  426, 10  {^).  l^^^l^.  M 

<>\^  ''yJ>  ̂ \  =  „sie  suchen  bei  Gott  nichts  als  seinen  Willen 

zu  erringen"  Hamadäni  Rasäil  S.  17,  2.  L*^  'i^\i^  er»^  cui?! 
-.UX«*.^  «jul^  %^^  „du  hast  die  Hima  der  Tihäma  frei  gegeben, 

und  nichts  was  du  für  Hima  erklärt  hast,  wird  als  frei  angesehen" 

Sib.  I  34,  15.  Vulg.  'Ikäk.  jerid  jefukhhä  mä  ünfakk  „er  ver- 

suchte sie  zu  öffnen,  sie  Heß  sich  aber  nicht  öffnen"  Neuar. 
Gesch.  96, 57.  Str.  galbmi  in  gäläbüni  hoMni  ,, veranstalte  einen 

Wettstreit  mit  mir,  und  wenn  du  mich  besiegst,  nimm  mich"  Pal. 
Diw.  205  No.  8, 1. 

Dem  Verhältnis  der  Handlung  zur  Reaktion  auf  sie  liegt 
also  unter  Umständen  das  Verhältnis  des  Versuchs  zu  seinem 

Erfolg  zugrunde.  So  ist  es  auch  in  folgenden  Fällen:  Ar. 

^^^^^,  c^  1^^  sy^jLo  M  „als  sie  ihn  niederzustrecken  suchten, 

da  wehrte  er  sich  dagegen  niedergestreckt  zu  werden"  Labid  34, 6. 
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^ji„Xs\sr^^  ̂ ».^yXsfMa^  „ich  habe  mit  ihnen  disputiert  und  sie 

besiegt"  Kämil  645, 6.  ̂ »-^aJi-j-uö  ̂ .^aJuLo  „er  suchte  sie  zu  über- 

holen, da  überholte  er  sie"  Tab.  I4  1899,  14.  Kur.  2,  8  (^JoL). 
ajJoöi  fUa-wJb  UX^iJCil  L«  ̂ _yX-«  =  „so  oft  wir  mit  Pfeilen  um  die 

Wette  spielten,  gewann  ich  es  ihm  ab"  Ag.^  I  165,  6  (=  *171,14). 

^JJx^  '^^^^  <>^.  =  „manchmal  wird  ihm  Unrecht  zugefügt,  und 

er  läßt  sich  das  Unrecht  gefallen"  Zuh.  17,  33.  U^  IaülJoI  »jx)j  L» 
l^Lo  c-J;  „unaufhörlich  wurde  ich  mit  ihrem  Trunk  bedacht  und 

trank  ich"  Farazdak  330,  3.  ̂ ^^  \  ̂UJMl  ̂   U  =  „der 

Mensch  wird  nur  belehrt,  damit  er  weiß"  Mutalammis,  1,  8. 

L-Li^J^  '--H'-A)    '»■'^^   ̂ ^^*^   getränkt   und   satt"    Tab.   Uli    537,  5. 

Ijw)^  ̂;^T  ̂^^jcJxX-uo  ̂   j^^^JLtj  „sie  würden  sich  bereit  erklären, 

ihr  Leben  für  mich  hinzugeben^,  wenn  sie  ihr  Leben  hingeben 

könnten"  Kg?  11  4, 14  (=  *4,  20).  ̂   —  ̂ tCJ  =  „die  Ohren 

spitzen  —  hören"  Hud.  Jl  S.  41, 9.  ̂ ^  —  ̂ Cäj  „zu  erkennen 

suchen  —  kennen"  Sib.  I  27  ult.  tj;f^  ̂ ^/  <Jp  ̂ ^y^ 
„unsere  Schwerter  hauen  die  Nacken  durch,  und  sie  sind  durch- 

hauen" 'Ant.  20,  16.  j^y^  y^  ̂ *5  V^^  "^^^  treibe  es  fort 
aber  es  läßt  sich  nicht  forttreiben"  Nöld,  Poesie  78,  4.  UJj».» 

JvXJCftl»  ̂ jo  J..^  „wir  haben  die  Biegung  von  Bedr  wieder  gerade 

gerichtet,  so  daß  sie  gerade  ist"  I.  Hi§.  616, 19.  Tulg.  Stb.  jalli 
hithöhh  issamra  lihazz  issamra  mä  tinhöhh  „Der  du  die  Braune  liebst 

—  beim  Glück  der  Braunen!  sie  wird  nicht  geUebt"  Pal.  Diw.  296, 4 

V.  u.  jJJaJ  jJU»  yb^  „als  er  hinaufgestiegen  war,  schaute  er  um 

sich"  Tales  90,1,  Mae.  ma  'allimtinl  ma  nte^allem  „du  hast  mich 

nichts  gelehrt,  so  lerne  ich  auch  nichts"  Mar.  160, 10.  Aeth.  Vf'A'  » 

ß'^^M  ''  h"^  '  :5'Ä*7?*  >  „Alles  hört  auf,  wenn  man  es  läßt" 

KenelK  1.  Hebr.  "inei  l^n^l'riK  "inöön  Da?)  „der  sich  Reinigende 
wasche  seine  Kleider,  so  ist  er  rein"  Lev.  14,  8.  Ez.  24,  13. 

Jes.  29,  9.  Hab.  1,  5.  Zef.  2,  1.  n^B^J«!  ''i^'^K^in  «sn«!  "'i«B') 
„heile  mich,  so  werde  ich  geheilt;  hilf  mir,  so  wird  mir  geholfen" 

1  ̂ 03  Denominale  von  der  Formel  ,^^.c«JJ  «.iUjsi. 

5* 
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Jer.  17,  14.  nnsni  t^b]  "rnrn«  !|i«S*l  „wir  heilten  Babel,  aber  es 
wurde  nicht  geheilt"  Jer.  öi,  9.  np)  ̂ b  nriS^Ü  np'h  pn'i)  nriy>l 
„Isak  flehte  zu  Jahveh,  und  Jahveh  ließ  sich  von  ihm  erflehen" 
Gen.  25,21.  Jes.  66,13.  Jer.  31,18.  Gen.  27,33  (vgl.  Num.  22,6. 

24,  9).  1  Sam.  1,  28.  Gen.  6,  12.  Deut.  21,  8  usw.  Syr.  ̂ % 

JLdjl:!o^  »^^"^^  vj^  ̂ -^  »^^^f  5 »durch  das,  was  er  uns  lehrte,  sind 

wir  zu  siegen  gelehrt"  Sähdönä  28, 12.  lo^W  JLX(  oujuato  a^  i^^l;? 
owjL^^oo  )J  „daß  du  ihn  täuschst  und  verlachst?  Aber  Gott  läßt 

sich  nicht  täuschen"  Sähdönä  435,  9.  Spie.  2,  23. 
Wie  das  Subjekt  des  Passivs  mit  dem  des  Aktivs  öfters 

identisch  ist  (s.  oben  No.  2),  so  kann  auch  das  Subjekt, 

das  sich  in  einem  gewissen  Zustande  befindet,  mit  dem  Sub- 

jekt identisch  sein,  das  den  Zustand  hervorruft.  Ar.  l-^y. 

v.,^-».^  „der  uns  behütet  und  auf  der  Hut  ist"  Hud.  74, 16.  UJ^\ 

1^.^  -jJii\^  „heile  und  heile  dich"  I.HiS.  557, 16.  »^^.yo  <jUi.  J>l**o  c>' 

„daß  einer,  der  Verdacht  einflößt,  Verdacht  schöpft"  Ag.^  1 181, 10. 

^^yu  U  ̂ _yyL,^.*o\^  ̂   Jy{\  U  ,^^  \yL^\  „hört  von  mir,  was 

ich  sage,  und  laßt  mich  hören,  was  ihr  sagt"  Buh.  III  20,  16. 

I.  Hi§.  516, 19.  (fvxS).  Yulg.  Str.  ̂ li?  U  ̂ jü?  Jl  „wer  Furcht 

einflößt,  fürchtet  sich  nicht"  Lbd.  v.  Am.  34,2  v.  u.  Aeth.  J&'^ÜC» 

JijPH  :  HhJPÜ^  '  »er  lehrte  von  dem,  was  er  gelernt  hatte"  Gadla 
Arag.  61a,  10.  Syr.  (jL;^aX  6»^  liK^lo  6»a  l»K^?  „durch  das 

ich  reich  wurde  und  viele  reich  machte"  Addai  46, 22.  ̂ Kjua  t^cu 

^]i  jjj  „wir  wollen  unsere  Schlechtigkeiten  zugrunde  richten,  da- 

mit wir  nicht  zugrunde  gehen"  Efr.  II  335,18.  »LJ^^töj  v-s^ia*? 
|l^';ja  9&s.cav9;  oo»  loo)  ,,wo  hätte  sich  der  verbergen  sollen,  der 

die  Geschöpfe  verbirgt"  Efr.  I  351, 12. 
Andrerseits  stehen  sich  gegenüber  der  Zustand  und  seine 

Entstehung  (vgl.  S.  70),  z.  B.  Ar.  (»-^-^^  (^^\  „dem  es  gut 

geht,  und  der  es  sich  wohl  sein  läßt"  Mu'all.  Zuh.  9.  j^^  ,^jfJ^aJ^ 

^_f^i.'S   ̂   Lo  j^-Ä-i   „du   wirst   verständig,   nachdem  du   keinen 

Verstand  gehabt  hast"  'Umar  91,  23.  ̂ y^^  c5r^'3  ̂ J^  S-ir*" 
„echt  arabische  und  andrerseits  arabisierte  Araber"  Tab.  I4 

2041, 6.    Tulg.  Mab.  mä  jaHem  mä  jitsa^lem  „der  kannte  niemand 
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und  wollte  auch  niemand  kennen  lernen"  Houw.  24,  9.  Hebr. 

MiSNÄ.  W^lb)^  —  D'^TlV"'  „geborene  —  die  erst  noch  geboren  werden 

sollen"  Ned.  3,9.  Ferner  Jeb.  4,10  (DI«,  »m).  Pärä  8,11  (KiU^, 

„sich  verändert  haben  —  von  selbst  anders  sind").  Syr.  oo»  ̂ i. 

oo«  ^^.^^IkmM;  l}^hi*>'  ®r^^  ?»<>.>^J»  ,,dich,  den  Verehrungs- 
würdigen vereinten  die  Starken,  die  verehrt  wurden"  Ephr.  II 

505,  6,  4.  )Ja.^o  JLqju  «i^.^  o{  ̂ ^^ftoib  ̂ ^^yN  „warum  sollte 

Schlange  und  Mörder  verflucht  werden  oder  verflucht  sein"  Carm. 
Nis.  87, 100.  J  ** .  «vTS  JLoot  Jl**^«v>  loot  jLa^ot^  ̂ o  «^  Kaoi9l(  == 

„sie  erschrak  sehr  und  in  ihrem  Schreck  pries  sie  Christus"  Addai 

15,  4.  ̂ KaKj;  ̂ t-»fioL;  ̂ ^^{  o|  ̂ ^-Ko9  ̂ X*i  „was  geschiieben 
ist  oder  geschrieben  werden  soll"  Phil.  24,  20.  122,  11.  Afr.  I 

1005,  24.  Carm.  Nis.  39, 9  f.  Bibl.-Akam.  ;]pna  3']J^p  «^p.B  n"!!)!  ''1 

]\i]b  ]'*y^^nti  «rp  „daß  du  Eisen  mit  Lehm  vermischt  gesehen  hast: 
sie  werden  sie  vermischen  .  .  ."  Dan.  2, 43. 

§  12.  Wurzelverwandte  synonyme  Yerbalformen.  1.  Per- 

fekt =  Imperfekt:  Ar.  ̂ j>  t«^  iJ^-3  \Jj'^.  ̂ 3  *-r^<^^.  »»^r  trifft  das 

Richtige  und  weiß  es  nicht,  und  er  geht  fehl  und  weiß  es  nicht" 

Ag.2  106,  12  ('111,  3):  Öfters  in  Vergleichungen :  U-T  <J^f^ 

JaJI  J,^^  „sie  eilt,  wie  der  Esel  eilt"  Hut.  10, 14.  Ferner  I.  Hi§. 
613,17.  Hud.  169,4  usw. 

Perfekt  =  Apocopatus  nach  lä:  Ua-*»  L«  ÄJJvXxaJl  ̂ J^  SÄ.\  \>\ 

Us-Uj  ̂ 3oL.b  ̂ ^  „sobald  er  die  Armensteuer  in  natura  und  nicht 

ihren  Geldeswert  erhebt"  Kämil  222, 15. 1.  Hi§.  579, 9.  961, 18  usw. 

Imperativ  ==  Imperativus  energicus:  sLawl  jbl  y  l^U  L«J^\  „laß 

zu  Amir  gelangen  oder  laß  zu  seinem  Bruder  gelangen"  Ag.^  II 
25,7  V.  u.  (=  ̂ 27,8). 

Imperativ  =  Apocopatus  mit  la:  bbl  üsUi  ̂ ^  ci^-^^^  ̂ -^i^*-^  ̂  

„Frage  nicht  uns,  sondern  frage  nach  unserer  Bewährung  Ijäd" 
Labid  40,  77. 

Imperat.  energ.  =  Imperf.  energ.  mit  lä:  Laj«_»o  ̂ ^^^  V 

v-^^-io^Ä''  j^u^jsr'b  ̂ y^5  l^iJ^  „wohne  nachher  ja  nicht  im  Winkel, 
sondern  in  der  dichten  Menge"  Hud.  210, 2. 

2.   Verschiedene   Konjugationen   eines   Verbums   können   in 
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ihrer  Bedeutung  völlig  oder  doch  nahezu  zusammenfallen.  Gewiß 

bestehen  aber  vielfach  noch  feine  Unterschiede-,  die  uns  entgehen 
oder  doch  in  der  deutschen  Übersetzung  nicht  ausdrückbar  sind. 

Aus  grammatischen  Gründen  ist  der  Konjugationswechsel  geboten 

z.  B.  in  Ar.  j^^^^U  ̂ U  >U  CJL)  „als  mein  Vermögen  zurück- 

kehrte,   kehrten    sie   zu   mir   zurück"    Nöld.   Poesie    67   Ys.    4. 

^  dJJI  ̂ :LJo,  \_^sr^U  ̂ If^^  tj  \^s^'^  ̂   J^  IM  „Wenn  zu euch  gesagt  wird:  ,Machet  in  den  Sitzungen  einander  Platz*, 

so  machet  Platz,  dann  wird  Gott  euch  Platz  machen"  Kur.  58,12 
(hier  ist  von  der  reziproken  zur  nichtreziproken  Form  überge- 

gangen imHinbhck  auf  das  folgende  „wird  euch  Platz  machen").  — 
Reflexivkonjugationen  werden,  wo  sie  mit  den  zugehörigen  Grund- 

konjugationen synonym  zu  sein  scheinen,  mehr  auf  den  Effekt 

weisen,  der  dem  Subjekt  infolge  seiner  Tätigkeit  zufällt.  Femer 

ist  das  Passiv  einer  Kausativkonjugation  oft  nur  scheinbar  be- 

deutungsgleich dem  Aktiv  einer  intransitiven  oder  transitiven  Kon- 
jugation desselben  Stammes  (vgl.  S.  64.)  und  bezieht  sich  mehr 

auf  die  Entstehung  der  Handlung  (vgl.  S.  68.)  Deutlich  ist 

der  Unterschied  z.  B.  in  Ar.  >y>^,  ̂ y*  ̂ y^.  h^s  ist  zum  Herrscher 

gemacht  der,  der  herrscht"  Sib.  I  95, 19.  ̂ Li^  L^gÜlCs?  UgiLL^ 
=  „das  dir  übertragen  worden  ist,  und  das  du  für  die  Leute 

übernommen  hast"  Hud.  252,  28.  Kur.  37,  13  (/>).  M^  ̂^..  V 

Kj^-  =  »ei"  geht  nicht  hinaus  und  wird  nicht  hinausgejagt"  Buh. 

III  36  ult.  ̂ ^  t_>LviiJl$  oJJy  =  „das  wie  ein  entzündetes 

Licht  flammt"  Näh.  7,  10.  i£jjo  —  c^SiJij^\  „du  hast  einge- 

tauscht —  es  ist  dir  in  Tausch  gegeben  worden"  Ruk.  33, 6.  —  Syno- 

nyme^ oder  nahezu  synonyme  Konjugationen  ergeben  koordiniert 
eine  Verstärkung  oder  Verallgemeinerung  des  Sinns  (vgl.  §  35),  z.  B. 

Ar.  viu>u>J.l  J,  i^J^^^  (J  Qj^  =  „erzähle  mir  nur  ja  genau  die  Ge- 

schichte" Imr.  56,  2.  ̂ jUk-ol^  *3rt^  ̂ ^^-^  '^-"-:/  55 "^'ie  kann  ich 

Geduld  mit  dir  haben  und  gefaßt  bleiben"  Zuh.  5,2.  ̂ ^x»^  U  ̂   j, 

1  Eigentlich  geht  aber  diese  Ausdrucksweise  von  der  Unterstellung  aus, 
daß  auch  die  synonymen  in  Wirklichkeit  nicht  synonym  seien. 
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l^j^.vX*\  U^  „ohne  Absicht  und  ohne  es  zu  wollen"  Hätim  \  16. 

cuaif^^***^  ̂ \  w^Iä.  f-i^^.  c>'  x^  Cr*  „ohne  daß  ein  Aufwiegler 

oder  Hetzer  zu  ihnen  kam"  Baläd.  224,  12.  ̂ SÜU^X*  Isül*  L^^ 
„einen  zu  Grunde  gehenden,  schon  beinahe  zu  Grunde  gegangenen 

Edeln"  Ruk.  50, 12.  Südar.  Sok.  Uemetolen  wumetolen  „schwatzet, 

schwatzt«  Sok.  II  172, 1. 
Beispiele  für  Konjugationen,  die  sich  synonym  vertreten: 

Ttatala  =  kattala^  Ar.  Kumait  2,<20>  S.  35e  (JUxo).  2,  119 

Oj).  Hud.  263,  11;  Ag.^  11  27,  18  =  ̂ 26,  4  (Uw,).  Hätim  S.  n,  1 
(i^3)'  Hud  93,47  (^Ow*).  Zuh.  4,11  (Ji^).  Imr.  37,1;  fr.  11  (^\j). 

Näb.  5,35  (v-^-^-u^).  Vulg.  'Ieäk.  Neuar.  Gesch.  22,15  (rwh).  Hebr. 
Ex.  6,29  (im).  2 

katala  =  kätala.    Ar.  Hud.  17,  2   (JI-mj).   Farazdak  562,  3 

Ära^aZa  =  {h,S,yahtala.  Ar.  'Ant.  17,  2;  Labid  Chälidi  S. 
127  Vs.  3  (,^yü^).  Hud.  254,  9;  Kumait  6,  15  (^U.).  Näb.  5,  11 

i^j^).  Ahtal  141,9  Oj^).  Hebr.  Ez.  14,5;  18,30  (snt5^).  Dan. 

9, 23  O^a).    Ass.  KB  VI  216, 24  (p§k).  Teil  el  am.  No.  17, 65  (mrs). 

katala  =  taktala.  Ar.  Ham.  14, 6  (U>).  Imr.  33, 1  (^).  Imr. 

Mu'all.  51.  Näb.  10,4  (J-^).  Kur.  2,  286  (^^-w^).  Farazdak  298,  5 
(IXio).  Ahtal  49, 2  (^U).  93, 9  (,^).  Syr.  Matth.  3, 13—14  (,vi%). 

Ass.  Sonneng.  No.  72,  7  ('mr).  ebenda  (§m').  Hamm.  10, 23—29 

Clk).  Hamm.  fr.  Rs.  2a,21.  29  Cb'). 
katala  =  takätala.    Ag.^  XI  105  ult  (^110, 21)  (^.y^o«). 
katala  =  naktala.  Hebr.  Jes.  6,  11  (nstJ').  Misnä  Jeb.  4,  10 

(«fc'i  Passiv  Kai). 

katala  =  astaktala.    Ar.  I.  His.  615,  9  (^:^b). 

kattala  =  taktala.    Ar.  Mutanabbi  No.  51,  12  (1^.^). 

feattaZa  ==  takattala.  Ar.  Hut.  49, 1  (^_^3).  Ass.  KB  VI  147, 

47  (ml).    Hamm.  17,  47—49  (hpd). 

kattala  =  'aktala.  Kur.  3,2;  16,46;  47,  22  (J^).  10,103;  26, 

1  An  manchen  Stellen  könnte  kattala  Intensivbedeutung  haben,  an  andern 
ist  das  aber  ausgeschlossen. 

2  Num.  22,  6.  35,  33.  Jer.  20, 14  enthalten  nicht  Passive  zu  kattala  sondern 
die  bekannten  Passive  des  Kai. 
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118  vgl.  169  (L*»).  86, 17  (J^^).  I.Kut.  K.a§§i^  120, 16  C^").  Bänat 
Su  äd  S.  vv  (iUwc).  Labid  fr.  40,  1—2;  Hud.  110,  8  (^).  Muall. 

'Amr.  9  (^).  'Ant.  20,  24  (J>)  usw.  Hebr.  1  Sam.  1, 6—7  (0^3 ). 
kätala  =  taMala.  Ar.  Ruk.  61, 14  (i..^.^). 
kätala  ==  takätala.    Ar.  Labid  29,  2  (v_9>>). 

kätala  =  "aktdla.    Ar.  Hätim  S.  oo,  3  (<^jiö).     Kumait  1,  84 

'aktala  =  taktala.  Ar.  Mutanabbi  No.  56,  18  (^-vi»).  Syr. 
Op.  sei.  180,  22  C^Ao).) 

{s,yaMala  =  astaktala.  Ar.  'Umar  126, 13  d^yHi)-  Harn.  371, 3 
V.  u.  (<-J^)- 

haktala  =  naktala.   Hebr.  Ez.  22,  22  ("jni  Hofal). 
naktala  =  (ha)takattala.  Ar.  Sib.  II 260, 16  (^>t>).  Hebr.  Lev. 

18,  24  («öta).   1  Sam.  7,  6  (pp). 

toÄ;to?a  =  takattala.  Ar.  Kur.  2, 229  (^o^).  'Ant.  20, 31  (^"). 
Hätim  S.  ri,  18  (cX^)  Hud.  96,  1  (^^).  97,  4  (<J\).  270,  21 

(c5*^)-  Kutämi  13,  24  (5.0).  Tar.  frgm.  8,  2  (J^).  Mutanabbi  56, 

18  (j^). 

taktala  =  takatala.    Ar.  Kur.  6,  99  (^^^). 

astaktala  =  takattala.    Ar.  Euk.  15,  3  (J>.x^). 

Das  Transit,  mit  <ic<Ili.i  wechselt  mit  dem  Reflexiv.    Ar.  i_,^ 

iL«U..JI  ̂ ;^Uä.^  i!L»XAA,4Ä/o  j^,X***J'  U^  cr*-:^^  c»'"*^  ̂ ^^^^^  j?6r  nannte sich  deiTRahmän  Jemens  wie  sich  Museilima  den  Rahmän  Jemämas 

nannte"  Baläd.  105,  5.  Hebr.  sj^pi  ̂ b^^  ̂ b  "II^B^n  „sei  auf  der  Hut 
und  hüte  dich"  Deut.  4,  9  (vgl.  die  Kombination  in  Ys.  15  und 
Josua  23,  11;  vgl.  auch  2  Chron.  2,  35f). 

Die  gleiche  Handlung  aktivisch  und  passivisch  ausgedrückt: 

Syr.  iot^  ̂ qj!  ̂^^ol«,  )J  \u}mI  jUajLao  JLou'j;  o^^^a{  ̂ ji:» 
„bald  wurden  die  Gerechten  erhört,  bald  erhörte  sie  Gott  nicht" 

Afr.  II  1,  14.  ̂ n\  looi  >^A:»jt  Jlj  )Oyio  ̂ ouauü;^  >d.äajk  „eure 

Ohren  hörten  etwas,  was  ihr  noch  nie  gehört  habt"  Addai  29,  16. 
Weiteres  hierzu  s.  oben  S.  54. 

Y.  Allgemeine  Verba. 

§  13.    Für  das  Verhum  gibt  es  kein  Yertretungswort,  dessen 
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Natur  der  des  Pro-nomens  entspräche.  Als  Seitenstück  zu  den 

Darlegungen  im  Kap.  III,  das  der  Lehre  von  der  Paronomasie  des 

Nomens  folgte,  kommen  hier,  nach  der  Lehre  von  der  Paronomasie 

des  Yerbums,  höchstens  allgemeine  Yerba  wie  J-«i,  nfe^j?,  ̂ ^,  «Tn 

usw.  in  Betracht.  Wie  umfassend  in  der  Tat  die  Yertretungs- 

fähigkeit  von  J-«  „tun"  ist,  sieht  man  daran,  daß  es  —  um 
einen  beim  Pron.  gebräuchhchen  Ausdruck  anzuwenden  —  bei 

„anaphorischem"  Gebrauch  ein  den  ganzen  vorhergehenden  Ge- 

danken  zusammenfassendes  pronominales  Objekt  (^J-«,  «^^  Ja* 

„er  tat  es")  nicht  nötig  hat.  Hierbei  ist  allerdings  die  Leichtigkeit 
zu  berücksichtigen,  mit  der  überhaupt  im  Semitischen  anapho- 

rische  pronominale  Objekte  unterdrückt  werden.^  Beispiele  für 

den  objektslosen  Gebrauch^:  Ar.  J-"^  ̂   «_yfr^  »>o  hätte  ich  (es) 

doch  nicht  getan"  Ant.  19,  22.  c-J-»*  üUI  ̂   v«^o:^*  ̂ ;;\  c:^\j  ̂ ^\^ 
„wenn  du  geruhen  willst,  ihnen  einen  Geleitsbrief  zu  schreiben, 

so  tue  (es)"  Tab.  IIl  316  ult.  Tab.  I5  2364,  5.  Kur.  2,  279.  5,  71. 

L  Sa'd  YIII  9,  17.  Mu  all.  'Ant.  75.  Zuh.  14,  39.  'Umar  90,  9. 

So  im  Dialog,  z.  B.  «juLaJ  ̂ xJ>  JlS  ̂ ^^.^J^^\  j^\  ̂xaXJ"  ̂ ^\  <Jk»J^  u 
„Er  sagte:  Was  hat  dich  abgehalten,  dem  Beherrscher  der 

Gläubigen  zu  helfen?  Er  erwiderte:  Ich  habe  (es)  getan"  Tab. 

Il2  855,  4.  esir**^  CJJü  ̂ j^\  ̂ _^  viU  Jjb  cJl»  „Sie  sagte: 

jHast  du  Lust  etwas  zu  trinken?'  Ich  erwiderte:  ,Tue  (es)"' 
1001  N.  I  217,  2.  Kämil  506,  11  usw.  Im  Bericht  über  die  Aus- 

führung von  Bitten  und  Befehlen,  z.  B.  JLi\  ̂ j  ÄioU  (J,\  ,J^j\ 

C-Jj«ü  aIaI  J,\  „Er  sandte  zu'Ätika:  ,Gib  das  Gut  seinem  Eigen- 
tümer zurück'.  Da  tat  sie  (es)"  I.  Sa'd  YIII  194,  24.  Kämil  273, 

14.  Hätim  S.  «,  14  usw.  Oft  aber  paronomastisch,  z.  B.  ̂ J  Jl» 

JjLovi  IjJol^   J«Ä->1   „Er  sagte  zu  ihm:  ,Geh  geradewegs  hinein'. 

1  Natürlicli  kann  man  auch  sagen  ̂ 4,^  JÜi  ü-*^  n®^  t*^  ̂ *^  ™^^ 
ihnen"  I.  Sa'd  Gesandsch.  40, 10  usw.  Sonst  vgl.  noch  zum  Gebrauche  von 
Jji5  mit  Objekt  Näb.  8,  3  („daß  das  Schicksal  ihre  Absicht  ausführe").  Hud. 

163,  4  („einem  etwas  antun").  „"Was  macht  er"  =  „wie  befindet  er  sich": 
I.  His.  583, 16.  Ag.2  in  18,  9  v.  u.  (U8,  14.) 

2  In  einem  Satze  wie  CUiA»  U^  J-**  n^^  handelte  wie  ich"  I. 
Hanbai  I  159,  8  liegt  für  beide  Yerba  eine  nähere  Bestimmung  in  U^. 
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Da  ging  er  hinein"  Tab.  IIl  30,  16.  c:Jlü  ii>^  JS  J Lo  „Er  bat 
um  die  Lösung  seiner  Fesseln;  da  wurden  sie  gelöst"  Kämil  767,  19 

usw.  "Weit  seltener  als  Jji»  ist  jX-o  und  schließt  wohl  meist  eine 

geregelte  Art  der  Handlung  ein^,  wie  J^ß  \>\  s-Uai,  U^  _^  ,,er 
ging  so  hinaus,  wie  er  zu  verfahren  pflegte,  wenn  er  heiraten 

wollte"  Buh.  III  434,  2  usw.  Hebr.  ''n"'?3"n«  ni3n^  *T1V  *)pi<  «"•? 
''fy'\ifV  l^fr^S  jjich  will  nicht  noch  einmal  alles  Lebendige  umbringen, 

wie  ich  getan  habe"  Gen.  8,  21.  Zur  Objektslosigkeit  vgl.  z.  B. 

nb'S«  «■'?  „ich  will  (es)  nicht  tun"  Gen.  18,  29.  30. 

VI.  Nominalformen  und  Yerbalformen. 

§  14.  1.  Wenn  sich  Nomen  und  Verbum  desselben  Stammes 

gegenüberstehen^,  so  ist  das  zugrunde  liegende  Verhältnis  meist 
das  der  Handlung  zu  einem  zeitlichen  Rückblick  auf  sie  oder  aber 

zu  ihrer  Ausführung,  ihrem  Erzeugnis,  ihrer  Nachwirkung,  ihrem 

Ziel,  ihrem  berufsmäßigen  Vollzieher  u.  A.  Im  ersten  FaUe 

kommt  meist  zuerst  das  Verbum,  im  letzten  zuerst  das  Nomen. 

Im  allgemeinen  steht  häufiger  das  Verbum  zuerst. 

2.  Bei  dem  Wechsel  von  Verbum  finitum  und  Partizip  (Verbal- 
adjektiv) lassen  sich  Einblicke  in  das  Wesen  des  Partizips  tun; 

(s.  Nöldekefestschrift  255  ff.)-  Vgl.  Fälle  wie  Ar.  ̂   J^l»  ̂ t 

CUXS  U^  ̂ \  „daß  ich  mehr  über  dich  zu  sagen  gedenke,  als  ich 

gesagt  habe"  Tab.  I6  2971  ult.  j^  \MJ  ̂ \  cU-^aJ^  LX-T^  ̂  

C->t«  ixs  „er  stürzte  tot  nieder  ...  da  ging  ich  hin  um  nachzu- 

sehen, da  war  er  wirklich  gestorben"  Tab.  Il2  971,  15.  Yulg.  Ste. 

^,U»  ̂   <3^  ̂ ^^  =  „er  flog  mit  ihm  immer  weiter"  Tales  90,  12.^ 
Tunis,  skit  säMt  hakl  „er  schwieg  und  beharrte  im  Schweigen" 

1  iJ-ÄÄ  und  5^^  synonym  Kur.  11,  19.  Vgl.  noch  ̂   ̂ ^^j-Lü— J 

j-jjoUauJ»  „Wir  werden  gehörig  mit  dir  umspringen"  5am.  15,  26  (Ver- 
stärkung durch  Synonyme,  vgl.  S.  3). 

2  Nomen  und  denominiertes  Verbum  Si  —  J^  „krönen  —  Krone" 

Kumait  1,  65.    ̂ yj...,„J:j3   —   ^_y*-^   „Sonne  —    sich  der  Sonne  aussetzen" 

Farazdak  404,  14.    ̂ \y.>  —  ^^>  Tab.  15  2749, 14. 
3  Häufige  Konstruktion,  z.  B.  Tales  88  ult.  94,  1.  172,  3.  181,  14  usw. 

Statt  des  Part,  kann  aber  auch  das  Imperf.  stehen  (205,  6.  219,  5). 
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Märchen  18,  6.  Hebr.  "^I^S  n))}  »^n]  *?KTl^3  DB^p  hv>^  „er  ging 
von  dort  nach  Bethel  hinauf,  und  während  er  unterv\^egs  war  .  .  ." 

2  Kön.  2,  23.  Gen.  25,  28.  Misnä  B^'^nsm  ,-nn«i  n«ön  B'nson 
iTfinn  iTin«  „wer  ein  Sündopfer  aussondert,  und  es  geht  verloren, 

und  er  sondert  dafür  ein  anderes  aus"  Meüä  1,  2.  Syr.  Vgl. 

Nöldeke  Gr.  §  269  ff.  '^wt-?  ;opo  ̂ ^^  ;-s^  \.,>&jl  „denn  gut 
hat  er  erkannt,  was  er  kennt"  Op.  sei.  31,  6.  Jak.  Ser.  Hom.  149,  7. 

Spie.  6,  4.  Sähdönä  435,  17.  Efr.  I  227  ult.  —  228.  Carm.  Nis. 

87,  120.  113,  23  usw.  ^^iv>.o)V>o  oi^a^ot;  ^*:^J  „die,  die  ge- 

glaubt haben  und  glauben  werden"  Addai  32, 10.  Efr.  II 477, 11, 
10,  Carm.  Nis.  67,  118.  Sähdönä  216  paenult.  usw.  (^?  w^flo  P 

{oot  „es  faulte  nicht  das,  was  der  Fäulnis  unterworfen  war"  Carm. 
Nis.  96,  33.  Efr.  I  573  Z.  1  usw.  oujiaLo  «ha  K-^t?  fiol  ̂   )J 

wujkA^M  IJ  loCäS  Jll  „scheust  du  dich  nicht  ihn  zu  täuschen  und 

zu  verlachen?  Aber  Gott  läßt  sich  nicht  verlachen"  Sähdönä 

435,  8.    Op.  sei.   163,  8.    Phil.  24,  20.   56,  18—19.    Efr.  I  351, 

12 — 13  usw.  Bibl.-Abam.  «^öa  njqi  «n^«-n"'a  nT?x(  ribo:^  „das 
"Werk  des  Gotteshauses  wurde  verhindert  und  blieb  verhindert" 
Ezra  4,  24. 

Verbum  finitum  parallel  einem  Verbalnomen,  wenn  es  negiert 

werden  muß :  Hefer.  ]ij^n  nb^l  «"j-Q«!  —  ]ij;n  r6j|n^  „beim  Auf- 

steigen der  Wolke  —  und  wenn  die  "Wolke  nicht  aufsteigt"  Ex. 
40,  36.  b^»n  i^b  ntJ^«  n>nn  rn^  n^DSän  .Tnn  ]"«3  „zwischen  dem 
eßbaren  Tier  und  dem  Tier,  das  nicht  gegessen  werden  darf" 
Lev.  11,  47. 

Aber  auch  ohne  jeden  inneren  Anlaß  wechseln  Verbalnomina 
mit  finiten  Verben  z.  B.  aus  metrischen  Gründen.  Ar.  ̂   jotoUo 

^y^  fUj^  «öi'i  Wachender,  der  nicht  schlief  und  Schlafende" 

Farazdak  478,  17.  ̂ -f-^^  v-^JjJLo.  ̂   Jf^\>  „ein  ausgleitender, 

der  nicht  beraubt  wurde,  und  ein  Beraubter"  'Alk.  2,  33.    C»\ -*  *  ;t 

^_j**..«-JJ\  A-;-,iJ  U.<aJ-«  ̂ -Ä.V\^  J^UsJ^  Mb<^<-^  U-^s-^  „was  die  eine 

von  ihnen  anlangt,  so  ist  sie  dem  Mond  ähnlich,  und  die  andere  von 

ihnen  ähnelt  der  Sonne"   Buk.    11,  3.    Kur.  6,  95  (vgl.  30,  18). 
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109,  2 — 3.    Harn.   586  Ys.  3.    Farazdak  I  S.  %  2.  S.  r.,  2  v.  u. 
Kumait  3,  116. 

3.  Unter  den  mannigfachen  Bedeutungsverhältnissen,  die 
mit  dem  Wechsel  von  Nominalform  und  Yerbalform  verbunden 

sind   (vgl.   No.    1),  sei  bloß  eines  genauer  besprochen,  nämlich 

die  Konstruktion  il^UXJl  ̂ ^yi^LsJi  iJ^  „er  schrieb  und  machte 

a  schön  das  Schreiben"  =  „er  schrieb,  und  zwar  schön".  Z.  B. 

^^j^.*aJ\  .juJy>U  Cj>v>.-o  „du  wandtest  dich  ab,  und  zwar  lange" 

'Umar  430.  ̂ ^^^  U)js**  ̂ ^-j^  »^i^  bewirteten  euch,  und  zwar 

schleunig«  'Amr  Mu'all.  33.  Ferner  'Umar  18,  11.  Ag.^  VIII  81, 
h  16  (278,  15).  Buh.  I  192,  17.  Tab.  Il2  900,  4.  Ist  hier  das  Yerbum 

fin.  eine  abgeleitete  Konjugation,  so  kann  der  Inf.  in  der  Grund- 
konjugation  stehen,   vorausgesetzt,    daß    die  Sachbedeutung   die 

gleiche  ist.  Z.  B.  iyc>y^\  ̂ ^^-^v^ä-U  Liy  =  „er  wusch  sich  und  zwar 

gründlich"  Buh.I252, 12.  59,3.  ̂ Jy»-!»  ̂ ^J^u*a-U  'ytjo^  „reinige  dich, 
und  zwar  gründlich"  I.  Sad  Gesandsch.  21,  14.  ̂ 3  k^ü  <*J5Uo 

ÄJL!j.\  „er  fragte  ihn,  und  zwar  in  grobem  Tone"  I.  Sa'd  Ge- 
c  sandsch.  34,  15.   Inf.  in  der  gleichen  Konjug.  wie  das  Yerbum  fin. : 

l43^,;>lji  ̂ -j-«*»Ä.li  l4yi;>\  „er  bildete  sie  aus,  und  zwar  gut"  Buh.  I 

37,  3.  \JjS^''^  \y..M,AM  üyj  „sie  zogen  uns  auf,  und  zwar  gut" 
Ag.  ̂ Y  3,  10(^3,  6).  UÜ\j^  Oj-i^  Uxl^Uj.  jS  „du  hast  mit  uns 

d  gestritten,  und  zwar  viel"  Kur.  11, 34.  Das  Nomen  einKonkretum: 

^jfjl^Ä.  ̂ -y,<**A.l3  ̂ j^  „er  gab  ihnen  Wegzehrungen,  und  zwar 

gehörige"  Tab.  I4  1716,  14.  ̂ ^y^  ̂^^-^^a-lä  ̂ ^J-o  „er  gab  euch 
Gestalten,  und  zwar  schöne"  Kur.  64,  3.  Das  Nomen  hat  also 
entweder  den  bestimmten  Artikel  oder  ist  mittels  eines  Genitivr 

Suffixes  auf  das  Subjekt  des  paronomasierten  Yerbum  fin.  oder 

auf  ein  anderes  dazu  gehöriges  Wort  bezogen.  Das  paronoma- 
e  sierende  Nomen  kann  auch  zum  inneren  Objekt  gemacht  (s. 

Genaueres  §  23)  und  durch  ein  Genitivsuffix  wiederaufgenommen 

1  M3.i>l    wäre  kein  Inf.;  eine  erste  Konjug.  gibt  es  nicht  in  dieser 
Bedeutung. 
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werden,  z.B.  L^U»li  ̂ JiS.^  cS^  „er  schwieg,  und  zwar  lange" 
f  Tab.  IIl  457,  7.  Schließlich  kann  sowohl  Nomen  als  Suffix  fehlen, 

wie  "^LUU  UiXi'  „sie  unterhielten  sich,  und  machten  lange"  =  „und 

zwar  lange"  Tab.  IIl  313,  18.  j-y-.-*Ä.l»  v>ji.;  ̂ SS3  „Zaid  redete,  und 

zwar  schön"  Tab.  1131680,10.  Ui  CjjJ^^  c-^c^  Ui  v^jUa.5^'  jsJU 
C— «Ä^^  „du  hast  geheiratet,  aber  nicht  vornehm ;  Kinder  bekommen, 

aber  keine  edeln"  Tab  IIl  185,  12.  Ferner  Tab.  I4  1926,  5.  IIl 

476,  12.  Buh.  in  433,  9.  Mas.  I  281,  6.  Ag.^  V  19,  10  (^18,  9). 

9  'Urwa  32,  1.  —  Eine  andere  Wendung  ist  die,  daß  das  Nomen 
Subjekt  ist,  z.  B.  U^^U^ol  cr«*^^  r"^  cxj-t*j\  „Sagähi  wurde 

Mohammedanerin,  und  zwar  eine  gute"  Baläd.  100, 1.  J^U  cuJ>\ 

L^V^l  „sie  ist  liebenswürdig,  und  zwar  ist  ihre  Liebenswürdigkeit 

entzückend"  Abul'atäh.  309  Ys.  1.    I.  Hi§.  945,  14. 

Tulg.  Ste.  (a)  ̂ihld  'alaji  iibilbikä  züM  „weine  über  mich,  und 

zwar  reichlich"  Neuar.  Volksp.  S.  28,  6.  9.  ""azamna  wacaUar  fl 
^azimitnä  „er  hat  uns  eingeladen,  und  zwar  viel"  Neuar.  Yolksp. 
41,  74.  (d)  ehluh  laha  zid  elhalih  „melke  sie  und  zwar  reichlich" 
Pal.  Diw.  39,  2. 

Hebr.^  (a)  nas  riT^  DJ^n  «n  „das  Volk  weinte  ein  Yielmachen 
das  Weinen"  =  „und  zwar  viel"  Ezra  10,  1.  (f)  Q"«^5  "^^"'^«B^ 
''lp"'yöPl"^K  „bitte  dir  Gefäße  aus  ....  und  zwar  nicht  wenig" 
2  Kön.  4,  3. 

Die  Paronomasie  der  Syntagmen. 
Yll.  Nominalsatz. 

§  15.  Die  paronomastischen  Bestandteile.  Es  sind  auch 

die  Fälle  zu  berücksichtigen,  in  denen  abhängige  Gheder  des  Sub- 
jekts oder  Prädikats  paronomastisch  sind,  die  Paronomasie  also  nur 

mittelbar  ist  (vgl.  §  20,4);  z.  B.    Ar.  ̂ }^  culi  ̂ ^\  ̂ ^^-Xo  U 

1  Die  gleiche  Bedeutung  hat  die  Konstruktion  ^n^a^l  '•"'^p^J  ̂ f'.?"'^9  '^?y  = 
„sie  aßen  Jakob,  und  zwar  vollständig"  Jer.  10, 25. 
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„ein  Fuchs  ist  immer  ein  Schwestersohn  von  Füchsen"  Hud.  98, 5. 

^Laj«J\  ̂ LoäJI  j^  „vom  'Idabaum  kommen  die  'Idabäume^'  Hud. 

74,24.  Ferner  98,3.  247,5.  Ham.  10,27 — 28.  Labid  1,15.  Buh. 

I  30, 1.  usw.  U^LLo  ÄmJLo  ̂ ^--^  i\j4-  „Vergeltung  für  Böses  ist 

ein  ähnliches  Böses"  Kur.  42,  38.  ̂ j-ux»  US'l  ̂ ^_^g_-«iJ\  üji^  ̂^| 

\j-taJ^  „die  Zahl  der  Monate  ist  zwölf  Monate"  Kur.  9,  36. 
Ferner  24, 6.  69, 32.  Yulg.  Ste.  aVejün  essüd  süd  „die  schwarzen 

Augen  waren  (wirklich)  schwarz"  Pal.  Diw.  139  No.  3  Ys.  3. 

ilkohl  filmükohle  „die  Schminke  bleibt  im  Schminkfläschchen"  213 
No.  4  Ys.  1.  Aeth.  Ih^Tr  s  ahti't  s  /ho*?  *  „ein  Kind  war  an 

ihrer  Brust"  Takla  Häjm.  116b,  12.  Hebr.  T^jo  ninb  ninton  D^i«J^n 

„die  guten  Feigen  sind  sehr  gut"  Jer.  24,  3.  &^n  nm«  tS^'rn  ]^"' 
„neuer  Wein  ist  ein  neuer  Freund"  Sir.  9, 10.  Misnä.  '>'»"ii''D  ̂ 3 
nilMiD  niTD  „jede  Umschreibung  des  Enthaltsamkeitsgelübdes 

ist  wie  das  E.«  Näzir  1, 1.  Ned.  1, 1.  Öeb.  7, 1.  Midd.  2,  2.  Ter. 

9,4.  DTIDÖ  DTIDS"?  "'18'in  „was  zum  Passaopf er  geeignet  ist,  wird 

Passaopfer"  Öek.  7,4. 

§  16.  Bedeutung  der  Paronomasie.  3.  Die  Sätze,  deren 

Subjekt  und  Prädikat  identische  Substantive  sind,  scheinen  einer 

Grundforderung,  die  wir  an  jeden  vernünftigen  Satz  stellen,  zu  wider- 
sprechen, daß  nämlich  sein  Subjekt  und  sein  Prädikat  etwas  irgendwie 

von  einander  Yerschiedenes  bedeuten.  Genau  besehen  gehen  je- 
doch solche  paronomastischen  Nominalsätze  davon  aus,  daß  die 

Unterstellung  gemacht  werde,  ein  Wort  könne  auch  einmal 

etwas  anderes  bedeuten  als  es  selbst,  und  wollen  einer  Mis- 

deutung  entgegentreten;  denn  tatsächhch  wird  eine  Bezeichnung 

einem  Dinge  bisweilen  per  nefas  beigelegt.  Jene  paronomastischen 

Nominalsätze  betonen  also,  daß  das  Subjektswort  dem  damit  ge- 

meinten Ding  wirklich  entspreche.  Es  wird  z.  B.  die  bloß  meta- 
phorische Verwendung  des  Subjektsworts  zurückgewiesen.  Über 

das  Prädikatswort  besteht  vorweg  Übereinstimmung  beim  Re- 

denden und  Hörenden;  über  das  Subjektswort  könnten  Meinungs- 
verschiedenheiten bestehen.  Die  Idendifizierung  des  Subjektsworts 

und  des  Prädikatsworts  ist  also  nicht  ein  Zeichen  für  besonders 

glatten.  Verlauf  der  Prädizierung ,  sondern  dafür,  daß  sie  durch 
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eine  größere  geistige  Arbeit  erfolgt,  durch  eine  genauere  Prüfung 

des  Subjektsworts  im  Hinblick  darauf,  ob  es  den  landläufigen  Vor- 
stellungen, die  man  damit  verbindet,  entspricht;  und  die  Wirkung 

ist,  daß  das  Prädikat  eine  größere  Gewähr  seiner  Richtigkeit 

bietet.  Und  so  bringt  denn  wirklich  das  Prädikatswort  etwas  Neues, 

nämlich  diejenigen  zwar  nicht  ausgesprochenen  aber  mitgedachten 

charakteristischen  Merkmale,  die  beim  Aussprechen  des  Subjekts- 
worts etwa  noch  vermißt  werden  konnten. 

Beispiele:  Ar.  ̂ o-^\  y«>  ̂ \  ̂ ^  «die  Leitung  Allahs  (ist) 

die  (wahre)  Leitung"  Kur.  2, 114.  s.)h  ̂ )^\^  „als  die  Bewährung 

eine  (wirkliche)  Bewährung  (war)"  Mu  all.  Här.  82.  ß,»  ̂ ß.y- 
„deren  Gabenfülle  eine  (wirkliche)  Gabenfülle  ist"  Farazdak  I  S. 
nv,  6  V.  u.  Ferner  TJmar  111, 20.  Ahtal  108, 12.  Charakteristisch 

sind  auch  negierte  Sätze,  weil  sie,  wenn  man  sie  logisch  und  nicht 

genetisch  betrachtet,  einen  Widersinn  ergeben  z.  B.  ̂ ^yto  ̂ UJl  L« 

„die  Menschen  (sind)  nicht  (wirklich)  Menschen"  Mutanabbi  191, 37. 

>j^  >j^l  Y  „das  zur  Tränke  gehen  (ist)  nicht  ein  (wirkliches)  zur 

Tränke  gehen"  Ahtal  141,  9.  ̂ y  ̂ ^1  ̂   „das  Licht  (ist)  nicht 

ein  (wirkliches)  Licht"  Näh.  26,  5.  ̂ LÜl  s^xii  t^^  t^  ̂   „nicht 

(liegt)  Gutes  in  etwas  Gutem,  worauf  das  Höllenfeuer  folgt"  Tab. 

l4  1847, 18.  ̂ ^>  j>  M  „(möge)  deine  Belohnung  nicht  (wirkHche) 

Belohnung  (sein)"  =  „möge  dich  die  Strafe  treffen"  (Labid  28, 1. 
Hud.  232,  2.  Buk.  17,  3.  Sib.  I  223,  5  usw.).  Hebr.  Misnä.  p« 

r\MV  inns?  „sein  Zeugnis  (ist)  nicht  ein  (giltiges)  Zeugnis"  Jeb. 

16,5.  Ned.  2,2.  Kid.  4,9.  Ter.  1,1.  'Erubin  3,3.  Syr.  ;-s^  Jbooj 
oo<  JiiDOj  oX  „ein  Fasten  (ist)  nicht  Fasten,  wenn..."  Phil.  49,20. 
428,  3.  Vgl.  andrerseits  wo»  |tn.vi.«.AA>  otloafl.^'t*»  )J  „seine  Nicht- 

weisheit  (ist)  Weisheit"  Op.  sei.  31, 2.  4. 

Prägnanter  noch  sind  Sätze,  in  denen  das  Verhältnis  in  dem 

Sinne  gesteigert  ist,  daß  das  Subjekt  durch  das  Prädikat  als  das 

im  vorHegenden  Falle  einzig  in  Betracht  kommende  bezeichnet 

erscheint,  z.  B.    Ar.  J-jäJ^  ̂ ^*  „seine  Rede   (ist)   die  (wahre) 

Rede"    Bänat   Su'äd  S.  iav.    cx^\  ̂ ^^^^  „dein  Haus  (ist)  das 
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(wahre)  Haus"   'Umar  96,  7.    J.a-  ̂ JCä.  „sein  Recht  (ist  wahres) 

Recht"  I.  Sa'd  Gesandsch.  12, 14. 
In  andern  Fällen  wird  dadurch  das  ITnabänderhche  bezeichnet, 

wie  ̂ »XaJI  ̂ »XaJ^  „eure  Vereinigung  (ist)  eure  Vereinigung  (ge- 

blieben)"'^ Tab.  I6  3307,  1.  J^J>  J-JJJi  „der  Niedrige  (ist  und 
bleibt)  niedrig"  Tar.  12, 12.  Harn.  272, 13  (JL).  ̂ yL  ̂^U.\  „das 

Befohlene  (ist)  befohlen"  Näb.  14,2.  ̂ ^^j^  ̂ ;>j^^  »^i^  Kriege 

(sind  nun  einmal)  Kriege"  Ruk.  30, 2.  >)h  >)U\^  Ja\  jjf^\  >]  „da 

ja  die  Leute  Leute  und  die  Länder  Länder  (sind)"  Jäküt  I  131, 21. 

Ui  UJiJl  „Blindheit  (ist  eben)  Blindheit"  1001  N.  II  89,5. 

Vulg.  Malt,  maut  ehmaut  „Tod  bleibt  Tod"  Malt.  Stud.  54, 21. 

Hebr.  Misnä.  isöö  )"l3ß»1  npö  )np»  „ihr  Kauf  (ist  ein  giltiger) 
Kauf,  und  ihr  Verkauf  Verkauf"  Git.  5,  7. 

2.  Oder  Subjekt  und  Prädikat  bezeichnen  zwei  zunächst  als  ver- 
schieden gegebene,  mittels  des  Satzes  aber  vereinerleite Dinge,  z.B. 

Ar.  <^^\  '^^34-^  „dein  Gesicht  ist  das  [=  jenes,  vgl.  Vs.  6]  Ge- 

sicht" 'Umar  189,  7.  ̂ a^a  „er  ist  es"  Baläd.  Ansah  291,  7.  ̂ *ytl 

„ist  er  es?"  Tab.  I2  538,7.  Hätim  ri,12.  Jji\  ̂ji\  =  „sein  Auf- 
zug ist  derselbe"  Sül  und  Sumül  37, 11.  Hebr.  Misnä.  "iD«tJ^  nsn 

"l^nn^  nsn  «in  „der  Mund,  der  verboten  hat,  ist  der  Mund  der 

erlaubt  hat"  Ket.  2,  2.  Oder  es  sind  zwei  wirklich  verschiedene 

Dinge  von  gleicher  Benennung,  wie  UaJUul  UgJUxl  ̂ h,  ̂ SJ  „nur 

(steht)  in  ähnlichen  (Lagen)  ähnliches  (Verhalten)  (zu  Gebote)" 
Ham.  194  Vs.  1. 

3.  Das  paronomastische  Prädikat  kann  in  aktiver  oder  passiver 

Gestalt  eine  Entfaltung  der  natürlichen  Eigenschaften  des  Sub- 

jekts schildern  (vgl.  §  19.):  Ar.  s^uLä^  ̂ Lw>-aJl  ̂ \  „daß  die  Heere 

aufgestellt  seien"  Tab.  I4  1895, 2.  j-sU  dLI>  ̂ ^  ̂^y^  „mein  Rücken- 

brechen brach  an  jenem  Tage  Rücken"  Labid  27, 10.  Hebr.  "Vs 

n"'«3inö  ü"'«"'?in  „alle  Propheten  prophezeien"  1  Kön.  22,  12. 
Vinö2  l^ltK  "lIS?  IltK  „ein  lederner  Gurt  war  um  seine  Lenden 

gegürtet"  2  Kön.  1,8.  D'^'l^D«  ̂ !?ön  ""TD«  n^«  Dipl?  „der  Ort  wo 
die  Gefangenen  des  Königs  gefangen  waren"  Gen.  39,  20.  Tiän 

13a  =  „der  Treulose  übt  Treulosigkeit"  Jes.  21,2.  Haggai  1,6. 
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tysnp  b'ön  „der  Anschlag  ist  ersonnen"  Ps.  64,  7.  Misnä.  D''^S>^ 

^TS^D  „die  Zeugen  bezeugen"  Bäbä  k.  9,  8.  «^siö  »"^"SMin  „der 
Hinausführende  führt  bloß  hinaus"  Bäbä  m.  10,5.  Ferner  Seb. 

7,1.  ̂ Aräk.  6,2.  Neg.  3,1.  Oh.  16,4.  Syr.  y-Jiio  Jn.nv>  =  „der 
Demütige  erweist  sich  demütig"  Air.  I  412,  1.  ,JLl»  a*oot  JLüLI» 

„der  Barmherzige  [Nomen  ag.]  ist  barmherzig  [Partiz.]"  Efr.  I 
259,  4  V.  u.  ̂   jU^Jl^^;  v-»6»Ä  lA^Jua  wo»  JU.^^  ̂ J  „wenn  auch 

das  Böse  darin,  daß  es  uns  Böses  tut,  böse  ist"  Op.  sei.  52,23. 

^jLlaJ  oot  JLajj  JIm  „was  unser  Wollen  will"  Op.  sei.  53, 18  usw.  — 

ot^fioo  JLa^t^?  „daß  der  Heihge  geheiligt  ist"  Is.  Ant.  I  106, 518. 

oi;^  äjI  JLäoj^  )J  »s|  „auch  Verfolgung  trifft  es  nicht"  Efr.  II 

361,  14.    of^  Jbk-ov-  l^aofoio  „t6iov  iyti  ̂ apiaf^a"  1  Kor.  7,  7. 

Das  Prädikat  macht  auf  eine  neue  Seite  des  Subjekts  auf- 

merksam, z.  B.   Ar.  ̂ b  Jaj'ili  Jjb'iJ  <a^b  „der  zu  ihm  rufende 

ruft  alle  Erdenbewohner"  Harn.  44  Vs.  5.  ̂ ^LilX-U  »Uä.  *^\e*- 

„dein  Leben  ist  ein  Leben  für  edle  Eigenschaften"  Kämil  794, 5. 

JJJ  \  J^\^  „während  die  Nacht  sehr  tiefe  Nacht  war"  Lämijja  56. 

cr:J^  crH<  c>i  „die  Burg  ist  (nur)  ein  Bürgchen"  Tab.  I4  1954, 17. 
Yulg.  Sye,  Sabäh  äalabye  $ahäh  ihlädnä  „schöne  Jünghnge  sind 

die  Jünglinge  unseres  Landes"  Neuar.  Volksp.  S.  37,43.  Hebr. 

Mi''V  nsna  j;ii  DDS  J^iin  „der  euch  berührende  berührt  seinen  Aug- 

apfel" Sach.  2,  12.  Misnä.  nnn  nnno  ntJ'n  ni"lb  „der  Fleisch 

mehrende  mehrt  Gewürm"  Äböt  2,  7.  Aram.  Str.  ̂ K*:»  ̂ ^  Ifcoüo 

^{  „die  Toten  sind  uns  tot"  Carm.  Nis.  133, 111.  '^o-o  ;..s^JL^ 
)iorvQ^  y^  .o>Nv»  ̂ po  „die  Lehre  lehrt  dich  nicht  Alles"  Phil. 
24,  18.  J**T>Y»  )J>  ©»loÄ^  ̂ ^^^^  ̂ ^  ̂ ^  „denn  seine  Größe  ist 

über  alles  Maaß  groß"  Efr.  I  149, 10.  Ferner  II  465, 5, 9.  Spic. 

7,  21.  Phil.  26,  8.  Bibl.-Ae.  «nno  «n]5  ̂ 1  «nnp  '«•n  „daß  diese 
Stadt  eine  aufrührerische  Stadt  ist"  Ezra  4, 15.  Ferner  Dan.  2, 47. 

Das  Subjekt  wird  im  Prädikat  zerlegt,  z.  B.  Ar.  ̂ ^S^j^i^ 

^<Xyo)  \  <>ao^\  =  „der  Jahreszeiten  sind  es  vier"  I.  Kut.  Adab  87, 12. 

....  ikX>,3j  t->b  ̂ yiÄJ\  t_;b  ̂ \»^'^\  „die  Tore  (sind):  das  Tor  der 
Eroberungen,  das  Zevilator  usw."  Makd.  (1.  Aufl.)  226, 7.  ̂ \^ 
^^\J^  Ju\j  slio  ̂ 3^^y»-  „Die  Städte   des  Chwarizmschah  (waren) 

Beckendorf,  Paronomasie.  (> 
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drei  Städte"  Tab  Il2  1238, 6,  j^^LcJJ  <_,.***-ü  „meine  Seele  (ist  in) 

zwei  Seelen  (gespalten)"  Kumait  1,  89.  Vgl.  auch  La^^4-  ̂ .  "^'^. 

ÄJa^U  Ua^l^&^l  y^f^^  i^ß.  jjdeine  Hände  (sind)  eine  Hand,  auf 
deren  Freigebigkeit  man  hofit,  und  eine  andere,  die  ihre  Feinde 

erzürnt"  Hut.  77  Schol.  S.  169.  Far.  391,  66.  Delectus  3, 13.  Südar. 

SoK.  her  'alehen  Uro  "dlini  „die  Liebe  (zerfällt  in)  zwei  Arten  von 

Liebe"  I  188,  68, 1.  Hebr.  niü^  n«)?!|  n^B^"?^^  pna^  •'l!?  «pi  '•iB^  „die 
Jahre  des  Lebens  Levis  waren  137  Jahre"  Ex.  6,  16  usw.  na« 

nsbj  nis«  „die  Elle  (zu)  eine(r)  Elle  und  eine(r)  Handbreite  (ge- 

rechnet)" Ez.  43, 13. 
4.  Subjekt  und  Prädikat  bezeichnen  das  gleiche  Ding,  das  eine 

,  Mal  tätig  das  andre  Mal  leidend:  Vulg.  Ste.  ja  let  kattälu  katll 

„O  wäre  doch  sein  Mörder  ermordet"  Pal.  Diw.  327  pänult. 

Hebr.  "lin«  1^1^b<  „die  dich  verfluchenden  sind  verflucht"  Gen. 

27,  29.  MiSNÄ.  s^ölD  S^önön  l*»«  „das  Vermischte  bewirkt  nicht 
Vermischung"  Ter.  5,  6.  Syr.  ila^aA.»  jL«.dajL»  „der  Einschließer 

ist  eingeschlossen"  Carm.  Nis.  129,  104.  JjLa^ojo  ;-s^  loo^  W. 
ogLApa^oL^  0^.0»  „denn  das  Opfer  opfert  seinen  Opferer  nicht" 
Efr.  I  259, 2. 

§  17.  Zum  Grebrauch  der  Paronomasie  im  Nominalsatz. 

1.  Das  Subjekt  muß  oft  im  Prädikat  als  stat.   cstr.  wiederholt 

a  werden.  Vgl.  Ar.  c^-^  ̂ *^  ̂ *<"^  "®^^  Stamm  ist  em  Stamm  der 

Eide"  Ag.2  VIII  31, 10  =  ̂ 32, 19;  Weiteres  in  §  10.    Mit  Per- 

b  sonalpronomen  (=  Possessivum) :  ̂ >XSX«  dUil  ,,das  Reich  ist  das 

eure"  Tab.  I4  1912, 4.  Buh.  II  92, 2  usw.  Yulg.  'Irak,  (a)  tölhä 

Uöl  eäderä'  „ihre  Länge  betrug  einen  Arm"  Neuar.  Gesch.  50, 9. 

Stb.  (a)  'übet  let  Hmmi  „das  Haus  ist  das  meiner  Mutter"  Neuar. 
Volksp.  30,  54.  haläli  haläl  gawärni  „meine  Herden  sind  gleich 

denen  von  Bewohnern  des  Gör"  Arabia  petr.  182  Mitte.  Pal. 
Diw.  100  No.  3  Vs.  5.  6.  133,  1.  Neuar.  Volksp.  S.  21,  64.  (b) 

'ilfardh  farahi  „die  Freude  ist  die  meinige"  Neuar.  Volksp.  S. 

38,67.  18,33.  Lbd.  v.  Am.  18,14.  A.Qr.''Vawän  di  'awän  errumän 
„ist  diese  Zeit  die  der  Granatäpfel?"  Spitta  Contes  9,  6.  (b) 

elfigle  di  figli  „diese  Rettiche  sind  die  meinen"  Lieder  äg.  Bau. 

48,  3.  41,  1.    Teip.  (a)  wagha  wagh  hres  „sein  Anthtz  ist  das 
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eines  jungen  Falken"  Lieder  No.  81,  7,  2.  Tunis,  (a)  häl  elkdä 

Jiäl  essahr  „der  Zustand  der  Prüfung  ist  der  der  Geduld'^  Märch. 
10,  6.  74,  34.  Mae.  (a)  >yJia^\  cx^  ̂ :u.^\  „der  Sabbat  ist  der 

der  Juden"  Tlem<^en  228, 1.  Mar.  186, 7.  Südar.  Sok.  (a)  'ümes 
Jean  kan  di  'azeh  „und  ihre  Gestalt  ist  die  einer  Frau"  II  64, 13. 
Aeth.  (a)  7*11^+  » '^hh.A  'l-üdi''  +<P'^  „die  Lage  Michaels 

ist  die  des  Helfers"  Kene  XXI 1.  Hebr.  (a)  D\i^«  nWö  nWön 

„die  Schrift  war  die  Gottes"  Ex.  32, 16.  ̂ na  fcyny  ib^nj;  =  „sein 

Bettgestell  war  aus  Eisen"  Deut.  3,11.  19,  is.  33,  I7.  Num.  32,1. 
Jes.  22,  2  usw.  (b)  iriua  niisn  „die  Töchter  sind  mein"  Gen. 

31,  43.  Jes.  55,  8  usw.  Misnä.  (a)  mrb  ''6  VÜ'^Ü  „sein  Wasser  ist 

das  einer  Höhle"  Bek.  4,  6.  Äböt  3,  16.  Jeb.  8,  3.  Ket.  1,  6. 
Näzir  7, 1  usw. 

2.  Da  sich  die  Substantivierung  von  Adjektiven  im  Semitischen 

nicht  immer  leicht  vollzieht  (sie  ist  z.  B.  selten,  wenn  es  sich  um 

ein  indeterminiertes  Subst.  handelt),  so  wird  dem  Adj.  in  solchen 

Fällen  ein  Subst.  als  Träger  gegeben,  und  das  ist  beim  Prädikats- 

adj.  oft  das  Subjektssubst.  Z.  B.  Ar.  j<sJ^  <iJ].  ̂Sj^^  „euer  Gott 

ist  einer"  Kur.  2,  158.  ̂ ^>j^  yj>^  U-oji  „unser  Land  ist  ein  be- 

baut es"  Baläd.  219,  9.  ̂ ^\  cjliXll  yb  ̂ IJs^  „meine  Strafe 

ist  die  schreckHche"  Kur.  15,  50.  '^^^^  \j^  ».itL«  ̂ ß^^  JUj.  U 
yaS  jS\  joyLU  „kein  Schutzgenosse  ist  ein  zuverlässigerer  als  du, 

und  deine  Hilfe  ist  dem  Vereinzelten  die  stärkste"  Imr.  24,  4. 

<:UijM  cxol  <*j:i.>,Ä.  „sein  Bericht  ist  der  sicherste"  Kamil  284,  1. 

Vulg.  Ste.  elazrag  azrag  semäwi  „das  Blau  ist  himmlisches  Blau" 
Pal.  Diw.  39  letzter  Vs.  men§dli  meiigäl  Jisuni  „meine  Sichel  ist 

eine  hsunische"  Pal.  Diw.  12  No.  2  Vs.  2.  Hebr.  nin"'  nno« 

nnhtp  ninti«  „die  Worte  Jahves  sind  reine"  Ps.  12,  1} 

VIII.  Verbalsatz. 

§  18.  Die  paronomastischeu  Bestandteile.  1.  Beispiele  für 
a  6  Paronomasie  zwischen  Verbum  und  Attribut    oder   Genitiv  des 

1  Vgl.  auch  Dblj>^  pns  ?iri^S  „deine  Gerechtigkeit  ist  eine  Gerechtigkeit 
für  die  Ewigkeit«  Ps.  119,  142? 

6* 
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Subjekts:  Ar.  (a)  ü^Ia.  J^\  ̂-^  ̂ y^^^  ̂ ,  Cj;^-  „eine  von  der 

"Wahrheit  ablenkende  Seele  lenkte  ihn  ab"  Näb.  15,  10.  Oj-i*  V^ 
^\^J»J\  >^y>^\  L-^  „und  die  (sonst)  strauchelnden  Glücksfälle 

straucheln  bei  uns  nicht"  Ham.  295  ult.  Kur.  69,  12.  Hebr.  (a) 

tDfilä'n  nini  ̂ W)  „Jahveh  der  Richter  wird  richten"  Eicht.  11,  27. 

Jes.  5, 16.  Sir.  31,  13.  (b)  l"?  n^ö^  bü)l  tS^Si  „die  Seele  des  sich 
abmühenden  müht  sich  für  ihn  ab"  Prov.  16,  26.  Micha  4,  14. 

MisNÄ  Jeb.  4,  2.  Syr.  (a)  ;a,^3Qj  It-^^^»  Mojt  ̂ ju^  „wie  sollte 

ein  angebeteter  Name  anbeten?"  Efr.  II  667,  9,  6.  )Jj  {oC^  ̂  

jxM.^^1  jbokAo^^  „der  eine  Gott  ohne  Körper  wurde  Körper" 
Is.  Ant.  I  26,  28.  Efr.  II  501,  13,  1.  Op.  sei.  10,  25.  (b)  Jia,^  ̂  

6i^.^J0  o^\^?  „wenn  die  Farbe  seines  Todes  sie  tötete"  Carm. 
Nis.  S.  74,  272.  67,  12.    Efr.  I  259,  1. 

2.  Paronomasie  zwischen  Imperativ  und  Vokativ.  Hier  liegt 

ein  Folgeverhältnis  vor:  Der  Angerufene  soll  das  tun,  wozu  ihn 

seine  Natur  verpflichtet.  Im  streng  grammatischen  Sinne  haben 

wir  übrigens  zwei  getrennte  Sätze;  dem  Sinne  nach  ist  der  Vok. 

Subjekt  der  Imperativisch  ausgedrückten  Handlung.  Ar.  v_i.xiÄ. 

i^j.-is:«-''  U^\  liUJl  „eile  herbei,  du  Herbeieiler!"  Ham.  194,  4. 

Tulg.  'Irak,  ja  ssaigu  slg  „o  Goldschmied,  schmiede...!"  Arab. 
Yolksl.  S.  25  No.  11, 3.  Ste.  umm  alget  gltina  „Mutter  des  Regens, 

beregne  uns!"  Pal.  Diw.  58,  1.  Ferner  74,  3.  141  No.  1,  7.  172, 1. 
194,  5,  7.  271  No.  2,  1.  317  No.  3, 1.  Neuar.  Volksp.  S.  14  Ys.  5; 

S.  17  Vs.  29.  30;  S.  28  Ys.  22.  Lbd.  v.  Am.  84,  11.  Arabia  petr. 

221,  8  V.  u.  299,  14.  439,  4  v.  u.  Centealae.  52,  33.  Äg.  Spitta 

Gramm.  (Texte)  S.  453,  3  v.  u.  (O  Peitsche,  peitsche  ihn). 

Lieder  äg.  Bau.  40,1.  ZDMG.  33,  611,  8.  Tunis,  äja  fettäl 

elhbäl  ftilli  hhel  „o  Seildreher,  drehe  mir  ein  Seil"  Märch.  8,  4. 

Südar.  Sok,  II  222,  8.  Syr.  oo-^»  ^iol  "^  oJa»  „der  du 
Alles  gemehrt  hast,  mehre  meinen  Yerstand"  Efr.  II  461,  1,  5. 

Is.  Ant.  II  50,  160—162.   Afr.  I  357,  1.    Sähdönä  357,  3  v.  u.* 
§  19.  Bedeutung  der  Paronomasie  im  Verbalsatz.  1.  Im 

paronomastischen  Prädikat  entfaltet  sich  die  Natur  des  Subjekts 

>  Vgl.  auch  >«>iaAl;  JL^om*  oi  ̂ ;  ̂   Ktl  „du  mußt  also  hören,  o  Hörer" 
Op.  sei.  55,  26. 
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a  (vgl.  §  16,  3),  z.  B.  wenn  das  Subj.  eine  Berufsbezeichnung  u.  dgl. 

ist.  Ar.  ̂ ^L*^\  «»..--«-J  \SSjb  „so  haben  die  Genealogen  seinen 

Stammbaum  angegeben"  Ag.^  VHI  101,  24.  ̂ j)^^U<.  t_^!i.-L  „ihr 

Sprecher  sprach"  I.  Sa'd  Gesandsch.  31,  4.  ̂ j^^  '•-•^r-^  \J}¥- 
„der   Vergelter    wird   ihnen   vergelten"  Harn.   191,  27.     Ferner 

b  Kur.  2,  282.   26,  197.    Hud.  153,  12.    Sonstige  Konkreta:  V  ̂ ^ 

^-^"^^  «_..^^.  „wen  setzt  das  "Wunderbare  nicht  in  Verwunderung?" 

Farazdak  430,  6.  ̂ U>  ̂ U>  U  „so  lange  ein  Vogel  fliegt"  Ag.^  X 

73,  27.    J^\  Jy^.  M  „es   vergeht  kein  Jahr«  I.  Kut.  K.  a§si'r 

259,  4.  J^<t^  JL»*»  „es  fließen  Bäche"  Ahtal  34,  1.  ̂ ^j  li^i)  „ein 

Traumbild  besuchte  uns"  *Umar  164,  1.  jy  IsÜU  C-JU  „eine 

Gül  hat  den  Mälik  fortgerissen"  Ahtal  41,  15.  '^l^^  cUä.*j^.\ 

,,der  Heerbann  sammelte  sich"  Tab.  Il2  794,  12.  ̂ UxJ\  c-^ävLö 
„die  Sümpfe  versumpften  [=  entstanden]"  Baläd.  293,  9.  Ferner 
Kur.  4,160.  7,203.  19,60.  Labid  35,5.  40,57.  46,17.  fr.  13,6. 

31,  6.  Zuh.  4,  9.  Hud.  8,  2.  Ham.  168,  4.  235,  16.  Kut.  1,  1.  Tab. 

14  1822, 13.  Hansa  S.  45.  ult.^  (a)  d^L^  J^  „dein  Tamburin  khngt" 
1001  K  in  311,  2.  (b)  J^J^\  \Sjb  »iUL.  J=L>  ̂ \  ,^  „woher 

ist  dieser  Eindringling  zu  dir  gedrungen?"  III  207,  5.  Tulg.  Teäk. 

(b)  jewaccir  eliuäcir  „der  sich  niederlassende  Vogel  läßt  sich  nieder" 
Neuar.  Ged.  I  S.  126  No.  5,  Stb.  (a)  jesümiJc  assauwäm  „der  Ab- 

schätzer  schätzt  dich"  Pal.  Diw,  106  Z.  7  v.  u.  tvin  kannakja  Jiakim 

tehkum  „wenn  du,  o  Richter,  richtest"  Pal.  Diw.  68 Mitte.  Femer Lbd. 

V.  Am.  46,  1.  (b)  ihül  illiül  „das  Jahr  vergeht"  Pal.  Diw.  S.  86 
No.  14,  3.  Ferner  Lbd.  v.  Am.  100,  6  v.  u.  108  ult.  Hape.  (a) 

jinfoh  'aleh  ennaffah  „der  Bläser  bläst  hinein"  352  M.  Ferner 
433, 12 — 13.  Ag.  (a)  elmaswaka  rälie  timaswak  „wird  die  Peitsche 

peitschen?"  Spitta  Gramm.  (Texte)  S.  453  paenult.  ennatara 

natarat  kibnt  „der  Regen  regnete  Schwefel"  ZDMG.  33,  612,  3 

V.  u.  Tunis,  (a)  kashum  mkas  „eine  Nadel  hat  sie  genäht"  Märchen 

9,  17.  Für  das  alte  cUä^^\  wörtl.  „ich  wurde  Morgen"  kommt 

in  der  jüngeren  Sprache  auf  ̂ U^i   ̂r*-ol    „der  Morgen  wurde 

*  J>%^  ist  wie  das  gleichbedeutende  ijJ'.y*  konstruiert. 
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Morgen"  usw.,  so  lOOlN.  I  358, 3  v.  u.  u.  oft.  UJ^i  Lw«\  „es  wurde 

Abend"  I  362,  5  usw.  '^Ieäk  Neuar.  Gesch.  18,  18.  Ste.  Arabia 
petr.  113,  6  v.  u.  Centealae.  S.  124,  4  v.  u.  Ag.  Spitta  Contes 

77,  6.  Teip.  Trip.  Bedl.  223.  Tunis.  Märchen  61,  35.  Mae.  Mar. 

162,  8.  Südar.  Sok.  (a)  al  lehi  jeheh  inhi  „mein  Blöker  blökt 

nicht  mehr"  II  308,  14.  (b)  teshah  de^  sibeheh  „die  Schwimmerin 

schwimmt"  II  210,  9.  Aeth.  (a)  üVcn.  '-  0*  •  VL'^Oh^li  »  »die 

Geschichtschreiber  berichten  über  ihn"  Nik.  187,  20.  Pf^ :  *J<p.^s 

„ein  Herold  zog  herum"  'Amda  S.  314,  4  v.  u.  Chrest.  18,  14. 
Acc.  d.  Lincei  1893, 807, 1.  JiV  •'  ̂*feCC?<^  •  ̂ C  '  Yld9^^  '  »»die 
Kälte  des  Winters  machte  ihnen  kalt"  Chrest.  31,  15.  ̂ H^jP  » 

ll'!9°  •  „der  Regen  regnete"  'Amda  S.  314,  13,  15.  3  Kön.  17,  7 

usw.  (s.  Dillm.  Wb.).  Hebr.  (a)  ij^ö-^^ö^.  pns^  „nach  Gerechtigkeit 

regiert  der  König"  Jes.  32,  1.  TTyi^T^  nia^  „die  Fähre  fuhr  über" 

2  Sam.  19,  19.  Ferner  Num.  9, 'm!^  Jer."2,  8.  Ez.  34,  2.  Prov. 8,  15—16.  Dan.  12,  10.  2  Chron.  35,  23.  (b)  M\  JJöb^n  „wer 

hören  will,  der  höre"  Ez.  3,  27.  n^*n  «^Ö  ̂ «?b  „wer  mich 
findet,  findet  Leben"  Prov.  8,  35.     Ferner  Prov.   10,  9.     Gen. 
1,  20.  Sir.  6,  14.  31,  13.  Misnä.  tsniUTI  tSHti^  „der  Schlachtende 

schlachtet"  Täm.  4,  1.  nno  nntn  „das  Opfer  wird  geschlachtet" 
Zeb.  4,  6.  Ferner  Oh.  16,  1,  Aram.  Ste.  (a)  ̂ ;ö;-o  ;^aj  „dein 

Verkündiger  verkündet"  Op.  sei.  328,  5.  JLöV»  f^  „der  Schöpfer 
schuf  dich"  Phil.  52,  14.  Afr.  I  709,  2.  Matth.  5,  16.  13,  2. 

Efr.  I  27,  1,  3  II  501,  13,  1.  Carm.  Nis.  S.  4,  3—4.  Efr.  I 
615,  34,  1.  35,  2.  167,  18.  Bibl.-Aeam.  (a)  Esra  5,  1.  Ass.  (b) 

akki  alittu  uladuma  „wenn  die  Gebärerin  gebiert"  KB  VI  286, 18. 

alnzianum  iliazama  „(wenn)  ein  Freier  heiratet"  KB  lY  16  No. 

2,  5.    ihrik  hirJm  „ein  Blitz  blitzte  auf"  KB  VI  164,  17. 
2.  Das  Subjekt  ein  Infinitiv  oder  ein  anderes  Nichtkonkretum: 

Ar.  «J^l-^Ä.  ,^r^:s?.  „sein  Kochen  kocht"  ==  „er  kocht  aus  Leibes- 

kräften" Hud.  92,  41.  (».A^  >>.s^  „es  strebte  ihr  Streben"  ==  „sie 

strebten  wahrhaft"  Farazdak  467,  17.  Ham  33,  13.  U^-^o^  ̂ > 

=  „sie  trabten  drauf  los"  Farazdak  I  S.  \t£.,  7.  U-r»^-^  o^.  ̂ x» 

=  „sie  ist  förmlich  besessen"  Ag.^  I  174,  21.  Ur?^t*  "r"^^.  O^ 

=  „daß  sie  heftig  weht"  Ag.^  II 12,  21.    c>^^^^^\  c^  ̂ j^.  4 
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^ji   „wenn  dich  ein  Reizen  des  Satans  befällt"  Kur.  7,  199.    Ja. 

^)La.    „seine  Majestät  ist  majestätiscli"   =   „ist  groß"  passim. 

j\^\  y^   „die  Hitze  ist  entbrannt"  Harn.  254,  7.     '^ß  ̂ \  ̂ J*? 
„den  Vogel  befällt  ein  Schreck"  Ahtal  40,  3.     «O^  Cjj\>    er* 

iil^jJl    „um  den    sich  die  Schicksalswendungen  gedreht  haben" 

Ag.2  X  73, 16.  ̂ l^  J^  o^  „wenn  etwas  passiert"  Tab.  Il2  980, 10. 

^jsi.1  \J.A  (Jjjcfc.  CJ  „nachdem  dies  Ereignis  eingetreten  war" 

Tab.  I4  1910  ult.  Femer  Ag.^  VI  99,  10.  Nöldeke  Beitr.  z.  Poesie 
d.  Ar.  75  Vs.  4.  103  Vs.  49.  Labid  Mu  all.  51.  Harn.  25,  6.  Hud. 

I  S.  94, 1  No.  259, 16.  Tulg.  Sye.  ̂ ^^y^  s^y.  »Ji^  „es  kehre  zurück 

unser  Zurückkehren"  ==  „aber  wir  wollen  zurückkehren"  Tales 

133,  14.  es^^c^jo.  U*J\  „möge  dich  die  BUndheit  blenden"  Lbd.  v. 

Am.  94,  8.  Ag.  Jirga  margü'na  =  „wir  kehren  zurück"  Spitta 
Gramm.  (Texte)  S.  462,  18.  Aeth.  J&^jPd  '  Ä"1^0  -  tm'r^Ö  » 

sYivovTo  8s  al  (pwvai  x^?  odXiriyYo?  Exod.  19,  19.  Hebr.  "HD 
D2Ö  npin  n^pl*  „was  weist  Zurechtweisen  zurecht"  Hiob  6,  25. 

nnte^n  njJ^n  nnpp  1j3»l  „ihr  Zufall  traf  das  Stück  des  Feldes" 
Rut.  2,  3.  Koh.  2,  14.  Aram.  Str.  toia-o»  ̂ Loi^a^ot  „unser 

Glaube  glaubt"  Phil.  36,  6.  Bibl.-Aeam.  ns"l  ̂ nm  „deine  Größe 

wurde  gi'oß"  Dan.  4,  19.  Ass.  raggät  ameluti  iraggigM  „ist  dir 

das  Schlimme  der  Menschen  schlimm?"  KB  VI  244,  219. 

a  3.  Ein  selteneres  Verhältnis  ist,  daß  das  Subjekt  selbst  in  den 

b  Zustand  gerät,  den  es  hervorruft,  oder  daß  es  den  Zustand  hervor- 

ruft, in  dem  es  sich  selbst  befindet.  Ar.  Aye')i\  j$^\  „die  Emire 
machten  ihn  zum  Emir"  Baläd.  109,  7.  Aeth.  (b)  h<w»  s  '^^i*  t 

A97  s  KT^f  P"  •■  li^^Hl^tl  •  »wie  die  Flucht  des  Kindes  den 

Teufel  in  die  Flucht  schlug"  Chrest.  194,  9.  Hebr.  (a)  'ri>b:}if. 

^'?5«;'.  „die  dich  verzehren,  sollen  verzehrt  werden"  Jer.  30, 16.  (b)  pi-TS^ 

p"*'^^  „der  Gerechte  macht  gerecht"  Jer.  53,  11.  iI^B'n;:"^'?  ̂ ^n-Da 
„auch  Finsternis  macht  nicht  finster"  Ps.  139,  12.  Misnä.  (a) 

^-IBIÖ"'  'J'^B^IDÖ  „deine  Ertränker  werden  ertrinken"  Äböt  2,  6.  Syr. 

(a)  wO)oi'%Ynv»  ^oapsKj  „seine  Darbringer  werden  dargebracht" 
Efr.  I  259,  6.  569,  5,  1. 

4.  Das  Subjekt  ist  das  Ergebnis  des  Prädikats:    ^ß.j*  j^ 
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„deren  Strick  fest  gedreht  ist"  Ahtal  34,  2.  ̂ a,LLj\  ̂ y^JJ  =  „ein 

Kind  kommt  zur  Welt"  Hud.  267,  1.  ̂ ^^U^l  ̂   „die  beiden 

Scliiedsrichter  wurden  eingesetzt"  Tab,  IIl  8,  16.  Ferner  Kur.  35, 

12.  69,  13.  Hebr.  ̂ p.B';  Dn^n-Vs  ri"n^S  „das  Verhängnis  aller 

Menschen  wird  verhängt"  Num.  16,  29.  !|i^"*l^;  1^^.  „ein  Kind  ist 
uns  geboren"  Jes.  9,  5.  Ferner  Jes.  26,  1.  Misnä.  D'iinn  i:nni 

„Erschlagene  wurden  erschlagen"  Jeb,  16,  7.  msiB  13"1Si  „Risse 

entstanden"  Kil.  4,  4.  nöTin  nD"ini  „Hebe  wurde  gegeben"  Öek. 

2,  2.  Syr.  iJ^saotöso  ̂ o<Sj>  oo»-U  ,,alle  Gaben  werden  ge- 

geben" Sähdönä  123,  9.  Ferner  Op.  sei.  121,  16.  Jak.  Ser.  Hom. 
75,  4.  Addai  15,  14.  Ass.  kunuMu  ul  kanik  „das  Siegel  ist 

nicht  gesiegelt"  BA  II 120.  Col.  III  7.  huUum  ihhaltu  „der  Raub 

wurde  begangen"  Hamm.  9,  41.  Hmum  iMamu  „der  Kaufpreis 
wurde  bezahlt"  Hamm.  7,  31.    Ferner  KB  I  52,  3. 

5.  Im  allgemeinen  kann  die  Gattung  des  Yerbalsubjekts 

mehr  oder  weniger  genau  angegeben  werden,  nötigenfalls,  wenn 

sie  nicht  eingehender  bestimmbar  oder  gleichgültig  ist,  in  Ge- 

stalt einer  sehr  allgemeinen  Gattung  wie  Jä.^  „Mann",  *^_5-ii 
„Sache"  usw.;  denn  auch  wenn  das  Subjekt  nicht  selbst  wahr- 

zunehmen ist,  kann  doch  durch  die  Handlung  meist  darauf  zurück- 
geschlossen werden.  Der  extremste  Fall  dieser  Art  ist  es,  wenn 

zum  Aufbau  des  Subjekts  ausschließlich  der  Wortstoff  des  Prädi- 

kats  verwendet  wird:    Jj'ls   JJ3*  „es  tötete  ein  Tötender"  =  „es 

tötete  Einer",  denn  jedes  Verbum  trägt  in  sich  den  Hinweis  auf 
ein  Subjekt,  das  mindestens  so  geartet  ist,  daß  es  in  der  Lage  ist, 

Träger  jener  Tätigkeit  zu  sein.  (Das  gilt  auch  für  die  „Imperso- 

nahen",  denen  solche  Ausdrucksweisen  schon  recht  nahe  stehen; 

vgl.  auch  die  subjektslosen  Yerbalformen  in  FäUen  wie  Hebr.  "hl} 

^5^  nip^  «1j5  ]5  „darum  nannte  man  ihren  Namen  Babel"  Gen.  11, 
9  usw.)  Während  also  sonst  die  Benennung  des  Subjekts  ihre  Gültig- 

keit unabhängig  von  der  Benennung  des  Prädikats  behält,  ist  hier 

das  Subjekt  nur  im  Hinblick  auf  die  Gültigkeit  des  Prädikats 

richtig  benannt,  und  das  Selbständige  an  ihm  sind  nur  die  gram- 

matischen Formbestandteile  wie  Femininum,  Plural,  Indetermi- 

nation,  Nominativ.    Aber  das  Wichtigste  —  Genus  und  Numerus 
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—  könnte  zumeist  auch  ohne  selbständiges  Subjekt  durch  das 

bloße  Verbum  finitum  ausgedrückt  werden.  Die  Determinations- 

verhältnisse allerdings  nicht  ;^  aber  sie  sind  in  diesen  Fällen 
belanglos. 

Wie  hier  vom  Subjekt  nur  der  allgemeine  Gegenstandsbe- 
griff übrig  bleibt,  so  verbleibt  andrerseits,  wenn  man  bei  der  ganzen 

Erscheinung  vom  Subj  ekt  ausgeht,  demPrädikat  nur  der  allgemeine 

Tätigkeitsbegriff  („ein  Tötender  war  am  Werke");  und  so  wenig 
wie  im  ersteren  Falle  das  Prädikat  durch  das  Subjekt,  wird  im 

letzteren  das  Subjekt  durch  das  Prädikat  näher  bestimmt. 

a  Indeterminiertes  Subjekt:  Ar.  jIä.  l^  ̂   =  „wenn  Einer 

vergölte*'  Ahtal  59,  1.  «---■^t^  <ibljl''„möge  dir  einer  vergelten" 

Ag.2  n  4, 2.  CJ  J>^\  '>\  „da  kam  Einer  zu  mir"  Buh.  III  30, 16. 

Jü»  JfjlSj  ....  Jlä  J^'j"  „Einer  sagt ....  ein  Anderer  sagt"  Tab. 

I4  2016,  12.  J-^j;*  jiU?  M  „keiner  wurde  getötet"  Hud.  IE  S. 

12,  2.  C^  OL«  \M  „Wenn  Einer  stirbt"  Abu  Tatäh.  S.  ii,  15. 

Jc^Lo  ij^l  ̂ L^,  L5^*^  =  «^is  man  es  nicht  mehr  aushalten 

kann"  Ahtal  104,  5.  J^l*.  viU>  ̂ ^>  JU..  ̂ \  „wenn  dem  Etwas 

im   Wege   steht"   Hätim  «.,  15.     .J^.j^   er*  ̂ "^  ̂ -^^-^  ̂ i  »da 
m         II*«  ..     m 

kamen  Kuraischiten  herauf"  I.  His.  576,  16.    Sj^  ̂\  1 — ^  rV^ 

*Xjl«  y^jLjc  „ihr   oder   irgend  jemand   von   Euch  hat   etwas   ge- 

ändert"  Tab.  I5  2641, 8.    <i5<^  üLoj  <)o\^  „es  kam  ihm  Etwas  dabei 

' '"' 
verdächtig  vor"  Hud.  77,9.    J--i3  J.-«J  „es  bleibt  Etwas  übrig" 

Tab.  ni  392, 12.  ̂ ^^ä.^UL  U.*  _ -ä.  ̂   „wenn  Leute  unter  uns  aus- 

zögen" Tab.  IIl  517,  15.  L^UJ  J-^  o^^^^'  ß.  r"  »"^^'^  ̂ ^*  ̂ ® 
eine  gleich  große  gesehen"  Tab.  I4  2366,  9.  Femer  Ham.  586 
Ys.  1.  Hud.  113,  7.  245  Einl.  4—5.  257,  12.  279,  5.  II  S.  6, 18. 
Kur.  12, 10.  26.  Tab.  I4  1840  ult.  usw. 

h         Determiniertes  Subjekt:  ̂ LJ.1  «yUo  ̂ \^\^  „der  Prahler  über- 

trumpft ihn  nicht"  Hut.  5, 24.    U,^  ̂ >Li.\  1  j^a..  „der  Treiber  trieb 

1  Die  Verbalformen  der  1.  und  2.  Person  enthalten  fast  immer  ein  de- 
terminiertes Subjekt,  die  der  3.  Person  sind  hinsicbtlich  der  Determination 

indifferent. 
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^   » 

sie"  Mufadd.  No.   34, 49.    u-.ob\^  \   <---s-A^i.  ̂ As-^^-^   =   „deren- 

gleiclien  man  scheut"  Hud.  56,  6.  Ja^.»-J\  J»r^.  »es  kann  Einer 

krank  werden"  I.  Hanbai  I  214, 11  (=  355,  7  v.  u.).  L^  ̂ j-<*^  "^ 

^^L*J\  „auf  der  Keiner  reist"  Näb.  11,  8.  ̂ ^'-*^^  ̂ y*  ̂   ̂  

„als  man  geschrieen  hatte"  Tab.  I4  1949, 9.  LLo  c-.*Jb\iJi  c.^>  ̂ ' 
*US  (J,\  =  „darauf  ging  man  unsrerseits  nach  Kuba"  Buh.  I 

147,  16.  Ferner  Kur.  54, 6.  Bänat  Su'äd  S.  nv  Ys.  2.  Hud.  65, 1. 

254,  3.  Dual:  ̂ ^1>^aX;ü.\  j^äÜo  >\  „wenn  sich  die  Zwei  begegnen" 

Kur.  50,  16.  Plural:  ,3jl^\  "^j^  »möge  man  dir  vergelten" 

Ag.^  VIII  28, 5  V.  u.  ,^^\  "^^  »möge  man  weinen"  Ag.^  X 

72,  23.  ÜLaXJI  ̂ JxS  „man  verkündete"  Kämil  401,  3.  <^\  (Jisr^^. 

^^yJ^)!J\  ̂ ^.«gjjiii,^  „Gott  verflucht  sie  und  man  verflucht  sie  allge- 

mein"  Kur.  2,154.  ̂ ^UJÜ\  JJJo  „es  werden  Leute  getötet"^  1001  N. 
I  352,10.  Femer  Kur.  12,67.  37,59.  83,26.  Ahtal  58,16.  Härit 

Mu'all.  44.   'Umar  197,29.    Hätim  i%4.    Bänat  Suäd  S.   ns. 
Vulg.  Ste.  (a)  mä  wanneha  kull  wannän  „Gar  keiner  seufzte 

so"  Pal.  Diw.  S.  37  Mitte.  Mae.  (a)  lökän  ukd  f%k  U  wäM 

„wenn  dir  etwas  zugestoßen  wäre"  Mar.  198, 13. 

Südar.  Sok.  (a)  'a  lahmodhin  mahmid  „keiner  möge  uns 

tadeln"  II  326, 8. 9.  (b)  "af  linher  di  neher  „bis  der  Wanderer  vor- 
überzieht" II  280,  23.  310,  3. 

Hebr.  (a)  nö  niöj  "'S  „wenn  Jemand  stirbt"  Num.  6, 9.  D^li^"«'? 

Di  ÜT\b  „keiner  von  ihnen  soll  entfliehen"  Amos  9,  1.  n'^)  ''^^^^ 

JT^)  ̂ Uiap  „damit  keiner  von  ihm  verstoßen  werde"  2  Sam.  14,  14. 

!|"Iia  dnaä  „Leute  handeln  treulos"  Jes.  24, 16.  D^jJ^i  !|y^i  „man 

pflanzt  sie«  Jer.  31, 5.  Micha  5, 2.  Nah.  2,  3.  Ps.  129,  3.  (b)  n«'»? 

V^nriöH  h)>T\n)  „dessen  rühme  man  sich"  Jer.  9,  23.  'Jjn'^n  ̂ "IT  «"^ 
„Keiner  keltert"  Jes.  16,  10.  nan  riöV  „es  werde  Jemand  hin- 

gerichtet« Deut.  17,6.  Ferner  Num.  15,4.  Deut.  22,8.  2  Sam. 

17,9.  Jer.  51,3.  Ez.  33,4.  n/Tta^b^  ̂ iti^S  „ihre  Leute  entrinnen" 
Ez.  7,  16.  Cl^Vn  =I"15S?  »die  Leute  ziehn  vorüber"  Ez.  39,  15. 
(darauf  n«"!,  vgl.  oben  S.  88g.E.).  Gen.  7,16.  Jos.  10,20.  1  Kön. 

8, 46.  MisNÄ.  (a)  nö  ib  n»  „es  ist  ihm  Jemand  gestorben"  Sanh. 

2,1.  Syr.  (a)  Jb^  JL^  „es  irrte  Jemand"  Op.  sei.  17,1.  "^^fcoo 
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jju^  „es  wird  Einer  getötet"  Op.  sei.  121,  14.  ̂   K-oo  |fc^-JÖ 
„ist  dir  Jemand  gestorben?"  Bar  Sabbä'e  751,  12.  Ass.  (a) 
nadinanummi  idinam  „Jemand  hat  es  verkauft"  Hamm.  7,  9. 
äniiru  immar  Semu  iSimme  „Wird  es  Jemand  sehen?  Wird  es 

Jemand  hören?"  Sonneng.  No.  1, 16. 

IX.  Attribut. 

§  20.  Die  paronomastischen  Bestandteile.  1.  Das  Attribut 

ein  Adjektiv:  Ar.  crc:»^  cr^  „fließende  Quelle"  L  Hanbai  1 360,J.O. 

J..;^^^  tX^\j  „tüchtiges  Reitkamel"  Kämil  704,  16.  l|^5  tT> 

„schwere  Krankheit"  Kämil  707, 3.  J^lsw  JU-  „wirklich  Erlaubtes" 

Hud.  262, 6.  e,.s^l  i^^^[A.\  „fegender  Fegewind"  Kumait  3, 105. 

v_j^^  S->^^  „fürchterlicher  Staub"  Kumait  3,106.  ̂ .^1  ̂ 1 
„der  weise  Richter"  Tab.  Il2  909, 11.  L»,«^,,*.)  U.».v.<»^  „einen  hören- 

den Zuhörer"  'Urwa  S.  280  Ys.  1.  1^^  l|s;  „hohe  Macht"  Harn. 
288  Vs.  5.  t-**>i-*wai.  i^^JL^  „hohes  Ansehen"  Hassan  ihn  Täbit 

S.  11  Vs.  3.  crt^-OÄ.  c^-^•  „wohlverschanzte  Burg"  Ag^  11  8, 7. 

^j*^)i\  ̂ ^\  „feste  Gewohnheit"  Harn.  43  Ys.  3.  V^  Ut  „ge- 

hörigen Schatten"  Kur.  4,  60.  'ijJ>  'ij-^  „bittere  Kraft"  Ham. 
299,  1.  »x-jV».  ju^  „große  Anstrengung"  Sül  und  Öumül  58,  7. 
Zahlreiche  weitere  Beispiele  aus  Literatur  und  Grammatikern 

bei  Grünert,  Begriffsverstärkung  durch  das  Etymon  im  Altara- 
bischen S.  8 — 36  (Sitzungsber.  der  Wiener  Ak.,  Band  125). 

Das  Attribut  ein  Komparativ;  s.  Grünert,  a.  a.  0.  17 — 23. 

Vnlg.  Teip.  ter  taijär  „kräftigfliegender  Yogel"  Lieder  No. 

1,  3.  Aram.  Syb.  ̂ ^äÄJijsj^  ̂ ♦"^^As^^  »^i^  tapferer  Mann"  Afr.  I 
233,  19.  {ts>>>^Nao  l^^io  „das  beredte  Wort«  Jak.  Ser.  614  ult. 

Palm.  «s"i  «"j^n  31  „6  [leya;  oTpaTT^XaTTr)«;"  De  Yogüe  29, 2.  Ass. 
rahü  rahium  „der  große  Fürst"  Hamm.  26, 98. 

2.  Das  Attribut  ein  Partizip:  Ar.  J^^^  J-^^  „wahrer  Wahn- 

witz" Hud.  46, 2.  Jilii  jXi>  „emsthche  Abhaltung'*  Lnr.  51,9. 

üo^U  C-/J*  „echte  Araber"  Tab.  I4  2041,  6.  l^^4,.«i^  Ij^vixx  „gute 

Bezeugung"  Harn.  1  ult.  aLo^i^«  ,.^**i->  „neugeborenes  Kind"  Tab. 
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I6  2804, 5.  iÄ-y-Ä""'  <^s}\.sf°  ,, seine  hervorgerufenen  Schwankungen" 

Labid  fr.  26,  1.  >^j^^\  >^»^\  ,,die  Tränke,  zu  der  man  geht" 

Kur.  11,  100.  Ferner  Kur.  "ll,  101.  19,  23.  25,  24.  55.  33,  38. 
^yJJH  iact^JJl  „zum  Schlachten  geführtes  Schlachttier"  1001 

N.  IV  27,  5.  —  j£;u  JSS  „wahre  Strafe"  Hud.  99,  27.  J^X^\ 

JÜ-äI^  „vollständiger  Irrtum"  Abu  l'aswad  Refä'ijahandschr.  fol. 

55b,  2.  <»;^-4ioL  ̂ j^  ̂ .yy*  ̂ M  „eine  aus  Holz  verfertigte  Türe" 
Baläd.  278,  4.  Ferner  Kumait  4,  34.  Ruk.  54,  6.  Kur.  3,  12.  — 

l^^ls^  \;Iä.  „einen  beschützenden  Patron"  *Urwa  9,  13.  lsLs».-i\ 
üLapLä*  „unter  Vornahme  von  Verdopplungen"  Kur.  3,  125.  — 

i_i-^sr*  kJ>»^  „einschüchternde  Furcht"  Kg?  XII  84,  4.  v«^^äÄJ\ 

t.x»--ä-»-oJ  l  „beherrschender  Zorn"  Kumait  5,  25.  ̂ Jl.xJ»-^  UL-i 

„strömender  Regen"  I.  Sa'd  Gesandsch.  33,  4.  —  J-«-^^  5-*4-^ 

„die  versammelte  Menge"  Grähiz  Buhalä  68,  8.  —  ̂ i^CL«  \^^ 

„arabisierte  Araber"  Tab.  I4  2041,6.  —  ä^^cLm-wo  ̂ __;J!&  „arabisierte 

Araber"  Ham.  671, 10.  U-J^  ,3^**^^^  ̂ k\  „der  Anspruch,  der  an 

uns  gestellt  wurde"  Tab.  IIl  240, 16. 

Das  attributive  Partizip  wird  von  dem  Leitwort  des  Attributs  ad 

hoc  denominiert,  gleichviel  ob  das  Verbum  sonst  in  der  betreffen- 

den Bedeutung  vorkommt,  und  ob  es  überhaupt  vorkommt,  wie  v— ̂ s* 

»--*Ä.U  „ein  wahres  "Wunder"  Hud.  56,  12.  J^L*^  J-ci-c-*"  „vielbe- 
gangene  Straße"  Kämil  144,14;  so  auch  Ji^)  J-J  „tiefe  Nacht", 

f^  ̂y.  „heller  Tag"  u.  A. 

Vulg.  Ste.  attawil  almutäwil  „der  Lange,  weitausgreifende" 

Arabia  petr.  252, 5.  Centealab.  haSHta  Mätl  ,,im  tiefsten  Winter" 

6,4.  humümin  mehimmätin  „schwere  Sorgen"  7,8.  Hebr.  D''J?'irT 

Q'ij^'in  „die  weidenden  Hirten"  Jer.  23,  2.  iDlVn  IDlVn  „die  ver- 

hüllende Hülle"  Jes.  25,  7.  b^Ohn  li'önn  „das  kriechende  Gewürm" 

Gen.  1, 26  usw.  Gen.  7,  21.  Num.  10, 9.  15, 16.  r^W^j^  nss?n  „der 

beschlossene  Ratschluß"  Jes.  14,  26.  yi}r\\  Vit  =  , »Samen  der  zur 

Aussaat  verwendet  wird"  („Kulturpflanzen")  Lev.  11,  37.  "in*! 

W  „geredetes  Wort"  Prov.  25,  11.  —  D"'«?in  D''«''31'l  „die 

prophezeienden  Propheten"  Jer.  14,  15  usw.    yä'M  yfä)  —  „Altes, 
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das  man  hat  alt  werden  lassen"  Lev.  26, 10.  d'''lj;iän  HlJ^n  „die 

Rotte,  die  sich  zusammenrottete"  Num.  27,3.  Ferner  Jer.  8,3. 

51,  46.  —  D'iosnö  D''03n  „durch  und  durch  Weise"  Prov.  30, 24. 

—  n^lVa  D'''?iön  „Verbannte,  die  in  die  Verbannung  geführt 

wurden"  Jer.  40,  1.  Misnä.  )"«nnSö  j'TTnSK  „flügge  gewordene 

Junge"  Hui.  12,  3. 

3.  Das  Leitwort  ein  Zugehörigkeitswort,  das  Attribut  (Appo- 

sition) sein  Grrundwort:  ^.^-Iäj  ÄJU^  ̂ yUXJl  „der  Kinänit,  näm- 

lich von  Kinäna-Taghb"  Ag.^  VIII  103,  21.  .^^  t^V* 

>'p\  „der  Häsibit,  nämlich  von  Räsib-al'azd"  Tab.  IIl  34,  10. 

^sf^^  JUa  Ä-JU^Jt  „die  Hilähtin,  nämlich  von  Hiläl-annaha*" 
Tab.  IB  2364, 3  usw. 

4.  Mittelbare  Paronomasie  (vgl.  §  15,1).   Leitwort  und  Depen- 

denz   seines  Attributs:   Ar.  U»-^i<t^   OLä-o^Ul  Cjy^\  „die   ihren 

Häusern   benachbarten   Häuser"   Ag.^   VI   52,   1.     j;^-u«.a-  c-jLi^ 

e^L-<iJ\  „ein  Jüngling  von  schöner  Jugend"  1001  N.  II  138,4. 

j^\mA\   *Lol   ->LftL*u.CJl  „die   Schürhölzer,   die   Söhne   der   Seh." 

Hansa  S.  58,  7.    Ä^.UJl  >^.»<*  ̂ U-L^  „zweierlei  Erbauer,  einer 

mit  gelobtem  Bau  .  .  ."  Ham.  529  Vs.  6.  —  ,^^1  Ji"  ̂ JiS^\  „der 

Mann,   der  ganze  Mann"  Ham.  440  ult.    ̂ yiJi  J^  ̂ yiJi  ̂ a  „sie 

sind  Leute,  ganze  Leute"  Sib.  I  78  ult.  I.  Kut.  K.  aS^i'r  259,12. 

k.U>l3  ̂ UJ\  J.^  o^'-JJ^  0-=^^  »<^6n  sprachfertigsten  der  Menschen, 

aUer  Menschen  miteinander"  Kämil  21, 1.    ̂ UJi  ,3^.  '^'-«-'^  „der 

Wissende,  der  wahrhaft  wissende"  Sib.  I  191,5.    ̂ .ä.  ̂ >U  ̂ -<^* 
^>li  „ein  treuloser,   wahrhaft  treuloser  Emir"  Tab.  IIl  389,  5. 

^^  ̂   Ij^  „andre  Häuser  als  die  euren"  Kur.  24,  27.    vJU^ 

vilJLo  j^  „eines   andern  Hauses  als  das  deine"  I.  Hi§.   718,  6. 

Tulg.  'Ibäk.  iä  celih  ihn  eccelih  „0  Hund,  Sohn  eines  Hundes" 

Neuar.  G-esch.  26, 18.    Stb.  j^\  ̂   ̂ \  „ein  Fürst,  Sohn  eines 
Fürsten"  Lbd.  v.  Am.  52, 8.    Mae.  ja  Xafrlt  iben  aVafrlt  „0  Un- 

hold, Sohn  eines  Unholds"  Mar.  190,  3.    Aeth.  IT^hCh  s  i»'C*B  » 

9°\lC  »  „dein  Eat,  die  Wurzel  (jedes)  Rats"  Kene  VIII  4.    Syr. 

JUif  oi  Jüuj  „der  Richter,  der  Oberste  der  Richter"  Efr.  11  401, 8. 
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Ass.  nudnnnu  mala  nudunnu  „die  Mitgift,  die  Fülle  der  Mitgift" 

(==  „die  ganze  M.")  KB  IV  322  Col.  4, 13. 

Leitwort  und  attributiver präpositionaler  Ausdrück:  Hebr.  }*"ik 

DD^n«?  „ein  Land  wie  das  eure"  Jes.  36,  17.  ity^isri")'?  I^SJp 
„Zehnter  vom  Zehnten"  Num.  18,  26  (vgl.  Neh.  W,  39).  Vgl. 
ferner  §  6. 

Status  constructus  und  Attribut  seines  Genitivs:  „Sohn"  in 
Stammbäumen  (A  Sohn  des  B,  des  Sohnes  des  C). 

Vom  Leitwort  abhängiger  Genitiv  und  Attribut :  Ar.  v:^-^  ̂ ^ 

^y  «k^yL^  „in  einem  edlen  Hause  der  Ehre"  Hansa  S.  80  Ys.  3. 

Helbr.  }»n«,T'?3Ti^  n^n^sn  n^n^sn  in  „Berg  des  Verderbens, 
der  die  ganze  Erde  verdirbt"  Jer.  51,  25.  «asön  «3Sn  "ifc^  „der 

Heeresoberste,  der  zum  Heere  aushob"  Jer.  52, 25.  nnstö  |n3t  nniö 
„ein  Erinnerungsopfer,  das  in  Erinnerung  bringt"  Num.  5,  15. 

Syr.  y^^l  JLawa  JLot-»  •*'^  »»das  Haupt  der  Städte,  die  Stadt 
Antiochia"  Is.  Ant.  I  90,  151. 

5.  Oft  werden  Worte,  die  vor  dem  Leitwort  stehen,  vor  seiner 

Ml  9'S- Apposition  wiederholt,  z.  B.  Präpositionen;  so  Ar.  J^  Ajyvil 

^i-^^Ä-Jl  ̂ y^)ib^  ̂ XftUi^  f-:^  ̂^■^,  »ich  gebe  für  ihn  alle  Sulai- 

miten  hin,  ihre  Umherziehenden  und  Seßhaften"  Hansa  S.  80  Vs.' 

2.  Aeth.  Dillm.  Gr.  §  189,  2  g.  E.  Hebr.  ̂ ^b^  t5^^«a  „in  den 

Mann  Lot"  Gen.  19,  9.  ib^y  tö  "»n«  TD  „aus  der  Hand  meines 

Bruders  Esau"  Gen.  32,  12.  ̂ i"»?«^  1^???^  „deinem  Knechte, 
unserm  Vater"  Gen.  43,  28  usw;  das  zweite  GHed  ist  meist  ein 

Eigenname.  Syr.  ji^x»  ̂ "^»^  wXv  „für  mich,  den  Schwachen" 

Carm.  Nis.  40  No.  26, 33.  —  b  vor  dem  Vokativ:  Ar.  ̂ ^\  b  vxZ^r*  b 

^►A-ixs  „0  Mohammed  ihn  Kaä'am"  Beduinengesch.  11,  21.  Tulg. 
Ste.  jämirenä  jähü  'amm  „o  unser  Emir,  Vater  Emins"  Neuar. 
Volksp.  S.  83  b.  c.  So  ferner  20,  25 f.  39,  45.  46.  49,  37.  Tales 

144,  3.  Arabia  petr.  8  Mitte.  177  Mitte.  Tbip.  ja  'ahd  ja  memün 
„0  Abd,  Memün"  Lieder  20,  5.  Mae.  a  hüja  a  nsartal  „o  Bruder 

Halbpfund"  Houw.  46,  7.  —  Hebr.  n«  vor  dem  Akk.:  T^HK-n« 

•j^rrn«  „seinen  Bruder  Abel"  Gen.  4,  2.  ̂ ninrni^  I^STl^ 
„deinen  Sohn,  den  Einzigen"  Gen.  22,  2.  Jos.  24,  3.  2  Sam. 
5,  2.   —  Wiederaufnahme  des  status  cstr. :  Ass.  hlt    ̂ ama^  Int 
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ili  näsiri   „das   Haus    Samass,   des    helfenden   Gottes"   Budge, 
Annais  S.  3,  3. 

üngleichmäßigkeit  hinsichtlich  der  Determination:  Ar.  ̂ i 

"^J^A  jj^*  J-ci^^\  jjwie  trefflich  ist  der  Tote,  ein  Toter,  der  Friede 

gestiftet  hat"  Harn.  251  vorl.  <*JU  L\^  ̂ „^JJUu^  L\y^  J,\  „zu 

einer  geraden  Straße,  der  Straße  Allahs"  Kur,  42,  52.  L»  «^Ujoä. 

Jä.1^^1  ̂ -^.^^^^  „eine  gewisse  Geschichte,  die  Geschichte  der 

Reittiere"  Imr.  50,  1.^  ̂ .y»  ,^^  ö-^  ̂   J-:^'  »Giii  gewisser  Ge- 
töteter, der  von  den  Banü  Kuraim  Getötete"  Hud.  211,  1.^  S. 

noch  einige  ad  hoc  gebildete  Beispiele  bei  Sib.  §  76f.  Yulg.  Sye. 

ja  Sehna  Sehin  tegil  „o  unser  Häuptling,  ein  mächtiger  Häupthng!" 
Pal.  Diw.  150  No.  2.  uilu  Um  itm  eddaba  „und  es  hat  ein  Maul 

—  das  Maul  der  Hyäne"  Pal.  Diw.  98,  2. 
§  21.  Bedeutimg  der  Faronomasie  des  Attributs.    1.  Wie 

die  Beispiele  S.  91  zeigen,  gibt  das  paronomastische  Attribut  oft 

ein  Werturteil  ab ;  s.  hierzu  §  16,  1. 

2.  Das  Attribut  (die  Apposition)  gibt  eine  Erläuterung,  z.  B. 

i_jLiJl  cu^  »-^^i^^  y>  »er  ist  der  Löwe,  der  Löwe  des  Dickichts" 

Farazdak  471,  9.  ÄJIJlaLs'^  ̂ ^^cr^-^  ̂ ^<r^^  «<ien  Stolz,  den  Stolz 

der  Heidenzeit"  Kur.  48,  26.  ̂ y-J\  ̂ j***^  kJj^  »der  Kisra,  der 

Kisra  der  Könige"  Ag.^  II  34,  17.  o^»^  ̂ ^  ÄÜJl  „auf  den 
Gipfel  und  zwar  gerade  den  Gipfel  Wakbän"  Jäküt  IV  935,  13. 

Av  iü-i*»  iLu*JI  viUj  ̂ ^  „in  jenem  Jahre,  dem  Jahre  87"  Tab.  112 
1186,  3.  Ferner  I.  His.  851,  1.  Buh.  I  36,  3  v.  u.  Tab.  IIl  297, 

15.  Imr.  Mu'aU.  13.  Ruk  1,  22.  Kur.  87, 18—19.  So  mit  Eigen- 

namen £>^L^  c;"^  u?*^  »Kais,  nämlich  Kais  'Ailän"  Ham.  160 

ult.  >b^  (^^  j^  j^^  ̂ .  »0  Bisr,  Bisr  der  Benu  Zijäd"  Labid 

29,  1.  ̂ J^IäXJI  v^^^  (!)  k>oJJl  „derZaid,  der  Zaid  der  Schlachtreihen" 

Ahtal  92,  9.  >^^^  Ojy*-  ob^^  "^  »^  Haurän,  dem  Haurän, 

wo  die  Heere  sind"  Hut.  79,  1.    ̂ J^i  O^ij^  C^^Sj^  „fürMerwän, 

1  „Eine  gewisse  Geschichte  der  Reittiere"  kann  man  bekanntlich  im 
Semitischen  nicht  sagen;  vgl.  noch  §  6. 

2  Über  die  Kasusform  des  Vokativs  in  solchen  Fällen  s.  Sib.  §  150. 
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den  Merwän  der  Freigebigkeit"  Farazdak  610.  Vgl.  §  22,  3. 

jJ^-43^  (J,\  i^y:-^  cjU.»  (J,^  ÄJ-iJ^rw  ̂ f?j*^  dJLiS-A.  „er  scliickte 

den  Hudaifa  und  den  'Arfaga;  den  Hudaifa  nach  'Oman  und  den 

'Arfaga  nach  Mahra"  Tab.  I4  1977,  10.  1982,  12—13.  il^\  JJo 

^L^Vl  iL*J  „wie  trefflich  sind  die  Frauen,  die  Frauen  der  Ansär"  = 

„welch  treffliche  Frauen  sind  die  Frauen  der  Ansär"  Buh.  146, 6.  ̂ j6 

i*^^  ̂ yül  =  „welch  treffliches  Volk  ist  dein  Volk"  Baläd.  Ansah 

288,  1.  Sj!J^  ̂ \J  ̂ Ipl  p^  =  „welch  treffliche  Ansicht  ist  die 

Sabras"  Tab  l6  3455,  8.  Farazdak  I  S.  oi,  7.  ir£,  4  v.  u.  Vulg. 
Ste.  c^-;:^  <J^  ̂ y^-C:*^  »^i*  meinen  Augen,  mit  diesen  beiden 

Augen"  Lbd.  v.  Am.  112,  5  v.  u.  Trip,  labis  miset  umiset  hsarma 

„er  trug  einen  Stiefel  und  zwar  einen  Stiefel  mit  Seidenstickerei" 
Lieder  No.  81,  4.  7,  9.  No.  104,  1—2.  Tunis,  fiha  khul  Wiul 

mtah  hikma  „in  ihr  befindet  sich  ein  Pulver,  ein  Zahnpulver" 
Märchen  31,  5.  Südar.  Sok.  Fakaz  de  fakaz  di  Momi  „Fakaz, 

Fakaz  von  Momi"  I  174  Ged.  33,  1.  Hebr.  WJ?"|ö  |fc<S  ""i«'» 
„meine  Schafe,  die  Schafe  meiner  Weide"  Ez.  34,  31.  2"})^  T\vb 
r^13«U>n  riNS  F\vb  „zur  Abendzeit,  zur  Zeit  des  Herauskommens 

der  Wasserschöpferinnen"  Gen.  24,  11.  0"'^^!^  Ö"'V3^^  ''^^"''^n^ 
Q'>äia(?  „Fanget  uns  Füchse,  kleine  Füchse"  HL  2,  15.  Lev. 
13,  38.  atj^n  nnB'n»  niüa^n  „Erfindungen,  Erfindung  des  Er- 

finders" 2  Chron.  26,  15.  ]1BSD  'pna  "pna  j;'l»n  „bricht  Eisen, 
Eisen  aus  Norden?"  Jer.  15,  12.  Gen.  49,  22.  Misnä.  i\i  Q''^!^ 

D"'t1«  ""SX^  Qti>  DmiDD  „Hölzer  waren  dort  aufgeschichtet,  Zedern- 

hölzer" Pärä  3,  8.  nnnina  "'JJ>nv  •Ttym"'  „ihre  Erben,  die  Erben 

ihrer  Eheverschreibung"  Ket.  11,  1.  Aram.  Nab.  «a"?»  13^ob 

Itsni  "[Vö  „dem  König  Mahku,  dem  König  der  Nabatäer"  CIS 
220,  3. 

3.  Zerlegung  eines  Duals  oder  Plurals  in  die  Teile,  aus  denen 

er  sich  zusammensetzt.  Ar.  J^^^  CUiS.'iS3  J.L)  ̂ ^^^  j^\  ̂  

jj'lyjl  UJl  Ua^Lil  „die  Benü  Asad  zerfallen  in  zwei  Füße,  einen,^ 
der  herumwackelt,  und  einen,  den  die  Erschütterungen  an  uns 

angelehnt  haben"  Ahtal  76,  12.     jl^   ̂^,^   CjLcUu«   ̂ y,   o^y. 

1  Vgl.  §  10;  ebenso  im  Folgenden. 
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„zwei  Tage,  einer  der  Aufenthalte  und  einer  des  Losziehens" 

Mufad.  No.  20,  50.  ̂ r^^^^  UXx.ww«  LC*  o-:^^  ,, zweierlei  Kummer, 

einen  verborgenen  und  einen  sichtbaren"  Näb.  8,  1.  Ferner  Näb. 
1,  6.  Hätim  n,  5.  I.  His.  37,  16.  228,  6.  Hut.  Schol.  zu  77,  22 

(S.  168  unten  und  169).  I.  Kut.  Adab  87,  2—3.  Sib.  I  183,  7. 

ÜLUJ  ooo  XX>J  (J,l^\  Sl\  „ich  zähle  die  Nächte,  eine  nach  der  an- 

dern" Ag.^  II  5,  26.  Uy.  c^"^  ̂   jA^  y}  ̂ ^jy^  ̂ >4 
„sie  setzten  ihre  Monate  fest,  jeden  zu  30  Tagen"  Tab.  I4  2032,  8. 

Südar.  niDnsn  ^Vö  Dön^  «3D  ̂ '?Ö  DOn  ̂ on^DOn  „ihren  beiden 
Herren,  dem  des  Königs  von  Saba  und  dem  des  Königs  von 

Hadramüt"  CIS  IV  155,  3.  Tulg.  Mae.  men  gihtain  g'iha  — 
ußha  „auf  zweiten  Seiten,  die  eine  —  die  andere"  Tlem^en  248, 

79.  258,  54.  Aeth.  ̂ lOh^  s  rt^'C'h  -*  rtCB  •  t^thtt  »  OlrtCB  » 
f^hl  '  IDACS  » th^  •  „wir  schickten  die  Truppen,  die  Truppe 

Mahaza,  und  die  Truppe  Dakan  und  die  Truppe  Harä"  Inschr. 

Bent  III  9.    Hebr.  -n^i  h'i^n  "ii«Bn-n^  n'h'i^n  rh^Qn  ̂ ^^-n^ 

]bj?n  11«13n  „die  beiden  Leuchten,  die  große  und  die  kleine"  Gen. 

1, 16.  n'TJ^ni  "li?.än  rHsfh  rb)fb  „für  die  Ganzopfer,  für  die  des  Morgens 

und  des  Abends  usw."  2  Chron.  31,  3.  1to?j;-b^  Ü^V  niÖSg  ̂ :i"|(5ni 
„es  nahten  sich  die  Gebeine,  eines  zu  seinem  zugehörigen"  Ez.  37,  7. 

MiSNÄ.  nin^  10''«  pno''«  ym«  „vier  Ass,  eines  auf  den  Denar" 
Bäbä  m.  4,  5. 

4.  Zwei  paronomastische  Attribute,  deren  zweites  das  erste 

näher  bestimmt:  Ar.  J»^^^  iLoJU-  sLä^  „eine  weiße,  reinweiße" 

Ag.^  II 11,  15.  ̂ >')i\  JojJo  ̂ >r  jo  p  ̂ ^\s  „Jezid  war  rot,  sehr  rot" 
Ihn  Duraid  169,  11.  Jy^\  «^^1^  ̂ .^  »'^^  '-^^  »sie  war  eine 

lange,  auffallend  lange  Frau"  I.  Sa'd  YIII  126,  3.  \>\^  ̂ ^ 

>^i-'L>  \)yi^^J:^  „er  war  freigebig,  wegen  seiner  Freigebigkeit  be- 
kannt" Tab.  I5  2866,  1.  Ferner  I.  Hi§.  580,  12.  Tab.  I5  2736,  15. 

IIl  530,  3.  4. 

§  22.   Zum   Gebraucli   der   Paronomasie  des  Attributs. 

1.  Da  nichts  zwischen  das  Regens  eines  Genitivs  und  den  Genitiv 

treten  kann,  muß  das  Regens  unter  Umständen  zweimal  gesetzt 

werden.   So  Hebr.  n^teB^  ̂ sg  ""^a  naiß^  W'^  n^b^yi  =  „du  sollst 
Beckendorf,  Paronomasie.  7 
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Stangen  aus  Scliittimholz  an  dem  Altar  anbringen**  Ex.  27,  6.^ 
Ass.  düru  rahä  dür  irsit  gurgurri  =  „die  große  Mauer  des 

Quartiers  der  Bronzearbeiter"  BA  I  302  Col.  II  8.  So  kann  denn 
auch  von  einem  status  cstr.  nur  ein  einziger  Genitiv  abhängen, 

daher  Ar.  »JäJ\  Cjij  ̂ j  =  „dein  Herr  der  Gewalt",  „dein  ge- 

waltiger Herr"  Kur.  37,  180.  Helbr;  D''DBn  n^h?"niJ<  Wifirn«  = 

„seinen  Ärmelrock"  Gen.  37,  23.  t)D3n  r^na  ""V^^rn«  „meinen 
Becher  aus  Silber"  Gen.  44,  2.  nnan  nhl"?  Q''in«n  nh^*?  =  „die 

Steintafeln  des  Bundes"  Deut.  9,  9.  nöj?i  ̂ ir6«  nyi)  nöjprn« 
iVd\T  =  „die  Rache  Jahwehs,  unseres  Gottes,  für  seinen  Tempel" 

Jer.  50,  28.  Tpn  nni«  inni«  =  „sein  täglicher  Bedarf"  Jer. 

52,  34  (2  Kön.  25,  30)."  ' 2.  Da  das  Demonstr.  keinen  Genitiv  regiert  (vgl.  §  10)  so  er- 
gibt sich  die  Notwendigkeit  das  Subst.  zu  wiederholen  in  Fällen 

wie  ̂ 2_j.öjU.\  c-v^  '^^"-tri^^  c^  =  v'^oii  dem  Hause,  dem  der  beiden 

Nachbarinnen"  Farazdak  564,  2.  Jl^-jH  ̂ >^^  t^^j^^  »die  Sattel- 
decken, nämlich  die  der  Kamelsättel"  Tab.  I5  2322,  5.  ̂ ^^U^-Ml 

^lixjl  ̂ Uä-\  „die  Stadtquartiere,  nämlich  die  Madäins"  Tab.  I5 
2454,  6.  Ferner  Tab.  I4  2049,  15.  2454,  13.  I.  Hi§.  618,  5.  Ygl. 

oben  §  21,  2. 

3.  Eine  Schwierigkeit  entstand,  wenn  durch  den  Sprachgebrauch 
ein  Subst.  und  der  bestimmte  Artikel  zu  einer  festen  Einheit, 

nämlich  einem  Eigennamen,  erstarrt  waren,  und  wenn  nun  ein  Ge- 
nitiv davon  abhängen  sollte.  Denn  Adjektive  zwar  (einschließlich 

der  Partizipien)  können,  solange  sie  Adjektivnatur  besitzen,  einen 

Genitiv  regieren,  auch  wenn  sie  den  bestimmten  Artikel  haben, 

weil  es  bei  ihnen  überhaupt  keine  natürhche  Determination,  sondern 

nur  eine  formale  Kongruenz determination  gibt  (s.  meine  Syntakt. 

Verhältnisse  §  92).  Dagegen  besitzen  die  erwähnten  Substantive 

gerade  eine  sehr  starke  natürliche  Determination.  Die  unmittel- 
bare Verbindung  mit  einem  Genitiv  war  hier  bei  Anwesenheit  des 

bestimmten  Artikels  ausgeschlossen  und  wurde  auf  mittelbare 

Weise  dadurch  bewerkstelligt,  daß  das  mit  dem  Artikel  verbundene 

Wort  appositionell  in  artikelloser  Gestalt  wiederholt  wurde  und 

^  Noch  stärker  ist  die  Trennung  Gen.  35,  14.    Num.  27,  3. 
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a  SO  den  Genitiv  regierte.  Das  betrifft  erstens  Eigennamen  mit 

b  festem  Artikel  und  zweitens  Appellative,  die  eine  so  gebräuchliclie 

Spezialbeziehung  auf  bestimmte  Gegenstände  erhalten  haben,  daß 

sie  gleichfalls  beinahe  Eigennamen  geworden  sind.  Beispiele:  (a) 

ci^  ̂^lät  ̂ß\J\  „die  Akäri'  von  ̂ Auf«  Näb.  17,  16.  vX»ä.  jJl^^ 

Jy  ̂   'Ant.  6,5.  ̂ ^?li  ̂   J  ̂y^  ̂ ^\  MuaU.Här.59.(b) 

JlfS^\  ̂ y>  jrJXJl  Hassan  ihn  Täbit  S.  70  Vs.  6.  (Statt  verschie- 
dener der  mit  ̂ y>  gebildeten  und  zu  Eigennamen  gewordenen 

Genitivverbindungen  kommt  auch  einfach  r/-^^  ̂^or).  «^U$\  v_iUrill 
^^^^  Tab.  I4  1886, 10.  (Auch  dies  Wort  ist  sowohl  Appellativum 
wie,  mit  festem  Artikel  versehen,  als  Eigenname  belegbar;  das 

Gleiche  gilt  für  die  folgenden).  f\^  ̂J^  y^\  Tab.  I2  1035,  12. 

wcl*  (^\  yai  JaJil\  'Umar  204,  1.  iajLL«  ̂ \  ̂>s£^  ̂ xi^^KutämilljS. 

jJc£  ̂   yS^  ̂ \  Hud.  1,  10.  c^  J>b^  J'^yJ^  Hud.271,3. 

%.^  JUa.\  JUL"^^  Hätim  r£,  5.  Ä-^Ua-»  ̂ y  ̂ ^1  Hamdäni  48,  6. 

Farazdak  I  S.  r«,  4  v.  u.  «UJl  J^^^  ̂ .w>^  ÄJj.o^l  Tab.  I4  2121 
ult.  usw.  Es  sind  geographische  Appellativa,  die  ursprünglich  an 

Ort  und  Stelle  xot  e^oj^f^v  gebraucht  worden  sein  werden;  der 

Artikel  bezeichnete  sie  als  einzigartig  —  innerhalb  ihrer  Sphäre. 
In  diesem  Stadium  waren  sie  Appellative.  Sobald  sie  auch  bei 

den  ferne  Wohnenden  für  die  gleiche  Orthchkeit  gebraucht 

wurden,  waren  sie  Eigennamen. 

Die  Ortsbezeichnungen,  nach  denen  denkwürdige  Tage  be- 

nannt werden,  haben  ebenfalls  festen  Artikel,  also  ̂ -<*o*.  y^>*^  ̂y. 

OwJlft  j_^\  „,der  Tag  der  Brücke',  der  Brücke  des  Abü'Ubaid" 

Tab.  I4  2156,  2.  C^^\  ikjojs.a..  'dJLijJS  J,\  „beim  ,Garten',  dem 
Garten  des  Todes"  Tab.  I4  1943,  11.  — Eigennamen  ohne  Artikel 
s.  oben  §  21,  2.    Vgl.  übrigens  §  20,  3. 

Yulg.  Ste.  ilharaki  harakat  rdbhi  „der  Segen,  der  Segen 

meines  Herrn"  Pal.  Diw.  S.  20  No.  5,  2.  Centealae.  algenah 

genäh  'anezeh  „Genäh,  Genäh  der  'Anezeh"  97  Einl.  1.  Hebr. 

I*!?!«  |j5|  ];5^n  „der  Bart,  der  Bart  Arons"  Ps.  133,  2.  \n"^«  "jKn 
tj-in«  „der  Gott,  der  Gott  deines  Vaters"  Gen.  46,  3,  Num.  27,  3. 

4.  Die  unvollkommene  Ausbildung  des  thetischen  Indefinitums 
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(s.  §  10)  ist  aus  der  Übersetzung  der  Beispiele  in  §  21,  3  zu 
ersehen. 

X.  Akkusativ.^ 

§  23.  Effizierte  innere  abstrakte  Objekte.  1.  Über  das  Wesen 
des  inneren  Objektsakkusativs  s.  Syntakt.  Yerhältn.  §  56.  Es  gibt 

auch  nicbtparonomastische  innere  Objekte,  z.  B.  ̂ ^-»J-*«^\  f-^^^j 

\y*^\^  ̂ US  „die  Gläubigen  setzten  ihnen  arg  zu  ein  Töten  und 

Gefangennehmen"  =  „mit  Töten  und  Gef."  Tab.  IIl  1187,  13. 

l^\y  ̂_/'l--!-l^  <-;-M3-^^-^.  fL?J  „als  die  Leute  ausgeplündert  wurden 

ein  zu  Felde  ziehen"  =  „auf  einem  Feldzuge"  Mua'U.  Härit 
34.  35.  45.  Nöld.  Beitr.  Poesie  d.  Ar.  117  Ys.  3.  172  Z.  4. 

Delectus  3,9(1.  iSMip.  106,  12  usw.  Hebr.  -|Dn  ni?^«  „ich 

will  durchgehen  ein  Entfernen"  =  „und  entfernen"  Gen.  30,  32. 

pin  ̂ pntl'l  „zerreibe  ein  Feinmachen"  =  „zerreibe  fein"  Ex.  30, 
36  usw.  Syr.  Nöld.  Syr.  Gr.  §  298  erster  Absatz  g.  E.  In  weit- 

aus den  meisten  Fällen  aber  sind  die  inneren  Objekte  parono- 
mastisch,  und  wir  erhalten  die  auf  den  ersten  Blick  nichtssagende 
Angabe,  daß  ein  Ding  etwas  tut  und  hierdurch  bewirkt,  daß 

das  betreffende  Tun  zustande  kommt:  „Zaid  tötete  ein  Töten"  =« 
„Zaid  tötete  und  brachte  dabei  ein  Töten  hervor".  In  dieser 
häufigen  Ausdrucksweise  ist  ein  und  derselbe  Begriff  nicht  nur  in 
zwei  von  einander  geschiedene  grammatische  Kategorien  (Nomen 
und  Yerbum)  gebracht,  sondern  er  ist  in  der  einen,  dem  Nomen, 
geradezu  als  das  Produkt  der  andern  hingestellt.  Und  zwar  ist 
das  bei  allen  Yerben  möghch,  auch  bei  solchen,  die  ihrer  Natur 
nach  nichts  über  die  Beziehung  ihres  Subjekts  zu  irgend  einem 

Objekt  aussagen  („schlafen"  „getötet  werden"),  und  auch  Yerba, 
die  ihrer  Natur  nach  nur  ein  affiziertes  Objekt  regieren  („töten"), 
regieren  hier  ein  effiziertes  Objekt.  In  jedem  Yerbum,  auch  dem 

starren  Zustandsverbum ,  Hegt  der  allgemeine  Gedanke  des  Pro- 
duzierens  einer  Tätigkeit,  und  er  ist  es,  der  das  innere  Objekt 

1  Vgl.  die  Umschreibung  des  Akk.  durch  la  in  §  33,  6. 
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regiert.    Es  ist  die  freieste  Yerwendung  des  Akkusativs;  jedes 

Verbum  kann  ihn  regieren. 

Die  Tätigkeit  nun  ist  hierbei  völlig  von  ihrem  Subjekt  losgelöst, 
während  sie  ihm  sonst  inhäriert,  und  das  Yerbum  finitum  selbst 

wird  zu  einer  Art  Beziehungsbegriff,  der  zwischen  einem  Subjekt 

und  dessen  Handlung  die  Beziehung  herstellt. 

Indem  aber  bei  dem  Vorgang  der  Abspaltung  eines  parono- 
mastischen  inneren  Objekts  das  Verbum  finitum  degradiert  wird 

und  zu  dem  allgemeinen  Tätigkeitsbegriff  verarmt,  während  der 

spezielle  Tätigkeitsbegriff  in  das  Objekt  wandert  und  dort  selb- 

ständig herausgestellt  wird,  wird  das  Zustandekommen  der  Tätig- 
keit lebhaft  vorgeführt,  sei  es,  daß  hierdurch  ihre  Tatsächlichkeit, 

sei  es,  daß  die  Vollständigkeit  ihrer  Durchführung  hervorgehoben 
wird.  Indes  ist  die  Kraft  der  Paronomasie  hier  wie  sonst  öfters 

abgeschwächt;  namentlich  wenn  das  Objekt  eine  nähere  Be- 
stimmung hat  (s.  u.),  liegt  der  Nachdruck  meist  auf  dieser, 

Beispiele  für  inneres  Objekt  nach  „Intransitiven" :  Ar.  p^. 

4>J;J1  „er  klingelt  gehörig"  Mu'all.  'Amr  18.  OU  \j^  SJ^  b 
js:^.  ̂ ^  Ijyo  „OwäredochHugr  eines  (natürlichen)  Todes  gestorben 

und  nicht  abgeschlachtet  worden"  Tab.  IIl  146, 17.  Ä>---^  ̂ ^x^sä»  O 

„als  er  in  Zorn  ausgebrochen  war"  Tab.  II3  1392,  13.  Ferner 
Kämil  764,  2  I.  Hi§.  122,  2  usw.  s>L«J\  ̂ Ui^  l^  \y^  „sie 

wurden  ganz  anders  satt  als  sonst"  1001  N.  II 102, 1,  Tulg.  Ste. 
lauman  tukaf  wakfitha  „wenn  sie  ihre  aufrechte  Stellung  ein- 

nimmt" Pal.  Diw.  S.  120,  6  v.  u.  nadadet  nadedha  „sie  machte 

ihre  Toilette"  Arabia  petr.  438,  70  v.  u.  Äg.  zi'ilet  zd  al  Sedid 
„sie  brach  in  fürchterhchen  Zorn  aus"  Contes  20,  3.  Aeth.  (IH ' 

tiV  !  h<e^  :  „6x1  ouv  av  ■§"  Ex.  29,  8.  (Dillm.  Gr.  §  181  Ende). 
Hebr.  n^öri  niö  „du  sollst  sterben"  Gen.  2, 17.  ,Tn^,  1\n  „er  wird 

werden"  Gen.  18,  18.  (1  Kön.  13,  32.  Ez.  20,  32)." '  «sin  0*1^;:  D'lj; 
„er  ist  sehr  listig"  1  Sam.  23,22  usw.  Syr.  yu^  ̂   „er  eiferte 
deinen  Eifer"  =  „für  dich"  Afr.  II  113,12.  <hX  h^'^  oo»  Jv^aoj 

„daß  es  ihn  schmerzte"  Afr.  11  17, 17.  I  396, 23  usw.  Ass.  edehi 

ledü  „er  soll  ganz  neu  bleiben"  KB  VI  248,  262. 
Und  so  steht  dieser  Akkus,  auch  bei  Passiven  (vgl.  übrigens 
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meine  Syntakt.  Yerhältn.  S.  321^),  z.  B.  Ar.  V^  cuXXs  j^  „das 

fest  gedreht  ist"  Ahtal  62,  3.  !^  'ysi^^  J^-4.  o^  «l^is  das  Meer 

völlig  fortgetragen  ist"  'Umar  189,  10.  \y:f^  ̂ tty^  "^^®  wurden 

vollständig  zerbrochen"  Tab.  Il2  739,6.  U.^  ih'  jLxJ  „indem 
er  in  roher  Weise  geschleift  wurde"  Tab.  IIl  125, 1.  Ferner  Kur. 
25,27.  33,61.  56,4.  5.  69,14.  76,14.  84,8.  89,22.  Hätim  ro,  16. 

'Amr  Muall.  17.  Kutämi  3,22  usw.  Hebr.  "irinia  aiii  „gestohlen 

wurde  ich"  Gen.  40, 15.  D^O^IS^  nj;!|tJ^fl  r^^li  V«n^^.  „Israel  wurde 
mit  ewiger  Hilfe  geholfen"  Jes.  45,  il.  Jer.  14, 17.  Dan.  11, 34. 

MiSNÄ.  r\r<0  "IID""«  nn«n  "PV  miO«  nn\n  „sie  war  dem  einen  wegen 

Blutsverwandtschaft  verboten"  Jeb.  3, 2.  Dnnn«  HDini  miVDi  mt^X^ 

„mit  zehn  Versuchungen  wurde  Abraham  versucht"  Aböt  5,  3. 

Jeb.  6,5.  Pes.  7,7.  Syr.  loo»  Jla->^JbL^b  „er  war  erwählt"  Jak. 

Ser.  658, 11." 2.  Wie  nach  dem  Yerbum  finitum  so  steht  inneres  Objekt 

auch   nach  Yerbalnomina   und   verwandten   Ausdrücken,    z.   B. 

Ar.  'dS^f^  CjUioULI  „die  einen  Gang  gehenden"  Tab.  IIl  168, 18. 

*\LaE^^  ̂ L^äUI  J^lkJl  „der  den  breiten  Stich  versetzt"  Hud. 

110,  10.  Sb.^  s^yil  j^  ,^.^  „weh  mir  über 'Afrä  ein  Wehe  "Ag.^ 
XX  155, 17.  6SXj  esMs-'  »0  Schmerz  ein  Schmerzen"  (es  schmerzt 

mich  schmerzen)  Hud.  31,  3.  Usl-io  Iä.^  Aä^  ̂ ^  C^^-^  „ich 
machte  mich  an  seine  Kommentierung  mit  einem  erschöpfenden 

Kommentar"  Ham.  2,  22.  Tulg.  Ste.  ja  näima  nöm  ettuli  „o 
der  du  schläfst  den  Schlaf  des  Lamms"  Pal.  Diw.  S.  7  c,  1  Ag. 

mesäßr  safar  jöm  „eine  Tagereise  machend"  Contes  120,  9.  Hebr. 

nhTiit  nnöty  DTIöIJ^  „sich  freuend  mit  großer  Freude"  1  Kön.  1,40. 

t<i?B1  «Vsn  nin"DJ^n"n«  ̂ ?"'bB^^  „dies  Volk  wunderbar  zu  behandeln, 

wunderbar  und  wundersam"  Jes.  29,  14.  Syr.  t^J^  ®r^^^ 

^o»A  „er  ist  an  sie  gewöhnt"  Sähdönä  500,  3.  oo»  Jl^'  M*-^^ 
„jener  irrt"  Phil.  409,  6  usw.  Vm*>j  v>^Jjüo  „er  ist  gesät"  Afr.  I 

369,  23.  Vgl.  noch  Nöldeke  Syr.  Gr.  §  295  g.  E.  JLii^  "^J^jtüai*. 
„einen  Mord  zu  begehen"  Spie.  17,  20. 

3.  Inneres  Objekt  als  zweiter  Akkusativ  neben  erstem  Akk. 

verschiedener  Art,   abhängig   von  jedem  beliebigen  Transitivum, 
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z.  B.  Ar.  t^'-*'^^  '^^*  '^'-*-«  cr^  ,»wer  dir  diese  Wünsche  einge- 
geben hat"  Ahtal  29  ult.  Lsr?>  <i>wl.sr?>\l  „ich  werde  ihn  ab- 

schlachten" Tab.  I4  1865,  14.  Is^y.  ̂ ^^Vl  c^^'^a^  3^..  ̂ J^ 
„bis  er  nächtKcher  Weile  zu  den  Dihkänen  von  Anbär  kam"  Tab. 
14  2203,  9.    Femer  Kur.  71, 16.  Harn.  129, 24.  Tab.  I  3  1426, 12. 

14  2066, 5.  15  2314, 4.  OUi»  z^j\  J^  ̂\^J  \^\j  „sie  sahen  einen 

in  zwei  Falten  gelegten  Schurz"  1001  N.  I  352,  2.  7.  Yulg. 

Syr.  saraktu  siraka  „stehlen  tat  ich"  Pal.  Diw.  178  Z.  13  v.  u. 

dibhüha  filkabr  dahh  „werft  sie  im  Wurf  ins  Gras"  Pal.  Diw. 
287  Z.  14  V.  u.  Lbd.  v.  Am.  90, 8.  122, 10.  Zente.  jaghed  arrühe 

gdbdä  „sie  könnte  dir  wirklich  das  Leben  kosten"  20, 18.  Habe. 

jitihihhin  tläta  tbüh  „er  ordnet  sie  in  drei  Reihen"  263  Mitte. 

Ag.  hijügdünl  waga  §edid  „sie  tun  mir  sehr  weh"  Contes  20,  8. 

rassetuh  rass  „ich  habe  es  ausgelegt"  ZDMG  33, 618, 18.  Teip. 

lü  gazzartüni  tigzlr  „wenn  ihr  mich  auch  abschlachtet"  Lieder 
No.  37, 20.  Tunis,  dlamnäh  didman  „wir  haben  ihm  Gewalt  an- 

getan" Märchen  56,  11.  Aeth.  fx'yaoJ^ao'  i  TJ^+'t* '  hCft^'i' ' 
,,er  taufte  sie  mit  Taufe  des  Christentums"  Chrest.  18,  18. 

hf^liMf*^  I  jr"'}i^n>  »  OÜS  •  "6^  brachte  großes  Unglück  über 
sie"  Chrest.  21,  15.  23,  4.  Lal.  62,  17.  Hebr.  in  infc<  Dflin  „ihr 

sollt  ihn  als  ein  Fest  feiern"  Ex.  12, 14.  !inn''ön  «V  non  „tötet  es 

ja  nicht"  1  Kön.  3, 27.  nsx?  «i  '5I?S^''t<  «ich  möchte  dir  doch  einen 

Eat  geben"  1  Kön.  1, 12.  "in"qn-^3"n«  nb^JJi  nb'^  „wir  wollen  un- 
bedingt Alles  tun"  Jerem.  44,  17  usw.  Misnä.  nn«  npm  IpTlT 

„er  besprengt  ihn  mit  einer  Besprengung"  Pes.  5,6.  K^Di  nsiBI  inWÖ"lb 
„er  heilt  ihn  persönhch"  Ned.  4, 4.  hb^V  "IID''«  nmoi«  „macht  sie  für 

ewig  verboten"  Sota  6,  3.  Syr.  JUe^a  ̂ ta  \l^  ̂^""^^  \^i^  „denn  der 
Schöpfer  schuf  dich  zu  einer  zweiten  Schöpfung"  Phil.  52, 14.  o^pi-» 

^jbo  \oo^  W.  „er  hatte  sie  keineswegs  gezeugt"  Jak.  Ser.  858,  2. 
Ferner  Ahikär  54,  12.  Efr.  I  259,  5  v.  u.  Is.  Ant.  II 60, 122.  64, 100. 

116,  174  usw.  Ass.  arrat  la  »ajj^ztn^intrw^tt  „mit  unlösbarem  Fluch 

mögen  sie  ihn  verfluchen"  BA  II  122  Kante  Kol.  IL  jilammummi 

lumnum  „sie  sprengten  Böses  über  mich  aus"  Teil  el  Am.  No. 
146,  6.  iskuSu  .  .  .  rimutu  ul  irimi  „sein  Einkommensrecht  wird  er 

nicht  als  Gunsterweisung  zuwenden"  KB  IV  214,  24. 
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4.  Der  infinitivisclie  innere  Akkus,  kann  von  der  gleichen 

Konjugation  wie  das  regierende  Yerbum  gebildet  werden,  z.  B. 

f,.;,^^  Hud.  93, 6.  ̂ .^^*  Tab.  Il2  739, 6.  *i>j^  Hud.  74, 40.  ̂ üjj 

Kut.  3, 2.  ̂ %  Tab.  IIl  548, 12.  ̂ Ua*!  'Ant.  11, 13.  «jLkx**^!  Tab. 
I4  1855,2.  Jf>\yCU>i\  Tab.  Il2  909,14;  also  aucb  wo  sich  längere 

Wortgestalten  ergeben.  Hebr.  Gen.  3, 16  (nann).  Gen.  17,  13 

(blisn).  Gen.  40, 15  (nia)  usw.  Oft  aber  fällt  der  Infinitiv  in  die 

zugehörige  Grundkonjugation,  oder  über  diese  hinweg  direkt  in 

die  erste  Konjugation  zurück,  da  der  Inf.  den  bloßen  Handlungs- 

begriff, nicht  die  den  einzelnen  Konjugationen  eigenen  Modali- 

täten verstärkt.  So  erscheint  z.  B.  regierendes  Verbum  und  ab- 
hängiger Infinitiv  folgender  Konjugationen  verbunden: 

Jcattala  —  katala  Ar.  Tab.  I4  2072, 13  (Ob).  Hansa  30  ult. 

'aktala  — katala.  Ar.  I.  His.  410,17  (J^).  Kur.  4,63  (jL^). 
Kur.  3,  32  (cxJ).  Baläd.  113,  14  Oh).  Hebr.  Gen.  26, 11  usw. 

(niD  Hofal).    1  Sam.  23, 22  (Dns>). 

taktala  —  katala.    Ar.  1001  N.  lY  31,2  ('^^j). 

takattala  —  kattala.    Ar.  Kur.  73, 8  ( J~x^).    Farazdak  407,  3 

takattala  —  katala.    Ar.  Buh.  I  290, 13  (^i>). 

takätala  —  katala.    Ar.  Ag.^  V  157, 14  (==  2i66,  3)  (^). 
takätala  —  katala.    Ar.  Kur.  17,45  (^).   Hätim  n,  14  (^^yt■). 

naktala  —  katala.    Hebr.  Ex.  19, 13  (hpü).  21,  22  (B^iJ?)  usw. 

astaktala  —  katala.    Ar.  Zuhair  frg.  26, 1  {cf=^)- 
Und  so  andrerseits  erste  Konjug.  mit  Inf.  einer  abgeleiteten: 

Ar.  Kut.  13,  33  (j)^  YIII).  Farazdak  I  S.  ri,  2  v.  u.  (^  YHI). 

Kut.  3,41  y^  Y). 

Aber  auch  Konjugationen,  die  in  keiner  morphologischen  Be- 
ziehung stehen,  werden  verbunden;  z.  B. 

kattala  ■ —  'aktäla.    Hebr.  Ez.  16, 4  (Vnn,  Pual  —  Hofal). 

'aktala  —  kattala.  Ar.  Ham.  187  Ys.  3  (f^').  HeJbr.  1  Sam. 
2, 16  (-|J3p). 

taktala  —  katala.    Ar.  J-^"  häufig. 

taktala  —  takattala.  Ar.  'Ant.  20,  31  {^-^).  Kut.  13, 24  (j-J'). 
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naJäcda  —  'aktala.  Hebr.  2  Kön.  3,  23  (ann,  Hofal).  Lev. 
19,  20  (ms,  Hofal). 

takattala  —  taktäla  Ar.  Kut.  13, 24  (^). 

takattala  —  ndktala.    Ar.  Sib.  II  260, 16  {kS^)- 

astaktala  —  'aktala.    Ar.  Labid  frg.  38  (J^). 
5.  Bei  der  größeren  Ähnlichkeit,  die  zwischen  den  mittels  des 

Partie,  pass.  gebildeten  Infinitiven  und  den  andern  Yerbalformen 

besteht,  kann  es  nicht  wundernehmen,  wenn  als  inneres  Objekt 

gerade  diese  Infinitivbildung  oft  begegnet.  Z.  B.  Km-.  34,  7 

{3y^).  Hud.  n  S.  14,2  {^y^).  Kur.  10,93  (t^).  I.  BQ§.  811,3 

V.  u.  {>j^).  —  Baläd.  219,15  (^^U^).  Hud.  270,9  (Ä.AiU»i).  — 
Kur.  4,  35  (J^J-^).  Farazdak  404,  19  {jo^^).  Harn.  242  Ys.  3 

{^Ss^).  Näb.  1,  11  OUi).  —  Kämil  230,  13  (J^*-^)-  —  Kur. 

26,228  (v-J^).  —  Hud.  171  Einl.  3  (Uu^iii). 

6.  Das  innere  Objekt  ein  nichtinfinitivisches  Abstraktum: 

Z.  B.  Ar.  M^  «^'/>  „ich  gedachte  dein  mit  einer  Erinnerung" 
Kämil  420,  13.  ̂ >^^  t---^  „er  brach  in  Zorn  aus"  Tab.  Il3 

1392,  13.  Ä_-oLiL>  t_.j^/i-^  ̂ ^  JJCüo  ̂ \  „wenn  uns  die  Kriege 

Schädigung  bringen"  Hud.  78,22.  Vulg.  Str.  f aal  elfeäl  „er 
hatte  die  Taten  vollbracht"  Damas  94  ult.  atloh  tuJha  =  „ver- 

lange was  man  gewöhnlich  verlangt"  Arabia  petr.  181,25.  Aeth. 

t^ao'  I  ̂ fpao  t  t^Q^ao  :  „sie  schUefen  einen  süßen  Schlaf"  'Amda 
S.  412  ult.  h»V^P  •  tf"i5t »  Ofl.f  »  «sie  bestraften  ihn  mit  schwerer 

Strafe"  Chrest.  21,  23  usw.  Hebr.  D^rn?  nnn^  nPlDJ^S  „ihre  Neben- 
frau kränkte  sie  gar  sehr"  1  Sam.  1,6,  Syr.  hJJ\Jo  JLuuioÄ  „ich 

habe  ein  Verbrechen  begangen"  Bar  Sabbä'e  870, 15.  ̂ -^  ̂ ^ 
\xk^ts6s  j^er  gab  uns  ein  Versprechen"  Bar  Sabbä'e  734,  6. 
Außerdem  ist  stets  das  nichtinfinitivische  Abstraktum  erforderlich, 

wenn  das  innere  Obj.  eine  attributive  oder  genitivische  Be- 
stimmung erhält,  s.  Nöld.  Syr.  Gr.  §  298.  Ass.  mitluk  milki  „er 

pflegte  Rat"  BA  V  310,  27.  lä  Intu  dannu  ihti  „er  hat  kein 
schweres  Verbrechen  verübt"  BA  IV  514,  3. 

7.  Wenn  das  innere  Objekt  keine  nähere  Bestimmung  hat, 

bezeichnet  es  gewöhnlich  eine  Verstärkung  und  kann  übersetzt 

werden  mit  „gehörig",  „geradezu",  „förmlich",  „wirklich",  „ernst- 
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lieh",  „richtig",  „in  der  Tat",  „vollauf"  usw.,  muß  aber  oft  un- 
übersetzt  bleiben  und  durch  die  Betonungsweise  des  regierenden 

Verbums  ausgedrückt  werden.  Beipiele:  \^UxXa\  y^^^*  „indem 

sie  zusammenbrechen"  'Ant.  11, 13.  Iä^-o  ̂ \-t^  cr:^  „wenn  sie 

gehörig  schnauben"  'Ant.  fr.  7.  lÄiÄ.  ̂ ^Uä^I  „patscht  ihnen 
ordenthch  drauf"  Tab.  I4  1850,  16.  \J^\  J^^\  J^\  „er  packte 

den  Dschüdi  mit  aller  Macht"  Tab.  I4  2066,  5.  15^*  ̂LJ\  jj^ 
„die  Leute  zerstoben  nach  allen  Seiten"  Tab.  IIl  294,  7.  cl^JiÄ» 

3*-^  „du  hast  ganz  pietätlos  gehandelt"  Tab.  I4  1842,  15.  ̂  

Us4-y^  fXxiii  c^^9^3  „ihr  habt  eure  reitenden  Frauen  auf  alle 

Fälle  weggeschaift"  Hud.  II  S.  14,  2.  UJi  ̂ j  ̂ii  ̂^\^  „wir  meinen 

bloß"  Kur.  45,  31  usw.  Der  Inf.  verstärkt  öfters  eine  Negation, 

wie  U-i^  J^^  <»43-^  ̂   ̂   „keiner  von  ihnen  wurde  auch  nur  ver- 

wundet" Tab.  15  2307,8.  ̂ b^^x^  ̂ ^^  J^>\  )i  „ich  werde  nimmer- 

mehr  zu  euch  hineingehen"  Tab.  I6  2920, 5.  \jy^  yU^^  ̂   „ich 

habe  nie  eine  Reinigung  vorgenommen"  Buh.  I  290, 13.  ̂ $j^.  c^ 

b^j*  »sie  hatten  euch  keineswegs  betört"  Muall.  Här.  46.  V 

1.*aJ^  ̂ <^\  v^  *4^'^.  "dß^  Hochmut  reiße  dich  nur  ja  nicht 

fort"  Ag}  ly  46,  7.  äy^"  Cjj^  „ich  sprang  mit  einem  Ruck  auf" 
1001  N.  I  238,2. 

Tulg.  'Ieäk.  arid  aSarrig  teMg  „ich  will  nach  Osten  ziehn" 
Neuar.  Ged.  S.  112,  4  v.  u.  ilu'aii  Swäh  Sawl.  „bis  er  ihn  voll- 

ständig gebrüht  hatte"  Neuar.  Gesch.  34  ult.  104,  21.  Ste.  ̂ ^ 

(.AUo  U^psl^  „selbst  wenn  er  sie  nur  aufs  Geratewol  hinschlägt" 
Lbd.  V.  Am.  100,  3.  härüdtu  tirzim  razlm  „sein  Gewehr  knallt 

furchtbar"  Pal.  Diw.  332  Str.  6.  Centealae.  jisfir  isfär  „es  strahlt 

hell"  12, 12.  23.  Hade.  jihridün  hräd  „sie  erfrischen  sich  tüchtig" 

367  Mitte,  tedwi  madwa  „du  kommst  erst  Abends"  435,  14. 

Ag.  mä  jikdar  'alJcudra  ill  'alläh  „keiner  hat  wahre  Gewalt  außer 
Allah"  Contes  33,  3.  Teip.  kette  kettän  „sie  bricht  in  Grollen 

aus"  Trp.  Bedl.  381.  Mae.  azga'aleh  zigja  „er  erhob  den  Schlacht- 
ruf" Mar.  182, 14. 

Südar.  Sok.  tiseak  sa'akaneh  „sie  erhebt  ein  Geschrei"  II  334,6. 
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Aeth.  hOrh  »  h9^iht)r  '-  h9^thM  '-  »6  Tcan^p  oou  wpxioe" 
Gen.  50, 16. 

Syr.  Vgl.  oben  No.  6.  ̂ J^i^t-^  ̂ ^»-oo«  v^^  „ihr  -vsißt  also" 
Op.  sei.  117, 1.  ̂ ow:»  ̂ -jSj^ftoo  Ot-ivftoo  t^^  „bis  er  sich  an  sie  ge- 

wöhnt hat"  Sähdönä  500,  3.  (loivi.ot  l^jxs  V— «^  if>°>v>  „denn 

der  Glaube  befiehlt"  Phil.  42, 11.  wJo;.^  «-^^J^  »sie  haben  mich 
gedungen"  Is.  Ant.  I  182,  97.  Ferner  Op.  sei.  25,26.  26,1.  30,2. 
301, 18.  Efr.  II  595, 19, 1.  Is.  Ant.  II  64, 98.  100.  68,  2.  10.  182, 86. 

Namenthch  oft  bei  irgendwie  verstärkenden  Partikeln,  wie  oo» 

(Spie.  9,  11.  Afr.  I  305,  21.  Carm.  Nis.  S.  11,  93.  <^  (Op.  sei. 
56,22.  128,15).  ?oo»  JJ  (Ahik.  61,11.  Afr.  I  301,21.  Is.  Ant.  11 

116,174.  Jak.  Ser.  858,2).  !©♦  (Afr.  I  369,23).  ;a^  (Spie.  2,13). 

ä{  (Spie.  48,1.  Op.  sei.  28,9.  174,12.  Addai  11,19.  Afr.  I  88,7. 

348,  23.  396,  23).  )ouN">  (Op.  sei.  189,  15.  Sähdönä  15,  6)  und 
anderen. 

Ass.  JmMla  iMul  „er  zerschmetterte  YoUständig"  KB  YI 

272,  6.  hiJätum  ibaJci  „er  bricht  in  Weinen  aus"  Bab.  Bussps. 

S.  10, 14.  zikiltam  izakkil  „er  begeht  eine  unüberlegte  Handlung" 
Hamm.  fr.  Rs.  7a,  39.  Ferner  BA  IV  520, 12.  539, 15.  Hamm.  6, 8. 

8.  Eine  inhalthche  Bereicherung  dagegen  bringt  der  Akk. 

schon  dann,  wenn  er  ein  Nomen  unitatis,  ein  Dual  oder  Plural 

ist.  Z.  B.  Ar.  i>^-ii  ̂ >J^  „wir  machten  einen  einmahgen  Angriff" 
Ham.  221  Vs.  3  (vgl.  Ys.  4).  ̂ j^  ̂ ^^  „er  versetzte  ihm  einen 

Hieb"  Ham.  236,23.  Ä.^LiJ\  \^j^  p  Vi^  ̂ 5j-?^  „sie  sprachen  ein 

Takbirgebet,  darauf  sprachen  sie  es  zum  zweiten  Male"  Tab.  I5 
2388,2.  DeutUcher:  i\.>^i^  Äil^  f^^  C^^-i^  „daß  sie  euch  mit 

einem  einzigen  Ilberfall  überrumpelten"  Kur.  4,  103.  <^>  ̂ ^> 

8j^.\^  „sie  werden  mit  einem  einzigen  Stoß  zerstoßen"  Kur. 

69, 14.  Ham.  99,  1.  —  cry^y'  «JUaLL  ,,sie  ging  zweimal  herum" 

Ahtal  15,  7.  Hätim  rr,  4.  CJ-ij^  j<:^^^  ̂ ^  V/^  »»^^  versetzte 

dem  Gefangenen  mehrere  Hiebe  damit"  Tab.  Il3  1338,  15.  — 

Eine  weitere  Bestimmung  dabei:  sjJ>..>-io  '»y>j  ̂ ^  „er  ächzte  ein- 
mal schwer"  Buh.  11  41,  3. 

Yulg.  'Ieäk.  sah  sähen  „er  rief  zweimal"  Neuar.  Gesch.  52, 15. 
Sye.  dar  ilkamar  döra  „der  Mond  machte  eine  Drehung"  Pal. 



108  §  23.  Effizierte  innere  abstrakte  Objekte. 

Diw.  181,  6.  jafenn  fenün  „es  macht  viele  Kunststücke"  Arabia 

petr.  189,  3.  Ag.  ahbatoh  lidbta  ,,ich  versetzte  ihm  einen  Schlag" 
Spitta  Gramm.  (Texte)  S.  482,  3  v.  u.  haSuJcki  SaJcka  „ich  mache 

einen  Stich"  ebenda  448, 4  v.  u.  tihbato  hahta  wahde  „schlug  ihn 

einmal"  Contes  17, 2  v.  u. 

Südar.  Sok.  meVerote  al  ha'ar  „Nachtmärsche  macht  er 

nicht"  I  164  Ged.  5,  3.  hoHk  täd  hoSi  „ich  weinte  einmal"  I  188 
No.  69, 1. 

9.  Enthält  der  Ausdruck  nähere  Bestimmungen,  so  kann  es, 

wo  kein  deutliches  grammatisches  Beziehungszeichen  vorhanden 

ist,  also  namentlich  bei  praepositionalen  Bestimmungen,  unter 

Umständen  zweifelhaft  sein,  ob  die  Bestimmung  zum  Akk.  oder 

zum  regierenden  Yerbum  gehört.  Auch  die  Stellung  der  Be- 
stimmung bildet  nicht  immer  ein  sicheres  Kennzeichen,  aber  wenn 

z.  B.  das  Yerbum  zwischen  dem  Akk.  und  dem  praepositionalen 

Ausdruck  steht,  gehört  dieser  zum  Yerbum. 

Oft  steht  beim  Akk.  ein  Adj.,  unter  Anderm  deswegen,  weil 

die  semitischen  Sprachen  nur  in  beschränktem  Maße  Adjektive 

ohne  weiteres  adverbial  verwenden,  d.  h.  substantiviert^  und  zum 
inneren  Objekt  gemacht.  Das  Gebräuchlichste  ist  vielmehr,  daß 

das  Adj.  Attribut  eines  inneren  Objekts  wird.  Ar.  ,^y^*^  cx^Xt 

\j.^  Uii»  „ich  habe  mich  oft  verschuldet"  Buh.  I  214,  17.  ̂  

iL,>Jaft  V-r^  "^^  beging  ein  großes  Yerbrechen"  Ham.  423,  1. 

Lu*,.A.  < -Lo  j..*-^.  „er  geduldet  sich  schön"  Tab.  Il2  1209, 5.  ̂ >^^^ 

U.^^  I^'/»-^  „sie  wurden  rücksichtslos  hinausgetrieben"  I.  Hi§. 

362,  7.  \oo,oJi  ÜLlI  dSJ^  „er  würgte  ihn  heftig"  Buh.  III  22, 16. 

J-*.»i.\  J-^\  Ju>a\  „mache  die  schöne  Wendung"  Kur.  15,  85. 

y^\  JUJI  Äj,^j^X.**jMI  Jo  „er  eroberte  Alexandria  zum  zweiten 

Male"  Baläd.  223,  2  v.  u.  Zum  Teil  also  auch,  wo  das  Adj.  un- 
mittelbar adverbial  gebraucht  werden  kann;  so  in  dem  vorletzten 

Beispiel  loojJö,  in  dem  letzten  ̂ Sf^  (Asma'ijjät  11,  13.  Tab.  IIl 
59,  5).  —  ä..*.Jsl6  iklsr*  jjUj  k...,^^..  ̂     „er  liebte  seine  Tochter 

i  Überhaupt  erfolgt  die  unmittelbare  Substantivierung  eines  Adjektivs 
im  Semitischen  nur  unter  bestimmten  Voraussetzungen. 
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sehr"  1001  N.  III  182,  5  v.  u.  s>>-:e-  '^J  '^^J)  »sie  banden  ihn 
fest"  n  303,  7.    Beduinengesch.  10,  8.  11,  6. 

Tulg.  *Ieäk.  'akram  Ahunnuwäs  ikräm  zäHd  „er  beschenkte 
Abu  Nuwäs  reichlich"  Neuar.  Gesch.  72,  36.  jehibhJiä  mahahhe 

heüre  „er  liebte  sie  gar  sehr"  Neuar.  Ged.  I  S.  100,  1.  Sye.  ̂ J^^ 

d^'j^  iJiAx  „er  schreit  fürchterhch"  Lbd.  v.  Am.  106,  4  v.  u.  26, 8. 
Arabia  petr.  248,  6.  429,  6  v.  u.  Malt,  saffar  tisflra  ghira  „er 

tat  einen  langen  Pfiff"  Malt.  Stud.  20,  12.  Mrset  leih  harsa  helwa 

„sie  warf  ihm  einen  süßen  Bhck  zu"  25,  12.  Äg.  Jjahat  hahta 

kawlje  „er  schlug  stark"  Contes  18,  3.  'aijatet  'aijät  Sedld  „sie 
weinte  heftig^'  Contes  18,  5  v.  u.  Trip,  rauwah  mirwäha  maglüba 

,,er  ging  einen  bösen  Gang"  Lieder  N.  76,  9.  Mae.  mehni  henjän 

emWi  „schön  gebaut"  Tlemcen  268,  50.  hiM  miSjä  ̂ aijäna  „sie 

ging  mit  gebrochenem  Gang"  Mar.  180,  7.  Aeth.  4»i*»^JPin»-  » 

»fl|f"1[ :  4'/*'<i.^+  •  »sie  züchtigten  sie  viel"  Eskender  339,  6  v.  u. 

tffl'PJP  :  fl'fiai't'  '  Ofl,P  ••  »sie  schlugen  ihn  heftig"  Chrest.  25,  1. 

't'd.A^ih'  »  Hfl,?  s'P/*''h  '  »sie  freuten  sich  sehr"  Gadla  Ar.  82  b, 

7  V.  u.  ' Amda  S.  302  ult.  Chrest.  26,  24  usw.  Jl^JJ^^A  •'  i'PS^l^ » 
'ti'd, '  »indem  er  glänzend  kämpfte"  Takla  Häjm.  118  vorl. 

Yltro  3  JR-lh+flÄ"«"*"  •  'f'+'flA"+  s  1**^"?  «  „daß  er  sie  freundlich 
aufnehme"  Sarda  Dengel  105,  7.  Hebr.  Auch  hier  öfters  innerer 

Akk.  mit  "rna,  obwohl  es  das  Adv.  "ii<p  gibt,  z.  B.  riD^riD  Döni 

Tlb'li  „er  wird  sie  arg  verwirren"  Deut.  7,  23.  1  Sam.  4,  5.  Sech. 

1,  15  usw.  Durch  ni^p  verstärkt:  li^1?'lV.  n"?*!^  rrnn  pr}T.  T"]riU 
„Isak  erschrak  fürchterlich"  Gen.  27,  33.  34.  Misnä.  nT^J?  "12» 

n'^i^S  „er  hat  die  und  die  Übertretung  begangen"  Sanh.  6,  1. 

Syr.  JaiJio  jLro  JLaa  „er  weinte  bitterlich"  Op.  sei.  299,  15. 

JU^»ja  JImoj  ooo«  oioj  „sie  hielten  ein  heihges  Fasten"  Is.  Ant.  I 
274,  500.  ]iipa{  ̂ «^ö^  f^U  „er  wurde  zum  zweiten  Male  ge- 

boren" Efr.  I  147  ult.  Ass.  irrita  maruMa  liruruSu  „mit  argem 

Fluch  mögen  sie  ihn  verfluchen"  KB  I  8,  33.  46,  76.  YI  186 
Col.  3,  8. 

Mit  satzförmigem  Attribut  (Relativsatz) :  Ar.  ,^v>J\  ̂ -ää.^  5^5 

^•^  vS*y  »er  bekam  den  Schmerz,  an  dem  er  starb"  Buh.  I  314, 

4  V.  u.  ̂ ^U■^^  «*^r^.  "^  ̂ ^^  «-r*-**^  c>^  »er  W4ichs  in  andrer  Weise 
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heran  als  die  andern  Jünglinge"  I.  Hi§.  105,  6.  Kumait  1,  93.  — 
Appositionelle,  nichtrelativische  Sätze:  ̂ j^  ̂ ^.JaÄO  )i  \^JJ  Cjj^ 

„sie  tat  ein  Gelübde,  kein  Edler  sollte  sie  freien"  Hätim  S.  116 

vorl.  <^.j^.  ̂ U>  (3  ly^«^.  V  bLx^  ̂ -^  cj*-«»^  J^^  "rr^  »die  Emeser 
verfaßten  unter  einander  ein  Schreiben,  sie  sollten  sich  Jezid 

nicht  unterwerfen"  Tab.  Il3  1826,  12.  —  Nichtrelativisch  sind 

auch  appositioneile  Sätze  wie  (J,\  ̂ ^j^  ̂ ^.j^  ̂ yXsü\  ̂ ^.J-*«-Jl  ̂ ja 
f-taX**«-^-*-^  „die  Gläubigen  schlugen  die  Feinde  (derart)  in  die  Flucht, 

(daß)  sie  bis  in  ihren  Tempel  drangen"  Tab.  Il2  1192,  2.  "Weitere 
Beispiele  bei  Nöldeke,  Zur  Gramm,  des  klass.  Arabisch  S.  98  und 

in  meinen  Syntakt.  Verhältn.  S.  509.  Tulg.  Sye.  nämet  nöme 

mimba'dihä  mä  ̂ ämat  „sie  versank  in  einen  Schlaf,  von  dem  sie  nicht 

wieder  aufstand"  Neuar.  Yolksp.  29,  34.  Jjl^  V  UUXä.1  U.*  ,-go' 
«w>o«j  ,,sie  soll  uns  mit  einer  Vereinigung  vereinigen,  nach  der  es 

keine  Trennung  gibt"  Lbd.  v.  Am.  116,  13.  Teip.  derahtü  darha 
hilgeräbes  mal  „ich  versetzte  ihm  einen  Hieb,  daß  er  zwischen  den 

Sattelhölzern  wankte"  Trip.  Bedl.  182.  Aeth.  h'ifl  s  Jirt.C  ' 

hlf'l'  *  'tOÜ, '  'i'ft'f- '  „indem  er  mit  großer  Hoffnung  hoffte" 

Gadla  Ar.  75,  12  (vgl.  die  Yar.)  Hebr.  Misnä.  n^-innity  nv^V  "inp 
nin''D  TIB^  „er  hat  eine  Übertretung  begangen,  auf  die  hin  er 

doppelter  Todesstrafe  verfällt"  Sanh.  9,  4.  Syr.  jifot^oj»  loo»  o^i^il 
)iot  jMn^v  ̂   ow:»  (oot  ua^j;  „er  verfiel  in  eine  Krankheit,  in 

Folge  derer  er  aus  dieser  Welt  schied"  Addai  40,  15.  Is.  Ant.  I 
268,  384.    II  48,  80. 

Der  Akk.  durch  einen  Genitiv  näher  bestimmt:  Ar.  v>^  J^ 

••ii^sXS'  „er  konspirierte  mit  deinem  Feinde"  Tab.  I4  1857,  4. 

Ai-Li4J\  ̂ i^-i-cö  cuJLJ  „ich  hätte  fröhhch  gegrüßt"  Ag.^  X  77,  3 

V.  u.  ̂ \  hLAgJ^  vMa-iö  „er  legte  das  Bekenntnis  der  "Wahrheit 
ab"  I.  Sa^d  Gesandsch.  2,2.  v^^^  ̂ ^?r^  ̂ S^)Ui\  03-^.  »sie 

benennen  die  Engel  weiblich"  Kur.  53, 28.  ̂ ».^^J-»*  \^^\  „verrichtet 

eure  Arbeit"  Tab.  I4  1859,  5.  ̂ yo\  ̂ ^y^^  »ich  erteilte  ihnen 

meinen  Befehl"  Ag.^  IX  5,  3.  UJ\fij  jpj)i\  cuißj  \>\  „wenn  die 

Erde  in  ihre  Erschütterung  versetzt  wird"  Kur.  99,  1.  I.  SaM 
Gesdsch.  16,  2.  Und  so  öfters  mit  einem  auf  das  Subj.  zurück- 

weisenden  Suffix.     Tulg.  Sye.   asir  sirät   assräb   „ich  wandere 
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nach  dem  Mittagsdunst"  Pal.  Diw.  95  ult.  lauman  tukaf  wakfitha 

„wenn  sie  ikre  aufrechte  Stellung  einnimmt"  Pal.  Diw.  120,  6  v.  u. 
Äg.  lä  hetihsib  hisäh  ezzamän  „du  nimmst  keine  Rücksicht  auf 

die  Zeit"  Spitta  Gramm.,  Texte  S.  485, 11.  iStagal  Sugloh  „er  ver- 

richtete sein  Geschäft"  Spitta  Gramm.,  Texte  S.  459,  5.  Aeth. 

h<^  »  f'**L'P '  **l,ao'f' :  i^*fe^  :  „das  er  ihn  ins  Diakonat  einsetzte" 
ehrest.  37,  23.  AlDf  :  ̂*B  :  <(.Ä^^  »  »»er  erkrankte  an  einem 
Fieber"  Rendiconti  d.  Ac.  d.  Lincei  1893,  805,  14.  rh^  :  1PA<P^  « 

i  »  }»A^  '  »Er  machte  einen  Marsch  von  zwei  Tagen"  'Amda  S. 295,  1.  Ferner  Lal.  4,  4.  43,  10.  Öarda  Dengel  105,  35.  121,  24. 

Hell)r.  ̂ tsb^  nöK  tDStS^p  „richtet  wahres  Gericht"  Sech.  7,  9. 

"'5"'^  ''riB'ö  nn«"D(?i  nöj?a«  „ich  nehme  Rache  für  eines  meiner 

beiden  Augen"  Ri.  16,  28.  Lev.  15,  18.  Prov.  30,  3.  Mesa.  ̂ «"ity^ 
thv  *12K  'ISK  „Israel  war  auf  immer  dahin"  7.  Misnä.  riK  *1D« 

Dbiy  "IID^K  D''"Dtn  „schließt  die  Männer  mit  ewigem  Verbot  aus" 

Jeb.  8,  3.  ]löO  '•'löT  )nö  ]^«S"inO  „man  läßt  seinen  Viehbesitz 

von  ihnen  heilen"  'Ab.  zärä  2,  2.  pli  '•fil'jtrn  ub^h  „den  Schaden 
zu  erstatten"  Bäbä  k.  1,  1.  Jeb.  6,  5.  Ket.  1,  5  usw.  Aram. 

Ste,  ooo»  i^fiv^  ̂ ^^?J?  Jit^oflD  „sie  verrichteten  Werke  der 

Wohltätigkeit"  Addai  36,  21.  om-^?  ̂ ^^^  v^'  „es  begehrt  die 

Begierde  seiner  Natur"  Phil.  33,  14.  ̂ oov^-^oi»  o^:k.£D  „sie 

besorgten  ihre  Geschäfte"  Is.  Ant.  I  28,  100.  Afr.  I  120,  1.  348, 
22.  Is.  Ant.  I  260,  200.  48,  80  usw.  Bibl.-Aeam.  «3^ö  D^  no>p^ 

„eine  königliche  Festsetzung  festzusetzen"  Dan.  6,  8.  nn^J^a  KJ^a 
„er  betet  sein  Gebet"  Dan.  6,  14.  Ass.  mutu  huhuti  u  sumi 

limuta  „daß  er  den  Tod  des  Hungers  und  des  Durstes  sterbe" 
KB  VI  106,  29.  lidlula  dalelesu  „sie  mögen  sich  unterwerfen  die 

Unterwerfungen  vor  ihm"  KB  VI  34,  10.  dln  mätim  ana  dianim 

„das  Recht  des  Landes  zu  sprechen"  Hamm.  24,  70.  massartäni 
itti  ähameS  ninassaru  „unsere  Wache  haben  wir  mit  einander  ge- 

halten" BA  IV  536,  22.  nts  käti  Ja  inaSH  „Erhebung  der  Hände 

erhob  er  nicht"  Lpz.  semit.  Stud.  IIl  87  No.  7  obv.  22.  Ferner 
ebenda  l6  18, 10.  KB  IV  60  Col.  4,  6.  142  No.  4,  20.  BA  H  33 
Rev.  18.    IV  582,  10. 

Der  Akk.  durch  einen  praepositionalen  Ausdruck  näher  be- 

stimmt:   Ar.  »J^^j  libU-uJb  IX^  viL4j    „sie    stößt   ihn    mit    den 
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Hufen  auf  die  Kehle"  Nöld.  Poesie  d.  Ar.  139  Z.  7.  ̂ ^  iß^  ̂  

f^fxJl  „er  warf  einen  Blick  auf  die  Sterne"  Kur.  37,  86.  ̂ >yCU 

*^  (J*  ̂ ^^  jjSie  soll  wiederkehren  wie  zuvor"  Ham.  421,  20. 

Vulg.  Sye.  snünu  tilmd  lama'  hradd  „seine  Zähne  glänzen  mit 
widerstrahlen"  Pal.  Diw.  132,  2  v.  u.  Hade.  jisorhün  essuhül 

sräb  hiSSerün  „man  schneidet  das  Getreide  mit  der  Sichel"  285, 
18.  näm  nöme  hala  körne  „er  ist  in  den  Schlaf  ohne  AVieder- 

aufstehen  versunken"  Spitta  Gramm.  Texte  478,  3.  Teip.  nihki 

hJcä  min  §eddi  „ich  weine,  was  ich  kann"  Lieder  No.  18,  1, 3.  Syr. 

\oi^]i  Jliooj  ;doj  „begehe  ein  Fasten  für  Gott"  Is.  Ant.  I  268,  379. 
}'^»'--  Jl^s,|  y^^i  „erhebt  ein  Donnern  im  Himmel"  Efr.  II 
403,  19.  —  Meist  könnte  der  praepositionale  Ausdruck  ebenso- 

gut auf  das  Verbum  bezogen  werden. 

10.   Das    paronomast.    Nomen    ist    nicht    unmittelbar    Obj., 

sondern  bildet  einen  vom  Obj.  abhängigen  Gen. :  Ar.  ̂ ^^  Jj*.  <»Jy^. 

„sie  lesen  es  richtig"  Kur.  2,  115.    i^>^  »3^  o•*^■>-^*«-^.  er*   «di© 

^* 

mir  mit  richtigem  Dienst  dienen"  Ta'labi  Kisas  47,  5.  —  cj'j»-!»  »3^ -»  ■  #     -' 
,;^lkj  „welches  Durchbohren  führen  wir  aus!"  Hud.  78,  22. 

^li  s^aJ  ̂ \  oy=^*  „mit  welchem  Blick  eines  Blickenden  bhckte 

fch!«  Ag.2  X  71,  7.  So  ferner  Kur.  26,^228.  Kumait  1,  80.  Ham. 

745,  18.  Sib.  I  153,  8.  —  ̂ Jj  ̂ ^  \Yß  c?  »daß  ihr  eine  andere 

Meinung  faßt"  Ag.^  lY  52,  4.  J*<^|^^  cuJj^--X-**>l  „sie  hat  etwas 

in  Tausch  gegeben  ohne  etwas  dafür  zu  erhalten"  Labid  fr.  38.  — 

Es  gibt  kein  adverbiales  "^  „in  jeder  Weise" ;  daher  auch  hierfür 

Paronomasie,  z.  B.  <*^<^*  J^  r*->^^  ̂   j?^^^  töteten  sie  schonungs- 
los" Tab.  I4  1877,  2.  (1986,  6.  1999,  8).  >%^  J^  0^>  c^  „den 

ich  schonungslos  vertrieben  habe"  I.  His.  811,  3  v.  u.  J^  o-*-^^ 

cr*Ä'*->  „er  seufzt  immerzu"  I.  His.  550,  3.  ̂ ^4^  J^  •My?-'^  »jCr 

beeifere  sich  in  jeder  Weise"  Sib.  I  363,  10.  J^vxi  J^  «^^-^  J^> 

„er  hatte  völlig  freien  Zutritt  zu  dir"  Tab.  I4  1857,  4.  J^  <<^jsx^_ 

JjjÄC^  „indem  sie  ihn  in  Fetzen  zerrissen"  Hud.  270,  4.  «-—«>> 

t.j.<Äjji  Ji*  „optime  se  gessit"  Tab.  I3  1089,  20  (s.  Glossar).  Kur. 

6,  69.  34,  7.  18.  Generell  determiniert:  J-UJ\  J^  ̂ y<^"  "^  „geht 
nicht  jeder  Neigung  nach"  Kur.  41,  128.    ia-*^Jl  J^  L^kt^JJ  V  = 
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„strecke  ihn  nicht  aufs  Geratewohl  aus"  Kur.  17,  31.  J-^  <*^J^^\^ 

*l^v>J\  „ich  habe  ihm  jede  Pflege  angedeihen  lassen"  Nöld.  Beitr. 

z.  Poesie  d.  Ar.  140  Z.  2.  Plural :  s-i?'^*  J-^  ̂ ^^/f  »das  in 

jeder  Weise  erprobt  ist"  Hud.  21,  9.  Näb.  1,  20.  —  In  Abhängig- 

keit von  Zeitwörtern:  cJ^  >-^^  S^^  }^  <_y>\  „ich  schwenke  meine 

Fahne  dreimal"  Baläd.  303,  17.  «jü^  ̂ U  »^j^U  „gebt 

hundert  Peitschenhiebe"  Kur.  24,  2.  —  Von  einem  Elativ  ab- 

hängig:  ̂ ^-iXsvJl  \^\  ̂ ^^  li^-*iXÄ.  ̂ ^\  ̂ \  „bis  wir  ihre  Flüchtlinge 

aufs  Schlimmste  jagten"  Ahtal  76,  6.  j-^j  ̂ \  Cj>y^  ̂   «^^  „dir 

ist  die  kräftige  Hilfe  zuteil  geworden"  Farazdak  546,  17.  f^r^lJ» 

JUjS  jLiö\  „er  bekämpfte  sie  aufs  Nachdrücklichste"  Baläd.  115,10 
und  oft.  Ferner  Kur.  12,  3.  Buh.  III  32,  11.  Tab.  I2  852,  4.  I4 

2191,  16.  ̂ \f^\  h)s.  ̂ >-«/\  „er  ehrte  mich  aufs  Höchste"  1001 N. 

I  194,  4  und  oft.  c^väJ\  Ji"  'i-i.^^  v-^s^jo  „der  Chalife  war 

voll  Verwunderung"  I  366,  6  v.  u.  Vulg.  Sye.  V'^l  '^"^^.^y^"^ 
„aufs  tiefste  betrübt"  Lbd.  v.  Am.  114  ult.  Ag.  ̂ eliff  elmadne 

sdl)a  laffät  „er  umging  das  Minäret  sieben  Mal"  Spitta  Gramm., 
Texte  445,  6.  Mae.  siffeget  ger  tesfiga  „sie  schlug  mehrmals  die 

Hände  zusammen"  Mar.  186,  19.  Heli)r.  D"'ri«ib'  n«ifc>  t\h'2r\  „mit 

vollständigem  Hasse  verfolge  ich  sie"  Ps,  139, 22.  (bezw.  mtJ^ö)  niB'D 

Dnnaf  ]naB^  „zerschlage  sie  doppelt"  Jer.  17,  18. 

10.  Trotz  der  Emphase,  die  oft  auf  dem  inneren  Objekt  ruht, 

steht  es  im  Ar.  nur  höchst  selten  vor  dem  regierenden  Verbum, 

SO  ̂ /'>  ̂   ̂ ^/i  "^^^  Gedächtnis  rief  ich  mir  euch"  Sib.  I  93,  13. 
Vgl.  )^^  CXuJi  NUäi  Ut  „töten  tue  ich  nicht"  Ham.  25,  21.  Im 
Aeth.  steht  es  dagegen  oft  voran,  s.  Dillm.  Gr.  §  181  g.  E.  Ebenso 

stehen  im  Hebr.  die  infinitivischen  inneren  Objekte  meist  voran,  da- 

gegen die  nichtinfinitivischen  meist  nach,  s.  (Ges.-)Kautzsch  §  113,  3; 

vgl.  im  Phon.  in'?j;  nnsn  nns  D«  „wenn  du  über  mir  öffnest" 
Tabnit  7.  Im  Syr.  meist  voran,  s.  Nöld.  Syr.  Gramm.  §  296,  so 

auch  das  innere  Objekt  zu  dem  einen  von  zwei  asyndetisch  ver- 
bundenen Verben  (Nöld.  §  338  B):  ouSa    o&u^  jttju  ?i^JL^n^^l 

1  So,  im  Akk. 
Beckendorf,  Paronomasie. 
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„ZU  neuem  Preisen  stiegen  sie  herab"  Efr.  II  429,  3,  2.   Bibl.-Ab. 

'^^tüb  yy^Q  „Deutungen  zu  geben"  Dan.  5,  16. 
§  24,  Akkusativ  der  Tergleichung.  1.  Der  Akk.  der  Yer- 

gleichung  ist  ebenfalls  ein  effiziertes  inneres  Objekt;  das  Subj. 

des  regierenden  Yerbums  bringt  durch  sein  Wirken  eine  Hand- 

lung hervor,  die  (sonst)  von  ihm  selbst  oder  —  und  das  ist  weit 

häufiger  —  von  einem  andern  Subj.  hervorgebracht  wird.  Nur  selten 

erscheint  er  nichtparonomastisch  (vgl.  §  23,  1),  wie  Ar.  CUkÄ-»j 

^\SL>  (Jl>\,>  U^Ui>\  „ihr  Bhck  senkt  sich  wie  das  Scheuen  von  Kamel- 

füllen" Sib.  I  150,  6.  J^l^^  ̂ 5<^--^  Ui^P  „er  hat  sie  entstellt, 

wie  man  den  Renner  mager  werden  läßt"  Sib.  I  150,  9. 
Beispiele  für  den  paronomastischen  Gebrauch:  Ar.  Gleiches 

a  Subjekt:  jt^L>  8sU>  jl^b  ̂ ;^L*JV\  £^jo,  „der  Mensch  ruft  das  Böse, 

wie  er  das  Gute  ruft"  Kur.  17,  12.    Uil_^]  j,  ̂ ^y^  ̂ ^  yt*^  ̂  
„du  wirst  unter  uns  nicht  wandeln,  wie  du  unter  unsem  Brüdern 

gewandelt  bist"  Tab.  IIl  185,  6    (Dagegen  Z.  13:   U^  U^  r;-**^ 

h  Lo\^\  J,  ̂Uj).  usw.   Verschiedenes  Subjekt:  p*  i^}^  y-'f^^.  ̂  
,^J*.  „kein  lebendes  Wesen  entkommt  dort,  wie  ich  entkomme" 

Hud.  1,  18.    «iwj>  ̂ '^=\^\  ̂   ̂    „wüßte  Haggäg   was    du   weißt" 
Farazdak  574,  4.    ̂ ^UJ»  ̂   v>^  „er  meint  dasselbe  wie  du"  Kämil 

c  532,  8  usw.    Oft  ist  aber  das  Subj.  (Genitivus  subjectivus)  des  In- 

finitivs garnicht  ausgedrückt,^  d.  h.  es  ist  ein  allgemeines,  unbe- 

stimmtes Subjekt,  z.  B.  j^\  ̂ 3^  *-*<ii>  t^Äij  „wir  trieben  Rabia 

wie  man  Kamelfüllen  treibt"  Mufadd.  20,  37.    ;W^  *^j^  (^^y^ 

„er  vergalt  mir,  wie  man  dem  Sinimmär  vergalt"  Tab.  I2  852,  4. 
«U-«UI  ̂ _julX«i  ̂ .ÄAAAXkZ  ̂ \  „ich  will  ihn  knechten,  wie  man  die 

Torheit  knechtet»  Hud.  171  Einl.  3.     Ferner  Tab.  I5  2786,  12. 

d  Kumait   2,  20  Schol.  —  In  dieser  Weise  kommen  auch  aktive 

Akkusative  der  Vergleichung^  nach  Passiven  vor:  «JUX-wu>  sxJi^ 
t^^\  ̂ y^  ̂ *L*J   „ihre  Frauen  waren  weggetrieben  wie  man ''  ^  w 

Lastkamelewegtreibt"  Ahtall38, 7.    «*oU*  >Ui.\  5^.;y  ̂ j^    „seine 

1  Wie  ja  überhaupt  „unpersönliclie"  Infinitive  (M-XS,  ̂ J--Jü\)  ganz  ge- 
bräuchlich sind, 

2  Nicht  als  passive  Infinitive  zu  fassen ! 
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Zügel  werden  zurückgezogen,  wie  man  edle  Rosse  zurückzieht" 

Farazdak  I  S.  99,  4.  vxSä-JI  j-::»^\  >\/l  C^>j^\  „ich  werde  allein 

gelassen,  wie  man  ein  räudiges  Kamel  allein  läßt"  Mu'all.  Tar.  54. 
*-r^^^  5^  O^^.  ̂ ^^^'-y^^  ,,sie  würden  verkauft,  wie  man  Last- 

kamele verkauft"  Hud.  180,  5.  —  Unterdrückung  eines  anderen 

Satzteiles :  .iJ.>Lifr  (JUii  j_^"^L»o  ̂   „wäre  mir  meine  Linke  ver- 

leidet, wie  du  verleidet  bist«  L  Kut.  K,  assi'r  234,  3.  c^5l  i\yS> 
^l,lSi\  ̂   „die  Müdigkeit  hat  ihn  mager  gemacht,  wie  die  Nächte 

(den  Mond)  mager  machen"  Sib.  I  150,  12. 

Tulg.  'Ieäk.  (b)  jal  timSi  miSwata  Vgrdb  „0  du,  der  du  wie  der 
Skorpion  gehst''  Arab.  Yolksl.  S.  25  No.  2, 1.  (c)  anä  nSid  "alek 
niäd  eddähibln  „ich  frage  nach  dir,  wie  man  nach  den  verlorenen 

Kamelen  fragt"  Neuar.  Ged.  H  S.  82,  2,  3.  Sye.  (b)  ja  näima 
nöm  ettuli  „o  die  du  schläfst  den  Schlaf  des  Lammes"  Pal.  Diw.  S. 

7,  c,  1.  asukJcu  sakk  ilfolwa  „ich  schlürfe  wie  das  Fohlen  schlürft" 

Pal.  Diw.  39,  12  v.  u.  65,  4  v.  u.  Arabiapetr.  177,  7.  (b) ' addahüni 
"^adäb  ilhet  „sie  quälten  mich,  wie  man  den  Faden  quält"  Pal.  Diw. 
27,  9  V.  u.  7  V.  u.  wiruddhum  radd  aggiwäzi  „und  er  treibt  sie 

zurück,  wie  man  Wild  zurücktreibt"  Pal.  Diw.  104,  12  v.  u.  (346, 
13).  Ferner  138  Mitte.  326  Mitte.  Neuar.  Volksp.  31,  78.  (d) 

matwijjät  taij  ilhehäli  ,, gewickelt  wie  man  Seile  wickelt"  Pal.  Diw. 
251,  6  V.  u.  Ag.  (b)  kdad  hiVadah  Uli  äd  talahet  eVilm  „er  setzte 

sich  anständig,  wie  sich  die  Lernbeflissenen  setzen"  Spitta  Gramm., 
Texte  483,  9.  Teip.  haS^  haSH  elkeleb  „er  kroch  heim  wie  der 

Hund  heimkriecht"  Lieder  14,  2,  5.  Tunis,  (b)  sbag  sabgan  küSnll 

„er  färbte  sich  dunkelrot,  wie  sich  Scharlachbeeren  färben" 
Märchen  S.  88  Ged.  10,  4.  Mae.  (b)  däru  blh  dour  elmokjäs  „sie 

umgaben  ihn  wie  das  Armband"  Tlemcen  266,  36. 

Aeth.  (b)  ̂ -t-  s  hlrll^Y-  '  K^w^fl^^  s  „soll  ich  den  Tod  eines 

Weibes  sterben?"  'Amda  S.  387,  1. 

Hebr.  (c)  snn-npiö  ̂ Di  „sie  fliehen  wie  man  vor  dem  Schwerte 

flieht"  Lev.  26,  36.  '  18,  22.  (b)  h'^pm  «lpfc<  DD^^^  f\ü^)  „eui-e 
Beute  wird  weggerafft  wie  der  Heuschreckenschwarm  wegrafft" 

Jes.  33,  4.  62,  5.  Lev.  25,  39.  Ez.  28,  8.  10.  30,  24.  (d)  npD^  «"j 
111^  n"i2öD  „sie  sollen  nicht  verkauft  werden  wie  man  Sklaven 

8* 
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verkauft"  Lev.  25,  42.    *i">d«  HSp«  ̂ SD«   „sie  werden  eingezogen 
wie  man  einen  Gefangenen  einzieht"  Jes.  24,  22. 

Syr.  (b)  W^d;  Jbooj  pojj  |J  „wir  wollen  nicht  fasten  wie  der 

Pharisäer"  Is.  Ant.  I  254,  106.  (c)  y^^  JLuio  {JL^-?  Ilojuao  „wie 
seinen  Erben  schlägt  er  dich"  Is.  Ant.  I  190,  291. 

2.  Da  man  zur  Yergleichung  mit  Vorliebe  Bekanntes  heran- 

zieht, ist  der  Akk.  der  Vergleichung  meistens  determiniert,  wenn 

auch  oft  nur  generell  determiniert;  weniger  häufig  Ausdrücke  wie 

y*.U  n^oS  \,>s.  jj»  „er  hat  gewütet  wie  ein  Frevler  wütet"  Nöldeke 
Beitr.  z.  Poesie  d.  Ar.  186,  9. 

3.  NatürHch  steht  der  Akk.  auch  nach  Yerbalnomina,  z.  B. 

Ar.  ̂ >\ff  ̂ ^fr-  i^  '^^?  ̂-^^.^  cx^  {^\^\  >^'>\  „ich  wehre  die  Verse von  mir  ab  wie  ein  flinker  Knabe  einen  Heuschreckenschwarm 

abwehrt"  Imr.  11,  1.'  ̂ \^\  vl>^  ̂ f\  ̂   ̂ ^  ̂*\^t  „ich  sehe 
mich  tiefbetrübt  nach  ihnen  wie  die  Betrübnis  des  Schmerzge- 

knickten" I.  Kut.  Adab  23,  3.  Mas.  VI  139,  9.  Und  so 

in  Nominalsätzen,  wie  wUiUJLi  ̂ itJül  <J^,j^  *-^j^  <*^  „der  ein 

Knirschen  hat  wie  das  Knirschen  der  Winde  mit  dem  Strick" 

Näb.  5,  8.  »>-<»äJ\  i^,>J\  cUä.-0>  J^jcJ\  tP^  ÄAxiA  (S>y^\  „das 
Hauen  war  ein  Krachen  wie  das  Hauen  dessen,  der  unter  dem 

Landregen  Zweige  abhaut"  Hud.  139,  9.  Tulg.  Sye.  uilu  itm  itm 

eddahd  „er  hat  ein  Maul  wie  das  Maul  der  Hyäne"  Pal.  Diw.  98, 2. 
Tunis,  ketttt  nä  farde  kettu  kett  ezzemäl  „ich  grollte  einmal  ein 

Grollen  wie  das  Grollen  der  Kamele"  Märchen  S.  94  Ged.  41. 

4.  Regierendes  Verbum  und  Akk.  von  verschiedener  Konju- 

gation gebildet  (vgl.  §  23,  4.):  Buh.  I  60,  10  (U.^  VI— I).  I.  Kut. 

K.  assi'r  277,  9  (i=J^  HI— Vni).  Imr.  Mu'all.  51  (^^  VHI— I). 
Hud.  109,  4  (Ü  VIII— I),  Sib.  II  260,  16  (^>  V— VII). 

I.  Hi§.  410,  17  {C^  IV— I). 
§  2^.  Effizierte  konkrete  Objekte.  1.  Es  ist  für  die  effizierten 

konkreten  Objekte  kennzeichnend,  daß  sie  zwar  vom  Subj.  mittels 

seiner  Tätigkeit  hervorgebracht  sind,  aber  zeitlich  nicht  notwendig 

an  diese  Tätigkeit  gebunden  sind;  sondern  sie  entstehen  unter 

Siehe  zur  Stelle  Goldziher  Abb.  I  87  2. 
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Umständen  einerseits  erst  im  Laufe  oder  gegen  das  Ende  der 

Tätigkeit  und  überdauern  andererseits  meistens  die  Tätigkeit 

und  unter  Umständen  selbst  das  Subjekt;  s.  Brugmann,  Kurze 

vergleichende  Gramm.  §  501, 2.  Im  Sprachgebrauch  ist  die  Grenze 

zwischen  Abstrakten  und  Konkreten  oft  schwer  zu  ziehen,  da  fort- 

während ein  Übergang  namentlich  von  Abstrakten  in  Konkreta 

stattfindet;  und  es  nicht  immer  möglich  ist,  den  einzelnen  Autoren 

oder  den  Sprachgemeinschaften  nachzufühlen,  ob  ein  Übergang 

stattgefunden  hat.  Indes  besteht  im  Gebrauch  der  effizierten  Ob- 
jekte ein  wesentlicher  Unterschied  darin,  daß  die  Dauer  der 

inneren  abstrakten  Objekte  (§  23)  eigentlich  genau  mit  der  vom 

regierenden  Verbum  bezeichneten  Handlung  zusammenfällt,  wo- 

gegen die  effizierten  Konkreta  äußere  Objekte  sind  und,  wie  be- 
merkt, weiterdauern.  Die  effizierten  Konkreta  hängen  femer 

gewöhnlich  von  natürlichen  Transitiven  ab. 

a  2.Verschiedene  Beispiele.  Ar.  ̂ -^»-^  (\^Ä.*:ia.\  und)  \^-«-«ä.  „sie 

sammelten  ein  Heer"  Baläd.  98,  110  (118,  5)  und  oft.  J^\  3^ 

„er  hat  die  Kreatur  geschaffen"  Tab.  I5  2803,  10.  IjJ^  Cj^:> 

„sie  bekam  Kinder"  Baläd.  102,  18.  ̂ J^\  ̂ 5*^  »»er  hat  die  Ge- 

meinweide ausgeschieden"  Tab.  I6  2963,  14.  v_^\^-**J\  e--^^  „er 

hat  Kamele  frei  weiden  lassen"  Buh.  III  237, 15.  ̂ s-^^i?-'^  c^S^:^ 

„ich  knetete  meinen  Teig"  I.  Sa'd  VIII  206,  16.  o^"j^  ̂ j^r^^ 
„sie  teilten  sich  in  zwei  Teile"  Tab.  I4  1873,  9.  cr*^  \^lLol 

,,sie  stellten  sich  in  zwei  Schlachtreihen  auf"  Tab.  Il3  1392,  9. 

Uüo  \^.-JiLiö  „sie  teilten  sich  in  (verschiedene)  Teile"  Ham.  226 
Ys.  4.  Ferner  I.  His.  24,  17.  Tab.  I4  1865,  18.  Il3  1428,  15. 

Baläd.  109,  16  usw.    ̂ ^-^^J^^  ̂ ->a  ̂ \^  „er  hat  dieses  Gericht  zu- 
i  bereitet"  1001  IST.  II 106, 2  v.  u.  Öfters  sind  die  regierenden  Yerba 

Denominalia,  wie  '^jy^  jr^  er*  »wer  eine  Gestalt  bildet"  Buh. 
II  41.  2.  '^•'^-t^  \j^\  ̂   jj^.  „er  zeichnet  es  mit  einer  häßlichen 

Marke"  Ham.  253,  22.  IJ^y..>  jyy  „sie  richteten  einen  Diwan  ein" 
Tab.  15  2750,  9.  l4»J^\  J-«^?^  „das  seine  Gemüse  hervorbringt" 

Sib.  I  205, 6.  Jy^ji\  CULmj^I  „sie  sandte  den  Boten"  'Umar  193, 3.^ 

1  ,^^^'ß,\J^'ß  U  %.^T.  18,  54. 
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ü>*xiÄ-  ijvXoi.  „er  grub  einen  Graben"  Tab.  I5  2265,  15.  —  Der 

c  paronomastische  Akk.  als  zweites  Objekt:  clj^y  Uxi^^\  „du  hast 

uns  ein  Erbe  hinterlassen"  Labid  fr.  14,  10.  Die  Paronomasie  in 

einem  Attribut  des  Objekts:  L^-^  UaSj  lJu.*^  „er  deckt  einen 

aufgedeckten  Umhang  auf"  Hud.  18,  2. 

Tulg.  Ste.  (a)  y^  ̂ Sy^.  ̂ ^^^  ̂   ,, keiner  zündete  Licht  an" 

Tales  38,  15.  l_jLxXJ\  ̂ ..^^  „er  hat  den  Ehevertrag  geschrieben" 

Tales  59,  15.  men  jeSwi  Mä  „die  einen  Braten  rösteten"  Pal.  Diw. 
S.  101  Z.  12.  ̂ JJ^iii  Jixii\  U  J^^  i^lso  y^Xi  U  jr  „so  oft  er 

einen  Handel  anfing,  und  so  oft  er  ein  Geschäft  machte"  Tales 
193,  7.  Ferner  Neuar.  Yolksp.  S.  20  Prosa  Z.  7.  S.  26,  129. 

Damas  112,  9  v.  u.  Usw.  (b)  sammet  hismalla  „sie  sagte:  Im 

Namen  Allahs"  Pal.  Diw.  101  Mitte.  Ag.  (a)  wildet  walad  „sie 

bekam  einen  Sohn"  Contes  1,  7.  11,  4.  Tunis,  (a)  wuldet  ulid 

„sie  bekam  einen  Sohn"  Märchen  3, 4.  iszru  msir  eShar  „sie  legten 
eine  Strecke  von  einem  Monate  zurück"  Märchen  15,  30.  Mae. 

(a)  ivuld  wahd  Iwuld  „er  bekam  einen  Sohn"  Houw.  30,  9.  Malt. 

(a)  hufret  hofra  ,,sie  grub  ein  Loch"  Malt.  Stud.  45,  25. 

Südar.  (a)  tenafah  de  nefah  „mache  diese  Arbeit"  Sok.  II 

244,  15.    (b)  Hmtel  de  metal  „er  sprach  diesen  Yers"  II  302,  11. 

Aeth,  (a)  i^ghd,  •  oof^^^  i  ao^}xln^  '  »er  schrieb  einen 

Brief"  Chrest.  22,  15.  hj^Oti  »  ̂ Öti  «  „er  hatte  das  Bild  malen 

lassen"  Rendic.  d.  Ac.  d.  Lincei  1893,  816,  6  v.  u.  'hlD-OhA  » 

Ä«<DrtYl*  "  >»ie^  habe  keinen  Zusatz  hinzugefügt"  Sarda  Dengel 

101,  12  usw.  (b)  iiaof  s  liao  :  -flhrt.i^  '  hif^fB^  s  „er  nannte  den 
Namen  seines  Weibes  Eva"  Gen.  3,  20. 

Hebr.  ninsö  ns»!  „da  stellte  er  ein  Mal  auf"  Gen.  35,  14. 

ys  \'$}>^  „da  hatte  er  Blüten  getrieben"  Num.  17,  23.  nn  ]ij?n 

T\^Xt^  ni''(?ri"riN  „David  stimmte  dieses  Klagelied  an"  2  Sam.  1, 17. 

pia  'p'S'yi  „laß  einen  Bhtz  niederfahren"  Ps.  144,  6  usw.  (b) 

T^'Q  nn^  ̂?^Ö»!I'!  „setze  ihnen  einen  König  ein"  1  Sam.  8,  22. 

«K^'H  l^llSin  XK^Ii?  „die  Erde  lasse  Kraut  hervorsprossen"  Gen.  1, 11. 
n'b'i^  h^h'^y_  „er  schälte  Streifen"  Gen.  30,  37  usw.  (c)  nrii<  nins 

d'>riB  „zerstücke  es  in  Stücke"  Lev.  2, 6.  ü^yT)'^  ̂ )^V  D^i^  nrijpn 

„er  zerriß  es  in  zwölf  Stücke"  1  Kön.  11,  30.    niö  nn?  ''iin|  „er 
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hat  mir  ein  schönes  Geschenk  gegeben"  Gen.  30,  20.  Mesa.  ""ma 

fliTlDDil  „ich  ließ  die  Einschnitte  ausführen"  25.  Misnä.  (a)  bt^D 

D'»DDn  )bt^ü  „die  Weisen  haben  ein  Gleichnis  aufgestellt"  Niddä 

2,  5.  IK^in  &ir]  "im  „sie  haben  etwas  Neues  eingeführt"  Kelim 

13,  7.  pVÜTl  nj^n  "lyirB^ö  „wenn  sie  die  Ausschwitzung  des  Behälters 
ausschwitzen"  Toh.  9,  1.  Sabb.  13,  2.  Neg.  2,  1.  Mak.  3,  6. 

Maks.  2,  5  usw.  (b)  nun  ]"«:in?Ö  Vn  „sie  bildeten  Paare"  Sanh.  5, 5. 

SjT.  (a)  ̂^vNV«v>  ̂ .yitfT)  „sie  sammeln  Schätze"  Afr.  II  145, 
21.  loo^  liA  Ih^'i^  ̂   „als  er  Geschöpfe  schuf"  Phil.  53,  1. 

JUfflJ  o^^  ̂ l  „er  häuft  sich  Vorrat  auf"  Spie.  7,  18.  Efr.  II 

465,^8,  1.  Phil  54, 13.  Jak.  Ser.  Hom.  124,  8.  (d)  Jl*-^  Jla-a» 
loo^  *ML^  „er  schliff  ein  geschliffenes  Schwert"  Efr.  477,  10,  8. 

Bibl.-Aeam.  (a)  bbl^\  yhp  „Worte  wird  er  reden"  Dan.  7,  25. 

I^ia  «yiS  niT'^'^.  rdie  diesen  Bau  bauen"  Esra  5,  4.  Nab.  (a) 
n^3  nna  DriD*»  «^  „er  schreibe  keinerlei  Schrift"  CIS  206,  4. 

Ass.  (a)  libnäti  alhin  „ich  ließ  Backsteine  streichen"  KB  I 

42,  75.  Tiiritu  ahm  „ich  grub  einen  Kanal"  Budge-King,  Annais 

185,  13.  Upik  epri  aSpuk  „ich  warf  einen  Wall  aus  Erde  auf" 
KB  I  126  Col.  II,  13.  Ferner  KB  VI  40,  31.  286,  14.  II  40,  16. 

IIIl  190, 53  usw.  (c)  iskuäu  maSkanu  ul  iSakkan  „sein  Einkommens- 

recht wird  er  nicht  als  Pfand  hinterlegen"  KB  IV  214,  13. 
3.  Das  paronomastische  Objekt  kann  der  Ausdruck  für  ein 

unbestimmtes  Objekt  sein  (vgl.  §  27,  2),  wie  Ar.  L-a-U»  (-^»a-LöT  L* 

„ich  habe  keinen  Gefährten"  Imr.  20,  23.  Ahtal  19,  15.  So  wenn 
das  Verbum  ein  Kausativum  und  das  Obj.  das  Partizip  und  dgl. 

der  Grundkonjugation  ist,  wie  ̂ »»^  «_y?^.  "^  „es  läßt  keinen  ent- 

kommen"  Ant.  26,  13.  ̂ j-^  <*-*^  ̂ '^\  V^  „und  gab  ihm  keinen 
KoUegen"  Tab.  I4  1851,  17.  ̂ sL?  vJUäSl  oJü  ,,sie  hat  einen  übrig 

gelassen"  Ag.  XVEI  112,  7.  Ferner,  wenn  das  Obj.  ein  Part. 

pass.  ist,  wie  ̂ Lj^'  CUUS  „ich  tötete  einen"  Hud.  31,  7.  Buh.  I 
148,  3.  ̂ J^  JJÜ»  „er  tötete  Leute"  Hud.  11  S.  39,  7.  vJUU.^ 

^■?.-**'-^'  „ich  verwarf  einen"  Ant.  12,  5.  ̂ ^y  «JUtl^  „sie  hat  einen 
erschreckt"  Imr.  37,  1. 

Tulg.  Stb.  kam  deifannalak  daßn  =  „wieviel  haben  wir  dir 
versteckt"  Pal.  Diw.  8  Mitte. 
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§  26.  Affizierte  Objekte.  1.  Der  XJnterscliied  zwischen  affi- 
ziertem  und  effiziertem  Objekt  tritt  deutlich  zu  Tage  in  Fällen 

wie  Ar.  <*J  cu^  U  v_jut^  «UJ\  J_y«>y  cuää-oI  wörtl.  „sie  ver- 

doppelte dem  Boten  Gottes  das  Doppelte  dessen,  was  sie  ihjn 

genannt  hatte"  =  „sie  gab  ihm  das  Doppelte"  I.  Sa'd  VIII  9,16; 
effiziertes  Objekt;  als  affiziertes  Objekt  würde  es  den  Sinn  er- 

geben: „sie  gab  ihm  das  Vierfache".  Ebenso  Farazdak  468,  4.* 

Aeth.  T-rt*^  •  tl'P  »  flrh't'f'  -■  a)hSh9°C  «  «wir  nennen  seinen 

Namen  nur  [==  sprechen  ihn  aus],  aber  wir  verstehen  ihn  nicht" 
ehrest.  18,7,  affiziert;  dagegen  sonst  (z.  B.  Gen.  3,20)  =  „einen 

Namen  verleihen",  effiziert.  Hebr.  I^^^ö""?!-;!«  nbyy^  „allen  Zehnten 
zu  zehnten"  (=  zu  geben)  Deut.  26,  12,  effiziert;  affiziert  wäre 

das  Ergebnis  der  hundertste  Teil.  Syr.  JiaX^  l^  Jt^j  ==  »"^er- 
richte ein  Gebet"  Op.  sei.  129,  7,  affiziert,  wenn  er  ein  bereits 

vorliegendes  Gebet  aufsagt;  effiziert,  wenn  er  es  im  Augenblick 

des  Sprechens  frei  verfaßt.  {Äväoj.,^  ̂ jo»  y^l  *^"^-^?  ̂   ==  ?>wer 
einen  derartigen  Diebstahl  begeht",  effiz.  Obj.;  als  affiz.  Obj. 
wäre  es:  „wer  etwas  derartiges  (durch  einen  Andern)  Gestohlenes 

(diesem)  stiehlt"  Spie.  15,  23.  Es  gibt  Aus  drucks  weisen,  deren 
Akk.  man  ohne  Änderung  des  Sinns  sowohl  als  affiziertes  wie  als 

effiziertes  Obj.  deuten  kann,  je  nachdem  man  den  Akk.  einen  Gegen- 
stand bezeichnen  läßt^  der  bereits  vorhanden  ist  und  durch  das 

regierende  Verbum  nur  seiner  Bestimmung  zugeführt  wird,  oder 

einen  Gegenstand,  dessen  Charakter  erst  durch  das  regierende 

Verbum  wirklich  hervorgebracht  wird,  also  z.  B.  Ar.  \jJa^  Ü^k*\ 

=  „wir  ließen  Hegen  herabfallen"  oder  =  „wir  bewirkten  Hegen" 

Kur.  7,  82.  ̂ Uji  cu^x.^  „ich  ergriff  eine  Handvoll"  Kur.  20,  96. 

\y:^\  jÄ.Lx*o\  „er  mietete  einen  (gewerbsmäßigen)  Taglöhner", 
affiziert,  oder  „er  mietete  einen(,  der  dadurch  ein  Mietling  wurde)" 

effiziert.  Buh.  II  41, 12.  Syr.  {J^ao»aio  oo»-  „er  gab  die  Gabe" 
Efr.  II  429, 1,4  usw. 

^  1  Vgl.  <><i*Uoi^  liLA.^\  „unter  Vornahme  von  Verdopplungen"  Kur. 

3,125.  Vgl.  auch  ̂ j^^  UIjuö\  lJ<.j«>^.  „er  verdoppelt  vielfach"  Farazdak 
I  S.  m,  6  V.  u. 
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2.  Das  Yerbum  ein  Denominale :  Ar.  C5^»^^  "^^"-^^^i  »ich  wandte 

mein  Gesicht"  Kur.  6,  79.  U^li  Cjjy^  „ich  erblickte  ihr  Licht" 

Mu'all.  Här.  7.  j^  o^^j^  C^i)-^*  „sie  tragen  seidene  TJnter- 
gewänder"  Harn.  672  Vs.  5.  ̂ ..j^\  ̂ .  >^.^.  „ich  legte  die  Hand 

des  Edeln  an"  Biam.  90  Vs.  1  usw.  Yulg.  'IeIk.  tehattih  hatab 
„die  Holz  sammelte"  Neuar.  Gesch.  12,  10.  Sye.  hahhalu  kille 

„sie  wandten  sich  nach  Süden"  Pal.  Diw.  27  No.  4  Str.  2.  Str.  3. 

Hebr.  nn^  nya^il  „daß  wir  Getreide  verkaufen"  Arnos  8,  5. 
3.  Was  das  Begriffsverhältnis  zwischen  dem  Yerbum  und 

seinem  affizierten  paronomastischen  Obj.  anlangt,  so  besteht  z.  B. 

in  vielen  Fällen  ein  innerer  Zusammenhang  derart,  daß  es  in  der 

Natur  des  betreffenden  Objekts  Hegt  die  Handlung  des  Yerbums 

hervorzurufen,  was  in  mannigfacher  Weise  geschehen  kann,  z.  B. 

indem  das  Objekt  die  Handlung  in  eine  bestimmte  Richtung  lenkt, 

oder  zu  einer  Anerkennung  seiner  Natur  drängt,  oder,  wenn  es  ein 

Werkzeug  ist,  sich  zum  Gebrauche  darbietet,  oder  überhaupt  die  Er- 

füllung seines  Zwecks  in  dem  regierenden  Yerbum  findet.  Bei- 

spiele: Ar.  Ij^U»  ;U,l  „er  läßt  emen  Yogel  auffliegen"  Ag.^  1 168, 23. 

C5^y  Ls^t^  »»sie  macht  zum  Weinen  geneigte  weinen"  Harn. 

174  Ys.  5.  ̂ JS\  ̂ ^SS^  „die  das  Widerwärtige  nicht  mögen"  Hud. 

39.    Up-*  Is^Uu    ̂ ;;UoyJ"    „sie    tadeln    einen    tadelnswerten    Yer- <M  W  ^  * 

schwender"  Hätim  ro,  5.  l3s=^J\  ,3*0  ̂ ;;\  „daß  er  das  Recht  für 

Recht  erkläre"  Kur.  8,  7.  l-L*io^  «-^^^-^.^  „ich  erkannte  Richtiges" 

'Umar  193,  4.  t^'>  ̂>\  „er  ließ  seinen  Eimer  hinab"  Kur.  12, 19. 

oi^'  ̂ 'wxlä  „ich  hätte  euch  Halsbänder  angelegt"  Farazdak  I  S. 
III,  10.     o^yül  \yü  „wir  lasen  den  Koran"  Tab.  IIl  29,  11  usw. 

In  andern  Fällen  wieder  übt  das  Objekt  eine  Handlung  aus 

und  bringt  dadurch  bei  dem  Subj.  als  Reaktion  die  gleiche 

Handlung  hervor,  z.  B.  Ar.  <*^\  J^lj»  J-^'  „er  tötete  der  Mörder 

seines  Yaters"  Ag.^  11  154,  16.  ̂ ^^  f/\  <J  \'>\  „wenn  ich  den 

mich  ehrenden  nicht  ehre"  Hätim  v,  10.  \;\^  ̂3^-***^*  «du  stürmst 
gegen  einen  Stürmer"  Ham.  211, 2  usw. 

Eine  Yergleichung  und  Identifizierung  liegt  in  Fällen  wie 

Ar.   Lo\^  r^^  =  »ihr  habt  denselben  Trank  wie  wir  getrunken" 
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Tab.  I5  2281, 2.  ̂ ^"^  \Si^^  =  „indem  ich  den  gleichen  Feind  me 

ihr  bekämpfe"  Tab.  IIl  36, 12.    Vgl.  §  38, 1. 

Vulg.  'Ieäk.  (b)  haijar  alläh  elhaijarönä  „Gott  verwirre  die 
uns  Verwirrenden"  Neuar.  Gesch.  30,  30.  Ste.  (a)  ̂ j*^  c>*^ 

cr^^l^'*  »er  zog  Derwischkleider  an"  Tales  74,  20.  hammilü 

arha'in  hüml  „bringt  40  Lasten"  Damas  62, 5  v.  u.  <*-iöj-aJ\  ,^^jS^ 
„breite  die  Decke  aus"  Tales  77, 11.  (c)  o^red  muSrädak  =  ,,ich 

vertreibe  die ,  die  du  vertreibst"  Ar.  petr.  27, 2.  Centealae.  (b) 

min  täwal  atwal  minhe  ,,wer  es  einem  größeren  zuvortun  will" 

73,  13.  Habe,  (a)  Uli  jehemmil  elhamül  „der  die  Last  trägt" 
367, 6.  Malt,  (a)  lihes  lipsa  tare  „er  zog  ein  fürstliches  Gewand 

an"  Malt.  Stud.  31,  10.  jekol  ikel  taijep  „er  ißt  feines  Essen" 

43,  2.  Ag.  (a)  litis  lihs  elharhn  „er  zog  Frauenkleider  an"  Contes 

64, 2.  rikih  rukuhtoh  „er  bestieg  sein  Reittier"  87, 3.  Tunis,  (a) 

elmäkela  jäkelu  „das  Essen  sollen  sie  verzehren"  Märchen  31,  31. 

Mae.  (a)  ta'aSM  'Sah  „er  aß  sein  Abendbrot"  Houw.  60, 8.  nelhes 
lehäs  elharlr  „ich  will  seidene  Kleider  anziehn"  Tlemcen  232, 5  v.  u. 

isemmer  elmesmär  „er  schlägt  den  Nagel  ein"  Tlemcen  256, 4  v.  u. 

Aeth.  (a)  fll^4»  :  jr*^4»  J  „er  spie  Speichel"  Chrest.  18,  15. 

tmUG  '  Vf'A*'  s  '^hlP'ÜC'^  *  ,»er  lehrte  ihn  alle  Gelehrsamkeit" 

Chrest.  20,  9.  rt,^p-rt  '  JK-rtirtJ^  *  »,er  verschaffte  sich  seine 

Nahrung"  Lal.  27,  11.  *^({ö\lP  '-  4»'fl^  •  ̂ J^A  »  »ich  habe  ihn 

mit  heiligem  Öle  gesalbt"  Lal.  40  vorl. 

Hebr.  (a)  Vlia  rr«"!']!«  rri^l  „er  roch  den  Geruch  seiner  Kleider" 

Gen.  27,  27.  2p^>  Vöti'TiK  i?bli^3  „als  er  das  Gerücht  von  Jakob 

hörte"  Gen.  29,  13  und  sonst,  pln;;  ins>)p  n«  1i:^»1  „er  setzte  über 
die  Jabbokfurt"  Gen.  32, 23.  ]5ii  ''ri1i"';ii  „wir  wollen  mein  Saiten- 

spiel rühren"  Jes.  38,  20.  ]";j;  v^  Dn|?-n«  Dn^ri""?«  ;,genieße  nicht 

das  Brot  des  Mißgünstigen"  Prov.  23,  6.  I??"!?"^*?  S^'!)?  »säe  deinen 

Samen"  Koh.  11,6.  2p^^^  B^npTIK  ̂ 'S^^'l'pn)  „sie  sollen  den  HeiHgen 
Jakobs  heiligen"  Jes.  29,  23.  npi  ti^iia^o  D'»I2'iVr|  „die  das  Gewand  des 

Fremden  anlegen"  Zef.  1, 8.  Ferner  1  Sam.  26, 13.  1  Kön.  8,  32. 
2  Kön.  19,7.  Jes.  8,12.  Jer.  17,21.  27.  Hos.  3,1.  Ob.  1,17.  Ps. 

43,1.  Prov.  22,22.  Sir.  6,31.  14,25.  36,23.  (b)  tj^D^^p  n^Vi 

„ich  segne  die  dich  segnenden"  Gen.  12,3.   nshiTHi?  031^  „man  töte 



§  27.  Objekt  und  Subjekt.  123 

den  Mörder''  Num.  35,  30.  Ferner  Ex.  23, 22.  2  Kön.  14, 5.  Ez. 

39,  10.  Ps.  35,  1.  139,  21.  Prov.  8, 17.  Sir.  4, 14.  (c)  D,T3p;  ̂ 'ü^'h^ 
=  „ich  gieße  nicht  die  gleichen  Trankopfer  wie  sie  aus"  Ps.  16, 4. 

MiSNÄ.  (a)  nn«  n"'«1  n«nn  „wer  ein  einmaliges  Anzeichen  sieht" 

Zäbim  1,  1.  nns  1^  ITiniS  „man  öffnet  ihm  eine  Tür"  Ned.  2, 1. 
Ferner  Gitt.  4, 1.  Bäbä  k.  2, 11.  Sanh.  11,  6.  Kerit.  3, 3. 

Syr.  (a)  )N^?;  JL^^oik^  ̂ aT^S.i  „sie  sollen  Trauerkleider  an- 

legen" Ahikär  52,  12.  ]il  ̂ i)  osh\^j  Jb^J;  „ich  säe  den  Samen 

seines  Worts"  Addai  22, 16.  J^a^oa  otsvi«  „ich  hörte  das  Gerücht 

davon"  Is.  Ant.  I  90, 154.  JLuu^Aioj  opojbo  ̂ JLoo  Jl^?  „weil  er  die 

Schuhe  Jesu  nicht  anhat"  Sähdönä  29,  4  v.  u.  l^jJ  J^jJ  —o» 

jLwoij  „sie  pflanzt  die  Pflanzen  des  Geistes"  Phil.  51,9.  Ferner 
Is.  Ant.  II  72,  108.  Phil.  20, 19.  Spie.  15, 1.  Bibl.-Aeam.  h^d 

Kin"?»  «"j^M  „wir  genießen  das  Salz  des  Palastes"  Esra  4, 14. 

Ass.  luhiSti  lahiS  „er  hat  Kleidung  an"  KB  YI  120, 38.  Sarru 

akale  la  ikkal  „der  König  darf  Speisen  nicht  essen"  Lpz.  sem. 
Stud.  IIl  72  No.  6  Obv.  14.  lu  (amelu)  agru  igur  „wenn  er  einen 

Mietling  mietet"  Hamm.  10, 3.  KB  lY  162  Kol.  3, 13.  YI  210, 4. 

§  27.  Objekt  und  Subjekt.  1.  Yerschiedene  Beispiele.  Ar. 

JJtft  ̂ \  j^  \>\^  >\^Äi\  ̂ ^_f*^  L*  „das  Herz  wurde  eben  deswegen 

Herz  genannt,  weil  es  verständig  ist"  'Umar  188,  24.  ̂ h-**^"\  \> 
fbSJJl  f^D\  „wenn  die  Niedrigkeit  die  Niedrigen  verteilt"  Farazdak 

365,  26.  i^\  ̂ ^  ̂^„  V  „dem  Tadellosen  nützt  die  Tadellosig- 

keit nichts"  Mu'all.  Här.  17.  iüL-yi  jo^  JjLj  .»JUL  \>\  „sobald 
ihm  die  Boten  Jezids  die  Botschaft  übermitteln"  Tab.  IIl  398, 2. 

^^L^."^!  ̂ *'^,%^,.  ̂ -^\  CUÄ.--fcü  „seine  Hechte  eilt  dorthin  den  andern 
voran"  Kut.  3,  50.  Ferner  Kur.  2,233.  5, 119.  24, 3.  Buk.  13, 10. 
Wiener  Zeitschrift  XYIII  9  No.  1,  2.  Hätim  «,  19  usw.  Aeth. 

<w>iP*7^>  :  *J»^  :  -[J  ̂7« :  <w>«^*7^lf  <n>« :  „die  Fischer  verließen  ihre 

Netze"  Lal.  10,  10  usw.  Helbr.  non  ]1S^  trsh  „Spötter  lieben 
Spott"  Prov.  1,  22.  IST"  n^Si  ̂ l'l  j,der  redet"  Jes.  32,  68.  Sir. 

35, 22.  38, 3.  24.  Misnä.  "»itj^  nt^lS^  ''itJ'  p«  „ein  zweiter  macht  nicht 

einen  zweiten"  Jäd.  3, 2.  Tem.  2, 3.  usw.  Syr.  J^V^i^'^^^J^t-^ 
,,der  Knochen  brachte  Knochen  hervor"  Carm.  Nis.  97,  104. 
otloM  o^  jLxoo  ̂ ^Ji»  1^1.0  „wie  viel  mehr  Tote  wird  sein  Tod 
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in  ilim  beleben"  Carm.  Nis.  78, 136.  Efr.  II  399, 7.  Phil.  52, 14. 
271, 19.  Ass.  äumma  awelum  awelam  igur  „wenn  Jemand  Einen 

dingt«  Hamm.  21, 69. 

2.  Das  paronomastische  Objekt  ein  unbestimmtes  Objekt 

(vgl.  25,  3)  Ar.  <*^vXft  Uj^  y<ii^  )i  =  „keinem  schadet  sein 

Mangel"  Tar.  19,  8.  ̂ v^)  C^j^^  c**^  ̂   »so  lange  einer  Gewinn  zu 
machen  sucht"  Mufadd.  33, 2. 

§  28.  Sonstige  AkkusatlTC.  1.  Ortsbestimmungen.  Ar.  U^' 
UüL*  „wir  standen  an  einem  Orte"  Baläd.  94,  10.  217,  19.  Bänat 

Su'äd  S.  IAO.  Farazdak  587,  3.  Li^'ji^  <^  „ich  übernachtete  in 

einem  Nachtquartiere"  'Umar  111,  19.  )i^:^  J^"^.  „er  läßt  sich 

an  einem  Orte  nieder"  Mufadd.  14,  9.  «*>j»-^y«  <iJJU-^^  „ich  hatte 

ihn  an  seine  Stelle  gestellt"  Tab.  IIl  70,  12.  Ferner  Mutalammis 
S.  173  Ys.  3.  Tab.  I4  2111,  4.  I5  2285,  12.  2743,  1.  2751,  2—3. 

in  322,  9.    Ham.  228  Ys.  2.    Hebr.  >F\2^'^  D\i^«  nu^lö  „am  Sitze '  •  •  :  -  T  •     v:         - 

Gottes  sitze  ich"  Ez.  28,  2. 

2.  „Zustandsinf."  im  Aeth.  U'i't  s  'fVLlf  '  JRfl>A"<^  '  „nach- 

dem er  das  gesagt  hatte,  sagte  er"  'Amda  S.  381,  1.  •f^WljC*'^  * 
aouß**l^^  I  'J«^  I  „als  die  Fischer  gefangen  waren"  Lal.  10,  10. 

3.  Praedikativum.  Ein  substantivisches  Praedikativum  nimmt 

z.  B.  sein  Beziehungswort  wieder  auf  und  spezialisiert  es  in  Ar. 

jjlkwxJ»  j\S  Ujü  v.:u^U>  „wie  war  ihr  Feuer  gut,  ein  Feuer  für  einen 

sich  wärmenden!"  Hud.  95,  4.  ̂ y<*^  _^  i^J  ̂ ^f^  J>^  'tL  „oüber 

die  Länge  einer  Nacht,  eine  Nacht  die  nicht  aufhören  will"  Hud. 

264,  2.  »-..osväJI  J^  v3os=viJ  =  „ein  reines  Wunder"  Tab.  I5  2419 

ult. ;  s.  Addenda  z.  St.  ̂ jy^^  ̂ \y^  r*^^r^  f ■-'•€■>  c>j  jjdie  Hölle 
ist  ihr  Lohn,  ein  reichlicher  Lohn"  Kur.  17,  65.  ̂ ^^T  sj^  ̂ 3J 

jj»>A.\^  'd^\  „dies  ist  eure  Gemeinschaft,  eine  einzige  Gemeinschaft" 
Kur.  21,  92.  23,  54.  44,  3 — i.   Ygl.  noch  Sib.  I  159,  11.  167,  13. 

Beispiele  für  Paronomasie  zwischen  Yerbum  und  Praedikativum. 

Ar.  Uä\^  ̂ 1^  Lc  „was  geschehen  würde"  Tab.  I4  1951,  12.  Mas.  lY 

44Ö,  6.  ̂ "^  (_yt  ̂C>J\  j^yfi^  =  „die  Zeit  hätte  vollständig  gegen 
mich  genügt"  Ham.  145  Ys.  5.  U^lj»  fUi  ==  „da  erhob  er  sich 
denn  doch"  Hud.  II  S.  71,  19.    1001  N.  H  158,  5  v,  u.    Hebr. 
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^113^  "i^^^  '^^"1  '^  "®^  ̂ ^^^  immer  näher  heran"  1  Sam.  17,  41. 
^nö''  D''«^nri  ""rilöö  „durch  Krankheiten  hinsterbend  sterben  sie" 

'^bü  '^^01  „er  wird  als  König  regieren"  Jerem.  23,  5.  37,  1.  Syr. 

woöt  ̂ ö^j  „die  geschahen"  Addai  16,  5.  Ebenso  Efr.  I  31,  6, 2. 
Phil.  278,  22. 

Subj.  und  Praedikativum:  Ar.  \j^^  bl^  ̂ .^-JiXJl  cuil^  „die 

Schreiben  bildeten  ein  einziges"  =  „waren  gleichlautend"  Tab.  I4 

1881,11.  '^^■"'^^  \^  '-^-^  c*^  ,, unser  Haus  ist  nicht  dieses  Haus"  I. 
His.  32,  13.  Ferner  Farazdak  I  co,  3.  ZDMG  XVIII  237, 2  v.  u. 

Hätim  r«»,  9.  Tab.  IIl  325,  17.  Buh.  III  427,  10.  Tulg.  Str. 
U\  ̂ ^l<^^  <*o^  ̂ **^.b  *-^  C>^  v^^  „wenn  dieses  Banner  das  des  Bamadän 

Aga-  ist"  Lbd.  v.  Am.  78,  3.  32,  2.  Hebr.  K^öi  ü'^v:it^  ̂ ^^'^^  ''T:! 
„alle  Personen  betrugen  70  Personen"  Ex.  1,  5.  Gen.  47,  28. 

MisNÄ.  tonityn  ̂ me^  n\T  „der  Schlächter  pflegte  zu  schlachten" 
Tämid  3,  7.  6,  3.  Näzir  3,  7.  Syr.  )J  6^a  lloiia-oi?  ;-.,^{^a^ 
jL:xAjL»too  Ö^^Ä.^  jJLsi  JL^..^JL»  „denn  etwas  Gutes,  womit  nicht 

Glaube  verbunden  ist,  wird  nicht  als  etwas  Gutes  angesehen" 
Phil.  50,  5.  JLjio  JJ  {fi^^^J  )J  (ooftj  {)^t-l  „Wissen  kann  nicht 

Nichtwissen  werden"    Op.  sei.  31,  6. 

4.  Akkusativ  der  Spezialisierung:  Ar.  ̂ 1^■  *i^-^  i^h-  ̂ ^  ̂  

„kein  Schutzgenosse  ist  zuverlässiger  als  du"  Imr.  24,  4.  ̂ \->  {^ 

\^\>  „das  ehrwürdigste  Haus"  Kämil  312,  6.  408,  1.  Haffner^  Texte 

90, 14.  \'}\>  C^\SA.\  ̂ \>  ̂ T  JS.5  „welch  schreckliche  Wohnung  ist 

die  des  Hudäkiten"^Asma'ijjät  29,  7.  Baläd.  283,  8.  «5^  vi4AXi 
i^yi-  ,^JM  „welch  herrhcher  Baubzug  ist  der  des  Heeres"  Tab.  Il2 

1223,  16.  \X,J^  IäJ^  ̂ ■jf^LLi\  j2<L  =  „des  besten  sämtHcher 

Bürgen,  wenn  es  darauf  ankommt"  Kumait  6,  5.  l|\  j-cH*-  f^.^ 

^^^\  ̂ ^  =  „euer  Gefangener  hat  einen  besseren  Vater  als  ihr" 

^Ant.  9,  1.  \^'>  1£\  »,\  ̂ M  ̂ JsJ  JJU\  \_5/>U  „so  gedenkt  Allahs, 
wie  ihr  eurer  Väter  gedenkt,  oder  lebhafter"  Kur.  2,  196.  4,  79. 
Und  so  zwischen  dem  Elativ  und  dem  davon  abhängigen  speziali- 

sierenden Akk.,  wobei  dem  Elativ  eigenthch  nur  noch  der  all- 

1  Hier  steht  sonst  bekanntlich  der  Infinitiv.    Beide  Ausdrucksweisen 
2  Sam.  15,  30  a  und  b. 
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gemeine  Steigerungsbegriff  verbleibt  (vgl.  §  31,  4  h.  e.),  z.  B. 

«*!ä.  IJA.\  „überlegenan  Verwegenheit"  Hud.  165,  15.  ir«-^    ffr****' 

„euer  bester  Dichter"  Hätim   ro^   ii.    Uo^li  Ug-«»!»!    „ihr  bester =s  ''    •    >    '^ 
Reiter"  Mutanabbi  S.  12,  23.    <>-?\/  0^\  er*  S-Lr*^  „der  nächste 
Verwandte  unter  denen,  die  du  gefangen  genommen  hast"  I.  Hi§- 

539,  13.  \j»  j^\  c:"^  „du  warst  der  hervorragendste  an  Kraft" 
Tab.  15  2612,  14. 

§  29.  Doppelter  Akkusatiy.  Ar.  \yo\  er-:,  -r-**^-^  ̂ y^^  J-^^ 

„hältst  du  jeden  Mann  für  einen  Mann?"  Sib.  I  25,  13.  dJ\^  UJ 

^^>^js.<i  iS'jA.  c1jU.\  ==  „als  ich  sah,  daß  es  ein  Krieg  war,  der 

sich  entblößt  hatte"  Harn.  189,  4.  ̂ /\  \p^  *U-.J\  ̂   pjJl  c^.\^ 
8S^L«  =  „ich  sah,  daß  der  Eimer  am  Himmel  einer  war, 

dessen  Wasser  ausgegossen  wurde"  Tab.  I5  2266,  9.  \^-Lj«_a. 

ÄIä.^  ,^jf.yiy^.j*  ̂   ̂^^).Aa:o  =  „alsbald  brachten  sie  je  zwei 

Tagemärsche  in  einem  fertig"  Tab.  IIl  555,  7.  L*^  J>^  \S^  »J-^ 
yokll  2$y.^  „er  verrichtete  als  erstes  Gebet,  das  er  verrichtete, 

das  Vespergebet"  Buh.  I  18,  5.  ̂ L^^  J-^_/'^  5^^  „er  ließ  den 

Boten  weitere  nachfolgen"  Tab.  I4  1871  ult.  Yulg.  Sye.  ̂ )^\ 

jjj-*a-  jl^\  „gib  dem  Bäcker  sein  Brot"  Lbd.  v.  Am.  38,  13.  Hel)i'. 

D"««3;  D"'«''?^«'!  ri(5n^Tl«  «nn  „er  sah  die  Schar  der  Propheten 
weissagen"  1  Sam.  19,  20.  ninj^  nnhl«  =10^  „sie  haben  ihre  Zeichen 
zu  Zeichen  eingesetzt"  Psalm  74,  4.  Syr.  jJ^iw  wojqäaju  JLa..Di» 
»ÄÄ05  „sie  hielten  das  Nichtzusammengesetzte  für  zusammen- 

gesetzt" Jak.  Ser.  Hom.  22,  9.    Ferner  53, 2. 

§  30.  Anhang:  Adverbien.  Ar.  >^  \^  "-^^  J-*  „kommst  du 

morgen  früh?"  Hud.  250,34.  Tab.  IIl  247,7.  112  1155,15.  oy^ 

iß^  '^-^^^iZi  „Sumajja  kam  in  der  Früh"  Mufadd.  7,  1.  LU,u*2o\ 

sL**^  „es  war  einmal  Abends"  Kämil  267,  4.  Hebr.  ini<  nbj  "Ij? 

^''DD  „eine  Schnur  umgab  es  rings"  1  Kön.  7,  23.  Syr.  «-©»oJ^-i 
Äs^JLfc^J  otfJ^  )a.^  Jia(  „er  ist  ein  Vater  mit  seinem  Kinde  in  seinem 

Wesen"  Phil.  32, 6.  J^{j-i»a>  ̂ j^jL»fto  „sie  soUensich  tüchtig  wappnen" 
Afr.  I  613,  3.  Q^l  ool  „sie  bekehrten  sie  wieder"  Spie.  8, 10.  ;ä 

jviv  K.I>JL>  »-i,^  {'»JLu  „denn  der  Freiewohnte  frei"  Phil.  241,  18. 
Ass.  dannan  danniS  „sie  war  sehr  stark"  KB  170, 114  und  öfters. 
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XI.  Genitiv. 

§  31.  1.  G-enitivus  epexegeticus.  Ar.  (>?.j-*^^  cr:^^^  ̂ -^ 

^LUo  ̂ J^^^  „des  Jahres  222  [Jalir]"Littinanii,SeiiiiticIn8criptions 

S.  179  No.  8.  Yulg.  Mae.  jöm  ettimnl  jäm  „am  achten  Tage" 

Mar.  164,  11.  Helbr.  ma^  ni«»-tJ^B'  ni^2l  „im  Jahre  600"  Gen. 
7,  11  usw.  Num.  7,  72.  Syr.  jUioa-?  Jtäoo-  „der  heutige  Tag" 
Ahikär  39,  7. 

2.  Genitiv  des  Inhalts.  Ar.  J^\  J<t^*^^  „Yerse  mit 

Sentenzen"  Abu  l'aswad  Eefä'ijahandschr.  fol.  38b  Vs.  5. 

3.  Genitivus  possessivus.  Ar.  Ji-^^  <^  „der  Reichtum 

des  Reichen"  Baläd.  124, 16.  t-jy  ̂ ^*  „Eierschale  eines  Küch- 

leins" Tab.  15  2773,  6.  4^.yi.\iJ\  j^'>  „der  Schatz  der  Schätze- 
aufhäufenden" 'Amr  Muall.  62.  Tulg.  hüml  mhammel  „Last 

eines  Lasttiers"  Damas  62  Z.  14.  Hebr.  n"'3b'  IDb'  „Lohn  eines 

MietHngs"  Deut.  15,  18  (Mal.  3,  5).  ]«b  ]1«p  „Schuh  des  Be- 

schuhten" Jes.  9,  4.  MiSNÄ.  tJ^npon  "«tyip  „heihge  Gegenstände 

aus  dem  HeiHgtum"  Jeb.  11,  5.  Syr.  I;.^^?  o»fc^-f,^  ,,die 
körperlichen  Dinge  des  Körpers"  Phil.  122, 9. 

4.  Genitivus  partitivus.  ̂ "^'  v:^lj  „ein  dritter*  unter 
dreien"  Kur.  5,  77.  9,  40.  J-^  ÄA>J^  =  „wie  manche  Nacht" 

Farazdak  482, 12.  30.  ̂   'i\^  „am  Morgen  eines  Morgens"  =  „eines 
Morgens"^  Hansa  S.  8  Vs.  9.  Ag.^  II  6,  24.  Kämil  394, 13.  Tab.  15 

2723,  5  usw.  Hebr.  "jb  ''"l.^3a-'?3  „alle  Erstlinge  von  AUem"  Ez. 

44,  30.  nb^S^sn  "l^yo  „der  Zehnte  des  Zehnten"  Neh.  10,  39  (vgl, 
Num.  18,  26).  Misnä.  ,T"'Sn  "»sn  „die  Hälfte  der  Hälfte  davon" 

'Erübin  8,2.  \^ptir-[  pSH  „der  Rand  der  Ränder"  Oh.  2,4.  Ar. 
7, 4.    Ter.  6, 1. 

(         Über  superlativische  Steigerung  im  Genit.  part.  s.  S.  21  unten.' 

1  Eigentlich  „der  Drei  aeiende",  „der  die  Nummer  Drei  trägt". 

2  j^\  ji  heißt  der  „übernächste  Tag«  (Tab.  15  2723,  5). 

3  „König  der  Könige"  und  Ähnliches  wird  Gen.  obj.  sein,  s.  unten  No.  6. 
Das  ist  nicht  nur  ein  grammatischer,  sondern  auch  ein  sachlicher  Unterschied. 

"Wenn  „König  der  Könige"  Genitivus  objectivus  ist,  bezeichnet  es  einen 
König,  der  andere  Könige  zu  Yasallen  hat;  wenn  es  Genitivus  partitivus  ist, 

bezeichnet  es  einen  primus  inter  pares.    So  lautet  denn  auch  *ij-*Vi  y^\ 
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Beispiele:  Ar.  o^r^^  <J^  »»der  Jüngling  der  Jünglinge"  Kg? 

X  72, 2.  c>^*fS\  ̂ ^  „der  Ritter  der  Eitter"  Kutämi  29, 63.  'i'^ 
^\y.\=„dieEdelstederEdeln"I.Sa'dVIIl296,17.  ^lanilll  ̂ -vk^llf? 
=  „an  der  tiefsten  Stelle  des  Tieflands"  Hamdäni  50,  2.  ̂ ^^ 

^^■i'^\  „das  Haupt  der  Häupter"  Kumait  3,  67.  >yt^\  j^m^  = 
„das  größte  Glück"  Ruk.  11,4.  Weiteres  Material  bei  Grünert, 
Die  Begriffsverstärkung  durch  das  Etymon  im  Altarabischen ,  S. 

h  36  ff.  (Sitzungsber.  d.  "Wiener  Ak.,  Band  125).  —  Das  regierende 
Wort  ein  Elativ  (Superlativ)  (vgl.  §  28,4):  cr-^^^  r^^  „der 

richtendste  der  Bichter"  =  „der  beste  Richter"  Kur.  11,  47. 

j^^.^a.\yi  ̂ ^\  „der  Barmherzigste  der  Barmherzigen"  Kur.  12, 64. 
(92.  21,  83.).  i^^\  ̂ \  =  „die  allergewalttätigsten"  Tab.  Il2 

1116,15.  ̂ ^\  y^  =  „das  Allerbeste"  Hätim  S.  or,  4.  ̂ -^^"^^ 
^\sxki\  „das  größte  Wunder"  Tab.  Il2  744,  12.  ji^-  Jv^\ 

f'^\  „die  größte  Roheit  der  Leute"  I.  Kut.  K.  aSSi^r  370,  18. 
j-,^5J.\  ,2r'£u*.\  „die  bestverschanzte  Burg"  'Umar  112,5.  ̂ J*\  i^\ 
Ua-i^-oÄ.  „ihre  allerhöchsten  Kastelle"  Ruk.  49, 3.  S.  noch  unten  e. 

c  —  Paronomasie  von  Eigennamen:  ̂ U^Ml  ̂ ä-o  „der  Safar  der 

Safare"  =  „der  hervorragendste  der  Safar(monat)e"  Tab.  I4 

2026,  14.  ̂ ^l1*  ̂ ds'  „der  Kern  der  Gassän"  Baläd.  16,  11. 

>^MJ\  ̂ ^  „die  herrlichste  Hind"  Hut.  79,  1.    Cj^^*^^  Ää-uI 

d  „der  bedeutendste  der  Talhas"  Ruk.  5,  1.  —  Der  Genit.  partit. 
bildet  meistens  eine  determinierte  Verbindung,  kommt  aber  doch 

auch  indeterminiert  vor  \  wie  >>-:*  ̂ xf*  „einen  völligen  Knecht"  (eig. 

„einen  Knecht  der  Gattung  ̂ Knecht'")  Asma'ijjät  22,  2.  y^*^ 

ij^y^  „einen  Bock  unter  Böcken"  ==  „einen  rechten  Bock"  Hud. 

3,22.  V— >3J\  v-^l^  „mit  einer  erlesenen  Schar"  Hud.  169,9.  ̂ -.Uaa.. 

^_->y»Ä-  „eine  schwere  Aufgabe"  Kutämi  6,  11.    ̂ ^^^  Cr*"  „einen 

c  hervorragenden  Stamm"  'ürwa  9,  12.  So  mit  Superlativ  (vgl.  &): 

c_->;Ia  v'^^    „der   ärgste  Flüchtling"  (eig.   „der  fliehendste  der 

„der  Emir  der  Emire",  ■wenn    ee    indeterminiert   und    aufgelöst   ist,  j^\ 

Ay^^\  (nicht  cy^)  ̂   „ein  Emir  über  die  Emire"  Baläd.  109,  5.  Vgl.  §  33. 
1  Über  eine  andere  Form  der  Indetermination  s.  §  6, 3. 
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Gattung, Fliehender' ")Hud.  2,10.  JjUj  Jj-«\  „der  allerniedrigste" 
Hud.  31,7.  Ahtal  163,4.  ̂ ^  ̂ r4^^  „schwerbescMdigt"  Hud. 
2,20.    cr*^^  J-ft-*>^  „der  allerniedrigste'*  Kur.  95,5. 

Tulg.  'Ieäk.  (c)  hamed  elhumüd  „der  edelste  Hamed"  Neuar. 
Gesch.  44,  15.  Ste.  (a)  hedr  ilhidür  „der  herrlichste  Vollmond*' 
Pal.  Diw.  341  Mitte,  (c)  säleh  esswälhe  „der  herrhchste  Säleh** 

Ar.  petr.  93  Mitte.  Malt,  (a)  *alp  taalhi  „Herz  meines  Herzens** 
Malt.  Stud.  S.  65  No.  22,  9.  Äg.  (b)  ahjad  elhed  „die  aller- 

weisseste"  Lieder  Ag.  Bau.  121,  1.  Teip.  ja  ruhe  rühi  „Ach, 
Geist  meines  Geistes"  Trip.  BeduinenHeder  119. 

Aeth.  *74«<'*' » *74»*'7T'  *  »der  allerschrecldichste"  ÖardaDengel 
128,  28. 

Hebr.  (a)  Ü'^p'T^ri  K^lj?  „das  AllerheiHgste"  Ex.  26,  33  usw. 
tthpn  B^'üpp  „das  ÄllerheiKgste"  Lev.  16,  33.  U'^y^fn  Tp  „das 
herrlichste  Lied*'  HL  1,  l^  Ü\t^T\  "'OK'  etwa  =  „der  eigentliche 
Himmel"  Deut.  10, 14.  (1  Kön.  8,  27.  2  Chr.  2,  5.  6, 18).  (d)  »rnn 
n^bnn  „äußerste  Eitelkeit"  Koh.  1,  2.  (12,  8.)  D'^nn?  in»  „niedrigster 

Eaiecht"  Gen.  9,  25.  U^^l^.  B^nj?  „Hochheiliges**  Ex.  29,  37  usw. 
Ö''n^  ̂ 1$.^  »in  vollem  Schmuck"  Ez.  16,  7.  nwa?^  "«J^nB^  „heihgste 
Eide"  Ez.  21,  28.  Usw.  Die  häufige  Artikellosigkeit  solcher 
Genitive  im  Hebräischen  ist  nicht  immer  als  Indetermination  zu 

verstehen.  Es  sind  z.  T.  formelhafte,  altertümliche  Ausdrucks- 
weisen, deren  Typus  der  Zeit  vor  Ausbildung  eines  bestimmten 

Artikels  angehört,  einer  Zeit,  die  auch  sonst  noch  erkennbar  in 
das  geschichtliche  Hebräisch  hineinragt. 

Syr.  (a)  i^aüj  J^äaj  „die  allerreinste"  Efr.  11  627,  1, 1. 
5.  Genitivus  subjectivus.  Der  Genitiv  verhält  sich  zu 

seinem  Regens  wie  ein  Subjekt  zu  seinem  Objekt.  Meist  ist  das 
Regens  ein  effiziertes  Objekt  und  bezeichnet  die  vom  Subjekt 
hervorgebrachte  Handlung.  Der  Genitiv  ist  daher  oft,  wie  das 

Subjekt  des  Yerbalsatzes  (§  19,  5),  indefinit.   Ar.  ̂ Wl  i^  „die 

i  Der  Zusatz  nb^tfb  "\Ö«  ist  wohl  auf  n^B>  zu  beziehen,  also  =  „das 
herrlichste  Lied,  von  Salomo".  Wäre  der  Zusatz  auf  D''"!'>ß^n  zu  beziehen 
(„das  herrlichste  der  Lieder,  die  von  Salomo  sind"),  so  hätte  nichts  im 

"Wege  gestanden  zu  sagen  nb'^B^  ''■i^Bf  i'"B>. 
Be  okendorf,  Faronomasie.  9 
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Last  des  Listigen"  Tab.  US  1557,  18.  ̂ xaI*J\  cmJp  ,,da8  Zusammen- 

treffen  Jemandes"  Tab.  I5  2851,  1.  j^^-cmUJ^  <>^Uio  ,jdie  Fürbitte 

der  Leute"  Kur.  74, 49.  f=^\  J^^^^^  „das  Anbrechen  der  Morgen- 

dämmerung" Tab.  112  620, 16.  Ferner  I.  Sa'd  Gesdsch.  40, 5.  Sib.  I 

26,  16.  'Amr  Muall.  53,  68.  Ruk.  fr.  2,  2.  Harn.  236, 12.  258, 14. 
271, 8.  Kur.  2, 182.  Hud.  242, 53.  Näb.  24, 3  usw.  Der  Genitiv  ist  hier 

also  oft  bloß  generell  determiniert.  Indeterminierter  Genitiv :  ̂ >  ̂ > 

„der  Ruf  Jemandes"  Hud.  4, 6  usw.  ̂ iU  Ü^äJ  „der  Blick  Jemandes" 

Ag.2  X  71,  7.  J^lf^^  J\w>^  ,,das  Streiten  Jemandes"  Hud.  72,  2. 
Femer  I.  Hi§.  416,  19.  Nöldeke  Poesie  d.  Ar.  62  ult.  Hud.  92, 

63.  131,  3.  250,  3.  252,  30.  Hut.  60,  2.  Kur.  3,  193.  5,  59.  Kämil 

734,  9  usw. 

Aeth.  <w»'}*7/»''f'  s  11-/*'>  »  „die  Herrschaft  unseres  Herr- 

schers" Due  framm.  596,  2.  Hiß'iD't :  th^Oh  t  Httiffi  »  „lebe  das 

Leben  der  Lebendigen"  Kene  XLV,  1. 

Hebr.  Dpnj^n  nj;"^  „die  Wirksamkeit  eurer  Bosheit"  Hos. 

10,  15^  D''|5''"n3  njJIS  „die  Gerechtigkeit  der  Gerechten"  Jes. 
5,  23.     nan  nib  «der  Tod  Jemandes"  Ez.  18,  32.    Ferner  Jes. 
24,  16.  27,  7.  29,  14.  Ez.  18,  20.  33,  12.  Neh.  3,  4.  Ps.  69,  10. 

Eut  1,  1.  —  "pra  n^??3  „das  Weib  Jemandes"  Gen.  20,  3.  (Deut. 
22,  22.)  MisNÄ.  nt  Vty  iniT  „der  Fluß  des  Flußleidenden"  Kelim 

1,  3.    yh)':i  'bMi  „Gewächse  aus  Gewächsen"  Ned.  7,  7. 

Syr.  JLöj;  iloA^j  „die  Prophezeiung  der  Propheten"  Addai 

25,  7.  l-^fiQju»  (lov-.flftA*  „der  Mangel  der  Mangelhaften"  Efr.  I 

171,  16.  jL^ti^?  MfVA  „der  Streit  der  Streitsüchtigen"  Is.  Ant.  I 

174,  2112.  jLö;^;  o»V'*^  >'die  Geschöpfe  des  Schöpfers"  Op. 
sei.  25,  19. 

i  6.  Genitivus  objectivus.  Ar.  cr?.^^^^^  cr?.^"^  „die  Ein- 

richtung der  Diwane"  Tab.  I5  2750,  4.  ̂ 3^  j}^  „das  Schlachten 

eines  Schlachttiers"  Tab.  15  2322  ult.  ̂ uJxJl  ̂   „die  Gier 

nach  Speise"  Kumait  1,  93.  ̂ U>  Js  I^Lkl\  „die  jedem  Un- 

rechttuenden Unrecht  tun"  Farazdak  365,  9.     *\j^\  ̂ ^  „arg 

1  Nicht  Genit.  part.;  in  einen  Satz  aufgelößt  würde  es  lauten  Dar»"!  nyi 
„eure  Bosheit  ist  böse",  vgl.  Hiob  6,  25b. 
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gegen  das  Arge"  Farazdak  468*,  29.  *iUJH  liUU  „der  Beherrscher 

b  des  Reiches"  Hamadäni  Rasä'il  S.  23,  5.  —  So  auch  (s.  S.  127 

Amn.  3.)  *Uä-Ü\  *-.*<iü->  „Oberster  der  Obersten"  Baläd.  6,  3, 

^^jbUo  jJiii  „Fürst  über  Fürsten"  Tar.  14,4.  *\j^'^\  j^\  „Oberster 
Emir".    «L-oaJI  v^^^-^l»  „Oberrichter"  usw. 

Vulg.  'Ieäk.  (b)  möld  Imuäll  „Herr  der  Herren"  Neuar.  Ged. 
n  S.  102.  No.  23,  1.  Ste.  (a)  <»Ju^La  J^^  „der  Täter  dieses 

Werkes"  Tales  4,  3.  rakkab  elerkäh  „der  Eeiter  auf  Steigbügeln" 
Pal.  Diw,  S.  21,  8.  Äg.  (b)  Seh  elmaSaih  „Scheich  über  die 

Scheiche"  Contes  97,  11.  Telp.  güle  hellagwäl  „das  Sprechen 

dieser  Worte"  Trip.  Beduinenl.  176. 

Aeth.  (a)  1(1^  s  ir**7fl^^  s  „Verüber  verwerflicher  Hand- 

lungen" Nik.  190,  20.  (b)  ChA  »  CYt^f^t »  „Oberbefehlshaber" 
Öarda  dengel  4,  13. 

Hebr.  nonsn  ''D'nöö  „die  die  Klaue  gespalten  haben"  Lev. 

11,  4.  ists'a  niöK^p  npb'  „die  die  Wache  der  Wohnung  halten" 
Num  31,  30.  Dl'?nn  üb^n  „der  den  Traum  träumende"  Deut.  13, 

4.  6.  18,  3.  MiSNl  n'T'ns;  nnw  „die  eine  Übertretung  begehenden" 

Öebrtt  5,  9.  |n''B"l'?n  ''Öi^n  „die  Ersatzleute  ihrer  Ersatzleute" 
Ber.  3,  1.    D"'V{J^D  '''?^"I0  „Gleichnisredner"  Sota  9,  15. 

Syr.  {&ya^^jü&oo  ̂ o^ous;  Jtju>  „der  Anbhck  aller  sicht- 

baren Dinge"  Phil.  57,  18.  li^  — »-^  »die  Binden  schhngenden" 

Efr.  n  419,  7  V.  u.  ^ouALot^?  ©o»  l't^  »er  ist  der  Herr  eurer 

Herrschaft"  Bar  Sabbä'e  734,  11. 

Ass.  müriS  meriStu  „Pflanzung  pflanzend"  BA  Y  375,  3. 

päris  purussi  „der  die  Entscheidung  treffende"  EJB  II  48,  57. 
muäim  Hmäti  „der  die  Bestimmungen  treffende"  KB  Il2  70  No. 
1,  6  und  sonst.  (Säimu  Simtim  KB  VI  582,  9.)  hire  hintiäu  „ihren 

Graben  zu  ziehen"  KB  1146, 46.  lahän  lihnäte  „Ziegel  zu  streichen" 

KB  II  48,  58.  ussur  usuräte  „das  Bilden  von  Bildwerken"  BA  I 
271  Col.  in,  2. 

7.  Korrelative  Genitivverbindungen.  (Vgl.  §  7,  3).  Ar. 

feU.\  ̂ 1    ein  Bruder  von  Brüdern"  Imr.  45,  17.   Helbr.  ntä^«n  tJ^''« 

„der  Mann  des  Weibes"  Richter  20,  4. 

9* 
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XII.  Praepositionen. 

§  32.  Die  paronomastischen  Bestandteile.  Unter  den  ziem- 

lich mannigfaltigen  Verhältnissen  sollen  hier  jeweils  nur  die- 
jenigen besprochen  werden,  die  engere  Beziehungen  der  Glieder 

aufweisen.  * 

1.  Paronomasie  zwischen  dem  Yerbum  und  dem  von  der  da- 

zugehörigen  Praep.  abhängigen  Grenitiv:  Ar.  ̂ J^  6j^  «33^^  »di® 

Wurzel  gipfelt  zum  Gipfel  empor"  Nöld.  Poesie  75  Ys.  2.  (3  Jji 
v-jy.\  f^^\  Jj^  „er  Heß  sich  in  der  Wohnung  des  Abu  Ajjüb 

nieder"  I.  Sa'd  YIII  118,20.  cx:^^'^^  i2>  i^^  „er  tadelte  mich 

unter  den  (andern)  Tadlem"  Labid  53, 1.  cr^.^\ji\  wX»;  J^  üv>i> 

„wir  halfen  mehr  als  die  Hilfe  der  (andern)  Helfer"  'Amr  Mu  all. 

68.  Usw.  i^Äw^l  j2^  fV-**^  ̂   »als  es  Morgen  geworden  war" 
1001  N.  I  86,  6.  Die  Angabe  eines  Werkzeugs  ist  manchmal 

eigentlich  überflüssig,  wenn  es  schon  im  regierenden  Verbum  hegt: 

f  IäO^  ̂ y'.U  „mit  einem  Zaum  gezäumt"  I.  Kut.  K.  a§§i  r  449,  7. 

^_^^b  sSi\  ̂ «  ̂   „den  Gott  nicht  mit  Reichtum  bereichert  hat" 
Harn.  241, 9. 

Vulg.  'Ieäk.  %jinni  Veindk  „bUck  auf  mich  mit  deinem  Auge" 

Neuar.  Ged.  II  S.  78,  2, 1.  dhkum  "ala  Jiikm  Müsa  „ich  würde 

entscheiden  wie  Müsa"  Neuar.  Gesch.  74, 13.  Stb.  mili  'amaijälik 
„stütze  dich  auf  deinen  Stützer"  Neuar.  Yolksp.  S.  26,  130. 

^Xj^aJ  ̂ xäXj  U  „ich  entferne  mich  nicht  weit"  Lbd.  v.  Am.  20, 12. 

Habe.  iy>^3ÄwJb  ̂ ^pi^Lcij.  „er  schürt  mit  dem  Schüreisen"  352, 4  v.  u. 
Ag.  kaffinüha  fl  säbdh  kafanät  „sie  wickelten  sie  in  sieben 

Tücher"  Contes  102, 3  v.  u.  tifallimi  'and  elmeallime  „du  trittst 
bei  der  Lehrerin  in  die  Lehre"  Contes  106, 1. 

Aeth.  ?»jPV  »  9,'Pr'f'i'L  '  %o^  •  athr'i » iS^'hl » Tr^th »  »er 
fastete   mehr   als   die   (andern)  Faster  und  war  reiner   als  die 

1  Es  ließen  sich  z.  B.  anführen  Paronomasien  zwischen  einem  praepo- 

sitionalen  Ausdruck  einerseits  und  andrerseits  einem  Subj.,  Obj.,  praepositio- 

nalen  Ausdruck.  —  Wechsel  von  ̂ J^  und  ,J^  ,2^  Farazdak  433, 9.  ̂ 2^}> 

und  ̂ ^>  1^  LabId  41, 7. 
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(andern)  Reinen"  Lal.  12,  5  v.  u.    ii\^,i  ̂ fl  « tnf'idd  » *^C*ft « 
-„er  hatte  auf  dem  Sitze  des  Marcus  gesessen"  Chrest.  23, 4  usw. 

Hebr.  isra  "ISJ?  ==  „er  warf  mit  Staub"  2  Sam.  16, 13.  ̂ aj?« 

VS2J5i^  V^i>  »ich  sammle  seine  Gesammelten  zu  ihm"  Jes.  56, 8 
usw.  usw. 

Aram.  Syb.  uaJLa  ̂   ojLi  ot^n\  „wen  schmerzt  es  infolge 

meines  Schmerzes"  Jak.  Ser.  778,  2  v.  u,  ooö»  oNg>t  Jt^Jäi  )a:i^ 

^,8ie  fielen  mit  den  (andern)  Fallenden"  Op.  sei.  4,  10.  *«=fs.*» 

K«::ö  Ihj;:^  „er  starb  für  die  (andern)  Toten"  Afr.  I  89, 1.  Ji«i'\\ 

KjLia  =  „ich  schloß  mich  der  Versammlung  an"  Is.  Ant.  I 

92, 168  usw.  Nab.  niT  KinpS  lin^piT»  n  „die  in  diesem  Grabe  be- 

graben werden"  CIS  I  212, 2. 
Ass.  Sa  ina  kanik  helea  kankunim  „die  durch  einen  Schein 

meines  Herrn  bescheinigt  sind"  BA  lY  456,  8.  ina  hihtiäu 

iiäSah  „an  seinem  Wohnsitz  wird  er  wohnen"  Hamm.  fr.  Rs. 
12a,  86  usw. 

2.  Verbum  und  Praeposition :  Ar.  «*J4*  ̂ ^-j*^  »sie  traten  auf 

ihn  zu"  Tab.  15  2555, 12.  Vulg.  Hadb.  gadam  geddäm  essäde  „er 

trat  vor  die  Herren"  432, 14. 

Aeth.  K^A-t  !  ChiitU  »  ̂tlii'  *  hf^V  '  „taTCsivto&r^ti  6ic6 

xac  X'^^P^^  aoT^;"  Gen.  16, 9.  i-A0A  •  *^f^  '  «»»Ad Ai* » J^JtC » 

„u^wOt)  t6  58(üp  eirl  x^?  y^?"  Gren.  7,24. 
Hebr.  'h'S  ni*?»  "lijan"!  )«sn  „das  Kleinvieh  und  Großvieh  liegt 

mir  ob"  Gen.  33, 13  usw.  Djn  W"'?«  ̂ ^^'"»2^;:  "»ö  „wer  fährt  für  uns 
über  das  Meer"  Deut.  30, 13. 

Ass.  uStamhir  mihrat  apsi  „er  stellte  sich  dem  Ozean  gegen- 

über" KB  YI  30, 142. 

3.  Praeposition  und  abhängiger  Genitiv:  Ar.  UvX*>  s>m 

„nach  ihrer  Entfernung"  Ag}  VII  97,  6  v.  u.  (^92,  10).  ̂  

U^\J>^  „auf  ihre  Höhe"  Buk.  fr.  2, 6. 
4.  Substantiv  und  attributiver  praepositionaler  Aus- 

druck^:  Ar.  <»^x-o  ̂ _^  uiuo  „einen  imposanten  (Mann)  auf 

einem  imposanten  Roß"  Tab.  Il2  808, 11.  ̂ j  c>^>  \>)  >j  „er  lehnte 

ab ,  aber  nicht  geradezu"  I.  Sa'd  Gesandsch.  4,  26  (s.  Nöldeke, 

1  Hierzu  gehört  auch  der  Gebrauch  von  min  in  §  6. 
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Lit.  Centralbl.  1889,  1765).  j*^\  \J^  ̂ y  SUä.  ̂ bJot  „treffliche 

Gedichte,  (die)  üher  diesem  Gedicht  (stehen)"  Ag.^  VI  106, 5  v.  u. 

*^^  ̂   l£li>  =  „so  gut  wie  gar  nicht"  Tab.  112  654, 3.  Hebr. 

^yyi  1i''i"'3  1i''ri1i''3  „zwischen  uns  (beiden  Parteien),  nämlich 
zwischen  uns  (einerseits)  und  dir"  Gen.  26,28. 

5.  Korrelativ  gewordene  Praepositionen.  Über  ̂ ^ 

„zwischen"  vgl.  §  34  ̂   und  meine  Syntakt.  Yerhältn.  S.  238  u.  Zu  3 

„wie":  Hebr.  r^'lS  p"''nS5  iTHl  „der  Gerechte  würde  wie  der 
Frevler"  Gen.  18, 25  usw.  nF\i>  '•nba^  t«  ̂ nlD3  „wie  meine  Kraft  da- 

mals  war,  so  ist  sie  auch  heute"  Jos.  14, 11. 

§  33.  Besprechung  einiger  Praepositionen.  1.  hi  „mit". 
Der  praepositionale  Ausdruck  ist  hier  oft  sinnverwandt  einem 

inneren  Objektsakk.  in  dessen  verschiedenen  Verbindungen  (s.  § 

23—25),  vgl.  Syntakt.  Verhältnisse  §  103.,  z.  B.  Ar.  ̂ ^)i^^  o^^. 

»>ys.\^  ̂ ^wXäu*o^  «*^^j?  03*^^.3  »sie  beten  wie  er,  machen 

Rek'as  wie  er  und  werfen  sich  nieder  wie  er"  I.  Hanbai  I  270,  7. 

iLJtCj  ̂ J^i^J  „er  tat  einen  Wurf  nach  mir"  Ag.^  XI  111,4  v.  u. 
iJr-***J^  (Var.  o-***^^)  cr**^^  f>4s^  _>Lm>  ̂ 1  „er  wolle  den  schönsten 

Weg  unter  ihnen  wandeln"  Tab.  I2  871, 18.  ̂ ^  ̂ A^  o-^^.  r* 

„sie  führen  kein  elendes  Leben"  'ümar  88,  7.  JL^I^  UJl^i^,  „er 
holt  sie  im  Laufe  ein"  Hud.  92,40.  I.  Sad  Gesandsch.  20,18. 
43,22.    Ahtal  163,4.    Kur.  3,32  usw. 

Aeth.  rtflh  •'  Aft-nhi-  «  toTrl^  s  „er  verkündete  die  Ver- 

kündigung des  Evangeliums"  Chrest.  17  ult.  K'b^flA**'"*"  * 

dlP'if»  s  ■t'«f»»flA"  :  „ich  werde  sie  freundlich  aufnehmen"  Sarda 
Dengel  136, 30. 

2.  '^älä  „auf"  in  steigerndem  Sinn,  s.  S.  45  u. 

3.  fl  „in"  sinnverwandt  einem  Akk.  der  Spezialisierung  (§  28) : 

Ar.  ̂ \y\  (3  o^^j^^  r*  »sie  sind  die  mildesten  hinsichtlich  der 

Milde"  Kumait  1, 41. 

4.  Im  „wie".  In  0^.^  S-lT*  »'®^  schlug  wie  Zeid"  ist  Jca  eigent- 
lich ein  pronominaler  innerer  Objektsakk.  der  Vergleichung,  „er 

schlug  Das  Zeids";  würde  man  für  Jca  das  dadurch  vertretene 

Nomen  einsetzen,  so  würde  der  Satz  lauten  ̂ J  S-!r^  S-^^  v^^ 

schlug  das  Schlagen  Zeids"  (§  24);  s.  über  ka  Fleischer,  Beitr. 
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VI  49  jff.  Unter  Umständen  ist  es  nun  unumgänglich,  zu  ha  auch 

noch  das  dadurch  vertretene  Nomen  hinzuzufügen,  sodaß  Parono- 
masie  mit  dem  regierenden  Yerbum  entsteht.  Ein  solcher  Fall 

von  notwendiger  Paronomasie  tritt  ein,  wenn  ha  ein  Genitivsuffix 

regieren  müßte,  was  bekanntHch  nicht  möglich  ist,  also  Cj^>^^  L* 

uj-Juo  ̂ \  (3jÄ.y'  „nicht  empfand  wie  meinen  Schmerz  [=  wie  ich]  die 
Mutter  eines  KameKüllens"  'AmrMu'all.  19.  Pemer,  wenn  ^iS' vor  eine 
andere  Praepos.  zu  stehen  käme,  wie  in  ̂ ^-jäUL  ̂ ^.^\^L^  <*j  \^U> 

=  „sie  umzogen  sie  wie  die  KaTDa"  I.  HiS.  51, 16.  , 

Aber  auch  schon  die  bloße  Deutlichkeit  läßt  manchmal  das  paro- 

nomastische  Verfahren  wünschenswert  erscheinen,  wie  in  ̂ ^\  ̂ ^^^l-» 

^sLsT  ̂ ^^  =  „gedenkt  Gottes  wie  eurer  Väter"  Kur.  2,  196 

(^&t>T^  könnte  auch  verstanden  werden  „wie  eure  Väter"). 

Oft  ist  jedoch  die  Paronomasie  frei  gewählt,  wie  in  ̂_y«'^  *S 

v_iyy-Ü\  ,_^-i^  „sie  geht  wie  der  Trunkene*'  Imr.  19,  10.  41.  4,  52. 

I.  Hi§.  39, 14.    Ag.2  VI  102, 10.    Mufadd.  34,  28.    Usw. 

Ohne  ausgedrücktes  Subjekt  (wie  §  24,1c):  J-tt^*  cr?^  v--JJaJ 

ij^l  t^-JJa^  „du  suchst  den  Ihn  'Akil  wie  man  Perlen  sucht" 
Tab.  m  240, 1.  cry^^  j^J^  «^^  j^.  ̂   „meine  Seite  wird 

nicht  gepreßt  wie  man  Feigen  preßt"  Kämil  216,  7.    \Sr^  ̂ .^. 9  ^ 

^jJü\  „wir  sind  geschnitzt,  wie  man  Pfeile  schnitzt"  Kumait  4,  26. 

Sonstiges  zum  Gebrauche  von  ha:  jp  j\y^  Xiöli"  ̂ U.  „er  brüllte 
so  laut  wie  ein  Stier  nicht  lauter  brüllen  kann"  Tab.  I4  1862,  3. 

f^  AiXüJ\  ̂ JLx»  ̂-ili"  \y;LXä\  ̂ yü\  ̂ j  p*  „darauf  kämpften  die  Leute 
so  heftig  wie  nur  je  Leute  gekämpft  haben"  Tab.  112  656,  5. 

Kürzer:  jUiJl  IXiöLS'  \yxu>\  „sie  kämpften  aufs  heftigste"  Tab.  Il2 

657, 13.  —  liUUa^  ̂ ^  ̂^\a  „ein'zugrunde  Gehender  oder  (dochsogut) 

wie  ein  zugrunde  Gehender"  Tar.  10,  8.  v-.^-oUs'  ̂ l  v..^.*^li  „ein 
weitgedehntes  oder  (doch  sogut)  wie  ein  weitgedehntes"  Ruk.  9,8. 

Aeth.  ̂ n  s  f>n'i9°  -  \öl\,\h  «  K  Af  '-  hao  i  tl^y»  ,  ̂ ig  ̂ ie 
Pfeile  wie  der  Eegen  regneten"  'Amda  S.  400,  4  v.  u. 

Hebr.  n^nss^n  n«S3  «sn  üb  „sie  soll  nicht  wie  Sklaven  aus- 

ziehen" Ex.  21,  7.  «rin  ]5  "113  ̂ ina  *)p5  ̂ ^nm  „wie  Silber  im 
Ofen,  so  sollt  ihr  geschmolzen  werden"  Ez.  22,  22.    ]'Qb^  nb'?  ̂ ^^"^ 
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^Kai«  n"'5  „sie  werden  verwüstet  wie  Öalman  Bet  Arbel  verwüstet 
hat"  Hos.  10,  14.  Femer  Ps.  68,  3.  Jes.  19,  14.  25, 10.  Usw.  — 

DNi^KH  "^«^D  nöpPtS  D3n  „weise  wie  der  Engel  Gottes"  2  Sam. 
14,  20.  n^öi  n^ir''55  ̂ ^.P^  ''ISi?  »wie  man  vor  Bösewichtern  fällt 
bist  du  gefallen"  2  Sam.  3,  34.  ̂ -lan  s>pB^3  ̂ njDB^lj  „er  zerriß  ihn 
wie  man  ein  Böcklein  zerreist"  Rieht.  14,  6.  Jes.  9,  2.  10,  14.  30, 

14  usw.  n'^SjJa  nnöb'l  l^ia^  mip^  „sie  freuen  sich  vor  dir  wie  in 
der  Ernte"  Jes.  9,  2.  2  Sam.  3,  34.  Ez.  23,  44.  Sach.  12,  10. 

Hiob.  13,  9.  MiSNÄ.  n'jsi  n«ö^ü3  «ölDb  „es  verunreinigt  wie  ein 
Aas"  Bik.  2,  9.  h7]»n  JT'tDiD  ̂ löi  „ausgespannt  wie  ein  Zelt" 
Oh.  7,  2. 

5.  wa'a  führt  öfters  diejenigen  Dinge  ein,  die  die  gleiche  Hand- 
lung yfie  das  Subjekt  ausführen,  z.  B.  j;,.-Ji^iy\  g-«  \y»^^l  „fallt  mit 

den  Niederfallenden  nieder"  =  „fallt  mit  den  andern  nieder" 
Kur.  2,  40.  J-«IäüI  ̂   J.isxi»  „daß  wir  mit  dem  andern  im 

Dunkel  bleiben  müßten"  Nöldeke  Poesie  66,  2.  g-«  »^.j*"  ̂  
i^jy>^\  „solange  ich  mit  einem  reise"  Hansa  64,  2. 

6.  li  sinnverwandt  einem  Akkus.,  beziehungsweise  einem  Geni- 

tivus  objectivus:  Aeth.  ao*Phjfti^  s  tio^fh^li »  „der  Besieger 

der  Besieger"  Öarda  dengel  115,  4.     Jt"}»  i  f  Jid**?*  *  AAf 7  « 
„indem  sie  das  Kind  aufzogen"  Chrest.  33,  17.  Kll/**?* » 

A'JT'/*'  s  HifJ^A. »  „sie  machten  den  König  Zadengel  zum  König" 
Due  framm.  591,  6.  Hebr.  ü.T^iJ^^  D"'5ti'  ̂ \ni  „sie  werden  ihre  Fort- 

führer fortführen"  Jes.  14,  2.  Syr.  JL^.a\  «^Jlr*?  »der  den  Ver- 
achteten verachtet"  Efr.  I  47,  17,  4.  JLiffX  J?  „der  die  Richter 

richtet"  Efr.  I  569,  5,  1.  It-ooÄj  |R^-^jiOSL  6»-Lof  „er  reinigte  die 
Reinigung  der  Erstgeborenen"  Efr.  II  501,  13,  2.  I  43,  3,4.  155,  8. 
259,  2.    Phil.  350,  2. 

Sinnverwandt  einem  andern  Genitiv :  Aeth.  Ä'JlT*'"*'  *  AÄ'Vb'^T « 

„die  Schwachheit  der  Schwachen"  Öarda  dengel  126,  15.  137,  21. 

XIII.  Beiordnung. 

§  34.  Wiederholung  Yon  Ausdrücken.    Die  Wiederholung 
eines  Bestandteils  in  beigeordneten  Gruppen  hebt  die  Deuthchkeit 
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und  ist  sogar  mancliinal  aus  diesem  Grunde  unerläßlich,  z.  B.  Ar. 

L-lJüb  o^j-b  o^.»>J\  c>y^.^  <3^  j^  a<ryi^^  c^^^^  oi^^ 
„die  die  Propheten  widerrechtlich  töten  und  die  Leute  töten,  die  die 

Wahrheit  anbefehlen"  Kur.  3,  20.  ̂ i^-^«-*i  f^.^  Cj>^.  f^.  „an  dem 
Tage,  an  dem  er  stirbt,  und  an  dem  Tage,  an  dem  er  wieder  er- 

weckt  wird"  Kur.  19,  15.  c>^f^  ̂   f^^  J^=^*  »^  j^^  c^  ̂  
„was  zwischen  der  äußersten  Grenze  des  Hegäz  und  der  äußersten 

b  GrenzeNegränsliegt"Baläd.  103,19.  Oft  lq  Maß- und  Zahlenangaben, 

wie  Ja.  ,j^x^*^^  J-^  «_5^*-^^  "^.j  «j»^*^  „zwei  Maß  Ol  und  zwei 

Maß  Honig  und  zwei  Maß  Essig"  Baläd.  215, 1.  I.  Sa'd.  Gesandsch. 
28,  14  usw.  So  wird  auch  in  zusammengesetzten  Zahlen  oft  der 

gezählte  Gegenstand  bei  den  Bestandteilen  des  Zahlworts  wieder- 

holt, wie  j^.>  »-iJ\  ̂ U^",»-;^  jl^j  eJJ\  UJ\  =  „1 500000  Dinare" 
c  Baläd.  227,9.  I.  Hi§.  4  ult.  usw.  —  Wiederholung  desYerbums  bei 

nachdrücklicherer  Gegenüberstellung:  <^^"  ̂ y>^  yj>»^^  5i^  ̂  
=„  sowohl  das  Yolk  wie  die  Deinigen  haben  gehuldigt"  Tab.  I4 

1844,  1.  "^^-j  ̂ l4^^C.^a».^^  "^ULl  ̂ ».^^X-Ä.-«  jj»  „ich  bin  in  ihren 
Kinderjahren  mit  ihnen  zusammengewesen  und  bin  in  ihren 

Mannesjahren  mit  ihnen  zusammengewesen"  Tab.  I6  3329  ult. 

Ai^  ysxtgi^  ̂ ^y  ys3j(^^  ̂ U^l  C>^  „Öammäh  pflegte  die  Seinen 

zu  schmähen  und  seinen  Gastfreund  zu  schmähen"  Ag.^  VHI  99, 

12.   ̂ >\  (i\  1  ̂ /^  «US  j\  Aojo^  ̂ j^  ̂ ^  ̂ ^  3^  5J^\  4^\^  jjy 
„er  hieb  seinen  Kopf  in  vier  Stücke;  er  zerhieb  ihn  von  vorn  nach 

dem  Bünterkopfe  zu  und  zerhieb  ihn  von  Ohr  zu  Ohr"  Tab.  15 
2351,  14.    Kur.  4,  63.  73.  48,  11.    Hätim  «r,  14.    Baläd.  116,  4flg. 

d  Tab.  Il2  846,  8  usw.  —  Wiederholung  eines  Yerbums  z.  B.  in  der 

Konstruktion  ^s^.  ̂ ^  ̂ ^  o^  »»^r  brach  in  Tränen  aus  oder  doch 

beinahe"  Ag.^  YII  103,  15;  aber  auch  U^y^  ̂ US  ̂ \  U,.^^  JaJUJo 

„von  der  ihre  Rippen  springen  oder  beinahe  (springen)"  Näb.  18, 4. 
e  Klämil  52,4. — Wiederholung  von  Partikeln  in  Fällen  wie  c^  '-^^-'-*-*^ 

•  •  •  ̂   c?**^  ̂ J^;*  ̂ V\  ̂ 3\^  v^'^^^  0^>^./i  fy^^  »ich  glaubte,  die 
Leute  wollten  mich  festnehmen  und  die  Sache  sei  ihrer  Meinung 

nach  nicht  wie  ...  "  Tab.  IIl  41, 13  usw.    c^.\^  c,<s^^  a^}  ̂ ^ 

^  I.  Hubais  ̂   statt  (^l . 
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oo^.  „damit  er  sehe,  woliiii  er  gelangt  sei,  und  wohin  er  wolle" 
f  Tab.  IIl  57,  16.  —  In  der  Beiordnung  von  Eigennamen,  die  mit 

3^^  V>  cr?^  '-^-*^  sowie  mit  ̂ ,  J\,  ̂ y»  usw.  gebildet  sind,  wird  der 
g  Status  cstr.,   als  zum  Eigennamen  gehörig,  wiederholt.    Inwieweit 

sonst  ein  gemeinsamer  status  constructus  koordinierter  Genitiv- 
verbindungen wiederholt  wird  oder  nur  einmal  vor  die  koordinierten 

Genitive  gesetzt  wird,  bleibt  oft  dem  individuellen  Beheben  über- 

lassen,  denn  nicht  immer  besteht  ein  so  greifbarer  Bedeutungs- 

unterschied wie  in  ̂ ^^  ̂ -^^^^  »H)  »-^^^  "^  ̂ >das  Haus  Zeids  und 

das  Amrs"  gegenüber  ̂ j-*^^  ̂ .j  «-^^-^  =  „das  (gemeinsame)  Haus 

h  Zeids  und  Amrs".     Auch  die  "Wiederholung  und  Nichtwieder- 
holung  von  Praepositionen  ist  oft  willkürhch  (jj^  (J,^^  ̂ .)  ci^)", 
die  proklitischen  Praepositionen  werden  häufiger  wiederholt,  aber 

bekanntlich  kann  sogar  c^  „zwischen"  wiederholt  werden,  was 
eine  freie  Paronomasie  ist,  wenn  Substantive  zu  koordinieren  sind, 

wogegen  es  eine  notwendige  Paronomasie  ist,  sobald  einer  der 

beiden  Genitive  ein  Suffix  ist   (*^^-^^?^  ̂ .)  o^  „zwischen  Zeid 

und  dir") ;  letzterer  Fall,  der  also  schon  ursemitisch  ist,  wird  denn 
auch  den  Ausgangspunkt  der  an   sich  schiefen  Ausdrucksweise 

i  gebildet  haben  (vgl.  noch  §  32,  5).    Wiederholung  von  ^^\  s.  meine 
k  Syntakt.  Yerhältn,  488  Mitte.    UnerläßUch  ist  die  Wiederholung 

des  st.  cstr.,  wenn  der  eine  der  Genitive  ein  Suffix  ist.  — 

Vulg.  Ste.  (c)  midri  hälhum  midri  salüni  „ich  weiß  nicht, 

bin  ich  in  ihrem  Sinn,  ich  weiß  nicht,  haben  sie  mich  vergessen" 
Pal.  Diw.  69  Mitte.  106  Mitte.  318,  10  v.  u.  Femer  Lbd.  v.  Am. 

120,  4.  12.  122, 15.  Mab.  (c)  däz  jom  däz  jömain^  dazu  tläta  „es 

verging  ein  Tag,  es  vergingen  zwei  Tage,  es  vergingen  drei"  Mar. 
166,  1.    Houw.  36,  10.  38,  9. 

Südar.   Sok.   (c)  helegihi  lemkedyah  wdbelegihi  lemilho  „er 

hatte  sie  um  einen  Kochtopf  geschickt,  und  er  hatte  sie  um  Salz 

-geschickt"  II  81,  17.  140,  26.  172,  8.  292,  25. 

Kanaan.  Mesa.  (c)  ̂ nii  ̂ i^i  nnrty  Tiin  ̂ iwi  nnip  Tiin  "ji« 
nn*?i:iD  „ich  habe  Korha  erbaut,  und  ich  habe  ihre  Tore  erbaut, 

und  ich  habe  ihre  Türme  erbaut"  21f.,  26f.  Hebe,  (c)  f\:^ii  i6  ̂3 
^DKö  '<flj<"^3  iiDKO  „denn  nicht  dich  haben  sie  verworfen,  sondern 
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micli  haben  sie  verworfen"  1  Sam,  8,  7.  (d)  ">3  1  Kön.  20,  31. 
2  Sam.  15,  21. 

SjT.  (d)  j  Nöldeke,  Syr.  Gr.  §  369. 

§  35.  Verstärkung  durcli  Doppelsetzung.  1.  Die  Doppel- 
setzung (vgl.  noch  S.  70)  ist  entweder  subjektiv  verstärkend  und 

bezeichnet  den  Affekt  des  Sprechenden  oder  objektiv  verstärkend 

und  steigert  die  Quantität  oder  QuaUtät  des  Wortbegriffs. 

So  bezeichnet  die  Doppelsetzung  die  Überzeugung  von  der 

a  Gewißheit  einer  an  sich  auffallenden  oder  unwahrscheinlichen 

Sache,  z.  B.  Ar.  i'iU»- .>^l^  j*U  U  j^Uj  ̂ ^^LoySll  „die  beiden 
Akrame  und'Amir,  'Amir!  waren  wie  die  Löwen  von  Häda"  Hud. 
189,  5.  *i^l  ̂   ̂   ̂jt  vi)^\  ̂ ^\  „dein  Yater,  dein  Vater 

Arbad  hat  dich  zweifellos  wohnen  lassen"  Harn.  154  Vs.  6.  U^\ 

l-Lo\  „wir  woUen  nicht,  wir  wollen  nicht"  'Ant.  26,  8.  I.  His. 

122,  1.  449,  1.  Hätim  ir,  6.  Ag.^  VII  99,  8  =  ̂ 93,  21.  Hud. 
268,  2.  Tab.  Il2  1054, 14.  viUJ\  »iUJl  o^^>xl\^  „ich  werde  es  zu 

dir,  zu  dir  führen"  Näb.  29,  6.  "^  c»^"^^  ̂   o'^.J^  y^  »die  Banü 
h  rrajän  kommen  nicht,  nein"  Labid  fr.  42,  1.  —  Als  Ausdruck  der 

<.         "i-        <.       t 

Einschärfung:  U,<i^  ̂ y^  ̂ U"^\  «*JU"il\  „Die  Treue,  die  Treue! 
Haltet  fest  an  ihr"  Tab.  I5  2803,  11.  (S^\  ̂ \  „zurück,  zurück!" 

'Amr  Mu'all.  73.  *y^t*i  ̂ y^i*^  „erwachet,  erwachet!"  I.  Hi§.  231, 

17.  ̂ y^  J^^j  „langsam,  langsam!"  Hud.  208,  3.  I.  His.  5,  4. 
Tab.  14  1846,  9.  1001  N.  II  30,  4-— 3  v.  u.  33,  2  usw.  Es  läßt 
sich  nicht  immer  ausmachen ,  ob  die  Wiederholung  der  Ausdruck 

einer  eifrigen  Aufforderung  (subjektiv)  oder  einer  Aufforderung 

c  zum  Eifer  ist  (objektiv).  Wiederholung  eines  Vokativs,^  z.  B.  an 
der  Spitze  aufeinanderfolgender  Sätze  Hud.  9,  If.  53,  1.  2.  7,  If. 

d  8,  If.  und  so  oft.  —  Doppelte  Verneinung,  die  keine  Bejahung 

bildet  (vgl.  §  3,  4) :  ̂ L-  V^  fs^^  'Ü  '^^,ji\  o*  ̂ '^  J^.  ̂   „dessen 
Trachten  nicht  von  der  Herrschaft  ablenkt  nicht  Unfähigkeit  und 

nicht  Widerwillen"  Zuh.  17,  36. 

Vulg.  Syh.  (a)  hdena  ttär  Jahn  ummi  hdena  „wir  nahmen  die 

Bache,  0  Sohn  meiner  Mutter,  wir  nahmen"  Pal.  Diw.  156,  8. 

1  Die  Eufpartikel  steht  manclimal  erst  beim  zweiten  Vokativ. 
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1»>^1  \^\  *iljiÄ.^,  to  „so  kehrte  sie  nie,  nie  zu  dir  zurück"  Tales  35, 1. 

mnen  'abüsac  ja  '^arls  imnen  „wo  soll  ich  dich  küssen,  o  Bräuti- 
gam, wo"  Neuar.  Yolksp.  S.  40,  82.  Tales  28,  19—20.  205,  23. 

Arabia  petr.  447  Mitte,  (b)  hilhädi  hilhädi  „gemach,  gemach" 
Neuar.  Volksp.  S.  15  Ys.  15.  hannünl  ja  näs  hannüni  „wünscht 

mir  Glück,  o  Leute,  wünscht  mir  Glück"  Neuar.  Yolksp.  S.  44 
Ys.  123.  Lbd.  V.  Am.  54  ult.  72,  17.  (c)  Lbd.  v.  Am.  22,  2  v.  u. 

76,  12.  114, 17.  126,  3  v.  u.  132,  1.  (d)  lä  Uüf  lä  unta  ulä  daJcar 

„die  sehe  weder  Weib  noch  Mann"  Pal.  Diw.  168,  3  v.  u.  L^ÄÜ  U 

jlV*Jb  "il^  (J-:^-"-?  V  «iCLo  jJ*  Ja.>  \  jj>.  ,^wir  sahen  keinen  zu  deiner 
Tochter  gehen,  weder  bei  Nacht  noch  bei  Tage"  Tales  61,  5. 
189,  19.  195,  16.  Lbd.  v.  Am.  6,  12.  Äg.  Spitta  Gramm.  §  180. 

<a)  Spitta  Gramm.  §  137.  §  131  Ende,  (d)  Spitta  Gr.  §  197  b. 

Teip.  (c)  azreg  ja  lazreg  „stahlfarbiges,  o  stahlfarbiges"  Trip. 

Beduinenl.  31.  Mae.  (a)  mendera  mendera  „wer  weiß,  wer  weiß" 

Tlemcen  224  Ys.  1.  (b)  "ammar  'ammar  „fülle  dich,  füUe  dich" 
Houw.  25,  12. 

Südar.  Sok.  (a)  dilosim  losim  „ich  will  sterben,  sterben"  II 

278,  9.  (b)  neheg  teloh  teloh  „sie  spielen  Yerstecken"  II  143,  5. 

18.    Mehei.  (c)  firhin  ja  firhm  „Stute,  o  Stute!"  I  77,  25. 
Aeth.  (a)  ̂ hhV  '  'PhXiy'  »du  hast  uns  besiegt,  du  hast  uns 

besiegt"  ehrest.  32,  5.  (d)  Ä.JE-flÄ';»! '-  fiÖH^lßtfo- '-  (OYiJ^'i^X  » 

'hfKnrf^fv  *  5?es  wird  euch  nicht  das  geringste  Böse  widerfahren" 
ehrest.  22,  17.  A.nKrh'fc  s  <PT  »  Mf  »  /u^-flA  '  „keineswegs 

stimmen  wir  bei"  ehrest.  76,  1.  91  ult.  30,  16.  39,  10.  73,  14. 
Lal.  59,  2. 

Hebr.  (a)  ̂^Pi'Si'T  ""i?  '']?J?T  „ich  weiß,  mein  Sohn,  ich  weiß"  Gen. 

48,  19.  Ex.  5, 17.^2  Kön.'  6,  21.  Ez.  22,  2.  »«ö  "'OB^O^  l?!!?^  \V1 
^,weil  sie  eben  meine  Rechte  verworfen  haben"  Lev.  26,  43.  (b) 

1'Tli?  PI??  PI??  »'der  Gerechtigkeit,  der  Gerechtigkeit  sollst  du 

nachstreben"  Deut.  16,  20.  (c)  npS|''  npS^;:  nö«>l  „da  rief  er  ,Jakob, 
Jakob'"  Gen.  46,  2.  Misnä.  (d)  n«  «"jl  D^in«n  n«  vh  "130  vh 

fi''ipn  „er  verkauft  weder  die  Steine  noch  die  Rebstöcke"  Bäbä 
b.^  4,  9. 

Syr.  (a)  ̂ ;o\(Svv>  ̂ LVl  y2i^  *s|  yJ^  hJi  „auch  du  hast  zwei 

Taufen"  Phil.  276, 14.  Ebenso  earm.  Nis.  2,  82.  Jak.  Ser.  Hom. 
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194,  7  usw.     (d)  l'^l  JJo  JiÄdX^U  lU*  *mjI  JI  „Niemand  sieht 
nicht  Bildhauer  und  nicht  Maler"  Spie.  17,  4. 

Ass.  Ja  Tä  „wie?  wie?"  KB  VI  242,  183.  Uhä  ehri  kibä 

ehri    „sage,   mein  Freund,    sage,    mein  Freund"   KB  VI   262 
Koi.  rv  1. 

2.  Objektive  Verstärkung  (s.  obenNo.  1),  und  zwar  asyndetisch: 

Ar.  ̂ \/^  *\jS  a^  „ganz  in  der  Stille«  Tab.  I6  32J7,  6.  U-ü»  )L^ 

„ganz  albnählich"  Gähiz  Buhalä  109,  9.  ̂ S  &  jf,ß\  cJ>  \M 

„wenn  die  Erde  in  lauter  Stücke  zerschlagen  wird"  Kur.  89, 22. 23. 

\?jÄ.  \*^  iSjÄ.  ̂ ;^^  „meine  Augen,  fließt  immer  zu !"  Hansa  S.  r» 

Vs.  9.  il^'  ̂ 1^"  ̂ l  C^\  ̂   „du  tötest  nur  immerzu"  Sib.  I 

140, 17.  (^]r*f  crcr*  „mittelmäßig"  (in  malam  partem)  I.  Kut.  K. 

aäSi'r  144,  1.  ̂ ..y^  ̂ ..y^  cs'-i^  „er  ging  ganz  langsam"  1001  N. 
n  116,  4  V.  u.  127,  2. 

Yulg.  Ieäk.  (a)  tiäric  hilgal(u)h  tägid  (u)khär  (u)Jchär  „dein 

Feuer  brennt  stärker  und  stärker  im  Herzen"  Neuar.  Ged.  S.  104, 
4  V.  u.  Sye.  fbl^  (JLjJ  ci^J^  f^.*  »Tage  und  Nächte,  Nächte  und 

Tage"  Tales  1,  10.  «i^i-äiö  «UXi»  til»JaS\  „ich  haue  dich  in  Stücke" 

Tales  2,  8.  'dhwitkum  murra  murra  =  „euer  Kaffee  ist  sehr 
bitter"  Neuar.  Volksp.  S.  15  Vs.  9.  gnäs  ignäs  „viele  Arten" 

Pal.  Diw.  133,  4.  'öllijjet  ahu  selim  tahäjik  tahäjik  ==  „der  Söller 
des  Vaters  von  Sellm  besteht  aus  vielen  Stockwerken"  Pal.  Diw. 

307,  2.  ̂ aWak  irmäh  irmäJi  „dein  Haar  ist  wie  lauter  Lanzen" 
Neuar.  Volksp.  S.  20  Vs.  54.  S.  31  Vs.  78.  Damas  118,  5  v.  u.  — 

j;^-i^U  ,^^,.y^Lo  j;j.*aaj\^  ,,sie  gingen  immer  weiter"  Tales  2,  16. 

(wülj  ̂   <_aS^  L^i^  „er  stand,  stand  und  fuhr  fort  zu  stehen"  Tales 

163,  9.  j^^\  j^^\  „ich  denke  in  einem  fort  nach"  Tales  144,  9. 
^vam««j>,  jvj-uo  jLa  „er  schwamm  immer  weiter"  Tales  54,  23.  Hadb. 

jihallth  sawa  sawa  „er  schneidet  es  ganz  gleich"  247,  2  v.  u. 

Malt,  kutu  kutu  nizel  „ganz  leise  stieg  er  heraus"  Malt.  Stud. 

5, 17.  23.  dorga  ghlra  ghira  „ein  großer,  großer  KJrug"  17,  25. 
jimSl  jimH  jimH  „er  ritt,  ritt,  ritt  immer  weiter"  31,  11.  25.  32,  2. 
26,  18.  49, 11.  jakta  Ihops  farka  farka  „er  zerschnitt  das  Brot  in 

lauter  kleine  Stückchen"  6,  23.  kam  &iZmöi  hilmöt  „er  stand  ganz 

leise  auf"  7,  28.  39.   Femer  10,  31  („immer  höher")  12.  34. 17, 25. 
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27,  7 — 8  (vgl.  7,  28).  52,  11  („schneeweiß").  67  No.  37,  3.  Äö. 

sikkineteJc  Tiüsa  hüsa  „dein  Messer  ist  sehr  fein"  ZDMCjt  33,  627, 
6  V.  u.  ahadet  eVüd  hija  wetiSrah  tiSrab  tiärah  „sie  nahm  die 

Pfeife  und  rauchte,  rauchte,  rauchte"  Spitta  Gramm.,  Texte  442, 

15.  Tetp.  haffeg  hefeg  „er  zuckte  in  einem  fort'^  Trip.  Beduinenl. 

299.  Tunis,  hazra  hazra  „Stein  für  Stein"  Märchen  48,  1.  ka'det 
tibJci  tihhl  „sie  weinte  in  einem  fort"  18,  9.  41,  32.  47,  4.  60,  2. 

Mae.  iruddek  teraf  teraf  „er  wird  dich  in  Stücke  hauen"  Mar. 

198,  20.  muois  muois  „ein  ganz,  ganz  kleines  Messer"  Houw. 
34,  2.  Tlemcen  218,  2.  258,  1.  Mar.  162,  9  (172,  6.  166,  14.)  162, 

11.    hirrah  hirrah  „er  ließ  immerzu  ausrufen"  Houw.  48,  27. 

Aeth.  Kin  i  f»'%ti,  '•  riArh  s  Mß»  '  MS!'  ''  „indem  er  in 
seinem  Herzen  lauter  Schmutz  dachte"  Due  framm.  597,  8. 

i*»*?^^rt  •  V^if^^ :  „die  allerschönste"  Kene  XVI  1.    nflÄA^t^  •' 

"h^d*  *  „Tausende  von  Malen"  Kene  XIX  4. 

Hebr.  ni<ö  ni<o  nria  d^ani  5>die  Wasser  stiegen  gar  sehr"  Gen. 
7, 19  usw.  n'iaD  n'^no  nn»  „er  maaß  es  rings  herum"  Ez.  42, 15. 

MiSNÄ.  ]nn«  Xr\r]^7^  „das  allerletzte"  Sebrtt  8,  7.  Bähä  k.  4, 1. 

ntyo  "WO  \nrw  rmvh  nsnn  „wer  sein  Feld  in  lauter  Bete  teilen 
wiU"  Kil.  2,  6. 

Syr.  "^..NiP  ̂ ^-Ajo  „ganz  aUmählich"  Op.  sei.  56,  21.  Jak.  Ser. 
782,  12  usw.  ujol;.aj  «jlaa  oua  „sie  werden  dich  gar  übel  zer- 

reißen" Sähdönä  398,  14.  314,  6.  Addai  42,  6  v.  u.  o^  Ä^f 

„gar  sehr"  Bar  Sabbä'e  783,  16.  ̂ ^.^^a  ̂ ^.^^|i~>  JLöj|  ̂ -^oo 
„der  Züchtiger  schlug  uns  mit  lauter  Stöcken"  Jak.  Ser.  Hom. 
271,6  V.  u. 

Ass.  ji\pa^  lumna  lumna  „er  fügt  mir  lauter  Böses  zu" 
Teil  el  am.  106,  36.  adanniä  adanniä  likrubu  ,, mögen  sie  sehr, 

sehr  gnädig  sein"  B A IV  508, 28.  idulluSu  iläni  idulluSu  iläni  „die 
Götter  laufen  immerzu  um  ihn  herum"  KB  VT  24, 63. 

3.  Objektive  Verstärkung,  syndetisch:  Ar.  Oi^  C>>^  „viele 

Hunderte"  Tab.  Il2  949, 4.  v-iUjoLXj  iST^  bT  „viele  Verse,  die  ein- 

ander folgen"  Kumait  2,  30.  ÄJ-ujj  iLUo  j^iXi\  „er  schaute  Jahr 

um  Jahr  aus"  Gähiz  Buh.  23,  4  v.  u.  CJ-^^  CJ^  „die  ver- 

schiedensten Übeltaten"  Mas.  IV  308,  9.    ̂ i^.^^^*-  o^  ̂ fj  f^  „wie 
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manche  Geschichte!"  'Umar  126,  7.  8.  Ebenso  mit  ̂   Kämil 

62,  3.  Mutanabbi  15,  39.  30.  l*i^  p  \X1,*^  ̂ >\^\  vilXÄ^  „die 
Morgenregen  mögen  dich  mit  Regen  und  wieder  Regen  tränken" 

Ham.  425  Vs.  1.  ̂ ^■^  ̂   Lo^l»  ̂^_gXs.  yj^ja\  „indem  ich  Reiter  um 

Reiter  von  mir  wegtrieb"  Ham.  284  Vs.  3.  <*^  Cf^  CU-i^  v>j»  ̂  

^J^  ̂   „wie  manche  Nacht  und  wieder  Nacht  ist  vergangen!" 

Hud.  263,  9.  I^Lä»  ISU  c:-o  iäj  „du  tröstest  dich  Jahr  um  Jahr" 

Hud.  242,  23.  ̂ ^t*^  ̂ ^^^^  H»^'^^  nwir  hauen  sie  nieder,  Trupp 

auf  Trupp"  Kumait  2,^59.  I.  His.  950,  16.  Sib.  I  150,  12. 
cr*^  er*  ̂ -^-^^^  »<üe  so  trefflichen  Leuten  über  die  Kraft  gingen" 

Tab.  I2  982,  7  (s.  d.  Tabariglossar  unter  o^).  —  c^^i  c^'^ 
„ich  werde  etwas  schreckliches  tun"  Tab.  I2  852,  2.  CL>y^ 

Cjy^i  „sie  schaute  aus  und  schaute  aus"  (schaute  in  einem  fort 

aus)  Buh.  II  345,  8.  ̂ ^'3  y»>J'  cuXäs^j  „alsbald  kam  sie 
immer  näher"  Buh.  m  399,  3.  ̂ ^^^yo^  ̂   O^^y^t  »sie  haben 

immerfort  etwas  zu  euch  zu  sagen"  Tab.  I6  2939,  12.  ̂ J^  ̂ y 

^ß  Jy  „du  behauptest  in  einemfort"  Tab.  I4  1950,  8.  ̂ * 
^yy>.  f^  j_y>y^  „sie  haben  mich  erprobt  und  wieder  erprobt" 
Ag.2  Vn  94,  4  V.  u.  (UOO,  16).  l*oi  jjj^wJU  Usul  ̂ ^jSi\  ̂ \^  ̂ \ 

la=^\^  „wenn  die  Lüge  rettet,  so  rettet  die  Wahrheit  erst  recht" 
1001  N.  I  365,  6  V.  u.  ̂ 5-*^^*-^  CXt**!*.^  Cv*.Ja.  „sie  saß  lange, 

indem  sie  mit  mir  plauderte"  II  154,  6.  cj^y.^  ̂ ^^y.  r^j  ̂ V^ 
„sie  gingen  und  gingen  in  einemfort"  III  234,  2. 

Vulg.  Str.  wil  hamä  'aJctar  w'aMar  „und  die  Stiefmutter  (haßt) 
noch  viel  mehr"  Journ.  as.  1903  II 100  Ys.  4.  'arlsnä  'ahlä  vfdhlä 

„unser  Bräutigam  ist  überaus  schön"  Neuar.  Yolksp.  S.  25  Ys. 

115.  c?^.  r*  L5^.  '^-**  »»ß^*  saß  und  weinte  in  einem  fort"  Tales 

144,  7.  Ag,  Spitta  Gramm.  §  133  c.  dill  il '  asäri  mal  umal  „der 
Nachmittagsschatten  hat  sich  geneigt  und  geneigt"  Lieder  Ag. 

Bau.  68,  1.  Teip.  kSöf  uMöf  „betrachte  immerfort"  Lieder  No. 

7,1.  ezzabih  wazzßUh  „töne  drauflos!"  No.  17,1.  Mae.  släm . 
wusläm  „Friede  über  Friede!"    Tlemcen  262,4. 

Südar.  Sok.  Uemetolen  wumetolen  „schwatzet  drauf  los"  II 
172,1. 

Hebr.  tjfn  \H^  iniin^.  noK>i  ....  ^^^  ?inn^-n«  ̂ \T  „Ist  dein 
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Herz  aufrichtig?  Da  antwortete  Jehonadab:  Es  ist  es  sehr"  2 

Kön.  10, 15.  pmi  pm  „sei  recht  stark"  Dan.  10,  19.  Misnä.  b:i 

riöSI  nD3  fin«  „um  wie  viel  mehr!"  Makköt  3,15.  p"iö  |s>ö^  pis 

pt31  „wenn  er  immer  wieder  ab-  und  auflud"  Bäbä  m.  2, 10.  ntlh^ 
mtni  nnhvf  mim  „wenn  er  sie  hat  fliegen  lassen,  und  sie  ist  immer 

wieder  zurückgekehrt"  Hui.  12,  3.  nn  "jism  HS  *]lBn  „wende  sie 
immer  wieder"  Äböt  5, 22. 

4.  Die  paronomastische  Beiordnung  bildet  in  verschiedenartiger 

Gestalt  den  Ausdruck  der  Totahtät.  Z.  B.  Ar.  Jti^b^  ̂ b  ̂ ^  ̂  

„wie  mancher  Weinende  und  manche  "Weinende"  Ag.^  X  73  ult. 

u*5Lo^\^  i\AXJ'^\  ,^die  Diener  und  Dienerinnen"  Baläd.  408,  7. 
OtU^\_5  oy^>^^  im  Kurän  öfters^  Femer  Tab.  IIl  390,10.  Ant. 

Mu'all.  71.  —  Ur-^^^t-äS^  Ua^-öä  ̂ >^XjI»  o*^-  „die  Sulaim  kamen, 

ihr  Kies  und  Geröll"  I.  Kut.  K.  asSi^r  99,  7.  ̂ \  4^\  o^  ̂ J^ 
»jj\^^  xjj^  ̂-y*  „bis  ich  ihm  Heber  bin  als  seine  Kinder  und  sein 

Vater"  Bu^.  I  12,2.  c^.-^^U  c^^  ̂   5*  „dort  sei  Kampf  und 
Pest"  Baläd.  213, 18.  Jyf^s  J^^  ̂ ^  „einen  Mann  des  Schlacht- 

felds und  Schilds"  Hud.  98,  13.  ̂ ^»^-»^  c?*^  H»0  o*  ̂ ^^  ̂  

„sie  kämpften  nicht  für  ihren  Herrn  und  ihren  Pfleghng"  Imr. 

57, 3.  ̂ _i^^-«xJL\^  uA^,^^\  JUj  „sie  erreicht  den  Edeln  und  den  an 

Edelmut  übertroffenen"  Hansa  S.  58  Ys.  8.  fU'!J\^  ̂ j^^yl^ 
„ihrer  Geleiteten  und  des  Leiters"  Kumait  1, 46.  Ag.  X  72,  25 

('77, 3).  j-^J^  j^  V^  j^*^  \Jx'^  l^j\  ojyF^.  "^  »kein  Mudarit 
soll  unser  Land  durchziehen,  weder  mit  einem  Beschützer  noch 

ohne  einen"  Ahtal  (ed.  Griffini)  17,3.  jlJ^  ̂^  U^  ̂ ^  ̂  „dort 

gibt  es  keinen  "Wein  und  keine  Betäubung"  Abu  Nuwäs  ed. 
Ahlwardt  31,  22.  Ferner  Tab.  I4  2115,  11.  —  L^l*  cr^  ̂^^ 

U-«*>U^  =  „wenn  sie  auf  lauter  Unerschrockene  stoßen"  Ham. 

233, 24.  iyo  ̂̂ J»-?  ̂ y^i  'if>  ̂ >^  «3^  „ein  Mal  übers  andere  und  ein 
Mal  übers  andere"  Tab.  n2  930, 8. 

Vulg.  Stb.  alla  mhaiji  Iwärid  wilwärda  wilwärid  „Gott  grüße 

den  zum  Brunnen  gehenden  und  die  gehende  und  den  gehenden" 
Pal.  Diw.  45  Mitte.  e^Sahh  ivaääuhhän  minhu  hijärhum  „der  Jüng- 

ling und  die  Jünglinge,   wer  ist.  ihr  Bester?"   Pal.  Diw.  35,  6. 
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'^güz  Jn  güz  ö  mä  güz  „ein  altes  Weib,  sei  sie  verheiratet  oder 
nicht'*  Pal.  Diw.  47  Mitte,  lä  täjjar  walä  tär  „er  ließ  nicht  fliegen 

und  flog  nicht"  «=  er  hatte  in  keiner  Weise  mit  dem  Fliegen  zu 
tun.  Pal.  Diw.  S.  13  No.  4  Vs.  3.  ̂ J^ii  ))^  J^ii  ̂ ^  U  „kennst 

du  nicht  irgend  ein  Handwerk?"    Tales  28, 13. 

Hebr.  nne^l  D">*)I2^  Vip  „die  Stimme  der  Sänger  und  Sängerinnen'* 

2  Sam.  19,36.  ni^^l  n-]^  „Weib  und  Weiber**  Koh.  2,8.  p«  *)« 

DDnjO«  J^Ob'")''«  *)«  V!^P^^  „weder  ein  Yerkünder  noch  ein  Yer- 

nehmer  eurer  Worte"  Jes.  41,  26.  Misnä.  jisi*?  «'?K'1  )1Jl"lV  „mit 
oder  ohne  Absicht**  Kelim  8, 11. 

Syr.  Jlv>\n^o  Jl^iN'^  „das  Volk  und  die  Heiden'*  Is.  Ant.  I 

148,  1489.  ̂ ^A^LD^Jbo  IJ  (KmVo  j^'i  IVo^  ̂ pL^^M  „hohe  Berge 
zergehen  und  Hügel  gibt  es  nicht  mehr'*  Efr.  II  403,  26.  jhna 
)JLi>  ybo  „mit  und  ohne  Maaß**  Efr.  II  335,7.  ̂ *aV  ä|o  UM» 

JLöJUlao  „die  Engel  und  Erzengel"  Efr.  11  429,  3,  1.  JUia?  Uj 

Jljua^  )Jjo  „ohne  Opfer  und  ohne  Altar"  Afr.  I  60,  7.  iftN*» 
v->oio  1  *,v lo  wotaJu(  „wegen  seiner  Brüder  und  Verwandten**  Op. 
sei.  200, 25. 

Ass.  mere^u  riihaum  u  riihatum  „seine  Kinder,  die  Söhne 

und  Töchter**  KB  IV  54  No.  7, 3.  322  Kol.  3,  34.  VI  62, 8. 

5.  Steigernde  Partikeln.  Ar.  >>^S3  ̂ ^J  "^  ̂ ^.l  „wohin,  nein 
doch,  wohin  gehst  du?*'  Kumait  2,  12.  Jä.\  ̂ ^  ))  ̂ ^aojo  ̂  
„wen  nach  ihnen,  nein  doch,  wen  nach  ihnen  werde  ich  hoch 

halten?*'  Kumait  2,  17.  —  Jo,>>^  ̂ ^  ÜU.  V^  ̂ 1^  )i  „Nein,  bei 

Gott,  auch  nicht  einen  eisernen  Ring**  Buh.  III  416, 16.  ̂ 1^  "^ 
«*-^iy  V^  „Nein,  bei  Gott,  auch  nicht  im  Entferntesten"  Tab.  IIl 
310,6.  cxi^Jl  (L^j»S  V^  J-»iJ  V  „wir  werden  es  nicht  tun,  auch 

nicht  zum  Gefallen;^  Hud.  153  Einl.  15.  Ham.  579,  25.  —  J^t 

(J^Li  viU  (J*\  p"  (Jjli  liU  „weh  dir,  nochmals  weh;  und  aber:  weh 
dir,  nochmals  weh**  Kur.  75,34.  <^\  p  <^l^  „bei  Gott  und  aber: 

bei  Gott**  Ag.2  I  168,  1  (^174,  15).  ̂   viÜb.jwo  ̂ ^  ̂ Cl 

^^.  „0  deine  Verzweiflung  an  deinem  Freund  und  aber:  deine 

Verzweiflung**  Hud.  155,  2.  Kur.  74,  20.  78,  4.  82, 18.  102, 3.  6. 
Sib.  136,  19.  Kumait  1,  63.  94.  1001  N.  I  203,  11  (nimm  dich 

ja  in  Acht).    Weitere  Beispiele  s.  Syntakt.  Verhältnisse  S.  472. 
Beckendorf,  Paronomasie.  10 
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6.  Mehrfache  Paronomasie.  Ar.  <*^l^  ̂ \  ̂ \  „Bei  Gott, 

bei  Gott,  ja  bei  Gott!"  Tab.  I4  1944,5.  ̂ J^  ̂ ^'ß  V  ,J^  jJcä. 
C5^  cib  *-<^  <j^^  «-5^  »wie  lange  läßest  du  nicht  ab,  wie  lange, 

wie  lange  und  bis  wie  lange?"  Abüratäh.  8, 2  v.  u. 
Vulg.  Ste.  katd  oh  ̂ akaf  Sakaf  ̂ akaf  „er  schnitt  ihn  in  viele 

Stücke"  Damas  120, 1.  Mab.  keidorhü  Iceidorhü  keidorhü  „er  hieb 

und  hieb  und  hieb  auf  ihn  los"  Houw.  30, 15. 

Hebr.  nsö^b'«  njj;  njj;  njr  „zur  Öde,  Öde,  Öde  will  ich  sie 
machen"  Ez.  21, 32  usw. 

Ass.  ana  mimmuka  danniS  danniä  danniS  lü  Mlmu  „allem 

Deinigen  sehr,  sehr,  sehr  Heil!"  Teil  el  am.  No.  20,  12.  KB 
VI  24, 63, 

7.  Unvollständige  Wiederholung.  Ar.  J-*»?  «^  <*^^  Jj«^  =  „Gott 

verfluche  dich"  Tab.  Il2  1059, 11  und  sonst.  (^\^%  JLa^l  i^lsTl 

l^v>Ä.\  „machet  neu  die  Sohlen  für  eure  Füße,  machet  neu!"  Harn. 

647,  Vs.  4.  ■>Uä.  UyJ  :>U4.  „Verwünscht  sei  sie,  verwünscht!" 
Mutalammis  8,  4.  c^}  er*  ̂ L«-^\  «^  «^  c^}  er*  „woher  hast  du 

diesen  Apfel,  woher?"  1001  K  I  360,  1. 

Hebr.  Misnä.  n*?^"?!  Dnmi  n'?^'?s  Q^^a  önnii  nrn  nriDi  „wurde 
es  bei  Tag  geschrieben  und  bei  Tag  gesiegelt;  bei  Nacht  und  bei 

Nacht  gesiegelt  .  .  ."  Git.  2,  2.  «SOil  )''•'  btff  nt  DOn  "b  "»tyiprin 

l^^  ̂{j^  «SDil  B>m  Vty  ̂ ^T  'tB'  „wer  sagt  ,Sei  mir  verlobt  durch 
diesen  Becher  mit  Wein'  und  es  stellt  sich  heraus,  es  war  Honig; 

,mit  Honig'  und  es  stellt  sich  heraus,  es  war  Wein  . .  ."  Kid.  2,  2. 
und  so  öfters. 

§  36.  Distributive  Ausdrücke.  1.  AnschauHcher  als  ein  ein- 

faches Substantiv  mit  der  Pluralendung,  die  einen  bereits  abge- 
schlossenen Vorgang  zum  Ausdruck  bringt,  ist  die  distributive 

Wiederholung  eines  Subst.,  da  sie  die  Entstehung  der  Vielheit 

miterleben  läßt.^  Hierbei  bildet  die  meistens  nur  zweimalige 
Setzung   des  Worts    die  Abkürzung   für   eine   unbestimmt  große 

•  In  einigen  formelhaft  gewordenen  Ausdrücken  hat  sich  im  Arab.  die 
altertümliche  Nominalform  ohne  unbestimmten  Artikel  erhalten,  s.  Brockel- 

mann, Grundriß  §  246  A  a  a. 
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stetige  Fortsetzung  der  Reihet  Beispiele:  Ar.  Ij-^S  ̂ jjü.\  C^J^ c>^ 

\j\>  \j\>^  lj-«aS  „daß  wir  gegen  die  Hazrag  ziehen,  Burg  für  Burg 

und  Gehöft  für  Gehöft"  Ag.  ̂ XV  157  paenult.  (U64  ult.)  f^\yi:L^\ 

iXa.  l^  „er  durchwanderte  sie  Stamm  für  Stamm"  Ag.^  IX  6,  1 

(*6,  9).  IJ"^'  ̂ ^  ̂ y  „er  wusch  sich  je  dreimal"  I.  Hanbai 
Musnad  I  57,  7  t.  u.  «*^^-^  «»^-^  3>  fV»-*  CJ^  er*  >?wer  von  ihnen 

in  jedem  einzelnen  Jahre  stirbt"  Mas'üdi  K.  attanbih  4,  17.  i^J»^^ 
ljLo>  \^Lo.>  w>-U.\  „er  gab  dem  Heere  je  einen  Denar"  Tab.  113 

1569,  14.  ̂ j\  Lo^  (^^>  „er  rief  sie  zu  vieren"  Tab.  IIl  88, 10. 

^y  iüL*  f^y  ajLo  <>o«^  ̂ ^  ,^^\  „ergab  denen,  die  bei  ihm  waren, 

je  100  Dirhem"  Tab.  Il2  1107,  8.  ̂ .\;  ̂ .\;  JaL  ̂ .  „er  ging  an 
den  Leuten  jedes  Feldzeichens  vorüber"  Tab.  Il2  950,  12.  Ferner 

Tab.  II  16,  6.  Il3  1881,  11.  I.  Sa'd  YHI  78,  14.  Gesandsch. 
56 ,  12.  Ag.  21  161,  10.  (^167,  12).  Harn.  304,  7  usw.  1001  N.  I 
218,  7. 

Tulg.  'Ieäk.  Neuar.  Gesch.  §  45  c.  Sye.  -xä-I^  cXä.1^  U^  ̂ ^X*a 

„er  grüßte  jeden  Einzelnen  von  uns"  Tales  172,  19.  Hadk.  '^ala 

wähed  wähed  „jeden  für  sich"  263  Mitte.  Ag.  jilakkat  hahhäje 

habhäje  „er  pickte  Korn  für  Korn  auf"  Contes  10,  7. 
Südar.  Sok.  nim  tri  tri  lesahan  „je  zweien  gab  man  eine 

Schüssel"  II  229,  14.  288,  14. 

Aeth.  aihth^  -.  hih^in »  Ärh^  s  f"ftA  s  »lAK«  >  „e^iaiavTo 

8e  Ol  avdpu)TCoi  exaoTo?  Trpo?  xov  dSeXcpov  autou"  Gen.  43, 

33.  Die  Verbindungen  fln  »  und  AA  '  z-  B-  V^A*  *  flfl'^A.'i'Ü- « 
^'»"Ah  '  »jjeder  verehrt  die  Götter  nach  seinem  Sinn"  Chrest. 

96,  6  usw.  fldht^  I  ha-Wt^  '  AA '  hth^  s  dhao  -.  fl^h  i:  i 

„euXoYT^oev  autou?,  exaoTov  xaia  tyjv  eoXoYiav  auioö"  Gen. 
49,  28  usw. 

Hebr.  DV  Df  „Tag  für  Tag"  Gen.  39, 10  usw.  n*i^  "«"IDT  m 
'irl  „dies  ist  mein  Andenken  von  Geschlecht  zu  Geschlecht"  Ex. 

3,  15  usw.    ü'^h^^  rpm  riB^on  „je  fünf  Sekel"  Num.  3,  47.  Num. 

1  Es  kann  sich  allerdings  zufällig  treffen,  daß  die  ganze  Reihe  nur  aus 

zwei  Gliedern  besteht,  wie  ,^^^y«  ̂ ^j^r*  ̂ .>^  i_)-****  =  »ßr  wusch  seine 

Hände  je  zwei  Mal"   Buh.   I  60,    6  (vgl.  5).     cr^^  ̂   O*^.^^  (3  ̂^^ 

Cri^^  =  iisie  (beide)  standen  im  Diwan  mit  je  2000"  Tab.  IIl  96,  1. 

10* 
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28,  13.  Gen.  7,  2.  Num.  17, 17.  2  Kön.  17,  29  usw.  Misnä.  nn« 

n^ity  D^ity  .  .  .  nn«  „einzeln  ...  je  zwei"  Men.  11,  1.  **^ü)V  ̂ D 
2p  yp  btt^  m^  „wenn  alle  Garben  des  Feldes  je  ein  Kab  ent- 

hielten" 'Ed.  4,  3.  Q'>nn  ̂ ^^  ̂ ity  h^  nnjjn  n&bHf  „drei  Höfe  von 
je  zwei  Häusern"  'Aräkln  9,  6.  Ter.  11,  6  („Stück  für  Stück") 
Mikw.  2,  5. 

Syr.  JU  ill  ̂   „aus  den  verschiedenen  Orten"  Bar  Sabbä'e 
832,  11.  ooo»  ̂ QV  OLftS  «jua  „sie  taten  allerhand  Böses"  Op. 
sei.  180,  7.  ̂ K.*.^  ̂   l^  l^  j,jede  einzelne  unserer  Sünden" 

Op.  sei.  329,  26.  Spie.  1*2,  8.*  18,  16.  Is.  Ant.  I  188,  219.  Afr. n  1,  17.    Efr.  I  55,  2,  5. 

Ass.  äattum  Satti  „Jahr  für  Jahr"  Lpz.  sem.  Stud.  II,  Heft  1, 
34,  3  V.  u. 

2.  So  wird  also  auch  das  schrittweise  Anwachsen,  das  Allmähliche 

bezeichnet ;  vgl.  noch  Ar,  ̂ L^'  ̂ ^Jj>  yLiXi  „sie  zieht  sich  mehr  und 

mehr  zurück"  Ham.  242,  25.  Tab.  I5  2754,  2.  ̂ '^^JJ  J*  iXo  l£o 
„Vers  für  Vers,  der  Reihe  nach"  Ham.  2,  2.  ̂ ^  ̂ )\>  Vj-^ 

^>l»  „sie  würden  meinen  Hof  Backstein  für  Backstein  wegschaffen" 
Gähiz  Buh.  75,  4.  ̂ d^\j  ̂ ^j  J^^^ß  "^^  >»-^  J-*=^  „alsbald 

schlachtete  er  jene  Reittiere  Stück  für  Stück  (nach  Bedarf)" 

Baläd.  110, 16.  I.  Hig.  36, 12.  Tar.  Mu'all.  14.  1001.  N.  231,  7. 
358,  4.  2  v.  u. 

Vulg.  Syk.  dakh  ennll  SMl  iSMl  haddna  nüsif  wasfatha  „die 

blaue  Tätowierung,  Art  für  Art  wollen  wir  sie  beschreiben"  Pal. 
Diw.  120,  4  V.  u.  tanakkalna  darage  darage  „wir  zogen  dahin 

Schritt  vor  Schritt"  190,  11.  Swoije  Swoije  Mlu  tträb  „schüttet 
allmählich  die  Erde  auf"  297  Mitte.  Äg.  Spitta  Gramm.  §  131. 
Mab.  min  elwäkt  elwakt  „von  Zeit  zu  Zeit"  Mar.  160,  7.  Swoija 
Swoija  =  „nach  kurzer  Zeit"  164,  3  u.  sonst. 

Aeth.  mttli:^  i  ̂ft-fci- »  „ganz  aUmählich"  Chrest.  33,  18. 

Hebr.  nnn  "^!?in  35b  3510  „sich  immer  weiter  wendend  geht 
der  Wind"  Koh.  1,  6.  n^ys  nbVQ  5J"'^y  TlhV'^^  „er  wird  immer 
höher  über  dich  steigen"  Deut.  28,  43.  ̂ äB^li«  ttJ?l?  ̂ VJ?  „nach 

und  nach  werde  ich  ihn  vertreiben"Ex.  23,  30.  Misnä.  ü:iV  tsp^Ö 

DSi^    „er  mag  Knochen  für  Knochen  sammeln"  'Ed.  8,.  5.     Oh. 
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16,  5.    13«  13«  ̂ nniS  „man  kann  Glied  für  Glied  abschneiden" 
Hui.  4,  2. 

3.  Beispiele  für  Duale  und  Plurale:  Ar.  cr?.S^^  o^S^^  \^^ 

„verbrüdert  euch  zu  je  einem  Bruderpaar"  I.  Hi§.  344,  8.  oySi 

o^r^i  cxy^'i  »es  wurde  ihnen  jeweils  doppelte  Sühne  entrichtet" 

I,  His.  802  ult.  o<t^  cr:P^.  r*T^^^-  »•^^  ̂ ^  um  je  30  mietete" 
Tab.  112  800, 1. 

Tulg.  Ste.  o:."'**^  ori.""**^  O^.  ̂   vJ*'  »das  geringste  ist  je 
50"  Lbd.  V.  Am.  74,  5  v.  u. 

Hebr.  "lOPi  nh«!  n'i«!  ü'^'pn  pö^  „das  Tal  Siddim  war 

voller  Asfaltquellen"  Gen!' 14,  10.  Ex.  8,  10.  1  Sam.  2,  3.  2  Kön. 
3,  16.  2  Chr.  31,  6.  Joel  5,  6.  Misnä.  D^iB'  D^it^  „je  zwei"  Sanh. 

5,  5.  ans«  nnn«  tni«  |''«S1ö  „man  holt  es  Glieder  für  Glieder 
heraus"  Oh.  7,  6. 

Syr.  ̂ JS.\S>  y]S..\S,a  =  „aus  behebigen  Gründen"  Op.  sei. 

221,  6  ̂ Jüj>  ̂ JÜLD  „viele  Mengen"  Jak.  Ser.  Hom.  14,  9.  Efr. 

n  421,  2  V.  u.  ̂ -j.:^  ̂ v^  „von  Zeit  zu  Zeit"  Afr.  100,  15. 
JL^j  JL^V  „allerhand  Wünsche"  Spie.  10,  14.  !©♦  %J*rf  ̂ v^ 
^^^ftsa  „Geschlecht  für  Geschlecht  sind  sie  verzeichnet"  Carm. 
Nis.  62,  75. 

4.  Zusammengesetzte  Ausdrücke :  Ar.  f^j>  Ä->U  iOt*  ̂   ̂ ^^\ 

^y  iüU  „er  gab  denen,  die  bei  ihm  waren,  je  100  Dirhem" 
Tab.  U2  1107,  8.    Baläd.  166,  20. 

Helbr.  nj^äa  nj?.ä5  „jeweils  am  Morgen"  Ex.  16,  21.  "^nna 

"^^^  ̂ 1?.?  »ich  werde  immer  nur  auf  dem  Wege  gehen"  Deut. 
2,  27.  n«^:sin  nv^^h  iTIiriiV  „Stücke  für  Stücke  nimm  sie 

heraus"  Ez.  24,  6.  41,  7.  nii^h  Q1'<  n^^b  UV  „je  einen  Tag  auf 
ein  Jahr  gerechnet"  Num.  14,  34.  »nia^^  nn«-»'''«  "in«-{J'"'«  ,,je 
ein  Mann  für  den  Stamm"  Jos.  3,  12.  Num.  7,  11.  Ferner  Ex. 
28,  34.    Ez.  46,  21. 

Syr.  i^JLa  If-Jla  =  „allmähHch"  Is.  Ant.  I  8,  150.  IE  56,  17. 
94,  101  V.  u. 

Ass.  Uten  amelu  iSten  amelu  „je  einen  Mann"  Teil  el  am. 
No.  124,  27. 

5.  Syndetische  Ausdrucksweise:   Ar.   J^^^  J^j  i^^'j  ?>jeder 
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einzelne  Mann  rief"  Tab.  I4  2024,  11.  y^»,  ̂ \  Ur^  C-J^  „sie 

wurde  immer  trauriger"  1001  N.  II  208,  1.  Helbr.  na-n^;  t^^«)  tS^^« 

„jeder  ist  in  ihr  geboren"  Ps.  87,  5.  )ä^\  )ä^  „je  sechs"  2  Sam. 

21,  20.  D'^aVliri  ̂ 01  ̂ ö  „welche  sind  es  alle,  die  gehen  sollen?" 
Ex.  10,  8.  i  Chron.  28,  14  f.  2  Chron.  34,  13.  Est.  1,  22.  8,  9 

usw.  Ex.  25,  33.  26,  21.  Misnä.  d^Vd  I^I  ̂ Dn  „in  so  und  so  viel 

Körben"  Maas^er  §.  5,  4. 

Bemerkenswert  ist  der  Gebrauch  von  Ar.  tj  in  Fällen  wie^ 

^\^'i)U  ̂ \^\l  =  „jeweils  die  Vornehmen"  I.  HiS.  220  Einl.  8. 

So  öfters  mit  dem  Superlativ:  i—jyi'il'i  ̂ f^^  P  „darauf  der  je- 
weils nächste"  Tab.  I5  2412,  8.  2750,  14.  2751,  11.  Ham.  145,  9. 

J--a*VU  J.-as's^b  jtjl^\  J^Ä.  „daß  die  Unglücksfälle  gerade  immer 

über  den  TreffHchsten  hereinbrechen"  Tab.  I2  893, 4.  J^VU  J5VV 

„jeweils  der  erste"  =  „einer  nach  dem  andern"  Grähiz  Buh.  168 
ult.  I.  His.  4,  4.  v_j>y«>MU  viUy  c-^^^b  „mit  einem  treffUchen 

Worte  von  dir  nach  dem  andern"  (eig.  „mit  dem  trefihchsten  und 

dann  dem  nächsttrefilichen")  Kumait  5,  7. 

6.  Das  Distributiwerhältnis  durch  "jä  usw.  verdeutlicht:  Ar. 

JLiSUa  lÄ%\^  Jr  „jede  einzelne  Richtung"  Sahr.  31, 9.  Hebr.  -^DS 

Orj  DI"«  „an  jedem  Tage"  Est.  2, 11.  nynö"b^  tj^an  niin^-'rr'Jt* 
nr*lÖ!|  „in  alle  Provinzen  des  Königs,  in  jede  einzelne  Provinz'' 

Est.  1,  22  usw.  l-ns^  nn?  "1*1.^  Vinx?  n;:2  ]ri»l  „er  übergab  seinen 

Sklaven  je  eine  Herde  für  sich"  Gen.  32,  17.  Misnä.  2«  "tD  h'S 

n2«^D"l  na«*?©  „wegen  jeder  einzelnen  Hauptarbeit"  Öab.  7, 1.  ̂ 3^ 

nn«!  nn«  „für  jede  einzelne"  Jeb.  11,  3.  Ned.  2,  3.  Hör.  1,  5 

usw.  Syr.  ̂ o^i:!o  ̂ .ju  ,JL»  "^aX  „jeden  Einzelnen  von  ihnen"  Op. 
sei.  166, 19. 

§  37.  Reziproke  Ausdrücke.  Ar.  ̂ ^^^^  Ur:*^  „mit  der  du 

scherzest,  und  die  mit  dir  scherzt"  Buh.  III  414,  16.  b^Lül^ 

^LLLiö\^^  „sie  schickten  Boten  an  uns  und  wir  an  sie"  Tab.  I4 
1862,  17.  Li^»^.3  <WÄ>J  ,,zu  dem  wir  sprechen,  und  der  zu  uns 

spricht"  Tab.  I5  2267,  11.  ̂ ►V*-«  ̂ ^^  i,j^  ̂   „sie  gehören  zu  mir 

und  ich  zu  ihnen"  Buh.  III  169,  3.    A-^l^  U-o\  l-üä.  „das  Bünd- 

1  Über  den  Kasus  nach  ci  ».  Sil).  I  168,  10. 
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nis  unseres  Yaters  mit  seinem  Vater"  I.  Hi§.  806,  2.  Cj'-^^^i-j*^^ 
CjJiy<s.yJJ  ̂ ^^Zy^\^  ̂ ^yU^^s:^  „Nichtswürdige  Frauen  gehören  zu 

nichtswürdigen  Männern  und  nichtswürdige  Männer  zu  nichts- 

würdigen Frauen"  Kur.  24,  26.  Ferner  Kur.  2,  183.  6,  52.  5,  7. 
30,  18.  31,  28.  Buh.  II  240,  12.  Tab.  I4  1979,  1.  1983,  16.  I6 
2689,  11.  m  434,  10.  IIü  970,  13.  L  His.  223,  15.  Sib.  I  16,  23. 

Näh.  29,  14.  Euk.  40,  2.  —  C^^  SJS  „Haus  an  Haus"  Sib.  I 
235,  14. 

Tulg.  'Irak,  teliäclni  wahäcihä  „sie  spricht  zu  mir,  und  ich 
spreche  zu  ihr"  Neuar.  Ged.  I  102,  3.  Ste.  göm  §una  uglnäJmm 

„Leute  kamen  zu  uns,  und  wir  kamen  zu  ihnen"  Pal.  Diw.  98 
No.  8.  färaktaku  färaktüni  „ich  schied  von  euch,  ihr  schiedet 

von  mir"  Pal.  Diw.  328  Mitte.  Neuar.  Volksp.  55,  112.  häkäni 

uhäketu  „er  sprach  mit  mir,  und  ich  sprach  mit  ihm"  Pal.  Diw. 
73, 3.  Malt,  tlioyp  ilkidhat  ukulhat  Ä;I?ii/io&&a  „sie  liebte  jeden,  und 

jeder  hebte  sie"  Malt.  Stud.  17, 14.  häres  leija  härset  leih  „er 

sah  sie  an,  sie  sah  ihn  an"  25,  17.  S.  65  No.  18,  2.  4.  Äg.  Mje 
miäjet  kuddämoh  ivehmva  mi§i  waraha  „sie  ging  vor  ihm,  und  er 

ging  hinter  ihr"  Contes  75,  4  v.  u.  Tunis,  farhet  hih  ufrah  hilia 

„sie  bewillkommnete  ihn,  und  er  bewillkommnete  sie"  Märchen 
36,  24. 

Südar.  Sok.  'atihurS  taHihirjen  „ich  sehe  dich  an,  du  siehst 

mich  an"  I  180  N.  45,  1.  lalimod  'atiS  walimiä  "anhi  „ich  Hebe 
dich,  und  du  liebst  mich"  11  171,  10. 

2.  In  dieser  zweiteihgen  Weise  wird  die  Wechselbeziehung 

manchmal  auch  dann  ausgedrückt,  wenn  sie  schon  in  dem  ein- 
zelnen Bestandteil  liegt,  so  daß  also  eine  Tautologie  entsteht. 

Z.  B.  <»Jä.L*05  U1ä.L*o  „die  mit  uns  wetteiferte,  und  mit  der  wir 

wetteiferten"  Tab.  I4  1963,  7.  ̂ J^^  x^^Ui  „sie  sind  ihm  eben- 

bürtig, und  er  ist  ihnen  ebenbürtig"  Kg}  V  17,  17.  (^16,  16). 

<»cJuo  \ß3<s6^  Ä*Lo  ̂ ^v»-«  Cj^^-ä^'  „er  unterhielt  sich  eine  Zeitlang 
mit  ihnen,  und  sie  unterhielten  sich  mit  ihm"  I.  Hi§.  552,  5.  v^jo 

ii).>-(^^  UuM^  „nach  unserm  Zusammensein  und  deinem  Zusammen- 

sein" =  „nach  unserm  Zusammensein  mit  dir"  Buk.  50,6.  CU*ojU 

^ya^\M^  J^-y^  jjich  habe  es  mit  Männern  zu  tun  gehabt,  und  sie 

haben  es  mit  mir  zu  tun  gehabt"  H!am.  210  ult. 
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Yvlg.  Tunis,  sär  hiha  säret  Uli  „er  zog  mit  ihr,  sie  zog  mit 

ihm"  Märchen  60,  18. 
3.  Ähnlich  werden  in  Vergleichungen  Ausdrücke,  die  die 

Wechselbeziehung  der  beiden  Seiten  der  Vergleichung  bezeichnen, 

doppelt  gesetzt,  z.  B.  o^)  k^t^  ̂ i  <*<ftL*Jl  J^^  t>-^  ̂   „mein 
Gleichnis  und  das  Gleichnis  der  Stunde  ist  nicht  anders  als  zwei 

Rennpferde"  ==  „ich  verhalte  mich  zur  Stunde  nicht  anders  als 

sich  zwei  Rennpferde  zu  einander  verhalten"  Tab.  Il  12,  16. 
<>^ÄX-:CJ\  ̂ ^  i*uXÄ\J\  ̂ yCuo  M  „nicht  gleicht  sich  das  Schöne  und 

nicht  das  Häßliche"  ==  „das  Schöne  gleicht  nicht  dem  Häßlichen" 

Kur.  41,  34.  35,  20.  dJ^  ̂ ^  V^  ̂   ̂ iUx  Ja.^  ̂&c1a  \Ia.j  cu>1,  U „ich  habe  keinen  einem  andern  Mann  ähnlicheren  Mann  gesehen 

als  du  ihm  bist  und  er  dir  ist"  I.  Hi§.  51,  4. 

4.  Andrerseits  fehlen  gelegentlich  GUeder,  z.  B.  ̂   kjOiLS 

cxiO'^^i  , »indem  es  uns  bestimmt  ist  und  wir  (ihm)  bestimmt  sind" 

*Amr  Mu'all.  8.  t_5-*^^  »-^^^-c-^^  ̂   „wenn  ich  (ihn)  geschmäht 
hätte,  und  er  mich  geschmäht  hätte"  Farazdak  420,  2. 

XIV.  Nebensatz. 

§  38.  Allgemeines.  Die  grammatischen  Beziehungen  der 

paronomastischen  Glieder  werden  hier  schon  so  mannigfaltig  und 

verwickelt,  daß  nur  das  Wichtigste  besprochen  werden  kann.  Z.  B. : 

1.  Die  paronomastischen  Gheder  des  Hauptsatzes  und  des 

Nebensatzes   stehen  in  Gegensatz  oder  heben  einander  auf;  so 

namentlich  in  Relativsätzen.  Ar.  V'^^-  *->**<^  ̂ J  S-y^^  »i^^ 

trinke  trübes  Wasser,  das  (sonst)  nicht  getrunken  wird"  Ag.''^ 

I  168,  3.  J^V\  (3  J  "^  U  ̂ ^  „sie  sieht,  was  Kamele  (sonst) 

nicht  sehen"  Kut.  1,  19.  ̂ f,,  V  U  ̂ ^^^  j^'  ,^gar  manchmal  sucht 

er,  was  (sonst)  nicht  gesucht  wird"  I.  Kut.  si'r  121,  2.  ■>^'^' 

l^yXt^  >la:w  "il  ̂ y*»-^,  „du  bist  freigebig  mit  einer  Seele,  mit 

derengleichen  man  nicht  freigebig  ist"  Farazdak  269,  11.  — 

J^XsÄ^^  ̂   ̂^v>^\/o  5^;b  „mit  vier  (scheinbar)  festgefügten  Füßen, 

die  (aber  doch)  nicht  (wirklich)  festgefügt  sind"  Mutanabbi  S. 

203,  11.    -»»^x^  <->*^  ̂ — :^  ̂^  Ulx;3*l  U  =  „wir  hatten  kaum  ein 
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wenig  gekämpft"  Tab.  Il2  691,  9.  Ferner  Hud.  151,  11.  'Ant. 

Mu'all.  7.  'Umar  212,  4.  Farazdak  S.  Ia,  12.  Hebr.  niJ'«  D'>b^J^O 

!|lyy^-«''?  „Taten,  die  nicht  getan  werden  (sollten)"  Gen.  20,  9. 
MiSNl.  b''^l2  li-'^ty  D"in  "''?30  yin  yb'^^iQ  b^n  hv  „alles  beschützen  sie, 
außer  einem  Tongefäß,  das  nur  Speisen  beschützt"  Kel.  10, 1. 
Syr.  oot  ]i\ji  ou^  t-o  Ji;joj  Jbk-o  ot^  o^^>^^  „nannte  sie  Stimme  des 

Homs,  obwohl  es  kein  Hörn  war"  Jak.  Ser.  Hom.  21,  6.  t-a 

v-»o»ol^(  )J  y*l  -.ortoJ^J  „indem  er  ist,  als  wäre  er  nicht"  Op.  sei. 
70,  2.  lo>il  ooo»  JUj  Jo^(  „Götter,  die  keine  waren"  Efr.  I 

157,  18.  '^^C:^.äaLJ9  JlS..Aao  »,M,n  «ao  V-s^)J  „denn  der  Beredte  kann 
nicht  reden"  Phil.  357, 10.  IjUuJ  Jjuufi^io  )Jj  ̂t^j  „daß  er  das,  was 
unsichtbar  ist,  sieht"  Phil.  41,4.  Ferner  Carm.  Nis,  96,34.  Efr. 
II  335, 3.  345, 3.    Spie.  1, 18.  9, 3.  10, 4.  12, 23.  20,  26. 

2.  Der  Nebensatz  führt  ein  "Wort  des  Hauptsatzes  weiter  aus. 
a  Der  Hauptsatz  enthält  z.  B.  ein  Verbalnomen,  der  relativische 

Nebensatz  schildert  die  Ausführung  der  Handlung.^  z.  B.  Ar. 

^*  6JiL»  =  „ein  Unglücksfall,  der  eintritt"  Ag.^  I  162,  24.  ;>U^ 

^NL*,Nl)  ̂ ^Li.  „Einer,  der  zum  Islam  ruft"  Kur.  3, 190.  <j^.3U. 

„einer,  der  ihn  zurückhält"  Ahtal  85,  9.  <y^'  f-dr^  J-:i-^  »für 
einen  von  ihnen,  den  sie  getötet  haben"  Buh.  1 40, 14.  ̂ ^  ̂ ^xio  ̂  >l5 

,, einer,  der  in  Mekka  ankam"  I.  BIS.  284, 2.  c^.S^\  c^-r***^^  O^ 

H»***^^  ̂ 37*^  »diejenigen,  die  sich  selbst  verderben"  Kur.  39,17. 

J-;^A*J.\  li-«£o  <ju5y>'  \^\  iJ4r^^  t^T^  nwie  eine  vom  Gießbach 
zurückgelassene,  die  am  Rande  des  Bachbetts  zurückgelassen  ist" 

Mufad.  11,  33.  y^^jAsx^^  ̂ JJa.  „Totengräber,  die  gruben"  I. 

Sa'd  Vni  80,10.   Ferner  Kur.  83,10.    Labid  39,83.  Hätim  £.,  7. 
b  Ham.  129  Ys.  3.  —  Ein  Subst.  mit  Genitivsuffix  erhält  einen 

Relativsatz,  der  das  Subst.  in  ein  Yerbum,  das  Genitivsuffix  in 

dessen  Subj.  verwandelt  und  das  Verhältnis  des  Subst.  zu  dem 

Genitivsuffix  deuthcher  auseinanderlegt,^  z.  B.  Ar.  i^^^   s^^Ux*  j, 

1  Das  Leitwort  des  Belativsatzes  ist  dann  für  uns  oft  ein  bloßes  Korrela- 

tivum.    "Weiteres  über  Korrelativa  s.  Syntakt.  Verhältn.  §  203. '231. 
2  Eine  solche  Vorwegnahme  des  Subjekts  des  Relativsatzes  durch  ein 

Genitivsuffix  ist  überhaupt  nicht  selten,  vgl.  [£^>*''^  =]  U-^s-s-o^  ̂ ^ 

A^  U^  ̂ SJ\  „von  ihrem  Platz,  an  dem  sie  sich  befanden"  fab.  I4  1978, 16. 
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SU  -» 

«*^  i^^.  „an  seiner  Gebetsstätte,  an  der  er  zu  beten  pflegt" 
Bub.  II  2],  4.  ̂ ^  Lo  j^JJl  LolX>o  „unsere  Lage,  in  der  wir  uns 

befanden"  Tab.  IIl  44,  12.  ̂ jSJ  ̂ JJI  s^i-o  „sein  Gelübde,  das 
er  abgelegt  hatte"  I.  Hi§.  98,  5.  Ferner  Kur.  26, 18.  26.  I.  His. 

c  17,  10.  Tab.  Il  163,  11.  ini  470,  12.  —  Ein  indirekter  Frage- 

satz fübrt  ein  Nomen  des  Hauptsatzes  weiter  aus:  ^,$p  o* 

f^Ävx  ̂ ^  '-^5^  <-^*  <*^V*^  **^^  (J>**D  »jin  Betreff  der  Heirat 

des  Boten  Gottes  mit  Maimüna,  ob  er  sie  im  Ihräm  beiratete" 

1.  Sa'd  VIII  95,  26.  <*-XA-^"  U^  'ij*^  ̂ ^^^^  o*  '-^'^>^^  „damit 
du  uns  von  deiner  Tötung  Hamzas,  wie  du  üin  getötet  hast,  er- 

d  zählst"  I.  His.  565,  2.  Ebenso  ein  Daßsatz:  o^  ̂1,  HÄ*  o^  ̂  

i^lä  „ihre  Bede  war  nur,  daß  sie  sagten  .  .  .  ."  Kur.  3, 141.  ̂ l^^)l 

<*JJ  ̂ iUrÄ.^  rir**^  C>^    jider  Islam  ist,  daß  du  dein  Anthtz  Gott  unter- 

ea  wirfst"  I.  Hanbai  1 319, 5.  Verschiedenartige  Adverbialsätze  dieser 

Art^  zu  Infinitiven  usw.:  1^  \i\  *ULixJ\  ̂   3<^  ̂ _J^laco  j,er 

beschützt  ihn  im  "Winter,  wenn  es  [eig.  er]  Winter  wird"  ==  „wenn 

er  eintritt"  Hud.  2,  12.  U>  >\  'C^  *^>  CUä.,-**»  O  „als  ich  den 
Euf  Murras,  da  er  rief,  hörte"  Ant.  19,6.  CX*S\  ̂ -5^  (^'j^  Uij 
<»^^ajo  ̂ l  Le^j»  ==  „wenn  ich  bleibe,  so  geschieht  es  nur  für  einen 

Tag  oder  weniger"  Tab.  112  1231, 19.  ,yJ^  c^  ̂ \:LjJ\  i*Xi>  J€ 
,_,j-*aXJ  crCi^  *^^  „jener  Dampf  rührte  von  der  Verdunstung  des 

"Wassers  her,  als  es  verdunstete"  Tab.  Il  52,  21.    Ferner  Kur. 
2,  172  (\M).  6,  99  (\M).   17,  37.    I.  His.  353,  3.    Kumait  2,  45.  — 

eß  Zu  Partizipien   usw.:    »^-^.ä.   \'>\   vX«jIä.  ̂     ̂^    „vor   dem   Übel 

Jemandes,  wenn  er  neidisch  ist"  Kur.  113,5.  \'>\  ̂ ^\o^\  'i^> 
^^>  „den  Buf  Jemandes,  wenn  er  zu  mir  ruft"  Kur.  2,  182. 

"^y  oi  ̂j'-*-l  „bei  einem  Unglücksfall,  wenn  er  einträte"  Tab. 

«Y  IIl  12,  18.  Zu  einem  Belativsatz:  i^^^  '>\  ?^y^\  ̂ 5  ̂   „was  die 
Leute  zeugten,  als  sie  zeugten"  Ahtal  68, 8. 

<*^.^  yh  ̂ 0^\  5^>-Iä.  „sein  Heer,  an  dessen  Spitze  er  stand"  Tab.  IIl  7,  l3. 

Femer  E:ur.  2, 136.  I.  His.  149, 1.  547, 10.  I.  Sa'd  Gesandsch.  70, 1.  Tab.  I4 
2065,  3.  2088, 10.    Hud.  II  S.  36, 2  v.  u.    Vgl.  Syntakt.  Yerhältn.  S.  392. 

1  Vgl.  auch  ̂ f^  Cj>^5  Cj^\  ̂ f^  ̂"i^  \4a^  yb^\  Jo.^  V 
„Die  Tränke  des  Todes  wünschen  keine  Veränderung  mit  *ihr;  der  Tod  hat 
ja  Tränke"  Mufad.  No.  34,  65. 
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Tulg.  Syb.  (a)  imnädJ  jnädi  „einer  der  ruft"  Neuar.  Yolksp, 

18,35.  (ea)  j^  ̂ "^  Ia^\  ̂ j3  „ein  Gelübde  ihres  Yaters,  weil  er 
nämlich  gelobte,  er  werde  .  .  ."  Lbd.  v.  Am.  58, 8.  (eß)  fX»^  *-^^^^ 
^^^.^^XXJLa  ̂ Jlso  „er  schickte  einen  Lehrer,  um  die  beiden  zu  unter- 

richten" Tales  104, 6.  halU  limhanni  jhanni  „lasset  den  Gratu- 

lanten gratulieren"  Neuar.  Volksp.  S.  19, 44.  Hade.  (b)  'agiratuh 

Uli  jdgorha  „seine  Opfertiere,  die  er  opfert"  434,4.  Ag.  (eß)  ruht 
lilfassäl  jefassalhä  U  „ich  ging  zum  Zuschneider,  daß  er  mir  sie 

zuschnitte"  Lieder  äg.  Bau.  No.  109, 3.  4.  Tunis,  (a)  delläl  idellel 

* dldbagen  „einen  Ausrufer,  der  ein  Maultier  zum  Verkauf  aus- 
rief" Märchen  60, 5. 

Südar.  (a)  nnin  nnnn  „Ereignisse,  die  eintraten"  CIS  rV80,4. 

Aeth.  (a)  <n»yjRjP«?'J :  ̂h^  •  ho^'h »  n?i*7H,?i>  •'  „die  Gläubigen, 
die  an  unsern  Herrn  Jesus  Christus  glaubten"  Chrest.  18,  19. 

(b)  Ö^^  :  -t^W^O^t  '-  hoo^,  :  DH  -■  ̂ ^^-hfl«  »  fl-t  '•  »er 
bestimmte  einen  Tag  ihrer  Versammlung,  an  dem  sie  sich  ver- 

sammeln sollten"  äarda  Dengel  24, 14. 

Hebr.  (a)  ̂ nj^V^?  '^^T  ̂ ^'^  ̂'^'^'^  „einer,  der  seinen  Nächsten 

totschlägt"  Deut.  4,42.  Ex.  38,8.  (b)  nn  nr"l^«  Öl^^il?  |>1«  „das 
Land  ihres  Aufenthalts,  in  dem  sie  sich  aufgehalten  haben"  Ex.  6, 4. 

Syr.  (a)  o^ju»;  JbotJa  ̂ o^dj  Ijo^a  |oot  IJL-  „richtig  ist  der  Priester, 

der  mit  seinem  Blute  Priesterdienst  tut"  Carm.  Nis.  130,  46. 

)K  *>^  *''->^J-¥  P?  ̂^^^^^^  )J?  ̂♦•^^  "der  empfindungslose  Körper, 

der  die  Verderbnis  nicht  empfindet"  Addai  47,  6.  Ferner  Is.  Ant. 
I  92, 187—9.  238, 300.  Sähdönä  245, 16.  Spie.  1, 20.  21,  2.  Marc. 

7,19.  (d)  {oot  ot*»Na.  JLuu^o  Jlivi\>  ot>»o\i  ̂ ^^k.  „über  seinen 
Sender,  warum  und  wie  er  ihn  gesandt  hatte"  Addai  8,5.  )J  »st 

^i»..o)V»  )J  ; »q ju>  ̂ ovX  W'f»'  ̂ iao^otV)  )J?  )o^  oot  ̂ '''^^  „auch 
der  Umstand,  daß  sie  nicht  glauben,  steht  ihnen  nicht  fest,  daß 

sie  nämlich  wirkhch  nicht  glauben"  Spie.  3, 1.    Afr.  I  175, 5 — 6. 

Ass.  (a)  nadin  iddinu^am  „den  Verkäufer,  der  es  verkauft 

hat"  Hamm.  7, 19. 

§  39.  SnbstantiTSätze.  1.  Asyndetische,  genitivische  Sub- 
stantivsätze :  Ar.  0»>*  *'»>*  wörtl.  „am  Morgen  des:  sie  war 

Morgens"    =    „als   es  morgens   wurde,   da  .  .  ."  oder   „als   sie 
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Morgens   "  'Ant.  7, 1.  Ebenso  Imr.  4,13.  Ahtal  58,9.  123,15. 
Labid  41,28.  Ruk.  54,3.  216,1  usw.*  ̂ >:i^  Jy.  Cj^J.^  CU>JÜ  jJÜ 

„ich  habe  den  Tod  getroffen,  am  Tage  da  ich  ihn  traf  [=  da- 

mals]" Ant.  20, 18.  ̂ ;  J::^s.•o  y»»^  O^  fj^.  Cj^  ̂ \  Jy^j  6^^.  ̂*^ 
„daß  der  Bote  Gottes  nicht  gestorben  sein  möge  am  Tage,  da  er 

starb,  indem  er  einen  gerne  hatte,  der  .  .  ."  I.  Sa'd  III  188, 15. 5. 
Ferner  Harn.  84  Ys.  1. 

2.  Daßsätze:  '-^-•^Uji.  c^  ̂ ^  *^  ̂   ̂ S^  cu^hh^  „indem  er  das 

so  trieb,  so  lange  Allah  wollte,  daß  er  es  triebe"  =  „indem 

er  das  so  eine  Zeitlang  trieb"  Hud,  19  Einl.  4.  (vgl.  §  38,  2.) 

^^jso  jJ^\  ,Jjb\  ̂ V  ̂ ::^JS^  „ich  werde  erkannt,  weil  mich  die 

Einwohner  der  Stadt  erkennen"  1001  N.  I  206,2. 

Wiederaufnahme  von  Wörtern  (J,\  ̂ y>^\  (-_,>jJ  UU  ̂ ^^vil  ̂ l 

^IäU.!  ̂ L*j  \^>as?-wXÄ  äyaJb  ̂_;-^i4:rJ•'^  (3'^^=^^  „daß  Haggäg,  nach- 
dem er  die  Leute  aufgefordert  hatte,  sich  dem  Mohallab  in  Basra 

anzuschließen,  und  sie  sich  eingefunden  hatten,  Haggäg  abzog..." 

Tab.  112  874, 8,    c^l^  UJ  ij^^\  c^  ;lli  oJ^j  o-*  oA?./  c^  ̂ j  6* 

(_»^j-t^  „daß  ein  Mann  von  den  Kurais  [=  ein  Kuraisit],  ein  Nach- 
komme des  Habbär  ihn  elaswad,  als  jene  bekannten  Ereignisse 

mit  dem  Führer  der  Zeng  in  Basra  eingetreten  waren,  reiste 

dieser  Mann  nach  der  Stadt  Siräf"  Mas.  I  312,10. 

<i  §  40.  BelatiTSätze.  1.  Die  paronomastischen  Bestandteile: 

Praedikat  —  Praedikat,  z.  B.  Ar.  ̂ \  «y^  l^X^^^  yc-«>  ̂ ^  „wer 

einen  Gläubigen  deckt,  den  deckt  Allah"  Buh,  11  98,  15.  ̂  

Lül  aj  C-oiXas»  U  f^y^\ß  vJUä-U»  „warum  hast  du  mit  meinem 

Kopf  gemacht,  was  du  soeben  damit  gemacht  hast"  I.  Hanbai  I 
316,  22.  Tab.  I4  2037,  2 — 3.  4 — 5,  S3j\  ̂ ^^^  S3j\  „er  fiel  ab 

unter  denen,  die  abfielen"  =  „er  fiel  mit  den  andern  ab"  Tab.  I4 
1995, 4,  Ebenso  ferner  Tab.  I4  1984, 3.  1997, 11.  I5  2550,  9.  Hätim 

1  Vgl.  Ij^  i>jiJ\  j^  ̂ ^l^  IJtJ  „als  es  am  nächsten  Morgen  war,  kamen 

fiie  Morgens"  Tab.  112  799,7.  Mi  \Ss.  CUi\  Ja  „kommst  du  Morgens?" 

Hud,  250,  34.  Vgl.  auch  §  31,4,  ̂ >\y  ,^^  £jL»3>f  Ob  »^^  „am 

Morgen,  als  es  die  Sänften  Lailas  Morgens  dahinziehen  sah"  Ag.2  II  9,6. 
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r,12.  Die  Wiederholung  des  Verbums  (statt  eines  einfachen  secundum 

comparationis)  nach  dem  Komparativ  mit  cy*  ermöglicht  es,  über 

den  Kasus  des  secundum  comparationis  frei  zu  verfügen,  während 

ohne  die  Wiederholung  des  Yerbums  das  sec.  compar.  von  ̂ r* 

abhängen  und  immer  im  Genitiv  stehen  würde,  gleichviel  welches 

seine  natürhche  Beziehung  wäre  (vgl,  unten  §  41,26).  Z.  B.  Ar. 

cy^v)*  ̂   cr***^*^  "^^^^-^  cy*^j*  ̂   =  „nicht  hat  mich  einer  mit  etwas 

Schönerem  als  du  getröstet"  Baläd.  99,  12  (viU^  könnte  auch  be- 

deutet „mit  etwas  Schönerem  als  mit  dir").  U-«  j^  viXka-1  ü\ 
j4^3cx^  ̂ i^^^»«^.  „ich  verleihe  dir  mehr  als  dir  Mohammed  verliehen 

hat"  I.  Sa^d.  Gesd.  36,22.  y^^  *UüVl  ̂ l^\  ̂ j\  £U*J\  Jb  U 

*U1äJ\  ̂ Ij^f^.^  •'^-^'^^  (j^Lj  ̂   „warum  kommen  die  Gelehrten  an 
die  Türen  der  Reichen  häufiger  als  die  Reichen  an  die  Türen  der 

Gelehrten?"  Gähiz  Buh.  13,  7.  ̂ ,j^\  cr^  fUJ\  Ja\  J*  ̂   j-i^  j^ 

cr^^  «J^^  <M  2^3  ̂ ^  "x^^  „warum  legte  Omar  den  Syrern  mehr 
Kopfsteuer  auf  als  den  Jemeniem?"  (Vermeidung  des  Zusammen- 

stoßens zweier  selbständiger  Praepositionen  vgl.  §  41,2(?)  Baläd. 

73,  2.  —  Beispiele  für  Relativsätze  mit  man  (mä)  —  min^  finden 
sich  unten  in  No.  5  in  größerer  Zahl  (vgl.  auch  S.  159  Anm.  1); 

sonst  vgl.  noch  ̂ ^\  j^  <*o  v^yi  U->  «iU^  (^vxJl^»  =  „bei  dem, 

der  dich  geehrt  hat  mit  dem  Chalifat,  mit  dem  er  dich  geehrt  hat" 

Tab.  ini  527,  13.  oj^y  U  L;^\j^\  ̂   ̂ ^\^^  Jjjüb  C5*=„welcher Hudaiht  nimmt  es  mit  denjenigen  unserer  Feinde  auf,  mit  denen 

wir  es  aufnehmen?"  Hud.  78, 11.  LoL*  j^')i\  ̂ ^  ̂ ^,  U  cJ^.  ̂  
=  ,,er  macht  sich  nicht  furchtsam  an  die  Sache,  an  die  er  sich 

macht"  Ham.  32  Vs.  1.  j^\  er*  ̂ '>-^  *ff^,  c^\  o.-^  I-«  o'^J 
„wäre  der  Wein,  der  bei  Ihn  Bagra  ist,  bei  ihr"  Ag.^VI55, 6  v.  u. 

3^  cy*  t*  C^f  „sie  ging  unter  mit  denen,  die  untergingen" 
^  =  „mit  den  andern"  1001  jST.III  380,  5.  Öfters  mit  Hervor- 

hebung der  gemeinsamen  Beziehung  der  beiden  Praedikate  auf 

das  Relativpron.  (vgl.  §  26,  3  c),  z.  B.  Ar.  ̂ .i^-  aj^\  U:  L«y«\ 

„er  befahl  ihr  (dasselbe),  was  er  Hudaifa  befohlen  hatte"  Tab.  I4 

1977,  17.     ̂ y  u  ̂ \;  ̂ y  t«  „du  hast  nicht  die  (gleiche)  Ansicht 

1  S.  meine  Syntakt.  Verhältn.  §  199. 
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wie  wir"  Zuh.  15,  17.  »JUj«-»-**)  U  tl^j».*-«;  „sie  hat  (dasselbe)  ge- 

hört wie  ich"  Tab.  IIi  323,  17.  CU^^U  ̂ ^  ̂ >\j>^  „wir  befehden, 

wen  du  befehdet  hast"  Tab.  I6  3373,  2.  Ferner  I.  Hii.  24,  9. 
13.  434,  3  V.  u.  Baläd.  134,  4.  139,  1.  Yulg.  Sye.  (a)  (^^ 

<*JJü«  J-*jii\  Uo  ̂ ji  «*J  \y-i>Jo.  ,,sie  wollen  ihm  eine  Hochzeit 

bereiten,  wie  noch  keine  bereitet  worden  ist"  Lbd.  v.  Am.  94,  3. 
Uli  hirid  jihW  hihW  „wer  sich  rasieren  lassen  will,  läßt  sich 

rasieren"  Neuar.  Yolksp.  S.  103  Z.  24.  Hade.  (b)  Uli  'arrah 

eddäir  hagg  elhir  "arrahhin  „derselbe  der  die  Mauer  des  Brun- 
nens gegraben  hat,  hat  auch  sie  gegraben"  437,  4.  Ag.  (b)  talit 

Jörn  "amal  ze  mä  'amal  eXauwal  „am  dritten  Tage  tat  er  das- 
selbe, was  er  am  ersten  getan  hatte"  Contes  160,3.  Aeth.  l-fl^l  s 

flUf  '  fl+A  »  AH'l'fl^  '  hVhP  *  »er  vollzog  dort  Strafen  an  denen, 

die  Böses  getan  hatten"  Nik.  188,  3.  Hebr.  (b)  nh^STi«  Tsnü 

^"IfiH  "lli't^  D'Jön  ,,er  grub  dieselben  Zisternen,  die  sie  gegraben 

hatten"  (grub  sie  wieder  auf)  Gen.  26,  18.  Syr.  kS^»  ̂ A.*!:^ 
JLa>\n\  kS^ik^Kj  ̂ po  ̂ i^  „durch  das,  was  uns  unser  Herr  ge- 

lehrt hatte,  wurden  wir  siegen  gelehrt"  Sähdönä  28,  12.  oö»  o^a 

»^.jCo»  ̂ o»\j>  Ioo»  ;^j3p  „durch  ihn  tat  er  alles,  was  er  tat"  Jak. 
Ser.  Hom.  I  50,  15.  Ferner  Efr.  I  41,  26,4,  47,  16, 1.  II 463,  5,  3. 

485,  4,  8.  741,  26,  3.  —  '**^t-?  )öt^  ̂ t-  t-s^  ;«'=^a.  „denn 
ausgezeichnet  weiß  er,  was  er  weiß"  Op.  sei.  31,  6.  y.» n <^»  jJo,^ 
jjo^.^A.  ;-aÄ  „der  Säugling,  der  gefesselt  war,  fesselte  den 

Tyrannen"  Jak,  Ser.  776,  15.  Ferner  Spie.  3,  6.  9,  3.  12.  12,  23. 
Efr.  I  351,  12.  II  345,  3.    Carm.  Nis.  113,  23.    Sähdönä  308,  3. 

Leitwort  —  Subjekt  des  Relativsatzes,  z.  B.  Ar.  ̂ y-*^  »3*'-*-^ 

^UJ  „ein  Heuchler,  dessen  Heuchelei  bekannt  ist"  I.  Hanbai 
I  382,  15. 

I  Leitwort  —  Praed.  des  Relativsatzes  (vgl.  §  38,  2  a),  z.  B.  Ar. 

<*o  ̂ >\  s.\a>  „einen  Ruf,  dessen  ich  mich  bedienen  soll"  Buh.  I 

214,  16.  CU-<Jo  l^üo  „Rückstände,  die  vorhanden  waren"  Tab.  I2 

1064,  6.  ä<;3^'\  ̂ ^^  (J^  =  „jeden,  mit  dem  ich  in  Schutzgenossen- 

Terhältnis  trete"  Kut.  4,  1.  >Ma-«ix:Lto\  *X;^4a-ü  J^\  =  ,,der  erste, 

der  den  Märtyrertod  erlitt«  I.  Sad.  VIII  193,  16.  f^  J<^' 
'A.XiJüJ  z=  „einer  von  euch,  den  ich  getötet  habe"  Tab.  IIl  330,  7. 
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s^'ß  J^kl  J-^i  ̂   fyi>.  ̂   uLL«  „an  einem  Platze,  an  dem  der 
Elefant,  wenn  er  an  ihm  stände,  zittern  würde"  Bänat  Suäd  iao. 

Ali:^  Jftub  V  l^Uo  „einen  Dichter,  dessengleichen  es  keinen  gibt" 
Kämil  659, 6.  Femer  Kur.  2, 56.  5, 115.  30, 29.  53, 4. 1.  Hanbai  1 299, 

b  12.  Tab.  I4  1849,  13.  1850,  5.  Hierher  gehören  zahlreiche  Relativ- 
sätze, die  einen  paronomastischen  Akkusativ  (§23  flg.)  auflösen,  deren 

Rückweisepronomen  (>>->'*)  also  einen  paronomastischen  inneren 

Akkus,  vertritt* ;  z.  B.  «»'Xä.^-o  y^^S^\  j-L-oJl  ,jder  Tat,  die  ich  begangen 

habe"  Ag.^  lY  49 ,  14.  <»^\  ̂ M^  ̂ ^\  ̂ ^  ̂ M^  „das  Bündnis 

Allahs,  das  er  mit  ihnen  geschlossen  hatte"  Tab.  Il  93,  9.  y^^^^yi 

U  ig-^-y^.  „zwei  Freuden,  die  er  genießt"  Buh.  I  475,  15.  ̂ rt:^ 

i^>  J-^"  ̂ ^\  Ms^^ÄJ"  (J  „einer  Schlachtordnung,  wie  sie  die 
Araber  vordem  nicht  aufgestellt  hatten"  Tab.  I4  2092,  16.  i^f 

^\j^  „ein  Feldzug,  den  er  unternahm"  Buh.  III 177,  19.  Ferner 

Kur.  6,  128.  Baläd.  138,  8.  I.  His.  98,  5.  <.4r^  ̂ >^\i  Js"  ̂yi»\ 
cr^f*  cr*-^/^  ̂ ^  /^  5 »ich  schlage  jeden  von  ihnen  doppelt  so 

viel  wie  mich"  1001  N.  II  279,  5.    Ferner  Beduinengesch.  9,  12. » 

c  So  bei  nominalem  Praedikat  (mit  Genit.  obj.):  <^;U  cui\  U^i^ 

„eine  Schuld,  die  du  zahlen  mußt"  Ag.^  11  9  vorl.  ,3^^  J-iaXJ\ 

«*^1-«  L>1  „den  Zahlungsaufschub,  den  ich  machen  will"  Nöldeke 
Beitr.  Poesie  d.  Ar.  185,  5.  <i^^  ̂   ̂ 3J\  ̂..^^JiSJ\  „die  Belohnung, 

d  die  er  erwirbt"  Farazdak  I  S.  i^a  ult.  —  Passivisch  gewendet 

Ut^  ̂   „eine  Scharte,  die  es  bekommen  hatte"  Buh.  III  57, 3  v.  u. 

Tulg.  'Ieäk  (a)  elU  mä'a  lläh  Allah  m'äh  „wer  mit  Gott  ist, 
mit  dem  ist  Gott"  Neuar.  Gesch.  8,  7.  (b)  wuslje  awassik  „einen 

letzten  Willen,  den  ich  dir  äußere"  Neuar.  Ged.  S.  92,  1.  Neuar. 
Gesch.  38,  19.  Ste.  (a)  ̂ ^  ̂   o^  ̂ y^  „einen  Brief,  den  er 

geschrieben  hatte"  Tales  75, 16.  ma^wara  aSäivarak  flhä  „etwas, 

worüber  ich  dich  um  Rat  fragen  will"  Neuar.  Volksp.  28,  11.  (b) 

C^y^.  o^  (J>^  CjyAi\  \>\jb  „das  Geschrei,  das  er  machte"  Tales 
1,  18.    Lbd.  V.  Am.  14,  6.  86, 11.  Neuar.  Yolksp.  31, 77.  45  hinter 

1  Mit  mä  —  min  (a.  oben  S.  157):  A^   ̂ ^  c^   ̂ ^  ̂ \   f^  ̂  

„die  Eroberung  Mekkas,  die  Allah  für  ihn  gemacht  hatte"  I.  His.  840,  7. 

^^  ̂ ;üLaJ\  U    =  „die  Ausgaben,  die  ihr  macht"  5ur.  2,  273. 
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Ys.  1.  Ag.  (a)  kaläm  jitkallim  höh  „ein  Wort,  das  er  gesprochen 

hatte"  Spitta  Gr.  (Texte)  482,  1.  (b)  Hta'ah  elli  tüUuh  „die  Qual, 
die  ich  ausgestanden  habe"  Contes  72  ult.  Malt,  (b)  limhahhä 

linhohhok  „die  Liebe,  mit  der  ich  dich  Hebe"  Malt.  Stud.  -^  64 
No.  15,  3. 

Südar.  (b)  inöx^s  1«'?önD  «"rb«  "rDn  „in  allen  Wünschen,  um 

deren  Erfüllung  sie  ihn  gebeten  hatten"  CIS  IV  2,  9.  «:3D0  b^ 

1«nD  „alle  Züge,  die  sie  unternommen  hatten"  CIS  IV  2, 10.  37,  7. 

Aeth.  (a)  h9^flti  »  HPis  » •f'^^a^  »  <w»Ä"1r!iV  s  „das  Bild,  dem 

unser  Erlöser  gleicht"  Chrest.  94,  10.  h^wi^d^n-  j  AÖA^  » 

H'h'lhA»^ A  J  Jiy*  :  .  .  .  „von  seiner  hohen  Stelle  aus ,  die  höher 

war  als  . . ."  Sarda  Dengel  110,  2.  Hlf-  s  rh?V  «  Hfl^fti*  s  Ad'Jf » 
„dieses  Kind  an  meiner  Brust"  Takla  Häjm.  116b,  20.  Ferner 
Chrest.  18,  19.  27,  24.  Gadla  Arag.  68  b,  10.  Lal.  51,  10.  Öarda 

Dengel  27,  24.  Amda  s.  385,  12.  (b)  H-MH  '-  IfhHHh  »  „den 

Befehl,  den  er  dir  gegeben  hat"  Ex.  15,  26.  ilCf  -nMIdh  » 

„das  Wort,  das  ich  zu  dir  rede"  'Amda  S.  323  ult.  <w»Ä'rh¥  » 

ttf^ihä* »  »jder  Brief,  den  er  schrieb"  Chrest.  70,  3  usw.  (d) 

''"Ä'ih^  s  Hi'Ä'/hA »  jjdes  Briefs,  der  geschrieben  wurde"  Chrest. 

76,  3  V.  u.  fli AÄ"  '  H'f'IDAA »  »»das  Kind ,  das  geboren  wurde" 
Gadla  Ar.  56  a,  3  v.  u. 

Eanan.  Hebe,  (a)  '?5«">  iij'«  ̂ 3«ip-^3  „jede  Speise,  die  ge- 
gessen wird"  Gen.  6,  21.  Lev.  11,  34.  Deut.  28,  54  usw.  (b) 

löj?»  ri^«^  IB'«  "^irh^  „die  Bitte,  die  du  an  ihn  gerichtet  hast" 
1  Sam.  1,  17.  MiSNÄ.  (a)  ni^'ni::^'  n'rni  „die  große  unter  den 

größeren"  Kid.  3,  9.  Ket.  4,  3.  (b)  l'rtynty  ̂ "'B'an  „ein  Gericht, 

das  sie  gekocht  haben"  'Orlä  3, 4.  Ned.  10, 4.  Naz.  5,  4.  Phon,  (b) 

nni^  tr«  nnr  '?23  „für  jedes  Opfer,  das  er  darbringt"  CIS  1 165,  15. 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigr.  S.  434  No.  10,  2. 

Syr.  (a)  ojoM?  ̂ t-op  Jlv^0>  „sieben  Leuchter,  die  leuchteten" 
Is.  Ant.  I  160,  1774.  92,  187—9.  Efr.  I  43,  3,  4.  (b)  llöjsil 

looi  JLcoJbo;  ito»-:üoJL  „wunderbare  Heilungen,  die  er  verrichtete" 
Addai  5,  19.  Spie.  19,  7.  ;.^^^£d(}  Jio«  )j;N,onr>  „jene  Tat,  die 

begangen  worden  war"  Addai  16,  7.  6,  22.    Is.  Ant.  I  92,  166. 

Ass.  (b)  ina  dm  idinu  „in  dem  Prozeß,  den  er  geleitet  hat" 
Hamm.  6,  15. 
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Status  constr.  —  Praed.  eines  genitivischen  Relativsatzes 

(vgl.  unten  5  m):  z.  B.  Ar.  ̂ y-?.  er*  ̂ ^  „den  Tadel  Jemandes" 

'Ur">r  107,  2}  \^^  c^.->J*  Jy»  „die  Rede  derer,  die  sagten  .  .  ." 
Kur.  3,  177.  Ferner  I.  Hi§.  89,  6.  Labid40,  71.  —  ̂   jSs> 

UaI^I*  „der  Feind  derer,  die  sie  befehden"  Baläd.  82, 15.  «Sä. 

cr-*-^^.  ̂   cy*  5>^e  Liebe  zu  der,  die  mich  nicht  liebt"  Ag.^  1 176, 
22.  I.  Hi§.  592,  12.  —  fM*  ̂ jj^f  U  Ji^l  „das  Gefürchtetste 

dessen,  was  ich  für  euch  fürchte"  =  „das,  was  ich  am  meisten  für 

euch  fürchte"  2  Mas.  IV  454  ult.  I.  Hi§.  151, 18. 
Ein  Wort  des  attributiven  Relativsatzes  —  ein  anderes  Attribut: 

Ar.  \^  ij^*s>  ̂ Jläss^^  '-^-:^*^  ̂ ^y^5  „eine  leichte  "Waschung,  die 

Amr  für  sehr  leicht  erklärte"  Buh.  I  220,  14.  SjT.  Jboi  yQAJJ 

^ia-Jlj  „deinem  erhabenen  Yater,  der  uns  erhoben  hat"  Afr. 
II  100,  14. 

2,  Das  Yerhältnis  des  gesamten  Relativsatzes  zu  andern  Satz- 
teilen: Der  Relativsatz  einem  andern  Satzteil  koordiniert  oder 

parallel,  z.  B.  \^a-»Jift\  Lo^  ̂ >>4»  L*  ̂   ̂ j  „ohne  Absicht  und 

ohne  es  zu  woUen"  Hätim  a,  16.  Aeth.  A?i*7H,K'flrh.C  '  hOrhi  » 

H'hrt'flrh  »  „Gott  den  Gepriesenen,  der  gepriesen  ist"  Due  framm. 

603,  8  V.  u.  IIAC  5  *7<-?"  s  iD<w>A'J*7d  »  H^A>*7d  '  id^iptI^  » 
Vf'/t"  :  „des  fürchterlichen  und  schrecklichen  Meeres,  das  alles  in 

Schrecken   setzt   und   überflutet"    'Amda  S.  407,   11.    Alf^is  » 

„dieses  bedeutenden  Mannes  Lälibalä,  der  bedeutender  war  als 

alle  Staubgeborenen"  Lal.  61,  3.  Syr.  ?u>aa  JJJ  JLa^  ̂ ^-^  oll  U 
*Aäoh>jkäo}  „nicht  dienende  Engel  kamen,  sondern  der  erstgeborene, 

der  bedient  wird"  Efr.  11  465,  8,  5. 

—  3.  Der  Relativsatz  enthält  eine  nähere  Bestimmung,  die 
dem  Leitwort  ebensogut  unmittelbar  beigegeben  sein  könnte;  das 

1  Also,  wenn  es  ein  Genit.  subjectivua  ist,  gleichwertig  mit  ̂ ^\   fp 
(8.  §  31,  5). 

2  "Vgl.  §  31, 4e.    Ein  anderer  Fall  von  Paronomasie  in  dieser  bekannten 
Konstruktion  ist  yi^\  o^  03^.  '-*  '^-^^  (J^^-C^  f43-«^^  yy^  »sie  harrten 
mit  einander  aus  das  Stärkste  dessen,  was  es  an  Ausharren  gibt"  Ham.  254 
ult.  ̂ j^^  Cf*  O^.  ̂   '^^  ̂   ̂ ^r^  »sie  freuten  sich  aufs  höchste  über 
ihn"  1001  N.  11  24, 1. 

Seekendorf,  Paronomasie.  11 
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Leitwort  verhält  sich  zum  Relativsatze  wie  ein  Korrelativuin  (vgl. 

§  10, 5).  Hebr.  '•fi'«!  "«ri^^p  «s;".  "IB'N  «S1>n  „derjenige,  der  aus  der 
Tür  meines  Hauses  herauskommt^'  Ri.  11,  31.  ̂ «^s  11?'«  nfc<5^n 
T^IP  Sl«  nriB  =  „derer,  die  sich  am  Eingange  des  Stiftszeltes 

scharen"  Ex.  38,  8.  "^^i^n-"??;  ̂ hpl  n^«  D''V?)'in  =  „diejenigen,  die 
dem  Könige  zugefallen  waren"  2  Kön.  25,  11.  "ib^«  D'''l«B'an 

V^^t^i  =  „diejenigen,  die  übrig  geblieben  waren"  Neh.  1,  3.  ]p 

nrnstf'i  n^«  Cl^^^n  D''p^Dn  =  „von  jenen  Rossen,  die  darin 
übrig  geblieben  sind"  2  Kön.  7,  13.  •'n"mD  ^V^^  D^niön  D^.ir*?« 
=  „zu  jenen  Völkern,  die  sich  gegen  mich  empört  haben"  Ezech.  2, 3. 

—  4.  Der  Hauptsatz  ist  Subj.,  der  Relativsatz  ist  als  G-anzes 

ein  nominales  Praedikat,  z.  B.  Ar.  <^^,  \y^X  ̂ ^JJ\  ̂ ^^^\  UJ\ 

^^^J3  „die  Gläubigen  (sind)  diejenigen,  die  an  Allah  und  seinen 

Boten  glauben"  Kur.  24,  62  (49,  15).  ̂   U  ̂   ̂ ,sie  (sind),  was 

sie  sind"  Tar.  5, 39.  <*><J\  ̂ ^  (i^  ̂ y^"^  „dessen  Hedschra  (geht) 
dahin,  wohin  er  sie  gemacht  hat"  Buh.  III  35, 9. 

—  5.  Der  Relativsatz  ist  indefinit,  indem  er  Alles  wiederholt, 

was  sich  aus  dem  Inhalte  des  Hauptsatzes  ergibt^;  alles  Andere 
ist  ihm  gleichgiltig  (a-f).  Die  Gleichgiltigkeit  kann  dann  praegnant 

werden,  indem  Wert  darauf  gelegt  wird,  festzustellen,  daß  sie  vor- 
handen ist;  oder  sie  kann  fingiert  sein,  indem  bedeutsam  auf 

einen  Vorgang  angespielt  wird  und  auf  den  Hörer  ein  leiser  Zwang 

ausgeübt  wird,  die  Anspielung  in  der  richtigen  Weise  zu  be- 
ziehen (g-Jc). 

a  Der  Gebrauch  dieser  Konstruktion  ist  also  mannigfaltig. 

Zunächst  Sätze,  die  nur  leicht  indefinit  sind:  Ar.  4->j-*  o-"  S-y* 

^^s^  „es  floh,  wer  unter  ihnen  floh"  =  „es  floh  eine  Anzahl  von 

ihnen"  Tab  I5  2390,  14.  ̂ -^^-^  t_jU  ̂ ^  t-;U  >j  =  „als  sich  Ver- 

schiedene zurückzogen"  Hätim  iv,  12.  er*  fj^^  er*  '^  <*^^  ̂ /^ 

«>i.J^-*«-Jl  =  „an  dem  Allah  gewisse  Gläubige  ehrte"  I.  His. 
571, 9.  . . .  >«>*  er*  \y^  ̂   Ij-aüJ  =  „sie  haben  gewisse  Zahlen . . . 

zu  klein  angegeben"  Tab.  Il  16,  17.  ̂ IUä-»a.  U>  cUjc^a.  i^^^^  = 

„bis  ich  eine  gewisse  Menge  gesammelt  hatte"  Buh.  III  65  ult. 

1  Gleichwertig  einer  substantivischen  Ausdrucksweise  wie  ̂   C-sAa» 

L^Lä*\  „sie  führte  ihre  (bekannten)  Taten  an  ihm  aus"  Ahtal  155, 1. 
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*i*iL  *4a-U  S^  ,2^*  '^  ̂ ^^  er*  L.5>^^  t-.«.--*^!  =  die  Ursache, 

um  derentwillen  der  Bericht  mancher  unter  ihnen  verworfen  wird" 
Tab.  Il  6, 13.  Ferner  Kur.  51, 9.  Tab.  Il  218,  5.  I4  1952, 11.  Il2 

1154,9.  Buh.  in  26,3  V.  u.  I.  His.  31, 12—13.  Ham.  262,21.  — 

C5*  ̂   CS*  ̂ ^^r^  „eine  Ehrfurcht,  die  ist,  was  sie  ist"  =  „eine 

gewisse  Ehrfurcht"  Kämil  260,  12.  So  ferner  Tab.  Hl  483,  15. 

Kämil  301,  18.  —  ̂ -o  L-o  L-o  ,,er  war  jung  was  [=  so  lange]  er 

jung  war"*  =  „er  war  eine  Zeitlang  jung"  Ham.  380  Ys.  3.  So 
femer  I.  His.  98,  26.    Hamdäni  Geogr.  209, 22. 
6  Das  Genauere  über  den  Relativsatz  ist  oft  aus  den  unmittel- 

bar oder  in  größerem  Abstände  vorangehenden  Worten  bekannt, 

z.  B.  Jl»  U  <*JJl  j^^^  JU  UJ  =  „als  Obaid  Allah  den  vorhin  er- 

wähnten Ausspruch  getan  hatte"  Tab.  IIl  167,  7.  ̂   ̂ )  cr^i^ 
^K  U  A^y  ̂ _i^lÄ.  =  „als  er  den  eben  geschilderten  Widerstand 

seiner  Leute  sah"  I.  His.  413,  7.  ̂ »4»-*^  »-^.b  '-*  ̂ :^  <^*^  wörtlich: 

„bis  ich  sähe  was  von  ihnen  ich  gesehen  habe"^  Tab.  I5  2745, 11. 

Uil*  ̂ ^  UiJi  »j^^  *-*  =  „nicht  durch  Menge  haben  wir  jene 

überwältigt"  Baläd.  220,  5  v.  u.  yjji\  er*  f^^J«-^^  ̂   ̂ ».Xä-U»  p 

=  „warum  habt  ihr  jene  Kleidung  angelegt"  Tab.  Il2  1278, 17. 

^ÜJI  5^*  ̂ ^  ̂ ^y^  '-^^^  =  »»als  er  sich  auf  jenem  seinem  Rache- 
zuge befand"  Tab.  I4  1902,  10.  Ferner  I.  His.  120,  7.  149,  3. 

413,  7.  547,  10.  584,  10.  I.  Sa'd  Gesandsch.  2,  23.  I.  Kut.  K. 
al  maärif  132,  14.  Tab.  Hl  68,  9.  112  979,  5.  Baläd.  220,  4 

V.  u.  v::-!«  U  cuX*i  =  „ich  tat  das"  1001  N.  I  196,3.  223,3. 
Beduinengesch.  10, 6. 

c  Oder  es  ist  sonstwie  aus  der  Erfahrung  oder  Geschichte,  oder 

aus  dem  Sprachgebrauche  bekannt.  Z.  B.  »Ij^Vb  ^►^iÄii  Uo  ̂ >XäL> 

=  „ihr  habt  eure  Erfolge  durch  Nachahmung  errungen"  Tab.  I5 

2803,15.  jy^l  l^  fiU^  üj-*^^  (3^^  ̂ »^  ̂   =  „was  ist  es,  was 

jenen  Fehltritt  bei  euch  herbeigeführt  hat?"  Tab.  I4  1957,  1. 
JlS  Lo  «*JJ\  J^-ioj  «*.^  Jls  j3  „darüber  hat  der  Bote  Gottes  seinen 

bekannten   Aussprach   getan"  Tab.  I6  3320,  17.    y\  ,^  ̂ ^  L;;^ 

'  Siehe  meine  Syntakt.  Verb.  §  209  und  S.  581. 

2  ̂>4t-^  gehört  zu  U«,  nicht  zu  «-^.^^,  und  so  öfters;  es  ist  wie  St  45 
Ajun.  8. 

11* 
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^;^\^  U  ,2xy**^^  =  v^-ls  die  Saclie  Husains  die  bekannte  Wendung 

nahm"  Tab.  112  308,  13.     f^^\  l»  ̂ Ji  J>j\  o-  C^^"^  =   »»er 
machte   seine   Eroberungen   in   Persien"  Baläd.  403,  9.    iJ^  >l* 

sjoi*  yb  U  ̂ JJJül  ==  „dies  Herz  sucht  das  alte  Liebesleid  heim" 
Hud.   132,  1.    Ferner  Tab.  Il2  793,  5.  Ag?  U  14,  20.    Kumait 

2, 90.    Hut.  74, 2.    Kur.  53, 10.  I.  His.  410,  6. 

d         Stärker  tritt  das  Indefinite  in  Sätzen  wie  die  folgenden  her- 

vor: <*^i;  Cr*  **^5j?.  »jDiag  es  begehren,  wer  es  begehrt"  =  „mag  es 
begehren,  wer  will"  Ahtal  33,  14.    ̂ -^-^o  ̂ -^  «UJ\  ̂ ^^^  =  „Allah 

erhört,  wen  er  will"  Tab.  I4  1916,  10.    cuiU*  U  TjS^  ̂ ^arf  sie 
sein,  was  sie  auch  sei?"  Ag.^  Y  158,  5  v.  u.    ivx*  ̂ _^  cs-*J-j*  er* 

4_5-^^  »"^er  mich  unter  dieser  Bedingung  aufnimmt,  mag  mich 
aufnehmen"  Ag.^  V   7,  4.    Ferner  Tab.  I6  2935,  15.  IIl  299,  9. 
Hud.  171,  9.    Ham.  30  Vs.  1.  254,  22.  295,  8.    Nöldeke  Beitr.  z. 
Poesie  d.  Ar.  120  Ys.  5. 

e         Da  der  Inhalt  des  Relativsatzes  hier  derselbe  ist,  wie  der  des 

Hauptsatzes,  da  also  Alles,  was  unter  den  Relativsatz  fäUt,  auch 

unter  den  Hauptsatz  fällt,  so  ergibt  sich  unter  Umständen  die 

Yorstellung  der  Totalität,  Ausnahmslosigkeit  und  damit  verbunden 

des  Unbeschränkten,  Gewaltigen.   Z.  B.  ̂ U>  U^LL  =  ,,es  flog  Alles 

miteinander"  Hud.  191,  2.  ̂ .^^y  ̂   cr***V  ==  »die  alles  Mögliche 

niedertreten"  Kut.  7, 6.    ,^^  er*  ij^  ==  »jeder  hat  sein  Urteil 

dahin  abgegeben  daß  .  ."  Hud.  99,  27.    \j>.M3^\  ̂   \y^J^\  =  „sie 

machten  ungemessene  Beute"  Tab.  I4  1862,  14.    ̂ 1  er*  ̂ -^s-^?-^ 

^J^3-y^  L*   „das  Meer  bedeckte  sie  unaufhaltsam"  Kur.   20,  81. 
f  Und  femer  die  Yorstellung  des   Unabänderlichen  o-jW.  ̂ isk.  ̂  

„wer  untergeht,   muß   untergehen"   Kg?  II  14,  15.     ̂ ^  ̂   ̂ ^ 

<iUl**j  ̂ ;y«  „was  von  deinem  Leben  vorüber  ist,  ist  vorüber"  Gähiz 

Buhalä  116,  5.    g-^^o  ̂   ̂ ^  ̂   „was  er  getan  hat,  hat  er  getan" 
I.  Sa'd  YIII  348,  20.    <::-Jä9  U  cuuä  ̂   =  „du  hast  es  nun  ein- 

mal  getan"  Tab.  I5  2712,  1.     ̂ \  ̂   \  ̂\  „er  wollte   absolut 

nicht"  I.  Sa^d  Y  110,9  (ZDMG  61,457). 
Während  sich  in  obigen  Sätzen  der  Inhalt  des  Nebensatzes 

deswegen  mit  dem  des  Hauptsatzes  deckte,  weil  es  unmöghch  oder 

unnötig  war,  ihn  reicher  zu  gestalten,  wird  in  den  folgenden  Fällen 
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der  Inlialt  des  Nebensatzes  geflissentlich  so  dürftig  gehalten,  ob- 
wohl es  eigentlich  nötig  wäre,  deutlicher  zu  reden. 

g        Der  Relativsatz  ist  geheimnisvoll,  wie  ̂ .j?.  ̂   *^ij?.  J-j5\  ==  „er 

h  kam  in  bestimmter  Absicht"  Tab.  I4  1955, 10.  Er  kann  bedeut- 

sam die  erste  Person  umschreiben  y>^  ̂   »3«3J\  ö^\  ü-^*^  3-^ 

„es   wird  Hort  des  Rechts  der,  der  es  werden  kann"   (=  ich) 
i  Labid  27,  22.  Oder  er  enthält  eine  boshafte  Anspielung,  wie 

\y^j  Lo  Ur-^A*  ̂ j*^'^  ̂ )  i^\  =  „über  die  die  Leute  gewisse  Dinge 

behaupten«  Mufad.  No.  6, 11.  t.  ̂ i^ÜÜ  ̂   \^U>\  jV,lyü\  ̂   J\ 
\^U>\  ==   „wenn  die  Reiter  ein  gewisses  Zusammentreffen  mit  dir 

k  gehabt  haben"  Näb.  4, 5.  Oder  es  ist  dem  Erzähler  zu  peinlich, 

genauer  zu  reden,  wie  ̂   »Mr**»  U^  ̂ ^\wX5  j^jX*  j^,^  =  „er  bezeugte 

gegen  Kudäma  gewisse  Dinge"  Baläd.  82,  7  (vgl.  3.)  ̂ ^\  CjSs:^ 

<jo  \yJ!33J  U^  =  „die  Leute  erzählen  sich  gewisse  Dinge"  I.  Hiä. 
733,  16.  lyacCLtol  U  ,j-U  <»Jjb\  jÄd**>l  =  „deren  Bewohner  sich 

etwas  derartiges  gegen  mich  herausgenommen  haben"  Tab.  I6 
2925,  3,  CjOo-  U  «»Job  (^Jo.  =  „er  hatte  einen  Unfall  mit 

seiner  Nase"  L  Kut.  K.  alma'ärif  225,  11.  J^"  !-•  Jl5  =  „er 
sprach  das  furchtbare  Wort"  Ruk.  59,4. 
l  Das  durch  den  Relativsatz  nur  obenhin  gestreifte  Ereignis 

wird  manchmal  nachträgUch  genauer  mitgeteilt,  z.  B.  Jy4.  o^ 

^I.^  ̂ \^\  j^  ,j^  ̂ \  JlS  t«  =  „daß  er  jenen  seinen  Ausspruch 

tat,  daß  er  nämlich  den  Menschen  nicht  ghche"  Tab.  Il  471,5. 
^\  j>_v3s\i  j;^  t«  Ua^  (^^  ,^\  ̂^X.*laa-  =  „jene  Predigt,  in  der 

er  seine  bekannten  Auseinandersetzungen  vortrug;  er  pries  näm- 

lich AUah  usw."  I.  Hi§.  968,  6.  Ruk.  59,  4  (s.  Barth  ZDMG 
57, 390  z.  St.) 

m  Bisweilen  hängt  der  Relativsatz  von  einem  Nomen  ab  (vgl. 

oben  S.  161  sowie  §  31,  5),  wie  H»-^  "^^  cy*  i^^V  ».des  Abfalls 

einer  Anzahl"  Tab.  I4  1957,  13.  cr:^*J-*-i.\  c^  JP^  er*  Jj*=^' 
„der  Auswanderung  einer  Anzahl  von  Gläubigen"  Tab.  I5  2481, 14. 

^yb  j^  ̂ j  „den  Abscheu  solcher,  die  Abscheu  empfinden" 
'Umar89, 18.  vjulü»  U  >bj  ̂i,  J^UJ\  c-o\  „du  bist  der,  der  über  Zijäd 

jenen  Ausspruch  getan  hat"  Tab.  JIl  70,  9  (akkusativischer  Satz). 
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Selten  sind  solclie  Relativsätze  mit  yj<S>i\  gebildet,  wie  ̂ ;^  y>\ 

»>^\^  ̂   \S^^  3*y^  „wenn  zur  Zisterne  geht,  wer  zu  ihr  geht" 

Hud.  132,  2.  «^>^l^.  o^  <3^^  ̂ ^^^^  =  »da  packte  ihn  sein  altes 

Fieber"  Tab.  I4  1943,  3.   Labid  27, 22. 

Tulg.  'Ieak.  (d)  maJimä  fa'altu  falü  „tut  was  ihr  wollt" 
Arab.  Yolksl.  S.  56  No.  3,  7.  Stb.  (a)  kän  mä  kän  hatta  kän  tläta 

hnät  uhwät  „es  geschah,  was  geschah,  da  waren  drei  Schwestern" 

==  „es  waren  einmal  drei  Schwestern"  Damas  56,  8  v.  u.  und 
so  öfters  am  Anfang  von  Geschichten,  (f)  t^^««^  L*  es-*»-*  „ver- 

gangen ist,  was  vergangen  ist"  Lbd.  v.  Am.  38,  11.  J-'ää. 
J-^**^  ̂   (J*  o**^vr*^^  "^^^  Bräutigam  hat, erreicht,  was  er  erreicht 

hat"  Lbd.  V.  Am.  88, 16.  (k)  J^  Jt  ̂ to  yb*  =  „bis  diese  böse  Ge- 
schichte geschehen  ist"  Tales  89,  16.  (1)  habhüli  mä  hahhüli 

hahhüli  Sakfet  ka'ki  „sie  versteckten  mir  etwas;  sie  versteckten 
mir  ein  Stück  Kringel"  Pal.  Diw.  18  No.  4, 2.  Hadb.  (d)  dar  dar 

ma  dar  ==  „eine  Mauer  die  alles  umgibt"  395,  4  v.  u.  Ag.  (a) 

weahadu  elll  hadüh  =  „und  sie  nahmen  etwas"  Spitta  Gr.  (Texte) 
479  Z.  23.  (1)  tigsil  li  mä  tigsil  li  tigsil  li  töhen  harir  „sie  wäscht 

für  mich,  was  sie  für  mich  wäscht;  sie  wäscht  für  mich  zwei  seidene 

Kleider"  ZDMG  33,  616,  4.  Jb^  cr^oL  Lo.>^.  Lo.3:^.  U  \jjf^^ 

„er  zahlt  uns,  was  er  uns  zahlt;  er  zahlt  uns  200  Rijäl"  ebenda 
630,  4.  Malt,  (a)  kien  mä  kien  Mraina  .  . .  =  „wir  kauften  ein- 

mal" (s.  o.  bei  Syr.)  Malt.  Stud.  S.  67  No.  37, 1.  Mab.  (a)  haddu 

li  heddo  =  „einst"  Houw.  14,  3.  52  ult.  usw.  (e)  Sadd  mä  iUadd 

wurhä  ma  titnarha  =  „er  schnürte  alles  und  lockerte  alles"  Mar. 
182,  13.  188,  21. 

Südar.  )niD  n  ]mö  •»!  ]b  „so  daß  starb,  wer  starb"  CIS 
IV  126,  12. 

Aeth.  flA-  s  H^'flA- »  =  »sagt,  was  ihr  wollt"  Amda  S.  313, 
8.  417,  6.  (f)  tlYiTr  s  h^^  »  „was  geschehen  ist  —  sein  Geschehen- 

sein!" =  „es  ist  nun  einmal  geschehen"  Dillm.  Gr.  §  199  b. 

Hebr.  (b)  mrrh  nnt  n^«  ü"'ö^^n  nnr  n«  nb^^  nst»!  =  „da  opferte 
Salomo  jenes  Friedensopfer  für  Jahve"  1  Kön.  8,  63.  (c)  DB^ril 

Dfl^a^"!  "IB'K  D^ö>3  D"'3n  D^DJ  B'lj^n  „da  bliebt  ihr  in  Kade§  viele 
Tage,   die  bekannte  Anzahl  von  Tagen"  Deut.  1,  46.    -n^«  n« 
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Dinnsx?  ntr'«  D"'11in  nip.3  ̂ iinr  „daß  wir  mitten  durch  die  ver- 

schiedenen  Völker  gezogen  sind"  Deut.  29,  15.  (d)  "iB'wa  0^nn»5 

O^nn^.  =  „da  zogen  sie  planlos  herum"  1  Sam.  23,  13.  "Jj^in  >iN 

ij^in  '•i«""!^«  ̂ V.  =   »ich  gehe  ohne  bestimmtes  Ziel"  2  Sam.  15, 

20.  ]h«  1^«"r\«  iflian  =  „ich  erbarme  mich  über  wen  ich 

will"  Ex.  33,  19.  n^^fl-Ta  «rn^B^  =  „schicke  doch  durch  wen 
du  willst"  Ex.  4,  13.  Ferner  Ex.  16,  23.  2  Kön.  8,  1.  (f)  IB'« 

n)ö^  niö^  „wer  dem  Tode  verfallen  ist,  ist  dem  Tode  verfallen" 

Jer.  43,  11.  (g)  n^.ri«  IK'«  iT.H«  „ich  bin,  der  ich  bin"  Ex.  3,  14. 

MiSNÄ.  (f)  ]ni  DiTn«  Dn*?  ]nity  no  „was  ihnen  ihr  Vater  gegeben 
hat,  hat  er  gegeben"  Bäbä  b.  8,  7.  •»"iK'y  ntffV^  Tl'Q  „was  er  getan 

hat,  ist  getan"  Bek.  4,  4.  Ferner  Tämid  1,  2  (5,  2.)    Bek.  5,  6. 
§  41,  AdyerMalsätze.  1.  Die  paronomastischen  Bestandteile. 

Am  meisten  Beachtung  verdient  auch  hier  die  Paronomasie  der 

Prädikate,  z.  B.  Ar.  J>;y  ̂ ^  cu-öj\  jä  ̂ \  JIäö  ,,du  meinst,  du 

hast  den  Schnupfen,  hast  ihn  aber  nicht"  Hud.  20,  12.  Ag.^  X 

71,  8.  (=  ̂ 75,  16).  o^  C-^i  =  „ich  pflegte  zu  sein"  I.  Sa^d 

VIII  343, 3.  ÄIä.^  j-j-JJä.^  Jls"  ̂^^yjtsxi  iy-«^^  =  „sie  brachten 
alsbald  je  zwei  Tagemärsche  in  einem  fertig"  Tab.  IIa  555,  7. 
»ojwXä.  ^3>aa  ,j^^  c>9^.  \J^  ̂   „wenn  er  ein  neues  Kleid  angetan 

hatte"  Beduinengesch.  4,  11.  ̂ --^aJj,  gV.y^  <*^  J^Jo  U^.\  „wohin 
sich  der  Wind  mit  ihm  bewegt,  dahin  bewegt  er  sich"  K^?  I  167, 

21.  )^yy^„  ̂ -^^'^^  jftjJ\  tj»_^  ;b  ̂;^\^  =  „mag  sich  der  Wandel  der 

Zeit  drehen  wie  er  will"  I.  Kut.  K.  alsi'r  434,  5.  Kg?  IV  48,  22. 

,_,-CLi^l  IM  ̂ .^\  "^^  ,_,,u*;:X^,  "il  „er  kleidet  sich  nur  in  Eisen,  wenn 
er  sich  kleidet"  Ant.  20,3.  l_ä.;w*mJ\  ̂ ^  c?^^  ̂-^^  cs^^^  •  •  •  ̂^  *-^^ 
„du  bist  ein  Mann,  durchschneidender,  wenn  er  durchschneidet, 

als  das  Schwert"  Hut.  32,  5.  Ag.^  VIII  100,  19  (=  ̂ 104,  13). 
Ham.  342  Vs.  2.  —  ^^tr^^^  cr^  ̂ ^  ij>4»ä^  =  „Allah  hat  sie 

nun  einmal  geschaffen"  I.  Hanbai  I  358,  2.  Ferner  'Amr  Mu'all. 

103.    Ag.2  IV  44,  14  (=  ̂ 44,  4  v.  u.).    Kämil  747,  19.  —   UJ 

1  Verba  in  Verbalabhängigkeit  sind  Nebensätze.  Vgl.  zu  obigen 
Ausdrücken  im  Syr.  (jedoch  bei  anderem  syntakt.  Verhältnis)  ..o^t«  ̂ ^et 

»ocü  „was  vorgefallen  war"  Addai  16,  15.  e»V.  {«oi  ieot  i-i^^ol  „er  war  ihr 
Arzt  gewesen"  Carm.  Nis.  S.  40  Vs.  19. 
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V^  ̂   ̂ ^U>\  jAp  j^  ̂ y^  jiJS  \^U»l  ,,als  sie  die  Person  des  Amr 

ibn  'Ämir  trafen,  trafen  sie  in  ihm  eine  Eache"  Kämil  735,  5. 
Ferner  Härit  Muall.  19.  I.  Hi§.  413,  18.  —  ̂ ou«  Cjj\>  ;1>  Os 

^»^■^\  „80  oft  er  herum  ging,  ging  die  Schüssel  mit  ihm  herum" 

I.  Sa  d  yill  116,  22.  —  i_y^  jaS  liLU  yj  ̂^^^  „wenn  er  vor  dir 

flieht,  flieht  er  auch  vor  mir"  Ag.^  II  15,  29.  Ferner  Ham.  154 

Vs.  4.  207,  8.  'Ant.  fr.  21,  7  —  ̂ j^  ̂   fjj^  ̂ UJ\  jl,  5^/^ 

iXd)  Uo  ̂ ^^>  "s^j  J*»UJ\  „wenn  die  "Wohltätigkeit  aller  Menschen  zu- 
sammengezählt würde,  wären  sie  doch  nur  weniger  wohltätig 

als  er"  Ahtal  72,  9.  Ferner  'Ant.  19,  20.  'Ag.^  VIII  104,  21. 
Ham.  75,  20. 

Vulg".  'Ieäk.  killmägäd  elfahad  §ädat  nwämisah  =  „je  tapferer 
der  Panther  wird,  um  so  mehr  nimmt  sein  Ehrgeiz  zu"  Neuar. 

Ged.  I  S.  102,  4  v.  u.  Syb.  'm  hän  li  'ah  ja  niHm  kän  li  „hätte 
ich  einen  Vater,  o  welch  Glück  besäße  ich"  Neuar.  Volksp.  S.  30, 
55.  Lbd.  V.  Am.  68,  15.  108,  3 — 2  v.  u.  Äg.  tili'  lamma  tili' 

harra  'Iheled  ==  „er  ging  bis  vor  die  Stadt  hinaus"  Spitta  Contes 
159,  8  (Vermeidung  des  Zusammentreffens  von  Konjunktion  und 

Praepos.).  lamma  m,iM  elkadi  miM  zdlän  „als  der  Kadi  wegging, 

ging  er  zornig  weg"  Spitta  Contes  81,  2  v.  u.  Malt,  umälli  wasal 
fei  kellu  jäsal  ,,und  als  er  gelangt  war,  wohin  zu  gelangen  ihm  be- 

stimmt war"  Malt.  Stud.  28,  21.  Tunis,  kif  nmütü  nmütü  izmid 

„wenn  wir  sterben,  sterben  wir  zusammen"  Märchen  54,  15. 

Hebr.  tlV  riÖDn  flÖDri'D«  „wenn  du  weise  bist,  bist  du  es  für 

dich"  Prov.  9,  12.  Misnä.  i*?  inö  inö  D«  „wenn  sie  sterben, 
sterben  sie  für  ihn"  Jeb.  7,  1.    Ned.  9,  7.    Bäbä  m.  8,  8  usw. 

Syr.  ii^s^o  ̂   JlajA  tJ-»  ̂   JLcajjba  JJi  „wenn  er  von  einem 

nicht  besiegt  wird,  wird  er  von  vielen  besiegt"  Phil.  431,  5.    t^ 

auTü)  eU  t6  tuXoTov  yjxoXouOTjaav  oütü)  oi  (xadYjxal  aoToO" 

Matth.  8,  23.  c^^j  ̂   J:^^  ̂ o»  „so  betete  er,  als  er  betete"  Jak. 
Ser.  Hom.  232,  14.  Ferner  Phil.  39,  12.  Afr.  II  101,  5.  Phil. 

407,  11.    Ahikär  36,  20. 
2.  Unter  den  verschiedenen  Arten  der  Nebensätze  sind  es 

hauptsächlich  die  Vergleichungssätze,  die  zu  Parbnomasien  Anlaß 
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geben,  indem  in  ihnen  das  tertium  comparationis  aus  dem  Haupt- 

a  Satze  wiederaufgenommen  wird,  z.  B.  Ar.  5-»-«»  ̂ «>J^  J-^  vJ-a-L*» 
y  *  _^  ''  « 

[^XU  =]  ,,ich  machte  es  wie  er  es  machte"  I.  Hanbai  I  242,  7.  tJ\ 
''    ■  *  -*  ̂   ̂     .  * 

(^-^  O^j  ̂ ^.  ̂   "^^^  jjich  werde  vom  Fieber  befallen,  wie 

zwei  Männer  von  euch  befallen  werden"  I.  Hanbai  I  381,  4  v.  u. 

iS\y>J  ̂ ^^*  U^"  k>.;;Ä^\  ̂ i,  cu^J^'  ,,ich  warf  mich  auf  dem  feuchten 
Boden  herum,  wie  sich  ein  Lasttier  herumwirft"  Buh.  I  98,  7. 

»r*«^^  J^-^  L5-r-^  ̂   ij-ii^\  „geht,  wie  die  Kamele  Hiras  gehen" 

Hud.  14,  1.    «-:^-5-^Ä.  ̂ _^lj  U-u:^  <*^\^  (_;^\^\  "^  „ich  bin  den  Huzä'a 
nicht  zugetan,  wie  ein  Freund  zugetan  ist"  Hud.  63,1.  Femer  Ham. 
192,  9.  15.  Buh.  I  59,  4.    I.  His.  23,  13.    Tab.  I4  1864  ult.    Hud. 

260,  4.  261,  21.  273,  28.    1001  N.  I  18,  5—6  usw.* 
6  Durch  die  bloße  Yergleichungspraeposition  würde  eine  streng 

grammatische  Beziehung  des  secundum  comparationis  entstehen, 

von  der  die  Art  seiner  natürlichen  Beziehung  auf  das  Yerbum 

beim  primum  comparationis  oft  verdunkelt  würde ;  eben  dies  wird 

durch  Wiederholung  des  Yerbums  und  Verwendung  einer  Kon- 
junktion statt  einer  Praeposition  verhindert,  vgl.  oben  S.  157.  Vgl. 

Sätze  wie  ̂ -^^y  j^y-»>  U^  «ü^-if  ̂ ^sie  erkennen  es,  wie  sie 

ihre  Kinder  erkennen"  Kur.  2,  141  (^*Lol^  könnte  auch  =  U^ 

^<Lo\  ui^j.  sein).  Kur.  4,  50  usw.  Ein  wirkliches  Mißverständ- 
nis YTÜrde  allerdings  dem  denkenden  Leser  nur  selten  unterlaufen. 

c  Femer  wird  von  der  Praeposition  der  Vergleichung  natur- 
gemäß zunächst  nur  der  von  ihr  abhängige  Genitiv  nebst  seinen 

Attributen  und  Dependenzen  betroffen,  nicht  aber  ein  weiterer 

Satzteil  des  secundum  comparationis  (Objekt,  praepositionaler 

Ausdruck),  der  vielmehr  in  vielen  Sätzen  grammatisch  eigentlich 

immer  nur  auf  das  regierende  Verbum  im  primum  comparationis 

bezogen  werden  könnte.  Auch  hier  wird  größere  Genauigkeit  und 

Abrundung  dadurch  herbeigeführt,  daß  das  Verbum  beim  secundum 

comparationis  wiederholt  wird  und  ihm  die  Form  eines  Satzes  gibt. 

Z.  B.  (Ji\^\  ̂ ,.f>^\  (3*^  '-^  3)^  Ut-^  ̂ ^*^.  ==  »so  sucht  dich  von 

1  Vgl.  auch  ̂ j\  L*^  *V^    ̂ ^\  „ich  sehe  jene  wie  ich  sehe" 
sind  sie  nun  einmal"  Tab.  Hl  242,  3. 
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ihr  ein  nächtlicher  Besucher  auf,  wie  den  Schuldner  der  Gläubiger" 

Hud.  78,  5.  S^,\j^\  sU.\  viUx.d  U^  ̂ l  Ov^b  .iLl^'  )i  „sie  hält 
den  Bund  nicht  besser  als  die  Siebe  das  Wasser"  Bänat  Suäd 

S.  vv.  Ferner  Hud.  88, 2.  131, 11.  Ruk.  17, 7  usw.  —  U^  c>y^. 

J.^^\  v-^la-  (3  ̂ ^\  cx*-o  =  „sie  wachsen  wie  das  Samenkorn 

am  Ufer  des  Bachs*'  Buh.  I  13,  3  v.  u.  ̂   Cjj\>  U^  ̂ }> 

jjÄ.y\  Us^  ==  „wir  liefen  um  wie  die  Mühle  um  ihre  Axe" 

'Ant.  7,  13.  Femer  Hud.  247,  7.  Ant.  Mu'all.  25.  Tab.  I4  1877, 6. 
d  Einige  der  angeführten  Vergleichungsausdrücke  sind  unter 

Beibehaltung  dieser  ihrer  Wortstellung  schon  deswegen  nur  in 

Gestalt  von  Sätzen  möglich,  weil  sonst  die  Vergleichungspraepo- 
sition  unmittelbar  vor  eine  andere  Praepos.  zu  stehen  kommen 

würde  (vgl.  S.  157.)  So  ist  denn  ein  paronomastischer  Satz  immer 

erforderlich,  wenn  das  secundum  comparationis  nur  aus  einem 

praepositionalen  Ausdruck  besteht,  wie  U->>^  ̂ ^^^  e*i  er*  Ojf^. 

*Uä,v*o  ̂ ^  Oj^'  =  »sie  scheuten  vor  dem  Niedersausen  der 

Peitschen  wie  vor  einem  Löwen"  Hud.  90,  28.  ̂ ^yJ  J^^*  "^  c^ 
^^  cJJo  ̂ JJ\  ,JJi*  „daß  du  den  Byzantinern  nicht  das  gleiche 

gewährst  wie  mir''  Baläd.  215, 18.  ̂   ̂ 3-^  f^-^  r4"^  Cr^^  yZjS^\ 
^^^uJiJ^  0^>^^  ==  „ich  habe  denen  unter  euch,  die  die  Hedschra 

gemacht  haben,  das  gleiche  vorbehalten  wie  mir  selbst"  I.  Sa'd 
Gesandsch.  13, 11.  <»XU*  ex*  c^.^^  c^  »-r*-^  ̂   f'-ti^^  f^^  «-r*^ 

=  „das  Fasten  ist  euch  vorgeschrieben  wie  denen,  die  vor  euch 

waren"  Kur.  2, 179.  Ebenso  [kann  nur  im  Satze  ein  adverbialer 
Akkusativ  nach  der  Yergleichungspartikel  vorkommen,  wie  t^^^^-^ 

*r*  \Jv  Ljf^'^  ̂   =  »er  erzählte  mir  wie  beim  ersten  Male" 
I.  Hanbai  IV  44, 17. 

e  Auch  kann  nach  der  Praepos.  ̂   kein  Genitivsuffix  stehen, 

daher  heißt  es  notwendig  Jj«i\  U^  J-«i  ̂ r*  ==  „wer  es  macht  wie 

ich"  Ag.^  VIII  102, 14.  \^>j^\  U^  Cj>jh*  „ich  habe  zur  Tränke  ge- 
führt wie  sie"  Kämil  187,  1.  Ferner  Hud.  266,  28.  Näb.  5,  35. 

I.  Kut.  K.  bM^it  526,21. 

Tulg.  Sye.  (a)   'allä  jiz'^alö   nibärak  mitil  mä  Mrak  limsih 

„Allah  segne  ihn,  wie  er  den  Messias  gesegnet  hat"  Neuar.  Volksp. 
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S.  21,  63.  (c)  herüt  taatlu  mitl  mä  jetaet  traija  lalmejäzini  = 

„Berut  gehorclite  ihm  wie  das  Siebengestim  dem  Orion''  Pal. 

Diw.  210  No.  1.  305  No.  4.  (d)  Waädmü  lum  mitil  mä  'addamü 

lirrzal  =  „man  bietet  ihnen  an  wie  den  Männern"  Neuar.  Yolksp. 

S.  16  Mitte.  Tales  63,  15.  (e)  nämü  'alä  l'ard  kamä  nimnä 
„schlaft  auf  der  Erde  wie  wir"  Neuar.  Volksp.  29,  28.  Äg.  (c) 

amil  zeji  mä  'amalt  ennöha  diJcha  fi  'Ikalb  „tue,  wie  du  damals 
dem  Hund  getan  hast"  Spitta  Contes  144,  5  v.  u.  (e)  dazzibhä 

zeji  mä  'azzibetnl  „ich  will  sie  quälen  wie  sie  mich  gequält  hat" 
Spitta  Gr.  (Texte)  S.  447,  11  v.  u.  Malt,  (a)  dalferh  däm  daks 

kern  dämu  Iflüs  „diese  Freude  dauerte  solange  wie  das  Geld 

dauerte"  Malt  Stud.  6,  12.  Teip.  (a)  «.^-^  »-A<i-^.\  U^  <-J^}^ 

i>\^ji\  „er  welkt  dahin  wie  das  Gras  der  Frühlingsweide  dahin- 

welkt" Lieder  No.  27, 1,  4.  Tunis,  (a)  dazzU  kmä  dazz  mdhruk 

„ich  bin  in  Aufregung  geraten  wie  einer,  der  sich  verbrannt  hat" 
Märchen  93  Ged.  38. 

Aeth.  (a)  hnnJ^-dduC  » ^flCh «  ̂ '>*7/*'1'h  i  fiXiao  j  fl^h « 
iiD'^«7/»''f>  3  S\f^^  i  „Gott  segne  deine  Herrschaft  wie  er  die 

Dawids  gesegnet  hat"  Gadla  Ar.  72b,  7  v.  u.  'Amda  S.  415, 6 — 7. 
(b)  A<^je.i[hh  s  ft<w»»  A^Asnh<n»»rt<w»)K.1n5PsAK'ncy^»  =  »ich 

gab  dir  einen  neuen  Namen  wie  dem  Abraham"  Takla  Häjm. 

107a,  14.  'Jl^JP  :  \\ao  :  HP*J*7i2  s  <w»*J^  »  =  „sie  umgaben  ihn 

wie  den  Honig"  Lal.  12,10  (dagegen  Z.  15  ̂ I^JP  i  \iao  j  J|^-|?  i 

Helbr.  Viele  Stellen  mit  Tempuswechsel,  wie  nt!^«3  Dni<  i^'ry^^\ 

Dn"'n«"nH  i^n^^Ö  „und  salbe  sie,  wie  du  ihren  Vater  gesalbt  hast" 
Ex.  40,  15.  Lev.  16,  15.  Deut.  6, 16  usw.^  Vgl.  noch  dreifache 

Paronomasie  mit  „Pahndromie" :  ]3  nstSPin  1B^  nb^j;  "lü^«3  "IB^  nfe^JJI 

1^"ni^y;i  „und  er  mache  es  mit  dem  Stier,  wie  er  es  mit  dem  Sündopfer- 

stier gemacht  hat,  so  mache  er  es"  Lev.  4, 20.  —  Misnä.  (d)  ]"»D'>''«b 

mt^Bi  "»nr  "jy  ]^Ö"»'»«Otr  "I"nD  r&fV  =  „man  ängstigt  sie  wie  man 
Zeugen  in  Blutsachen  ängstigt"  Sota  1,4.    Ket.  6,6. 

1  Zusammentreflfen  zweier  selbständiger  Praepositionen  ist  im  Hebr. 
nicbt  ausgeschlossen  (Num.  21,  34  usw.),  würde  also  kein  Hindernis  für  di© 
Verwendung  der  Praep.  3  bilden. 
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3.  Sind  Bedingungssätze  mit  Verschiebung  (s.  meine  Syntakt. 

Yerhältn.  §  232)  paronomastisch,  so  enthält  der  Hauptsatz  meistens 

eine  Bestätigung  und  Verallgemeinerung,  z.  B.  *tx*^  »«'-^  er* 

„wem  es  unangenehm  ist,  nun,  dem  geschieht  eben  Unangenehmes" 

Hud,  47, 3.  i^_y^  \^  C^-Ua.  jS  viü  ̂ J^  „wenn  du  besessen  bist, 

nun,  so  ist  das  meine  Besessenheit"  Ag.^  X  64,4  v.  u.  \_y^^  c>\ 

^\XiSS  jJt»  üyj3'  „wenn  sie  uns  getötet  haben,  nun,  so  haben 
auch  wir  sie  getötet"  Tab.  Il2  750,  4.  J-^;  i^S^  *>^  ci^^Ss  ̂ \ 

C5^  er*  „wenn  ich  für  einen  Lügner  erklärt  werde,  nun,  so  sind 

ja  auch  Boten  vor  mir  für  Lügner  erklärt  worden"  Tab.  Il2 
685,  5.  Ä>>yL*Jl  ̂ ^  vjuili  JX*SU  ̂ ^\  „wenn  du  strafst,  nun,  so 

hast  du  ja  die  Macht  zu  strafen"  Tab.  IIl  315, 13.  v^L*  jjä'\  c>\ 

,^5^  ji\  „wenn  ich  fliehe,  nun,  so  bist  du  noch  flüchtiger  als  ich" 

Hud.  240,  2.  Ferner  Kur.  12,  77.  Hud.  77, 1.  Näb.  4, 1.  Mu'all. 
Härit  65.  Ham.  5.5  Vs.  4.  209  Vs.  4.  Delectus  7  ult.  I.  Hil. 

588, 3.    Tab.  I4  1922, 14.  15  2423, 3  usw.^ 

Helbr.  '^pb^^  ''J^^bB^  1ts^«3  „wenn  ich  kinderlos  werde,  nun, 

so  werde  ich  kinderlos"  Gen.  43,  14.  Esther  4,  16.  Vgl.  auch 
2  Kön.  7,  4,  MiSNÄ.  «sini  «Öini  d«  =  „wenn  er  geheilt  wird, 

hat  es  nichts  zu  sagen"  Öabb.  22,6.    Ferner  Pes.  3,3.   Sota  1,5. 
4.  Adverbialsätze  auf  Nomina  bezogen  (s.  Syntakt.  Verhältn. 

§  250) :  o^  ol  03^  ̂ "^  J^^**^^  Cj3r::i  (3  »^^y  3J  „wenn  du  doch 
in  den  Schatzkammern  eine  Bedeckung  lassen  wolltest  wegen  eines 

Unfalls,  wenn  er  eintreten  sollte"  Tab.  15  2414,17.  Cjj^  cuüä. 

Cjj^  ̂'>\  CjhJ^^  ,,ich  schwöre  bei  dem  Herrn  der  dahinziehenden, 

1  Dem  Sinne  nach  verwandt  sind  indefinite  Relativsätze  wie  ̂ ^ 

^^A.  ̂ ^^  CUXXs  vXÄ5  ,Ji»b  (^jji*  ,JJj*  „wer  immer  wegen  einer  unrechten 

Handlung  getötet  werden  mag  —  du  wirst  wegen  einer  rechten  getötet"  Tab. 
II2  847,  6.  i-JtJl  ̂ J^\  ̂ >^  L**"*^»*^^  Cr*  =  „wenn  einer  mich  haßt,  so 

haßt  er  den  Herrn"  I.  His.  149,  4.  ̂ y^ji  ̂ \  ci^  ̂ /f=^  iJUili"  ̂ ^^ 
^yu»^^  aJJ\  (_J,l  Al>j.3:n4^  „wessen  Hedschra  zu  Gott  und  seinem  Gesandten 

geht,  nun,  dessen  H.  geht  zu  Gott  u.  s.  G."  Buh.  I  23,2.  ̂ UJL\  ̂   J\^  ̂ ^ 

^^\^  ̂ XÄ»  „wenn  mich  einer  im  Schlafe  sieht,  so  hat  er  mich  (wirklich) 

gesehen"  Buh.  I  40,  7.    Vgl  noch  Syntakt.  Verhältn.  §  230  und  S.  728  unten. 
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wenn  sie  dahinziehen"  Farazdak.  478,1.  t^A.*>ULi«i\  to  \M  i^\y^\  j^ 

„die  schlimmste  Belohnung,  wenn  sie  erbeten  wird"  Hud.  56, 13.  — 

'  «L*  "'•''  (^i  L5^it  Jy^'-**^^  »<üe  meine  Ehre  schmähenden,  ohne 

daß  ich  sie  geschmäht  habe"  Mnall.  'A.nt.  74.  —  ^U  U^  \^ 
^3JtH  ̂ j.*SSaA\  „mit  einem  Wogen,  wie  das  Schiff  mit  geschwellten 

Segeln  wogt"  'Umar  64,  8.  er*  CJ^y^  ̂ if  ""^^"^^  ̂   '-'*4* 
f^^\y^\  „mit  einem  Guß,  wie  die  Schläuche  der  w^asserbeladenen 
Bewässerungskamele  gießen"  Nöld.  Beitr.  z.  Poesie  d.  Ar.  170  Ys.  2. 

yuo  ̂ ^  ̂ Ui-1  >V  U^  TMjP  „ein  Zufluchtsuchen  [=  in  einer 

Weise],  wie  die  Tauben  vor  dem  Habicht  Zuflucht  suchen"  Tab. 
112  777,2.    Ham.  135,3.    I.  His.  238,4. 

§  42.  Paronomasie  bei  Yereinlgung  zweier  Nebensätze: 
db -<^  »-Ä^i*«  «-*-l^  ÄfiUj  i^y-Äi  ̂ ^\  4;,****.  *Lio.,  y  „wenn  Hasan  dich 
mit  100,000  Schwertern  hätte  schlagen  wollen,  würde  er  es  getan 

haben"  kg?  Vni  104,  21.  ̂ "S  o^  <h-.^\  ̂ 5*^  C^^  ̂ ?-  o] 
*"iJyb  ̂ ^  ,_yiX&U  J..^^Äi-M»\  „wenn  es  dir  Freude  macht,  echte  Nach- 

kommen Ismaels  freizulassen,  so  laß  von  diesen  frei"  Kämil 
265,  10.  Buh.  ni  433,  13  usw.  Vulg.  Ste.  ̂ ^y^  a-**=^  ̂   ̂ ^^^ 

J*^  ̂ L^  yh  s^ui*)  y»\  „als  Hasan  sah,  daß  seine  Mutter  betrübt 

war,  war  er  ebenfalls  betrübt"  Tales  104, 15.  Xeih.'haDfy  r^+Jth« 

'ih4*'ih/t"  *  4*^A**  •  „wenn  du  ihn  töten  willst,  töte  ihn"  *Amda  S.  391, 
5.  Syr.  (loaij  ̂ X  i^t^  ̂ ot.iM  oot  «a-^^;  ̂   ̂   ̂^^i  ®^  "^^^V  \i 
tSi^d;  „wenn  du  lernen  willst,  ist  es  zweckmäßig,  von  Jemand, 

der  älter  als  sie  ist,  zu  lernen"  Spie.  1,  16.  ̂ ^i '•t  fr>?  ̂ o»  <ä| 

^M^üo  Jl\.**^  loo^  )J  ̂viio  otN'^onX»  „auch  jene,  die  meinen, 
sie  beständen  gegenüber,  bestehen  nicht  durch  Kraft"  Spie.  20,25. 
Phil.  431, 21. 

XY.  Isolierung.^ 
§  43.  Wiederholung  des  isolierten  Wortes  statt  Rückweise- 

pron. :  Ar. ijs^i  vS^\  (3l-**^  0^«^  l5J^  "^  =  „ich  sehe  nicht,  daß 
dem  Tod  etwas  vorangeht"  Sib.  I  24,  5.  ,_^iiÄ.^\  ̂ 1-i  uj^^P^  ̂ ^1 

Ja.  j-^  kS\yo  L4aJ"^iLb  (3  =  „wenn  die  wilden  Tiere  Eintritte  von 
Hitze  unter  ihren  Schattendächern  zurückhalten"  ebenda  7  und 

1  S.  meine  Syntakt.  Verhältn.  Kap.  XX^TIT. 
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sonst.  «Hi^  Cj^J"^  er«  ̂ "W.  "^  Cj^^  (^3^  ==  „ich  sehe,  daß  dem 
Tode  der  vor  ihm  fliehende  nicht  entrinnt^'  Ham.  157  Ys.  4.  — 

Das  isolierte  Wort  selbst  ein  Personalpron.:  ̂ ^\  tiU  ü\  u\  „was 

mich  anlangt,  so  bete  ich"  Buh.  III  411,  3.  Vulg.  Str.  ''i'hnä, 
taränä  hiwighac  „uns  mögest  du  mit  deinem  Antlitz  (freundHch) 

ansehen"  Neuar.  Yolksp.  32,  5  v.  u.   mal  mä  'endana  mal  „Besitz 
—  bei  uns  ist  kein  Besitz"  Musil  Ar.  petr.  III  454, 14.  Äg.  Ein- 

zelnes aus  Spitta  Gr.  §  136.  Malt,  ent  min  ent  „du,  wer  bist  du?" 
Malt.  Stud.  39,  38. 

a  Paronomasie  zwischen  dem  isolierten  Wort  und  dem  Subi.  des 

Satzes.:  Ar.  <>44i  <*sX.ö  cx^^l  ,^der  Feste  —  seine  Festigkeit 

ist  seine  Klugheit"  Tar.  19,  22.  ob  "^i  '^«ä"^.  '^  ̂ ^1  „die  Un- 
züchtige—  es  heiratet  sie  nur  der  Unzüchtige"  Kur.  24,3.  V  ̂ .jJ\  r^ 

U=rJ-^  «*-^.j^  =  „das  Unglück  —  es  gibt  kein  ähnhches"  Labid  8, 10. 

cr^-  ̂ .  j^  ̂   "^k  i-A^  "^  i-A^^  =  „das  Leben  —  es  gibt  keines, 
außer  das  worin  man  beglückt  ist"  Kut.  1,  7. 
b  Zwischen  dem  isoHerten  Wort  und  dem  Praed.:  JSUaJ\  ̂  

yj^j  ̂ ^-irl:^  J^  ij*  „über  die  Stämme  —  über  jeden  war  ein 

Mann  gesetzt"  Tab.  I4  1930,  9.    U^\j  <i^  c:^  \>\  l^  „Temim 
—  wenn  es  gegen  dich  ganz  zu  Felde  zieht,  siehst  du  es  .  .  ." 

Farazdak  I  S.  54,  3  v.  u.  o^-==^  ̂ ^  cr^^.  ̂ ^  »was  ihren  Tag 

anlangt,  so  ist  es  einer  voll  Unglück"  Tar.  7,  7. 

c  Zwischen  isoliertem  Wort  und  Objekt:  j_^ ^^  J^U  j_,:^.\  Ci\ 

t^*j!-\  „was  die  Gemeinweide  anlangt,  so  hat  Omar  sie  ausge- 

schieden" Tab.  I6  2963,  14. 
Vgl.  noch  Sib.  §  90.  91. 

Vulg.  Sye.  (b)  il'ägil  je'ägil  'aleh  „der  Zurückgebende  —  (Gott) 

gebe  ihm  zurück"  Pal.  Diw.  54,4  v.  u,  'en  ̂ ali  '"öddha  'en  iVagab  „das 
Auge  Alls  —  seine  Art  ist  die  des  Adlers"  Pal.  Diw.  340,  3. 

Syr.  (a)  >-o<aaojQj9  ^^>>.aj  JLj^  ̂ ofXa  Jio»>  ov^]^  „die  Krone 

dieses  —  alle  Kronen  fallen  vor  ihm"  Jak.  Ser.  Hom.  93,  6  v.  u. 
Bei  zweimahger  Isolierung  (s.  Syntakt.  Yerh.  S.  784  Mitte) : 

gijyo  «>Jjü  J.-ii  j^  \j^  ̂ \^  „Siehe  Katir  —  Katir  —  die  Yor- 

trefflichkeit  seiner  Gabe  ist  hoch"  Farazdak  384,  4. 
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